Vierteljähriger Wegen in Er 2 1 15 ena ind, 
Porto 2 Thle Inſerti um einer 
festellen 3 Zeile in Velen 2 Sir. 


| A. Nr. 19. un Morgen- Ausgabe. _ 9 


Einladı er ung 


1 zur Pränumeration. N | 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtelungen bei den nächſten va ⸗Auſtalten 
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Grwcbitlon: Serre e Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten e auf die Zeitung, welche Sauren und 15 
einmal, an den Sage" Tagen zweimal erſcheint. 


g Sonntag, den 29. März, 1574 | 


— 


ſe zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


; Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittne 
Albrechtsſtraße 27, bei 
Albrechtsſtraße 40, bei u 
Altbüſſerſtraße 29, bei 
Am Oberſchleſ. 
Antonienſtraße 4, bei Hen. Paul Heinrich Scholz. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. 50 naren 
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155 Feuer Tönigsplaß 3 b, bei Hrn. Wilh. 1 Me e 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 17b: bei 12 5 Bertram. 
. a ⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn 6. K. 15 Königsplatz 4, bei Hen. Schadeck. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 18, bei G. Stenzel. 
Friedrich⸗Wil! eh 5, bei Hm Aupfe game 12, bei 9 edor Riedel. Ning, am Nathhaufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Aer 46, bei } . Knauer. 
ie ⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei . Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei teyer u. Illmer. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Jeigelt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei a Ziemanski. Rulenibnterinale 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Steinig. 
Brendan ⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Albe Kaffanke. Lehmdamm 24, bei em. F. Kruber. Noſenthalerſtraße 15, bei Hm. O. Hübner. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sonnenberg. > 
rieprih-Wilbelmsitrahe 58 b, bei Gebr. Melde. Mariannenſtraße 10 bei der. A. Kuſchel. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſ 1 505 . 
riedri Magee aß 18, bei W. Frauſtadt. Sandstraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße BL bei Hrn. Spiegel 


: e 37 bei Hrn. d 
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zur Sprache. 
erbitterte Angriffe der Gewerkvereine zu, die bis in arge Perſönlich⸗ 
keiten ausarteten. 
hätten Veranlaſſung für jede 


Gaxtenſtraße 38, bei Hrn. C 
b Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchm 


Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. W 
fe Banana % bei Hrn. Golvemund. 


gegen einander abwägt. 


und will gründlich erlernt werden. 


ſchäft, 


ders. 


ausarbeiten zu laſſen, und daſſelbe dem Drucke zu übergeben. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
Su Breslau 1 neue Pränumeratious⸗ Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


rn. O. i 
W. Zenker. 
Hrn. Böſe. 


Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. Kleine 


Bahn VE Sſtraße 1, bei Hm. Ofner. 33, bei Hrn. Oscar Gießer. 
a Gan A a Hrn. Frausky. arlsplatz 3, bei 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzb 


erlinerſtraße 15 bei Hrn. K 


Bien tried rich. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. 9 ober. 


Friedrichs ale. 955 1 Hrn. Tſchipke. 
Friedrichs e bei Hrn. Jul Adam. 
ilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. i 


Wilhelmsſtraße 12 5 Hrn. 1 Adam. 
Kleine Feldgaſſe 1, 0 a3. 


Kleine Feldga e 18, bei 515 rob. Ülbr ich. 

Große aße ſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Matt iasſraße 12, bei 
Garten Be 5, bei Hrn. einde Bruſchke. Matthiasſtraße 17, bei 
Gartenstraße 7, bei Sen. Reinh. Gruhn. Matt! b 
Garten ic 20, b bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 65, 

Gartenſtra 


23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
Gartenſtraße 23 C. bei Di Arlt. 
ls 
Gräbf 


Uer⸗ u. Holteiſtraßen⸗ 1 15 ber Ad⸗ Plötzke. 


Neumarkt 30, bei 


Die Anbeiter-Zuvafiden- Kaſſen. 
Nichts Auderes gereicht den Gewerkvereinen fo ſehr zum Ruhm, 


als daß ſie es unternommen haben, den Arbeiter zu veranlaſſen, ſich 


auf dem Wege der Selbſtthätigkeit Verſicherung zu verſchaffen gegen 
das Schicksal der Arbeitsunfähigkeit, möge ihm daſſelbe durch einen 


blsbchen Unfall oder durch die auf natürlichem Wege erfolgende Ab⸗ 
nahme der Kräfte bei ſteigendem Alter bereitet werden. 
von wirthſchaftlicher Bildung die Rede; nun, der wirthſchaftlich Ge⸗ 
bildete iſt daran zu erkennen, daß er nicht allein die Bedürfniſſe der 


Es iſt viel 


Gegenwart, ſondern auch die der Zukunft in das Auge faßt und beide 
Wie wir die Vorzüge der Vorſchußvereine 
und der Conſumvereine hauptſächlich darin erkennen, daß ſie den Ar⸗ 
beiter lehren, gut zu rechnen und haushälteriſch zu wirthſchaften, ſo 
erkennen wir auch in den freien Unterſtützungskaſſen der Arbeiter ein 
unſchätzbares Erziehungsmittel. 

Leider ſind indeſſen bei Einrichtung der deutſchen Verbandskaſſe 


für die Invaliden der Arbeit ſchwere Mißgriffe begangen worden. 


Dieſelbe beruht auf unzureichenden Rechnungsgrundlagen und iſt außer 
Stande, den Aufgaben, die ſie ſich ſelbſt geſtellt hat, auf die Dauer 
zu genügen. Der Abgeordnete Rickert brachte dieſen Gegenſtand 
zum erſten Male auf dem volkswirthſchaftlichen Congreß zu Danzig 
Seltſamer Weiſe zog ihm dies überaus zornige und 


Wir ſollten meinen, derartige Unternehmungen 
ſachliche Kritik von Herzen dankbar zu 
ſein. In den Rechnungsgrundlagen einer Verſicherungsgeſellſchaft ſich 
zu irren, iſt keine Schande. Das Verſicherungsgeſchäft iſt ſehr ſchwierig 
Auch giebt es kein anderes Ge⸗ 
bei welchem ein begangener Fehler ſo tief verderbliche Folgen 
nach ſich zieht. Wer alſo zum erſten Male einen Verſuch macht, thut 
gut, Belehrung von allen Seiten dankbar entgegen zu nehmen. 

Wie geſagt, Herr Dr. Max Hirſch denkt über dieſen Punkt an⸗ 
Er hat ſich nun einmal gewöhnt, jede Kritik der Thätigkeit der 
Gewerkoereine als eine perſönliche Beleidigung und Verdächtigung auf⸗ 


zufaſſen und übertrug dieſes Syſtem auch auf die Unterſtützungskaſſen. 


Ohne die Einwendungen des Herrn Rickert zu prüfen, zu erörtern, 
bezeichnete er ſie als „Verläumdungen“; Herr Rickert hat ſich da⸗ 
durch veranlaßt geſehen, ein eingehendes ſachverſtändiges Gutachten 
Daſſelbe 


iſt mit einer Fülle ſtatiſtiſchen und medieiniſchen Materials ausgeſtattet, 


bindlichkeiten dauernd zu genügen. 


und gelangt zu dem Schluſſe, daß die Kaſſe der Gewerkvereine nicht 


die genügenden Einnahmen hat, um den von ihr übernommenen Ver⸗ 
Wenn dieſe Auseinanderſetzung 


nicht eingehend und gründlich widerlegt wird, ſo iſt damit feſtgeſtellt, 


daß die Kaſſe einer verhängnißvollen Zukunft entgegen geht. 


Aber noch mit einem anderen Fehler iſt die Kaſſe behaftet. Wer 


aus dem Gewerkoerein austritt, aus irgend 1 Grunde freiwillig, 


Bun 


präciſirt ſind, z. B 


oder wer aus demſelben ausgeſchloſſen wird, geht ſeiner Anſprüche an 
die Kaſſe verluſtig. Es kann Jemand zwanzig, dreißig Jahre Mit⸗ 
glied des Vereins geweſen ſein, er 5 ſich durch pünktliche Zahlung 
der Beiträge einen nahen Anſpruch auf Verſorgung erworben haben, 
er verliert nicht allein dieſe Anſprüche, ſondern auch die geſammte von 
ihm geleiſtete Einzahlung. 
kanntlich anders. 
Prämienreſerve zum größten Theil zurück. 
wird aber von der Verſicherungsgeſellſchaft Niemand, 
ſeltenen 1 wegen ſolcher Gründe, die von vornherein 
wenn er durch den Antritt einer überſeeiſchen ger Quelle erfahren haben will, die Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach 


Die Verſicherungsgeſchäfte verfahren be⸗ 
Sie zahlen dem freiwillig Ausſcheidenden die |. g 

Zum Austritt gensifigt 
es ſei denn in 


Alte Graupenſtraße 335 bei Hrn. Friedmann. 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. 
Grünſtraße 5, bei Hm. E. Schi 
1 17, bei Hm. Paul Vogel. 
Groſchen aſſe 32, bei Hrn. © L. Jahn. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
Hoͤfchenerſtraße, 90 bei Hrn. Guſtav Vogt. 


Hrn. e u Comp. 


Neue Kirchſtraße 775 Mlolaiblaz, bei Hrn. Saebſch. 
Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. 
Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. 
Aloe 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. 
Kloſterſtraße 3. bei Hrn. Steinig. 
fi 2 Kloſterſtraße 12, bei Hrn. 
Bürgerwerder, a. b. Kaſernen, bei Hrn: W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 18, bei & 
' Kloſterſtraße 35, bei 
Kloſterſtraße 908, bei Hrn. Schwarzer. 


Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. P 
Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. 


iasſtraße 59160, 7 5 5 Knetſch. 


Matthiasſtraße 76, Bet Sen Laube. 

Neue Waltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. 
Neumarkt 12, bei Hrn. 
Neumarkt 13, bei Hrn. W 
Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. 
ei Hrn. Tietze. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 
In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vlerteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. HR 
Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C 
irmer. 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 


Nikolai⸗ Stadtgräben 6e, bei H 
Oderſtraße 1, bei Hrn. Graupe. 
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0) 
Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. 


ulius Freund. 
Kiel Hübner. 
rn. Matſchle. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 


Reuſcheſtraße 14, bei Hrn. Vogt. 


riemer. 
Neue Sandſtraße 5, bei 
Neue Sandſtraße 7, bei 


rn. Ad. Guth. 
8 Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. R 


rn. Franz Titze. 


vorm. Blaſchke. 
Schmiedebrücke 36, bei 
Schmiedebrücke 51, bei 
SD 56, bei Hrn. Kattner. 


n. Gigas. 


e 
ulſt. 
Schuhbrücke 59, bei Hrn. S 


Schneider. 


Reiſe ſich einer erhöhten Geſchr ausſetzt, oder eine langwierige Frei⸗ [R 


heitsſtrafe verwirkt. 

Die Gewerkpereine dagegen behalten ſich das Recht vor, Jeman⸗ 
den nach ihrem Ermeſſen auszuſchließen. Sie machen von dieſem 
Recht Gebrauch, wenn ein Mitglied ſich weigert, an einer Arbeitsein⸗ 
ſtellung Theil zu ee die vielleicht gegen ſein Gewiſſen verſtoͤßt. 
Noch die neueſte Nummer des „Gewerkverein“ enthält ein Beiſpiel 
davon, daß hier in Breslau ein Mitglied ausgeſchleſſen wurde, weil 
er durch ſocialdemokratiſche Agitation die Intereſſen des Ortsvereins 
geſchädigt. Wir finden es ſehr ſchön von dem Gewerkverein, daß er 
ſockaldemokratiſche Hetzer in feiner Mitte nicht dulden will, aber man 
muß die Geldfrage von der politiſchen Frage nicht trennen. Wer frei⸗ 
willig oder gezwungen aus der Kaſſe ausſcheidet, muß ſeine Prämien⸗ 
reſerven zurückerhalten. 

Wir empfehlen es den Gewerkoereinen dringend, ſich die Sache 
doch noch einmal reiflich zu überlegen. Die Zahl ihrer Gegner würde 
ſich ſehr verringern, wenn ſie die Bedenken beſeitigen wollten, die ſich 
gegen ihr Kaſſenweſen erheben 


Breslau, 28. März. 

Der Reichstag vertagt ſich heute, jedoch nur bis zum 9. April. Schon 
in der erſten Sitzung nach den Ferien wird das Militärgeſetz zur Berathung 
kommen, da unter allen Umſtänden noch in dieſer Seſſion über daſſelbe end⸗ 
gültig entſchieden werden ſoll. Nach den heutigen Nachrichten mehren ſich 
die Hoffnungen auf ein gegenſeitiges Verſtändniß. Sonſt warten des Reichs⸗ 
tages nach den Oſterferien noch folgende Arbeiten: Alle drei Leſungen des 
Kirchendienergeſetzes, die zweite und dritte Leſung des Militärgeſetzes, der 
Novelle zur Gewerbeordnung, und die dritte Leſung der Cipilehe⸗ und Reichs! 
papiergeld⸗Geſetzes; die dritte Leſung des Preßgeſetzes und die Berathung des 
Verwaltungsberichtes über Elſaß⸗Lothringen. Daneben würde dann noch 
eine Anzahl kleinerer, aber an ſich wichtiger Geſchäfte zu erledigen ſein, wo⸗ 
zu namentlich einige Wahlprüfungen gehören. Wenn man — ſchreibt der 
„B. B.: C — die Zeit, welche der Reichstag auf die eben aufgezählten Ge⸗ 
ſchäfte zu verwenden hat, auch noch ſo knapp bemißt, werden doch immerhin 
drei Wochen nach Oſtern als die kürzeſte Friſt, innerhalb deren fie alle zum 
Abſchluß gebracht werden können, in Ausſicht zu nehmen ſein. Da nun das 
Preußiſche Abgeordnetenhaus ſeine Arbeiten ſchon am 13. April wieder auf⸗ 
nimmt und höchſtens eine Woche von demſelben zweckmäßig mit Commiſſions⸗ 
berathungen ausgefüllt werden kann, ſo würde immerhin noch mindeſtens eine 
Woche Reichstag und Preußiſches Abgeordnetenhaus nebeneinander Plenar⸗ 
ſitzungen halten. 

Officielle Blätter melden übereinſtimmend, daß die Antwort des Kaiſers 
von Oeſterreich auf das päpſtliche Handſchreiben durch den Grafen Paar 
dem Papſte überreicht worden iſt. 

In den parlamentariſchen Kreiſen Oeſterreichs herrſcht Verſtimmung bvergl. 
unſere Wiener 4 ⸗Correſpondenz). Man ſpricht bereits von der Bildung 
eines „linken Centrums“, welches aus jenen Mitgliedern der bisherigen Lin⸗ 
ken beſteben würde, die ſich von der Führerſchaft Herbſt's zu emancipiren 
ſuchen. Inzwiſchen hat das Miniſterium allerdings in einer Nebenfrage eine 
Niederlage erlitten, welche es zum großen Theil der höchſt tactloſen Rede des 
Miniſters Zimialkowski verdankt. Dieſe Zwiſtigkeiten ſind höchſt bedauerlich, 
gegenüber den Intriguen der Clericalen und Feudalen thut t Kies 
der liberalen Parteien doppelt Noth. 

In Italien zweifelt man nicht, daß Minghetti in der Dahlien 
ſeine Entwürfe durchbringen werde. Das Schisma der Linken, ſchreibt man 
der „K. Z.“ aus Rom, iſt ihm wider Erwartung zu einer Stütze geworden. 
— Mit aller nöthigen Reſerve berichten wir, daß „Fanfulla“ aus zuverläßi⸗ 


F. Gerlich. 
Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Teck enburg. 


Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. Comp. 
rn. Gottwald. 


Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. 
Ohlauer ſtraße 9, bei Hm. Eduard Scholz. 

Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
lauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. 
Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 


Oblauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. 
Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 


Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 
Paradiesgaſſe 106, bei Hrn. 0 Finſtor. 


Neue Sandſtraße 3, bei Hm. Urban. 
gr Schneider. 

rn. 1 
Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinkich Heiniſch, 


ai Steulmaun. 
rn. Worthmann. 


miedebrücke 64, bei 8 Le 1185 Nachf (Ernſt Obſt). 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. alt 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn 5 
Neue le de, bi Si, Pohl. 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. 9 G. Reimann. 
Neue S 2 bei Hrn. Lorcke. 

Neue Schweidnißorſtraße 9, bei Hrn. W. A 

Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei 9 1 Caps 
Spe 9, bei Hrn. Niechciol. 5 
Sonnenſtraße 38, bei Hru. Franz Heiberger. 
Sonnen⸗ u „Gräbſchnerſtr. Ecke, bei Hrn. Buſchmann. 
Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrig 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 

Alte Taſchenſtraße 15, bei Hru. Beyer. 

Tauenzienplaß 9, bei Hrn. ee 

Tauenzienplaß 10, bei Hru. R. Jahn. 

Neue auenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 

Neue Tauenzienſtraße 18, bei 55 0 N 
Neue Tauenzienſtraße 82, bei oh. Scholz. 

Neue Tauenzienſtraße 87, bei Si. Cioſſek. 


Tauenzienſtraße 728, bei Hrn. A. Wittke. 
Tauenzienſtraße 78, bei 
na, 9, bei Hrn. 
Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Norwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
1 12, bei Hm. Ott Reichel. 

m Wäldchen 1, bei Hrn. e Gießer. 
dee 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 25 bei Hrn. Siemon. 
Weißgerbergaſſe 40, bei Hrn. Hannack. 
Werderſtraße 5 e, bei Hr 85 Klapper. 
Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


rn. Herm. Enke. - 3 
errmann. \ 


Italien ſtehe bevor; derſelbe würde den König, der am 26. d. Mts. nad 
Neapel gereiſt iſt, dort beſuchen und dann mit ihm nach Turin gehen. N 
In Frankreich haben die Wallfahrten wieder begonnen. Eine ſehr groß⸗ 
artige fand am letzten Sonntag in Marſeille nach dem „Heiligen Hügel der 
Jungfrau von der Wache“ ſtatt. 4270 Arbeiter (von den katholiſchen Ge⸗ 
ſellenvereinen), viele andere Pilger, darunter mehrere Offiziere und Soldaten 
der Garnifon, machten die Wallfahrt mit. Der General Eſpivent halte die 
Muſikbande des 55. Regiments zur Verfügung geſtellt, und der Biſchof vonn 
Marſeille ſtand der Feierlichkeit vor. Andere derartige Kundgebungen werden 
in großer Anzahl vorbereitet. Wie man erfährt, dringt die Geiſtlichkeit im f 
Augenblick in Broglie, damit derſelbe ein ſtrenges Geſetz betreffs der Heilige. 
haltung der Sonn: und Feſttage erlaſſe. Das „Univers“ verlangt ſolches | 
mit großem Ungeſtüm, und beklagt ſich bitter darüber, daß die Ver⸗ 
waltung dulde, daß man des Sonntags an den Abzugs⸗Canälen (biefelben mE 
ſollen ſchnell ausgeführt werden) im Faubourg St. Germain arbeite. In 
der Frage der Civilbegräbniſſe hat Broglie der Geiſtlichkeit bereits nachges 
geben und für ganz Frankreich die Maßregeln angeordnet, welche der Präfek 5 
Ducros in Lyon angeordnet hat. Es läßt ſich daher auch erwarten, daß er \ 
Betreffs der Sonntagsfeier dem Befehl der Clericalen ſchnellmöglichſt nach: 
kommen wird. Ohne ein neues Geſetz kann er jedoch in der Sache nicht viel 
thun. Wie es heißt, ſoll aber in der nächſten Seſſion ein ſolches der Natio⸗ 
nalverſammlung vorgelegt werden. Was die Wallfahrten feruer betrifft, ſo 
fand, wie man der „K. 3.“ aus Paris berichtet, am 25. d. Mts. eine gan; 
neue Art davon in einem großen Theile der anſehnlicheren Städte ftatt. Die 
ſogenannten „Enfants de Marie“ — es find Frauen und Mädchen, die einen 
Bund bilden — hatten neulich beſchloſſen, nach den Kathedralen zu pilgern, 
um für den gefangenen Papſt und das unglückliche Frankreich zu beten. Wie 
man bis jetzt vernimmt, haben in Bordeaux 5000 und in Orleans 4000 
Mitglieder des weiblichen Geſchlechts an dieſen Wallfahrten Theil genommen. 
Paris blieb von dieſem neuen Ausbruch des neueſten religiöſen Fanatismus 
auch nicht verſchont. Ungefähr 10,000 Mädchen und Frauen aus allen 
Ständen, darunter ein großer Theil der hohen Damen aus dem Faubourg 
St. Germain, fanden ſich am 25. d. Nachmittag gegen 4 Uhr in der Notre⸗ 
Damekirche ein, um ihre Gebete für den Papſt und Frankreich gen Himmel 
zu richten. Um 4% Uhr. begann die Ceremonie mit dem: 
i Dien de Clemence, 
Dieu proteeteur 
Sauvez Rome et la France . 741 
Au nom du saeré Coeur, f 
welches das Nationallied der Franzoſen geworden zu ſein ſcheint. Dann 
wurde das Miſerere vorgetragen und hiernach eine ee durch Der 


* 


Hand trug. Nach beendeter Proceſſion ergriff der Hu ee e 
das Wort Derſelbe hielt natürlich eine dem „Dieu de Clemence“ u. . w. 
angemeſſene Predigt. Er zeigte den Papſft als Gefangenen, die Kirche als 
verfolgt, Frankreich als zu Grunde gerichtet; er ſpraͤch von der Befreiun 
und dem Triumph durch das öffentliche Gebet und das Gebet der Schwachen 
Das öffentliche Gebet ſei der Glaubensact eines Volkes, die Rückkehr 
Gott, die ſichtbare Zuflucht zu der einzigen Gewalt, welche Frankreichs Ge⸗ 
ſchicke wieder erheben könne. Der Dominicaner kündigte dann ſchließlich \ 
verdrehten Augen uod donnernder Stimme an, daß das Papſtthum und 
Kirche ſiegreich ſein und Frankreich gerettet werden würde. Die Ceremoni 0 
war erſt um 7 Uhr zu Ende. Es ſcheint, daß in dieſem Jahre der Kreuzzug 92 

gegen Deutſchland und Italien noch wüthender gepredigt werden foll, a n 
vorigen. Dem Herzog de Broglie, der ſich bekanntlich dem Syllabus k 
unterworfen hat, um ſich die Ultramontanen zu gewinnen, dürfte es übrig 

ſchwer fallen, den clericalen Kundgebungen, welche die an noch 0 
verdummen und fanatiſiren ſollen, entgegenzutreten. @ 


x 


In England ſcheint die Home⸗Rule⸗Partei vor der Hand wenigſtens 
nicht die erwarteten Fortſchritte zu machen. Der Einladung zu einer Con⸗ 
ferenz der Home⸗Rule⸗Partei im Unterhaufe folgten nur 39 iriſche Mitglie- 

der. Dieſelben discutirten zwei Stunden lang die von ihnen während der 
jetzigen Parlamentsſeſſion zu verfolgende Taktik, und das Ergebniß der zum 
Ausdruck gelangten ſehr verſchiedenen Meinungen war ein etwas vager Be⸗ 
ſchluß, die Home⸗Rule⸗Frage in dieſer Seſſion noch einmal im Unterhauſe 
zur Sprache zu bringen, wahrſcheinlich in Form einer Reſolution. 5 

Aus Amerika wird der Londoner „Times“ von ihrem Newyorker 
Correſpondenten unterm 13. März geſchrieben: „Der „Weiber⸗Whisky⸗ 
Krieg“ im Weſten ſcheint raſch nachzulaſſen. Temperenz⸗Meetings in Kirchen 
und öffentlichen Hallen treten an Stelle der auf den Straßen predigenden 
und die Schenken beſuchenden Banden, und letztere werden wahrſcheinlich bald 
allenthalben verſchwinden. Ein Telegramm aus Chicago meldet das Auf⸗ 
geben des dortigen Weiberkreuzzuges. In Indianopolis beſchränkt ſich die 
Bewegung auf gerichtliche Maßregeln zur Verhinderung des Gewährens von 
Schank⸗Conceſſionen. Von Maſſachuſetts, Newyork und anderen Orten, wo 
ſich Symptome ähnlicher Kreuzzüge zeigten, kommt die gleichformige 
Nachricht, daß man davon Abſtand genommen hat. Die Thorheit und Unklug⸗ 
heit eines ſolchen Vorhabens iſt ſo augenſcheinlich gemacht worden, daß alle 
vernünftigen Leute, was auch ihre Meinungen über die Schankfrage ſein 
mögen, demſelben nur opponiren. In Columbus, Ohio, wo die Frauen ihren 
Kreuzzug fortſetzen, erwartet man beträchtliche Aufregung, zumal unter den 
Deutſchen. Indeß ſind im ganzen Lande ſtarke Beweiſe von einer allgemei⸗ 
nen Wiederbelebung der Mäßigkeitsfrage vorhanden. Die Schankagitation 
hatte z. B. die Wirkung, den Senat der Vereinigten Staaten zu beeinfluſſen, 
eine Geſetzvorlage anzunehmen, die eine Enguste über den Gebrauch und 

Mißbrauch von alkoholiſchen Getränken anordnet. In Philadelphia hat die 

Branntwein⸗Agitation die Form einer Bewegung zur Schließung aller 

Schänken am Sonntag angenommen.“ 


—— 


Deut ſchlanb. 

6 Berlin, 27. März. [Kundgebungen liberaler Wahl: 
kreiſe über die Militärfrage. — Die Anſprache des 
Kaifers. — Baiern zum Civilehegeſetz. — Provinzial⸗ 
vertretung für Elſaß⸗Lothringen;z die Abgeordneten der 
Reichslande. — Militärgeſetzeommiſſion. — Jubiläum 
des Dr. Bernſtein.] Von einflußreichen Mitgliedern der liberalen 
Parteien außerhalb des Reichstages geht die Anregung aus, die öffent⸗ 
liche Meinung über die Stellung der liberalen Reichstagsmajorität zum 
Militärgeſetze und namentlich über die Abſtimmung des § 1 aufzu⸗ 
klären. Man verlangte von dieſer Seite, daß die Wähler während 
der Oſterferien Verſammlungen anberaumen, zu welchen ihre Abge⸗ 
ordneten eingeladen werden. Es handelt ſich dabei zumeiſt um die 
Stellungnahme jener liberalen Wahlkreiſe, welche ihren Abgeordneten 
das Mandat ertheilt, die Verfaſſungsfrage der deutſchen Armee im 
Geiſte der Reformgeſetzgebung zu löſen. Den Wahlceomites in den 
einzelnen Wahlkreiſen würde dann die Aufgabe zufallen, den Verſamm⸗ 
lungen ſolche Reſolutionen vorzulegen, welche ſich vom Standpunkte der 
finanziellen, volkswirthſchaftlichen und politiſchen Intereſſen für die 
Haltung der liberalen Reichstagsmehrheit zur Armeefrage erklären. 
Man legt außerhalb des Reichstages hohen Werth auf das Zuſtande⸗ 
kommen ſolcher Kundgebungen der öffentlichen Meinung, welche die 
Abgeordneten in ihrem ſchwierigen Werk unterſtützen. Dieſe Abſicht 
der liberalen Wahlkreiſe dürfte in der einen oder andern Form zur 
Kenntniß der Reichstagsmitglieder gelangen und ohne Zweifel zu Be⸗ 
ſchlüſſen führen, welche das Zuſtandekommen des Geſetzes weſentlich 
fördern würden. Es handelt ſich zunächſt der Oeffentlichkeit gegenüber 
um die Erläuterung der Geſichtspunkte, welche die Militärgeſetzeom⸗ 
miſſion bei ihren Berathungen geleitet haben. Die allſeitigen Beſtre⸗ 

Ausgleiche ſtellen ſich um ſo dringlicher heraus, als 


bungen zu einem 
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weg aus der Verſchiedenheit der Meinungen über die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke der Armee iſt. Aber wir dürfen auf Grund unſerer Infor⸗ 
mationen verſichern, daß die Majorität des Reichstages dieſer Forde⸗ 
rung nicht zuſtimmen wird, und daß eben deshalb die Abgeordneten 
wünſchen müſſen, ſich durch öffentliche Kundgebungen in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ihren Wählern zu wiſſen. Baieriſche Ab⸗ 
geordnete wollen von competenter Seite erfahren haben, daß 
das Civilehe⸗Geſetz, auch wenn es im Reichstage durch 
die dritte Leſung gegangen und die Zuſtimmung des Bundesraths er⸗ 
halten hätte, nicht im Reichsgeſetzblatt publieirt werden wird. Dadurch 
würde die baieriſche Regierung in die Lage verſetzt werden, ſo zu ſagen 
die Initiative zur Vorlage eines ſelbſtſtändigen Geſetzentwurfes über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung 
zu ergreifen. Sollten bei der bekannten Zuſammenſetzung der zweiten 
baieriſchen Kammer der Annahme der von der Münchener Regierung 
eingebrachten Ehegeſetzvorlage Hinderniſſe erwachſen, ſo würde dem 
Landtage bedeutet werden, daß das Reichscivilehegeſetz in Kraft treten 
müßte. Jedenfalls zeigen dieſe Erwägungen, daß der baieriſche Bun⸗ 
desbevollmächtigte nicht ſolche Inſtructionen erhalten hat, welche ihm 
die Zuſtimmung zum Geſetze möglich machen. Im Zuſammenhange 
damit wird wohl die Mittheilung ſtehen, daß Seitens des Bundes⸗ 


kraths für die dritte Leſung des Völk⸗Hinſchius'ſchen Entwurfes ein 


Amendement angekündigt wird, an deſſen Ausarbeitung auch der Cul⸗ 
tusminiſter Dr. Falk Theil genommen. — Die Centrumsfraction wird 
im Reichstage den Antrag auf Einführung einer Provinzial⸗Vertretung 
in Elſaß⸗Lothringen einbringen. Sie wählt dazu den Moment, in 
welchem ſich der Reichstag mit dem Berichte über die Geſetzgebung, 
ſowie die Einrichtung und den Gang der Verwaltung in den Reichs⸗ 
landen beſchäftigen wird. Ob dieſer Moment klug gewählt iſt, um 
die Majorität von der Nothwendigkeit einer Provinzial⸗Verfaſſung für 
Elſaß⸗Lothringen zu überzeugen, ſei dahingeſtellt. Jedenfalls wäre es 
zweckdienlicher geweſen, wenn ein ſolcher Antrag von einer anderen 
Seite des Hauſes gemacht worden wäre. Uebrigens erfahren wir, 
daß an den Debatten des Verwaltungsberichtes die Mehrzahl der El⸗ 
ſaß⸗Lothringiſchen Abgeordneten ebenſowenig Theil nehmen wird, wie 
au dem Antrage betreffs ihrer Provinzialvertretung. Sie haben näm⸗ 
lich in Folge einer Aufforderung der hier tagenden Collegen geant⸗ 
wortet, daß ſie an den Sitzungen des Reichstages nicht mehr Theil 
nehmen werden. — In der heutigen Sitzung der Militärcommiſſion 
wurde die Zuſammenſtellung des Materials beſchloſſen, welches noch 
dem Drucke übergeben werden ſoll. Daſſelbe wurde von mehreren 
Seiten namentlich vom Abg. Eugen Richter, einer eingehenden Prü⸗ 
fung unterzogen. — Morgen wird das 25jährige Jubiläum des frühe⸗ 
ren Redacteurs und Verfaſſers vieler Leitartikel der „Volks = Zeitung“, 
Dr. Bernſtein, gefeiert. Am 28. März 1849 erſchien nämlich die 
erſte Nummer der „Volks⸗Ztg.“, nachdem der „Urwähler“ unterdrückt 
worden, und ſeitdem widmete Bernſtein ſeine bedeutende publiciſtiſche 
Kraft ununterbrochen dem Blatte. Die Fortſchrittspartei des Reichs⸗ 
tages richtet an den Jubilar eine Adreſſe, welche ihm von einer De⸗ 
putation (Abgg. Wiggers, Träger u. A.) übergeben wird. Der Verein 
der „Berliner Preſſe“, ſowie mehrere politiſche Corporationen der 
Hauptſtadt ernannten gleichfalls Deputationen, welche dem Veteranen 
der Journaliſtik ihre Glückwünſche darbringen werden. 
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machen gegen die Regierung? 
Amendement Guerber zum § 17 des Preßgeſetzes, welches die dem 
Reichskanzler zugeſtandene Befugniß, eine zweimal verurtheilte aus⸗ 
ländiſche Zeitung zu verbieten, nur auf 6 Monat, ſtatt auf 2 Jahre 


In der Dinstaägsſitzung wurde das 


erſtrecken wollte, mit 162 gegen 156 Stimmen abgelehnt. Es hätten 
alſo vier Abgeordnete der Majorität mit der Minorität zu ſtimmen 
brauchen, um die letztere zur Majorität zu machen. In der Minder⸗ 
heit aber befanden ſich neben den Reichsfeinden und allen Mitgliedern 
der Fortſchrittspartei nur folgende 12 Nationalliberale: Lasker, Bam⸗ 
berger, Gleim, Jacobi, Jäger, Michaelis, Rickert, Schmidt⸗Jena, Schulz⸗ 
Booſſen, Siegfried, Sommer, Thilenius. Bei der Militärfrage werden 
die zu Lasker ſtehenden Nationalliberalen erheblich zahlreicher ſein, 
wenn nicht vorher eine Einigung zu Stande kommt. Daß es drin⸗ 
gend nothwendig ſei, über die Militärfrage die öffentliche Meinung 
mehr als bisher aufzuklären, wurde in der geſtrigen Fractionsſitzung 


der Fortſchrittspartei allſeitig anerkannt; man wünſchte, daß jedes 


Fractionsmitglied die Oſterferien dazu benutzen möge, ſeinen Wählern 
in Wahlverſammlungen Bericht zu erſtatten und wird außerdem wahr⸗ 
ſcheinlich eine populäre Darlegung der Frage veröffentlichen. Das 
Material, welches jetzt von der Militärcommiſſion zur Veröffentlichung 
gebracht iſt, bedarf einer ſorgfältigen Kritik. Die von der Militär⸗ 
verwaltung übergebene „Berechnung der durchſchnittlichen Dienſtzeit, 
welche ſich für die Infanterie aus verſchiedenen Durchſchnitts⸗Effectiv⸗ 
ſtärken des Heeres ergeben würde“, iſt veröffentlicht trotz eines Proteſtes 
des Abgeordneten Richter, welcher in der Commiſſion dieſe Berechnung 
für fehlerhaft erklärte. Nach derſelben beträgt bei einer jährlichen Ein⸗ 
ſtellung von 190 Rekruten in jedes Bataillon die durchſchnittliche 
Dienftzeit der Infanterie bei einer ſupponirten Effectivſtärke 
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nun mit dem Antrage auf gleichmäßige Veröffent⸗ 
lichung der Commiſſton „Bemerkungen“ zu der Berechnung, in welchen 
dargelegt wird, daß wenn in derſelben die Dienſtzeit der Intanterie 
durch Dividirung des Präſenzſtandes an Gefreiten und Gemeinen 
durch das jährliche Rekruten⸗Contingent gefunden werde, ſowohl der 


Dividendus als der Diviſor auf Faktoreu beruhen, die „als zutreffend 


nicht anerkannt werden können”. Da die Commiſſton, auch wenn fie 
wollte, die Veröffentlichung dieſer Bemerkungen nicht hindern kann, 
fo wurde auf Erſuchen der Bundesraths⸗Commiſſarien beſchloſſen, die 
Bemerkungen zugleich mit einer von den Letzteren morgen einzureichen⸗ 
den Replik zu veröffentlichen. So werden die Abgeordneten die Oſter⸗ 
ferien das Militärgeſetz gründlich ſtudiren können. 

[Reg.⸗Rath Jacobſon.] Am 25. it an einem Gehirnſchlage 
zu Frankfurt a. O. Regierungs⸗Rath Jacobſon, Mitglied des Abgeord⸗ 
netenhauſes für Guben⸗Sorau, plötzlich verſtorben; derſelbe war zu 
Königsberg i. Pr. am 7. Auguſt 1833 geboren. Er war bei den 
letzten Wahlen zum erſten Mal gewählt und hatte ſich im Abgeord⸗ 
netenhauſe der national⸗liberalen Fraction angeſchloſſen. 

Schleswig⸗Holſtein, 25. März. [Der geſtrige Gedenktag! 
an die Erhebung des Volkes der Herzogthümer am 24. März 1848 
begangen 


Berliner Herzensergießungen. 
5 Berlin, 26. März. 

Ein komiſcher Druckfehler in meiner letztwöchentlichen Plauderei 

hat, ſo wenig ein kranker Mann auch zur Heiterkeit geſtimmt iſt, mir 

dennoch ein Lächeln abgenöthigt. „Ich ſpielte (dem leidenden alten 

Kunſtreiter Tournigire gegenüber) den esprit fort“, fo erzählte ich. 

Das aber hat meinem ſonſt ſo freundlichen Herrn Setzer nicht behagt, 

der mich nicht als „ſtarken Geiſt“ paffiren läßt, ſondern dieſen mit 

den beiden dictatoriſch kllngenden Worten: „esprit fort!“ fortjagt 
und ſomit mich als einen geiſtloſen Scribenten meinen Leſern denun⸗ 
cirt. — Es iſt ſchreckllch, wie lieblos die Jugend mit uns Alten umgeht! 
Daß „Kaiſers Geburtstag“ in dieſem Jahre auf einen Sonntag 

fiel und der Himmel paſſabel freundlich auf Berlin niederblickte, hat 
dem Tage auch einen erhöhten äußeren feſtlichen Charakter verliehen. 

Die übliche mittägliche Sonntagspromenade „Unter den Linden“ ge⸗ 

ſtaltete ſich zu einer Volks⸗Gratulations⸗Wallfahrt, deren Ziel das kai⸗ 

ſerliche Palais war. Die Auffahrt der Allerhoͤchſten, Höchften und 

Hohen Glückwunſch⸗Darbringer feſſelte Tauſende von Zuſchauern, die 

mit lautem Gruß zuerſt den Kronprinzen bei ſeinem Erſcheinen em⸗ 

pfingen und dann, als der Kaiſer ſich am Fenſter zeigte, dieſem ein 
herzliches: „Zur Geneſung!“ entgegenjubelten. Abends iſt es ſtiller 
geworden. Das früher übliche drängende Wogen zur „Illumination“, 
die ſich diesmal doch wohl nur meiſtentheils auf die Lindenpromenade 
beſchränkte, hat ſich wenig von der gewöhnlichen abendlichen Be⸗ 
lebtheit und Beleuchtung unterſchieden, die in den letzten Jahren ſo 
zugenommen haben, daß ein Fremder, den man am Abend auf unſere 

Prachtſtraße führt, die Beleuchtung für eine feſtliche zu halten pflegt, 

zu deren Anſchauen ſich die Volksmaſſe drängt. Dergleichen Betrach⸗ 

tungen und Beachtungen ſind namentlich für uns alte Bewohner der 

Reſidenz intereſſant, die wir feit einem halben Jahrhundert und länger 

aus beſcheidenen Anfängen den Glanz und die Pracht ſich entwickeln 

geſehen, zu einer Höhe, die uns manchmal zu der an uns ſelbſt ge: 
richteten Frage bewegt: „Quousque tandem?“ Mit der Antwort 
wollen wir zurückhalten und ſie der Zeit überlaſſen. — Ein Theil 
unſerer hohen Gäſte hat bereits Berlin wieder verlaſſen und der Kaiſer 
kann von den „Strapazen der Freude“ ſich jetzt wieder erholen. Sehr 
glänzend hat ſich der Feſtabend im Palais geſtaltet, zu dem überzahl⸗ 
reiche Einladungen ergangen waren, wo die von deutſchen, franzöſiſchen 
und italieniſchen Künſtlern producirten theatraliſchen Leiſtungen das 
„Furſtenpublikum entzückt haben ſollen. Die liebenswürdigſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit hat bei allen Gelegenheiten unſer kaiſerlicher Herr der Königin 
von Sachſen gewidmet, die zum erſtenmale als Gaſt an unſerem Hofe 
erſchienen war. Die erlauchte Dame iſt bekanntlich eins der wenigen 
noch übrig gebliebenen Mitglieder des einſt glorreich ſchwediſchen könig⸗ 
lichen Waſa⸗Geſchlechts. 

Da jetzt bekanntlich „Alles, was Odem hat, in Politik macht“, 
und viele der Dilettanten darin eben nicht regelrecht nach Noten ſpielen, 
ſondern nur oberflächlich „nach dem Gehör“, fo ſind dieſe guten Leute 
un ſchlechten Muſtkanten durch die Worte, die der Kalfer an die 
Generale gerichtet: „Ich darf Ihnen nicht verſchweigen, daß abermals 
eine Kriſis über der Armee zu ſchweben ſcheint“, confufer geworden, 
als ſie es ſonſt ſchon in politieis von Haus aus ſind. Ohne zu 
beachten, daß damit nur auf einen möglichen Conflict bezüglich der 
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im Reichstage ſchwebenden Militärgeſetze hingedeutet wurde, ſehen ſie 
nichts mehr und nichts weniger in dieſer „Kriſis“, als ein kriegeriſches 
Damoklesſchwert, das irgendwo im Auslande geſchliffen und über unſern 
Häuptern in ſchwebende Stellung gebracht werden ſoll. Es iſt dies 
keine von mir den Berliner Politikern minorum gentium in die 
Schuhe geſchobene boshafte Erfindung, — nur komiſch anzuhörende 
Interpretationen neuer „Kriegs⸗Möglichkeiten, die gleich ungeſalzenen 
Nudeln in der curioſen Unterhaltungsſuppe gelehrter Spree⸗Athenienſer 
ſchwimmen. Haben wir doch anſcheinend vernünftig⸗ungeſtörte Leute 
auf die in den letzten Wochen allabendlich im Salomonski'ſchen Circus 
(Verlockungs⸗Annonce: „Dreihundert Mark Gold für den Sieger!“) 
ausgeführten „Ringkämpfe“ der Cireus-Athleten mit einheimiſchen, 
freiwilligen kühnen Gladiatoren — Steinträgern, Rollkutſchern u. ſ. w. 
— kopfſchüttelnd hindeuten gehört, als „voreilige Stärkung zu neuen 
großen Völkerkämpfen“, und dann erſt recht, als an einem der letzten 
Abende plotzlich ein Polizeiverbot in die Arena niederfuhr und von 
den Friedeliebenden freudig als ein ganz zweckmäßiges Inhibitum des 
„den Teufel an die Wand malen“ gutgeheißen wurde. Berlin iſt 
eine ſo mit Intelligenz incarnirte Stadt, daß auch die dümmſte Al⸗ 
bernheit unter der Etiquette: „Klug⸗ und Weisheit“ mit in den Kauf 
genommen wird. Laſſen wir denen, die es angeht, das kindliche 
Vergnügen. 

Wenn ein Reconvalescent — gehört er, als „Feder⸗Arbeiter unterm 
Strich“ ſelbſtverſtändlich auch nicht zu den „höhern Regionen“ — ſich 
freut, wochenlängerm Zimmer⸗Arreſt entſagen und wieder Sonne, Luft, 
Freiheit (exeluſive „Preßfreiheit“), wie der alte Götz von Berlichingen, 
begrüßen zu dürfen, ſo wird man auch mir dieſe Freude wohl gönnen. 
Vorgeſtern und geſtern nach widerwärtigen lang geübten Witterungs⸗ 
nicken und Tücken zwei Frühlingstage, wie man ſie ſich Körper- und 
Gemüthserfriſchender nicht denken kann. Wenn ich vorgeſtern auch nicht 
elaſtiſch, wie die hochſelige Maria Stuart, „auf dem grünen Teppich 
der Wieſen prüfte den leichten, geflügelten Schritt“, ſo war ich dem 
„Ameiſen⸗Spiritus“ trotz ſeines proſaiſchen Namens doch ſehr dankbar 
für die Kräftigung, die er meinen rheumatiſch⸗erlahmten Füßen zum 
bedächtigen Einherſchreiten auf dem Trottoir wieder verliehen hatte. 
Es könnte in Berln Vieles beſſer und anders ſein, als es iſt, und 
ich pflege meinen Aerger darüber nicht zu verhehlen; und dennoch er⸗ 
weckt es ein gewiſſes Wohlbehagen, ſich in dem Mittelpunkt des glän⸗ 
zenden — iſt auch nicht alles Gold, was da glänzt — Wirrſals zu 
befinden und das, was aus ihm nach Außen hin ſich kund giebt, aus 
erſter Hand — „avant la lettre“ — in ſich aufzunehmen. Man 
trug mir, während mich Krankheit ans Zimmer feſſelte, Dies und 
Jenes „aus dem Leben Berlins“, Anſprechendes und Widerwärtiges, 
zu, was ſich ganz anders geſtaltete, als es mir in natura bei mei⸗ 
nem erſten Wiederausgange entgegentrat. So erſchien mir die Mit⸗ 
theilung eines Bekannten über die Anmuth eines Nachmittags im 
Thiergarten etwas zu enthuſtaſtiſch. Es mag der Aerger über mein 
zweifelndes Kopfſchütteln ihn zu der Freundlichkeit bewogen haben, mir 
geſtern dringend feine Equipage — er gehört zu den glücklich ſituirten 
Sterblichen, die außer über ihre zwei eigenen geſunden Beine, noch 
über acht ſehr gut geformte Pferdefüße zu gebieten im Stande ſind — 
aufzunöthigen. Und ich bin dem Freunde herzlich dankbar geweſen. 
Die 14 Grade Wärme, die die Nachmittagsſonne aus reinem blauen 


Himmel niederſtrahlte, hatte Frühlingsſehnſüchtige zu Tauſenden und 
Tauſenden hinausgelockt. Schon die Linden entlang durch das Bran⸗ 
denburger Thor ſtrömte — ich bediene mich des üblichen Berliner 
Ausdrucks: — die „Menſchheit“, wie an einem ſommerlichen Sonntag, 
zu Fuß, Roß und Wagen in den Waldpark hinaus, für den die Re⸗ 
ſidenz der Natur nicht genug danken kann. Gärten und Parks ſind 
die Lungen der Städte, das erſte und letzte Heilmittel, der wichtigſte 
Regulator für den Athmungsproceß einer Stadt. Nachdem Speculanten 
und Gründer die früheren großen Privatgärten, die ſonſt über Berlin 


und die Umgegend ausgeſtreut waren, zur Bebauung mit einträglichen 


Miethscaſernen parcellirt haben und den miasmatiſchen Dünſten der 
faulen Spree die Wege in die Stadt hinein geöffnet haben, iſt als 


letzter „Lungenreſt“ Berlin eben nur noch der Thiergarten übrig ge⸗ 


blieben — der ohnedem in neueſter Zeit viel durch die in Fluß ge⸗ 
brachten, früheren ſtagnirenden Gewäſſer gewonnen hat. „Ich habe 
die Wohlthat der reinen Luft geſtern mit wahrer Wonne in dem Park 
begrüßt. Noch freilich „grünt“ er nicht, aber er „knospet“, und 
wenn beide Beſchäftigungen der Natur ſchon auf eine fernere Wand⸗ 
lung hindeuten: ein Knospen auf das nun folgende grüne kräftige 
Leben, in dieſem eigentlich aber ſchon auf das ſich anſchließende 
allmälige Welken, ſo begrüßen wir jetzt freudig das beginnende Ent⸗ 
falten, weil zwiſchen ihm und dem allmäligen Abſterben, noch die 
Station kräftiger Naturſchönheit unſerer harrt. — Die neue große, 
zum Siegesdenkmal — deſſen goldne Victoria im Sonnenlicht weit 
hinaus, faſt blendend glänzte — führende Avenue, unſer jetziger Corſo, 
auf dem die elegante Welt geſehen und bewundert werden will, bot 
ein augenverwirrendes bewegliches Tableau. Der Wiener Prater und 
die Pariſer Longchamp⸗Fahrt haben einen gefährlichen Rivalen erhalten. 
Der Strom der erſten Frühlingsfahrt theilte ſich von hier in drei, 
eben fo reich fluthende Arme: links durch die früher den erſten Rang 
einnehmende Hofjäger⸗Alle nach dem zoologiſchen Garten, — gerade⸗ 
aus in die Charlottenburger Hauptchauſſee und rechts in die Baum⸗ 


gänge hinein, die zu Kroll, zu den Zelten, am impoſanten Bellevue⸗ 


Schloß vorüber, auf angenehmen Seitenwegen weiter nach Charlotten⸗ 
burg führen, das, im Anſchluß mit feiner Villen⸗Colonie „Weſtend“ 
zum endlichen Vereinigungspunkt aller Wallfahrtsſtröme wurde. Ueberall 
die Equipagen-Menge fo groß, daß ſtellenweiſe eine Stockung 
der Fahrt eintrat. Bei meiner Rückkehr boten die Vorgärten der 
alten berühmten Zelte — die in den erſten Regierungsjahren des 
„Alten Fritz“ wirkliche, nur für den Sommer errichtete Gaſtzelte wa⸗ 
ren, ſeitdem zu feſten Stammſitzen des kneipenden „gut ſituirten Ber⸗ 
liner Bürgerſtandes geworden — ein kaum Platz findendes Gaſtge⸗ 
wühl „im Freien“, was am 25. März immerhin zu den hieſigen 
Seltenheiten gehört. Es gehörte die Gewandtheit der Berliner Wa⸗ 
genlenker dazu, um dann ungefährdet durch die Sieges⸗Propylaeen — 
das Brandenburger Thor — das Innere der Stadt zu gewinnen, 
wo es auf der Lindenpromenade nicht minder ſonntäglich wogte und 
fiuthete. Im Raimund'ſchen „Verſchwender“ äußert das „Alte Weib“ 
zu dem, das Gebirge bewundernden Naturſchwärmer: „Das G'birg 
wär ſchon ſchön, wenn halt nur nicht die Berg' wären.“ Ich erlaube 
mir dies in Bezug auf unſere Reſidenz dahin zu varliren: „Berlin 
wär' ſchon ſchön, wenn wir halt noch die ehrenwerthen Berliner drin 
hätten, nicht den Segen der Freizügigkeit — das raffinirte Strolchen⸗ 
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worden. Meiſtens war es der Kampfgenoſſen⸗Verein, von welchem 


Paderborn, 25. März. [ueber 6000 Deputirte] aus dem 
Sauerland, dem Siegerland und der Mark überreichten heute unſerm 
Biſchof Dr. Martin eine mit 70,000 Unterſchriften verſehene Re 
Paderborn, 24. März. [Parlamentarifhes aus dem 
Himmel] Nr. 11 des unter den Auſpicien des Biſchofs Martin 
von Paderborn erſcheinenden „Weſtfäliſchen Kirchenblatts“ enthält 
wörtlich folgende Sätze, denen wir zur Charakteriſirung des heutigen 
‚römischen Weſens weitere Verbreitung zu geben nicht unterlaſſen wollen: 
Wir ſtellen uns das himmliſche Paradies als eine Art conftitutioneller 
Monarchie vor, in der der dreieinige Gott, freilich unumſchränkt, das Scepter. 
führt. Allein er beſorgt die Geſchäfte der Weltregierung nicht immer un⸗ 
mittelbar ſelbſt, ſondern⸗läßt fie durch die Hände feiner Beamten gehen; das 
f I die Engel, die in der heiligen Schrift als Miniſter und Boten des Aller: 
höchſten bezeichnet werden. Der a Beamte, der Miniſterpräſident des 
himmliſchen Monarchen, iſt der hei 
ganzen Kirche und des 
Reſſortminiſtern und vortragenden Räthen, die ſämmtlich der ſeligen Engel⸗ 
ſchaar angehören. Neben dem ſtändigen Rathe oder Senate der himmliſchen 
Krone tagt fortwährend das himmliſche Parlament, und dieſes ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Mitgliedern, welche die ſtreitende Kirche auf Erden zur Ver⸗ 
tretung ihrer Intereſſen am Throne der göttlichen Majeſtät in die triumphi⸗ 
rende Kirche entſendet, es find die Heiligen. An der Spitze dieſes heiligen 
Reichstages ſteht der heilige Joſeph. Was ſollen wir alſo thun? Vertrauen 
wir auf unſere himmliſchen Deputirten! Sie können dem Mandate, das ſie 
von uns empfangen, nicht untreu werden, ſie ſind heilig. Schicken wir un⸗ 
ermüdlich Maſſen⸗Petitionen ein: dort werden ſie gehört. Opfern und beten 
wir für die armen Seelen und ſtreben wir ſelbſt nach Heiligkeit, damit die 
Zahl unſerer Abgeordneten dort immer zunehme! Das himmliſche Parlament 
unterbricht feine Sitzungen nie; unaufhörlich faßt es Reſolutionen und läßt 
ſie durch die Hand ſeines Präſidenten, des heiligen Joſeph, auf die Stufen 
des Thrones der göttlichen Barmherzigkeit 0 0 Und der Erbarmungs⸗ 
reiche nimmt fie huldvoll entgegen, ſchenkt ihnen gnädig Gehör und berath⸗ 
ſchlagt über dieſelben mit ſeinen Ministern und Räthen. Dort giebt es keine 
Kammerauflöſung, keine Miniſterkriſis, keine Conflicte; er herrſcht Eintracht, 
Friede und Liebe in Ewigkeit. Was wird nun das himmliſche Volkshaus 
mit manchen Beſchlüſſen, die von irdiſchen geſetzgebenden Körperſchaften als 
„bindende Geſetze“ ſanctionirt werden, anfangen? Es wird darüber einfach 
zur Tagesordnung übergehen. Heiliger Joſeph, lege doch bald eine ſolche 
Motion zu den Füßen deines und unſeres Kaiſers da oben nieder! 
Hübſch gegeben, allerliebſt — nicht wahr? 
yrmont, 24. März. [Widerſpruchsvolles Verhalten 
des Biſchofs Martin.] Das widerſpruchsvolle Verhalten der 
preußiſchen Biſchöfe, welche der Regierung dasjenige nicht gewähren zu 
können vorgeben, was in andern deutſchen Staaten biſchöflicherſeits 
unbedenklich gewährt wird, tritt wieder in einem eclatanten Falle herz 
vor, der aus Pyrmont gemeldet wird. Dort beſteht ſeit einer Reihe 
von Jahren eine kleine katholiſche Kapelle, in der früher ein Kaplan 
v. Lüdge Gottesdienſt hielt. Im Jahre 1860 ſprach der Biſchof von 
Paderborn den Wunſch aus, daß die im Fürſtenthum Pyrmont woh⸗ 
nenden Katholiken zu einer Gemeinde vereinigt und es ihm geſtattet 
werde, für dieſelbe einen Geiſtlichen zu berufen. Die damalige fürſt⸗ 
lich Waldeckſche Regierung war bereit, den Wunſch des Biſchofs zu 
erfüllen, jedoch nur unter der Bedingung, daß ihr der Biſchof den 
nach Pyrmont zu entſendenden Geiſtlichen jedesmal vorher anzuzeigen 
und ihren etwaigen Einſpruch gegen die bezeichnete Perſon zu berück⸗ 
ſichtigen, der Geiſtliche auch die Verfaſſungs-Urkunde zu beſchwören 
habe. Der Biſchof von Paderborn fand die Bedingung ganz ange: 
meſſen, und es erſchien dann unterm 21. März 1861 eine Verord⸗ 
nung der Regierung, deren § 3 dieſe Bedingung enthält. Da nun 
feit dem bekannten Acceſſions⸗Vertrage die Fürſtenthümer Waldeck und 
Pyrmont von Preußen regiert werden, ſo tritt der eigenthümliche Fall 
ein, daß der Biſchof Conrad Martin von Paderborn der preußiſchen 
Regierung gegenüber hinſichtlich Waldeck-Pyrmonts ein anderes Ber: 
halten einſchlägt, als in Betreff des unmittelbar preußiſchen Gebiets. 
Köln, 25. März. [Pfändung des Weihbiſchofs.] Geſtern 
Weihbiſchof 


„Erzengel Michael, der Schutzengel der 


Welt — und auch in der Weltſtadt — fein „Nisi“. 

Ich habe den geſtrigen Tag mit der Theilnahme an der „Papſt⸗ 
wahl“ beſchloſſen, ohne die Reiſe nach Rom zu machen, wohin mi 
die bevorſtehende öſterliche Zeit und eine vierzigjährige Rückerinnerung 
an meinen Aufenthalt in der ewigen Stadt, auch dieſe Feſtzeit um⸗ 
faßte, wohl zogen. Kurz und gut: ich habe mir geſtern — wenn 
auch nicht bis zu dem in die elfte Stunde hineinreichenden Schluſſe 
— im Nationaltheater das jenen clericalen Namen führende „Volks⸗ 
ſchauſpiel“ der mann⸗weiblichen Künſtlerin Veſtvali angeſehen, und 
zwar mit einer Befriedigung, die mir eben nicht viele Schauſpiele ge⸗ 
währt haben. Die Urtheile unſerer kritiſchen Weiſen klangen ſo „von 
oben herab“, daß man es ihnen anſah, wie ſie gerne geſagt hätten, 
es ſei wirklich kräftige Wolks⸗Koſt, wenn ſie nicht gefürchtet, dadurch 
ihren goldpapiernen Nimbus einzubüßen, mit dem. fie ihr Haupt de⸗ 
corirt, um wenigſtens 12 Zoll die kritiſche Capaeität Leſſings, Tiecks 
und anderer „veralteter Schwätzer“ zu überragen. Ich habe mir das 
Schauſpiel nun ſelbſt und fo aufmerkſam und befriedigt angeſehen, 
wie in meiner Jugend den „Otto von Wittelsbach“, die „Räuber“, 
den „Götz von Berlichingen“. Ein Milliarden⸗Conglomerat von 
Handlung über Handlung, Ueberraſchung auf Ueberraſchung, Effect auf 
Effect — und dies Alles ohne Zuthat jener „ſchönen Redensarten“, 
die wir in den obengenannten drei alten Stücke auch, und zwar mit 
Vergnügen, vergebens ſuchen, in vielen unſerer „genialen“ Dramen⸗ 
Novitäten dargeboten finden, die uns aber zu der dreiſten Behauptung 
zwingen, daß die hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, denen die Schiller's und 
Goethe's der Gegenwart ſie in den Mund gelegt, mit einer Verleum⸗ 
dungsklage erſcheinen würden, wenn ihnen die Rückkehr in die vorge: 
ſchrittene Welt geſtattet wäre. R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Nous sommes trahis. Pauvre France! Dieſer einſt nicht 
ungewöhnliche Ruf erſcholl vor Kurzem wiederum in Berlin, als von 
den im Circus Salomonsky auftretenden fünf franzöſiſchen Ringern 
zwei geworfen wurden. Wie die grande nation niemals beſiegt 
werden kann — die Siege bei Wörth, Weißenburg, Sedan u. ſ. w. 
faſt in infinitum ſind bekanntlich nur deutſche Erſindungen, die ſeder 
hiſtoriſchen Wahrheit mangeln —, ſo iſt auch der einzelne Franzoſe 
principiell unbeſiegbar. Wird er doch beſiegt, fo iſt eben Verrath im 
Spiele. So dachten auch jene Ringer und erklärten, mit den ver⸗ 
rätheriſchen Collegen nicht mehr Deutſchlands Kraft herausfordern zu 
wollen. Nolens volens mußten dieſe Beiden in ihr Vaterland 
zurückkehren. f 

Aber auch den drei Unbeſiegten wurde es unheimlich zu Muthe; 
ſie ſetzten ihren Wanderſtab weiter und gelangten in unſere Stadt, 
wo alöbald ein „Aufruf an ſtarke Männer“ ihre Kampfluſt bekundete. 

Vielleicht hatten fie im fernen Frankreich von der Gemüthlichkeit der 
Schleſier gehört: Um fo fataler war es für fie, die Erfahrung zu 
machen, daß mitunter bei uns doch Einer ungemüthlich werden kann. 
Aus Liegnitz kam er, ſah und ſiegte. So behauptete wenigſtens das 
Beifall jauchzende Publikum, während glücklicher Weiſe die Söhne der 
großen Nation nicht der gleichen Anſicht waren. Der Kampf blieb 


einer Geldbuße incl. Kosten von fe 
Die Ermittelung eines Locals für den Verkauf macht Schwierigkeiten, 


197 5 Erklärung gefolgert werden könnte, die franzöſiſche Artillerie habe ſich 
ni 


Papſtes; er wird unterſtützt von den verſchiedenen 2 0 
und in der Debatte gelegentlich des Bebel⸗Liebknecht'ſchen Hochverrathsproceſſes 


hler an einem Abende zwei Ringkämpfe beſtanden hatte. 


N 


n etwa 400 Thlrn. gepfändet worden. 


weil mehrere Beſitzer — einer ſchriftlich — ihr Local deshalb ver⸗ 
weigern, weil ſie bedenkliche Folgen für ihren Geſchäftsbetrieb befürchten. 
Leipzig, 24. März. [Herkules und die Pygmäen! Die Social⸗ 


Demokraten im Leipziger „Volksſtaat“, find auch tüchtige Kriegshelden. Die 


neueſte Nummer kanzelt Moltke — den „ſchweigenden Stabsſchreier“, wie er 


da genannt wird, — wegen einer Erklärung über die Thätigkeit der deutſchen 


Artillerie herunter. Die Herren vom „Volksſtaat“ find außer ſich, daß aus 


icht gehörig geſchlagen, und ſchließen ihren Artikel; „Es iſt nur Humanität, 
wenn man es unternimmt, die greiſenhaft anſpruchsvollen ge den des 
Moltke und ſeiner Trabanten, wie ſie ſich in Büchern, Zeitungen, Reden und 
Briefen aus Licht wagen, ins Lächerliche zu ziehen und zu Schanden zu 
machen.“ — Moltke, durch das Pygmäengeſindel des „Volksſtaat“ vernichtet, 
iſt in der That ein reizendes Bild. 
Leipzig, den 24. März. [Preßproceß.] Im März v. J. enthielt der 
Sollen einen Artitel, welcher, an 95 kurz zuvor in der ſächſiſchen 
2. Kammer angeregte Frage wegen Beibehaltung der Geſchworenengerichte 


gefallenen Aeußerungen anknüpfend, die in dieſem Proceſſe thätig geweſenen 
Richter und Geſchworenen, an den Ankläger in der empſindlichſten Weiſe 
betreffs ihrer amtlichen Wirkſamkeit angriff. So ſagte derſelbe vom Schwur⸗ 
erichtspräſidenten (Bezirksgerichts⸗Director v. Mücke aus Zittau), derſelbe 
je den öffentlichen Ankläger geſpielt und ſich zu „flagranter Parteilichkeit“ 
inreißen laſſen; ferner ſtellte er die Verurtheilung der Angeklagten als eine 
Folge der Beeinfluſſung des in den letzten Tagen der Verhandlung in Amts⸗ 
geſchäften in Leipzig und dabei vorübergehend auch im Sitzungsſaale an⸗ 
weſend geweſenen Juſtizminiſters Abeken auf die Geſchworenen und Richter 
hin; den Geſchworenen warf er vor, daß ſie gegen ihre Ueberzeugung die 
Angeklagten für ſchuldig erklärt hatten, die Richter und den Staatsanwalt 
aber bezeichnete er als „geſchlagene und zerſchlagene Agenten“ des Miniſters ꝛc. 
Der damalige verantwortliche Redacteur Seiffert, hierüber zur Verantwortung 
gezogen, erklärte, daß er nur den Anfang des fraglichen Artikels, weil er 
aus der ihm bekannten Handſchrift auf deſſen Perfaſſer geſchloſſen, geleſen 
habe, nicht aber auch von dem übrigen hier incriminirten Inhalt vor deſſen 
Veröffentlichung Kenntniß genommen habe; er leiſtete auch den ihm im 
weiteren Verlaufe der Unterſuchung hierüber zuerkannten Reinigungseid, 
weigerte ſich aber mit Entſchiedeuheit, den Namen des Verfaſſers des Artikels 
zu nennen. Auch das deshalb gegen ihn angeſtrengte Zwangsverfahren, 
ſechs Wochen Gefängniß, ließ er, nachdem er dagegen erfolglos proteſtirt 
hatte, ruhig über ſich ergehen. Es wurde nunmehr, da ſonach zu einer Be⸗ 
ſtrafung nach Art. 19 des Preßgeſetzes vom 24. März 1870 nicht 15 gelangen 
war, auf Antrag des vom königlichen Juſtizminiſteriums hiermit beauftragten 
Staatsanwalts das in Art. 26 des nur angezogenen Geſetzes geordnete Ver⸗ 
fahren eingeſchlagen, in deſſen Verfolg heute Seiffert in öffentlicher Sitzung 
des königlichen Bezirksgerichtes auf Grund der Art. 20 und 22 a: a. O. zu 
einer Ordnungsſtrafe von 150 Thlrn. und in die Koſten des Verfahrens 
verurtheilt wurde. 5 


München, 25. März. [Das „Vaterland.“] Welche Anſich⸗ 
ten das geleſenſte ultramontane baieriſche Blatt, das „Baieriſche Va⸗ 
terland“, vom Deutſchen Reiche hat, ſpricht es in dem feiner Abonne⸗ 
mentseinladung beigefügten Programme alſo aus: „Das nationale 
Werk der Freimaurer und Liberalen, der Juden und Heiden, das fie 
errichtet auf der traurigen Baſis nationalliberaler Gehirnverſandung, 
es iſt eine unverwüſtliche Quelle des Unfriedens und Streites, brutaler 
Vergewaltigung, tyranniſcher Gottloſigkeit, unwürdiger Knechtſchaft und 
allgemeiner Ausbeutung und Verarmung geworden. Der glaubens⸗ 
und rechtsloſe Liberalismus herrſcht, die Kirche proteſtirt und wird un: 
terdrückt — das iſt das traurige Werk jener Mächte, die wir immer 
bekämpft haben und bekämpfen werden.“ — Daſſelbe Blatt iſt auch 
über das in München veranſtaltete Feſtdiner zur Geburtstagsfeier des 
Kaiſers ſehr ungehalten und ſchildert daſſelbe mit folgenden Worten: 
„Circa 100 Stück Freimaurer, Juden, importirte Preußen und einge⸗ 
borene Bettelpreußen, liberale Profeſſoren und Beamte ꝛc. thaten ſich 
im „Bair. Hof“ zuſammen, um — wer weiß, auf weſſen Koſten? 
— den „Geburtstag“ in ihrer Weiſe zu feiern. Staatsanwalt Wül⸗ 
fert ließ den „Kaiſer“ hoch leben, wozu dann die blödſinnige „Wacht 
am Rhein“ geſungen wurde. Alles wurde natürlich nach Berlin 


officiell unentſchieden und Frankreich hatte nach wie vor nur drei Ver: 


räther, Bazaine und die beiden in Berlin beſiegten Ringer. Mora⸗ 
liſch hat aber jedenfalls unſer Landsmann geſtegt, ſchon deshalb, weil 
Erſt mußte 
er ſich nämlich durch die verſchlungenen Paragraphen des „Reglements“ 
hindurchringen und das iſt, wie ſich Jeder ſelbſt überzeugen kann, 
wahrhaftig keine kleine Arbeit und darauf rang er noch mit dem 
Franzoſen. Das iſt alles Mögliche. N 

Während die Zeitungen einträchtig von der Kraftleiſtung des Rie⸗ 
ſenelephanten ſprechen, der einen feſtgefahrenen Ziegelwagen mit Leich⸗ 
tigkeit wieder flott machte, wurde der an Kaiſers Geburtstag veran⸗ 
ſtaltete Umzug nicht in gleich harmoniſcher Weiſe beſprochen. Wenig⸗ 
ſtens benutzte unſere ultramontane Collegin das Referat darüber zu 
der Frage, ob ein ſolcher Umzug weniger ſtörend ſei, als eine — 


Proceſſion. Die Polizeibehörde muß doch dieſer Anſicht geweſen ſein dert 
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München, 26. Mir. [Die obligatoriſche Ctotlehe Graf 


v. Moy und Dr. Cornelius in München haben in einer Eingabe an 


den König von Baiern gebeten: Derſelbe wolle die bairiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten beim Bundesrathe dahin inſtruiren laſſen, daß bei Berathung 
des Geſetzes über die Einführung der obligatoriſchen Civilehe im Bun⸗ 
desrathe die gewichtige Stimme Baierns zu Gunſten der baldigen 
Einführung der obligatoriſchen Civilehe in die Wagſchale gelegt werde. 
Graf Moy bekleidet bekanntlich eine der höchſten Hof⸗Chargen, erfreut 
ſich beſonderer Gunſt des Königs und gilt als einflußreiche Perſon 
bei Hof. a (Fr. J.) 
Baden, 25. März. [Zu einer eigenthümlichen Demon⸗ 
ſtration] hat die Albernheit eines ultramontanen Blattes, der „Freien 
Stimme“, in Radolfzell Anlaß gegeben. Das Blättchen hatte ganz 
am Schluſſe ſeiner Wochenſchau von dem Geburtstage des Kaiſers Notiz 
genommen und daran die hämiſche Bemerkung geknüpft: „An dem Tage 
wird man auch Gelegenheit haben, Männer in der Kirche zu ſehen, 
die ſonſt Kirchenluft und Weihrauch nicht vertragen können. Sie werden 
durch ihre ſeit Langem angeſammelte Andacht Jedermann mächtig er⸗ 
bauen. Es iſt der nächſte Sonntag, der Sonntag Judica, und auf 
manche Kirchenbeſucher in Stadt und Land läßt ſich die alte Regel 
anwenden: Oeuli, da kommen fie; Lätare, das find die wahre; Ju⸗ 
dica, ſie ſind ſchon da!“ (Heißt eigentlich auf die Schnepfen bezüglich: 
„Judica, ſind ſie auch noch da?“) Auf dieſen Artikel hat dann die 
Einwohnerſchaft von Radolfzell die gebührende Antwort ertheilt, indem 
dem katholiſchen Pfarramte eine mit vielen Unterſchriften verſehene 
Erklärung übergeben wurde, dahin: „daß anläßlich dieſes Artikels und 
des notoriſchen Verhältniſſes, in welchem obiges Blatt zur hieſigen 
Geiſtlichkeit ſtehe, die Unterzeichneten es mit ihrer Manneswürde nicht 
vereinbar finden, ſich an der kirchlichen Feier zu betheiligen.“ Dabei 
wollen wir doch auch nicht zu erwähnen vergeſſen, daß der ultrumon⸗ 
tane „Badiſche Beobachter“, der ſich ſonſt ſehr eifrig gegen den Vor⸗ 
wurf mangelnden Patriotismus und der Reichsfeindlichkeit zu ver⸗ 
wahren pflegt, auch in dieſem Jahre des Geburtstags des Kaiſers und 
der Feier deſſelben, von welcher alle übrigen Blätter ſo erhebende Be⸗ 
richte bringen, auch nicht mit einem einzigen Worte gedenkt. Solche 
Charakteriſtika, für welche die paſſende Bezeichnung nahe liegt, dürfen 
nicht verloren gehen; ſie beweiſen mehr als alle gegentheilige Phraſen. 
(„V. 3.) 
Mülhauſen, 24. März. [Adreſſe an Lulu.] Dem „Liberal 


mitgetheilt, welche ſeitens mehrerer Einwohner dieſer Stadt an den 
jungen Prinzen Ludwig Napoleon gelegentlich ſeiner Großjährigkeits⸗ 
erklärung am 18. d. M. abgeſchickt worden iſt. Die beſagte Adreſſe 
beſteht aus Einem Satze oder richtiger aus Einer Grobheit, die man 
aus dem Schluſſe merken mag, der folgendermaßen lautet: ... „ſehen 
wir uns veranlaßt, Ew. kaiſerl. Hoheit zur Kenntniß zu bringen, daß 
wir heiße Gebete zum Himmel ſenden, es möchte der Boden Frank⸗ 
reichs niemals wieder durch einen Abkömmling Napoleons III. beſu⸗ 
delt werden.“ 

Straßburg, 24. März. [Die elſäſſiſchen Abgeordneten.] 
Dem „Elſäſſer Journal“ giebt fein Berliner Correſpondent folgende 
Nachrichten über die elſäſſiſchen Deputirten im Reichstag: „Herr Abbe 
Simonis iſt in Berlin erkrankt; Herr Hartmann mußte wegen eines 
in ſeiner Familie vorgefallenen Todesfalles in's Elſaß zurückkehren; 
Herr Biſchof Räß iſt auf einige Tage zu Straßburg. Bekanntlich 
haben die Herren Teutſch, Lauth und Häffely Elſaß⸗Lothringen nicht 


de l'Eſt“ wird von Mülhauſen eine Adreſſe mit Namendsunterſchrift 


verlaſſen. So ſind augenblicklich nur noch drei unſerer Deputirten in 


Berlin: die Herren Guerber, von Schauenburg und Philippi.“ 
Metz, 24. März. [Auch eine Geburtstagsfeier. — 


Zu den Maßregeln gegen die auswärtigen franzöſiſchen 
Zeitungen.] Ueber die militäriſchen Feſtlichkeiten, die am Geburts⸗ 


unſeres Kaiſers in üblicher 


2 


r 


Weiſe und vom ſchönſten Wetter be⸗ 


ER 


— 


Verbrennen oder vermodern? 

Da die Frage der Leichenverbrennung gegenwärtig ſehr lebhaft 
ventilirt und auch in Breslau ein Verein hierfür im Entſtehen be⸗ 
griffen iſt, dürfte die nachfolgende Skizze der „Conſt. Vorſtadtzeitung“ 
in Wien für unſere Leſer von Intereſſe ſein. 

Unſer bekannter „Unſterblicher“ — wenn es die Schwarzen nicht 
ſchon wiſſen ſollten: der Kaiſer Joſef iſt damit gemeint — kümmerte 
fi), wie weltbekannt, Zeit ſeines unvergeßlichen Herſcherwirkens nicht 
nur um die Verbeſſerung und Veredelung des phyſiſchen und geiſtigen 
Lebens ſeiner Völker, — als deren erſter Diener er ſich betrachtete, 
— er dachte auch ſogar nach ihrem Leben noch — zwar nicht für 
ihr ewiges Seelenheil, aber doch wenigſtens für, die Sr als ſeither 
einzutretende Ruhe des zurückgebliebenen irdiſaßc. 8Fertv zu ſorgen. 
Vor neunzig Jahren — Kaiſer Joſef II. iſt bekanntlich um hun⸗ 


und wir ſchließen uns ihr an. Denn wir haben nicht gehört, daß Volk Jahre zu früh auf die Welt gekommen, wie naio genug der 


nur ein einziger Cylinder angetrieben oder Jemand durchgeprügelt 
worden fet, weil er Aſchenbrödels Wagen an ſich vorüberfahren ließ. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein Klagelied ange: die ſich 
ſtimmt, das in allen Kreiſen der Bevölkerung einen lebhaften Wider⸗ geſchloſſ. 


hall findet. 


ſich darüber auslaſſen und wir haben daraus die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß das ſchrecklichſte Loos auf Erden das eines Stadtverord⸗ 
neten ſein muß. Mit der Holtei⸗ und Sadowaſtraße begann das 
Geſpräch und als es nach mehrſtündiger Debatte aufhörte, 


Es war das ſchöne, neue Lied von den „fiscaliſchen ausgewählt werden ſollen. 
Straßen“. Wir hörten geſtern eine Geſellſchaft hochwohlweiſer Männer nach 


smund ſagt — alſo, unterm 15. September 1784 erſchien fol⸗ 
gende Verordnung: „Seine Majeſtät haben allergnädigſt zu entſchließen 
geruht: 1. Daß alle Grüfte, Kirchhöfe oder ſogenannte Gottesäcker, 
innerhalb dem Umfange der Ortſchaften befinden, von nun an 
en und ſtatt ſelben ſolche innerhalb einer gewiſſen Entfernung 
2. Sollen alle und jede Leichen wie bisher 
Vorſchrift mit Stoll und Conduct in die Kirche — von dannen 
aus aber hernach vom Pfarrer in die außer den Ortſchaften gewählten 
Freythöfe zur Eingrabung ohne Gepränge gebracht werden. 
Iſt ein für die Menge erforderlicher Platz auszuwählen. 4. Da bei 


da warf der Begrabung kein anderes Abſehen fein könne, als die Verwe⸗ 


factiſch nicht eine einzige Straße die vor dem Forum dieſer ſtrengenſung fo bald wie möglich zu befördern, und ſolcher nicht fo 


Richter Gnade gefunden hätte. Etwas war an jeder auszuſetzen; war 
es nicht das Pflaſter, ſo war es Gas oder Waſſer, kurz Breslau er⸗ 
ſchien nach dieſer Schilderung als ein Ort, an deſſen Thoren füglich 
Dante's Worte hätten ſtehen können: „Lasciate ogni speranza, 
che voi ch'entrate!“ 

„Ueberhaupt muß Alles „umgekrempelt“ werden“; darauf liefen 
die weniger logiſchen, als feurigen Reden ſchließlich hinaus. Und dieſe 
Redner, die ſich factiſch auf den „Verrungenirungsſtandpunkt“ des 
Petroleurs ſtellten, waren eher alles andere, als dieſes. Behäbige 
Bourgeois waren es, die bei einem Gläschen Wein ihre Stadt⸗ 
beglückungstheorien entwickelten. Wenn in dieſer Weiſe ſchon die be: 
ſitzenden Claſſen mit den ſocialdemokratiſchen Ideen vergiftet erſcheinen, 
wie mag ſich da die Zukunft der Stadt und des Staates in dem 
Kopfe deſſen malen, qui omnia sua secum portat? 

Seitdem es bekannt geworden, daß Bismarck's erſter Orden die 
Rettungsmedaille war, ſcheint es bei unſeren Stgatsmännern Mode 
zu werden, nach der gleichen Auszeichnung zu ſtreben. Dieſe Woche 
hat ‚fie ſich Fürſt Hohenlohe-⸗Schillingsfürſt erworben, indem 
er den öſterreichiſchen Vereinsthaler aus drohender Lebensgefahr befreite. 
Dies hohe Verdienſt iſt auch bereits vom Börſenwitz gebührend aner⸗ 
kannt worden. Argloſen wird jetzt die ſcheinbar unverfängliche Frage 
vorgelegt: „Haben Sie ſchon von der neuen Standeserhöhung gehört?“ 
Natürlich muß man dies vereinen und ſofort ſchlüpft es von den 


Lippen des Fragenden: „Fürſt Hohenlohe iſt aus einem Schillingsfürſt kaſtiſch: „Der Hirt gehört zu feinen Schafen!“ 1 0 
Hi In Böhmen entftand ſogar wegen des Begrabens ohne Sarg eine 


ein „Vereinsthalerfürſt“ geworden.“ Au! 


hinderlich ſeie, als die Eingrabung der Leichen in Todtentruhen, . fo 
wird geboten, daß alle Leichen in einem leinernen Sack ganz bloß, 
ohne Kleidungsſtücke eingenäht, ſodann in die allgemeine Todtentruhe 
gelegt und in ſolcher auf den Gottesacker gebracht werden ſollen. 5. 
Soll bei dieſen Kirchhöfen jederzeit ein Graben 6 Schuh tief gemacht, 
die dahin gebrachten Leichen aus der Truhe jedezmal heraus⸗ 
genommen und wie ſie in den leinernen Sack eingenäht find, in 


die Grube gelegt, mit ungelöſchtem Kalk und gleich mit Erde ; 2 


zugedeckt werden. Welches zu männiglicher Kundmachung ꝛc.“ 


Man ſieht, der aufgeklärte Kaiſer war ſchon ganz nahe bei der a 
Idee des Leichenverbrennens, für welche eben in unſeren Tagen 
die vorurtheilsfreien Köpfe ſich fo lebhaft intereſſiren, aber er wagte 


nicht ganz mit ſeiner Idee hervorzutreten und glaubte es bei der lan 


9 
ſameren Methode des Verbrennens durch ungelöſchten Kalk bewenden 


laſſen zu ſollen. 0 

Aber auch damit drang der erleuchtete Monarch nicht durch. Wi 
ſehr mußte er die Macht der eingewurzelten Vorurtheile, die furchtbar 
Ausdehnung und Stärke des Aberglaubens und die Bosheit ſein 
Gegner erfahren und empfinden. Selbſt der Oberhirt der Wien 
Heerde ſträubte ſich gewaltig gegen dieſe heidniſche Neuerung — dat 
war der bekannte Cardinal Migazzi, und als der den Kaiſer gan 
beſtürzt fragte: „wo denn er — Migazzi — nach feinem Tode ſich 
ſolle begraben laſſen?“ antwortete ihm der geiſteshurtige Monarch far: 


But 
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AN 
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kenswerth aber auch für weitere Kreiſe ift die Feier, welche das hieſige 
Lehrerſeminar, deſſen Zöglinge ſämmtlich geborene Lothringer 
ſind, veranftaltet hatte. Wer wie Referent Gelegenheit hatte an dieſer 


Feſtlichkeit Theil zu nehmen, vergaß hier, daß die Anſtalt in einer Enquete in Brünn ſich für die Beib 


5 Stadt ſich befindet, in der das franzöſiſche Element das nummeriſche 
5 Uebergewicht hat und Allem, was Deutſch iſt, mit Mißtrauen gegen⸗ 
überſteht. Jene Schulfeier war eine echt deutſch⸗patriotiſche, von dem 
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günſtigt ftaktfanden, bedarf es keines beſonderen Berichts. Bemer-Jotihen katholiſchen Faculiäten in Salzburg und Olmütz die esche en en 


cultät in Wien, das Rabbinatsinſtitut und die techniſchen Hochſchule 
Wien und 19 15 ohne Debatte. Bei der techniſchen Hochſchule in Brünn 
plaidirt Fandrlik für czechiſche Parallellehrkanzeln. Beer iſt aus pädagogi⸗ 
ſchen Gründen dagegen. Sturm conſtatirt, daß die ſlapiſchen Mitglieder der 


ausgeſprochen haben, und daß die Beſucher des Technikums um die Aus⸗ 
ſtellung deutſcher Zeugniſſe bitten. Der Miniſterpräſident weiſt energiſch den 
Vorwurf zurück, daß die Regierung Blätter, welche die ſlaviſche Nation be⸗ 
ſchimpfen, unterftüße; die Regierung müſſe aber der ſlaviſchen Bevölkerung 


ſchwungvollen Feſtesgruß an, den ein talentvoller Schüler vortrug bis das Verſtändniß der Verfaſſung durch die Preſſe zugänglich machen. Schar⸗ 


zu dem Hoch, welches der Director unter begeiſtertem Zurufe der Zög⸗ 
linge wie der zu dem feſtlichen Acte geladenen Gäſte auf Deutſchlands 
Kaiſer ausbrachte; und ich weiß nicht, ob die von den Angehörigen 


ſchmidt beantragt bei der Poſt „Techniſche Hochſchule in Lemberg“ die Reſo⸗ 
lution: „Galizien verzichte ebenfalls auf das bezügliche Geſetzgebungsrecht zu 
Gunſten des Reichs.“ Dupajewski ſieht darin die verblümte Verweigerung 
der 250,000 Gulden. Miniſter Stremayr betont das nach dem Staatsgrund⸗ 


; der Anſtalt mit großer Präciſion vorgetragene Beethoven 'ſchen Hymne: geſetze den Landtagen zuſtehende Geſetzgebungsrecht für die techniſchen Hoch⸗ 
„Die Himmel rühmen ꝛc.“ einen größeren Eindruck auf die Zuhörer ſchulen. Die bedingungsweiſe ee der 259,000 Fl. für den Neubau 


machte als das von denſelben Sängern am Schluß angeſtimmte [des Lemberger Polytehnicums ſei g 


„Heil Dir im Siegerkranz“. Unſchwer ſah man es den jungen Leuten 
an, daß fie deutſches Wiſſen und deutſche Art achten und würdigen 
gelernt, und daß die Auffaſſungen ihrer Theilnahme an der Feier des 
f Tages das getreueſte Abbild waren ihrer inneren Geſinnungen! Ueber 
diieſe Feſtesfeier, begangen von Eingeborenen des Landes, die binnen 


eichbedeutend mit der Verweigerung. 

ine offene Verweigerung wäre beſſer, als eine ſcheinbare Bewilligung. 
Miniſter Zemialkowski ſagt: Die Polen würden dergeſtalt für die Anerken⸗ 
nung der vollendeten Thatſache der Wahlceform und für die Beſchickung des 
directen Reichsraths durch Entziehung der Geldmittel für ihre Bildungszwecke 
beſtraft. Der Antrag des Budgetausſchuſſes ſei eine Beleidigung des galizi⸗ 
ſchen Landtages. Der Miniſter bittet um Nichtacceptirung dieſer Bedingung. 
Das Haus nimmt trotzdem den Art. 6 des Finanzgeſetzes an: „Der Neubau 


Kurzem hinaustreten ins Leben als Lehrer und Erzieher der Jugend, des Lemberger techniſchen Gebäudes wird von Staatswegen übernommen, 
werden franzöſiſche Blätter vermuthlich nicht berichten; ebenſowenig wenn das bezügliche Geſetzgebungsrecht an das Reich überge⸗ 


wie ſie verrathen werden, daß eine zahlloſe franzöſiſch redende Volks⸗ gangen.“ 


menge bei der großen militäriſchen Parade ſich eingefunden hatte, wäh⸗ 
rend man noch im vergangenen Jahre von denſelben militäriſchen 


— Der Titel „Mittelſchulen“ wird vom Paragraphen 1 bis 9 
angenommen. Wurm, Vitzih und Meznik beklagen bei der Debatte die 
Vernachläſſigung der ſloveniſchen Race. Fur widerlegt die Vorwürfe. Deſch⸗ 
man hebt den Wunſch feiner ſloveniſchen Wähler hervor, die den Unterricht 


Schauſpielen kaum Notiz nahm. Wir behaupten darum noch nicht, ihrer Kinder in der deutſchen Weltſprache wünſchen. 


daß die Eingeborenen zur Feier des Tages irgend Etwas beigetragen, 
aber wir erinnern uns auch nicht dieſes Mal die bunten Bänder und 
Abzeichen geſehen zu haben, die bei ähnlichen Gelegenheiten der frühe⸗ 
ren Jahre von Vielen zur Demonſtration benutzt wurden. — Mit 
geſperrten Lettern theilt der hieſige „Moniteur“ die für die hieſigen Zeitun⸗ 
gen hochwichtige Nachricht mit, daß von jetzt ab für alle in Metz (und 
wahrſcheinlich in den Reichslanden überhaupt) erſcheinenden Zeitungen 
die auswärtigen franzöſiſchen Journal ein derſelben Weiſe wie früher, ohne 
alle Verzögerung, zugehen werden. Die Freude, welche das genannte 
Blatt über dieſe Maßregel der Regierung ausdrückt, iſt begreiftich, da 
die Redactionen durch die ihnen aus Frankreich ſehr verſpätet zuge⸗ 
henden Blätter empfindlich getroffen wurden. Auch in ſofern iſt für 
das Publikum neuerdings eine erhebliche Erleichterung eingetreten, als 
die für Metz reſp. Lothringen beſtimmten Zeitungen nicht mehr wie 
} bisher in Straßburg, ſonder in Metz ſelber die Cenſur zu paſſtren 
haben. Die Verſpätung der Blätter iſt in Folge deſſen nur noch 


eine ſehr geringe. 
Deſterreich. 


Wien, 26. März. [Der Proteſt der Biſchöfe.] Der heute 
erſchienene „Volksfreund“ veröffentlicht die „Erklärung der öſterreichi⸗ 
ſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe über die dem Reichsrathe vorgelegten, 
die Kirche betreffenden Geſetzentwürfe“. Das vom 20. d. datirte 
Aktenſtück iſt von zweiunddreißig Oberhirten unterzeichnet, an deren 
Spitze nicht Cardinal Rauſcher, ſondern Cardinal Schwarzenberg er⸗ 
ſcheint. Nicht perſönlich in Wien erſchienen ſind, vielmehr haben durch 
Collegen oder ſonſtige Bevollmächtigte das Memorandum unterzeichnen 
laſſen die Biſchöfe von Königgrätz, Trieſt⸗Capodiſtria, Lefina, Cattaro, 
Trient, Veglia und Przemysl. Unter den Proteſtanten befinden ſich 
der Fürſtbiſchof von Breslau und der Armeebiſchof. Die „Er⸗ 
klärung“ knüpft, gleich dem am 17. d. von den ſtimmberechtigten 
Pairs im Herrenhauſe abgegebenen Proteſte, an die biſchöfliche Ver⸗ 
wahrung vom 2. Mai 1872 an. Die Biſchöfe beſtreiten dem Staate 
keineswegs das Recht, das Patent vom 5. November 1855 (durch 
welches das Concordat Geſetzeskraft erlangte) aufzuheben, aber ſie er⸗ 
klären, daß durch Aufhebung des Patents das im Concordate feſtge⸗ 
ſetzte Recht der Kirche nicht aufgehoben werde. Dieſes Recht gebühre 


Wien, 26. März. [Abgeordnetenhaus.] Fortſetzung der Budget⸗ der Kirche auch ohne feine Baſtrung auf dem bürgerlichen Rechte, aber 


debatte. Bei der Poſt „Univerſität Prag“ wird die von Me; 
antragte Reſolution, daß das Studium der öſterreichiſchen Rechtsgeſchichte für 
die Hörer der Rechte obligatoriſch werde, dem Budgetausſchuſſe zugewieſen. 
Das Erforderniß der Univerſitäten in Graz, Prag, Lemberg und Krakau 
wird nach den Anträgen des Ausſchuſſes genehmigt. 


Ueber die vom Budget: Polemik. 


Dr. Meznik be⸗ es werde bedroht durch den erſten der confeſſionellen Geſetzentwürfe. 


Schlimmer noch als die Geſetzesvorlagen ſeien die den letzteren beige⸗ 
gebenen Motive. Und gegen letztere richtet ſich zunächſt die biſchöfliche 
Hierauf wendet ſich die Erklärung in bekannter Weiſe gegen 


ehaltung der deutſchen Unterrichtsſprache⸗ 


Ausſchuſſe beantragte Reſolution bezüglich der Gründung einer neuen Uni: die einzelnen confeffionellen Geſetze, auch gegen die Civilehe, obwohl 
berfität entſpinnt ſich eine längere Debatte. D’Chvert beantragt, Mähren zu dieſelbe bekanntlich in Oeſterreich noch gar nicht eingeführt it. Der 
berückſichtigen, Keil wünſcht eine Berückſichtigung Salzburgs, wenigſtens die betreffende Abſatz enthält folgenden köſtlichen Paſſus: „Am 20. Sep⸗ 


Errichtung einer mediziniſchen Fakultät, Porenta betont das Bedürfniß einer Er ne ! . 
Rechtsakademie italieniſcher Sprache im Küſtenlande, Tomazczuk wil die Lö⸗ tember 1792 führte man in Frankreich die Civilehe ein; am nächſten 


ſung der Frage vom Standpunkte des Reichsintereſſes und hebt hervor, daß Tage wurde das Königthum abgeſchafft, im nächſten Jahre König und 
die Einheit Oeſterreichs ihren bedeutſamſten Ausdruck in der Einheit des Königin enthauptet und der chriſtliche Gottesdienſt bei Todesſtrafe ver⸗ 
Bildungsganges finde und daß ſeit der Poloniſirung der Univerſitäten zu boten.“ Gleich darauf citiren die Biſchöfe einen Autor, der es ſich 


Krakau und Lemberg für die Bukowina der geiſtige Zuſammenhang mit dem ae 5 : 
enen Bildungsgange Oeſterreichs verloren gegangen ſei. Nazlag wohl nie träumen ließ „ daß er ſolcher Ehre gewürdigt werden ſollte. 
beantragt die Univerſität in Laibach zu errichten. Nachdem der Unterrichts⸗“„Sogar Schriftſteller wie Alexander Dumas der Jüngere ſchämen ſich, 
e n n d 8 bebe c ad be 550 11010 9 SE a 115 1 die Auflöslichkeit der Ehe zu vertheidigen, ſondern erklären die Unauf⸗ 

Univerſität in Ausſicht habe, ſich aber bemühen werde, in der nächſten Seſſi ichkeit für ei Urn nad 

die Frage ſpruchreif vor das Haus zu bringen, wird die Reſolution des Aug: N für 5 5 15 milch 115 Salon 5 1 das Wün⸗ 
ſchuſſes angenommen; die Zuſatzanträge Razlags 0 DeElverts werden ab; ſchenswe he, er kirchlichen, durch Gewiſſen un acrament gehei⸗ 

gelehnt. — Das Haus genehmigt die Anſätze des Ausſchuſſes für die theolo⸗ ligten Ehe. 5 
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Der Schlußabſatz charakteriſirt Geift und Ton d 

laute woll), ae 
Die Unterzeichneten hoffen klar gemacht zu haben, daß es ihnen u 

lich ſei, dem Staate in einem anderen als SE eigenen Bereiche die oberſte 

Gewalt zuzuerkennen. Wir wiederholen aher, 

Vertrag gegründete Forderung der Gerechtigkeit nicht als erloſchen anſehen, 


4 


f 


und in der Hoffnung, daß die Wahrheit ſich Raum machen werde, ſind wir 


bereit, den Anforderungen, welche die Staatsgewalt in dem Geſetzentwur 
über die äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche an uns ſtellt, i 
ſoweit zu entſprechen, als ſie mit dem Concordate der Sache nach im Ein⸗ 


klange ſtehen. Einer Zumuthung, deren Seren 08 Heil der Kirche ge⸗ . | 


Mitglied des 
Herrenhauſes, Geheimer Rath, iſt vorgeſtern im Alter von 67 Jahren 
Bis vor wenigen Monaten bekleidete er den Poſten eines 


fährden würde, dürfen und werden wir uns niemals fügen. 
[Feldzeugmeiſter Freiherr v. Mertens], 


geſtorben. 
Präsidenten des oberſten Militärgerichtshofes, in den fünfziger Jahren 
war Herr v. Mertens Gouverneur von Mainz und ſpäter Statthalter 
von Trieſt; als Mitglied des Herrenhauſes ſtimmte er ſtets mit der 


Verfaſſungspartei und wurde mehrere Male in die Delegation entſendet. ö 


4% Wien, 27. März. [Hinter den Couliſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. — Das Biſchofs-Memorandum. — 
Der confeſſionelle Ausſchuß des Herrenhauſes.] Im Ab⸗ 


geordnetenhauſe gehen eigenthümliche Dinge vor, die, wenn nicht eine 


kräftige Hand ihnen im Beginne Einhalt thut, in kürzeſter Friſt zu 
einer Zerſetzung der Verfaſſungspartei und zu einer Entfremdung zwi⸗ 
ſchen ihr und der Regierung führen muß. Die Schuld iſt auf beiden 
Seiten dabei gleich vertheilt. In der Linken hängt Jeder ſeinen indi⸗ 
viduellen Launen nach, ohne zu fragen, was ſich denn noch eben hin⸗ 
durchſetzen läßt: und die Regierung, übermüthig durch ihre Erfolge, 
vergißt, was ſie Männern wie Herbſt ſchuldig iſt und wie ſie, auch 
wenn ein Herbſt mit ſeinem ränkeſüchtigen Ehrgeize auch mitunter 
recht ſchwer zu behandeln iſt, es doch noch hundertmal ſchwerer haben 
wird, wenn es ihr an ſolchen parlamentariſchen Führern an der Spitze 
der Verfaſſungspartei fehlt. Miniſter aller Farben ſind nur zu ge⸗ 
neigt, die tiefe Wahrheit des Spruches zu verkennen, daß man ſich 
nur auf das, was Widerſtand leiſtet, ſtützen kann. Herbſt hatte Rache 
geſchworen, als das Miniſterium ihn in der Frage des Biſchofseldes 
mit 40 Stimmen ſitzen ließ; und dieſe Rache führte er aus, als er 
in der Innsbrucker Jeſuitenfrage den von ihm ſelber formulirten und 
vom Cabinette acceptirten Vermittelungsantrag Beers zu Falle brachte. 
Darüber entrüſtet agitirte nun das Miniſterium bei der Partei gegen 
ihn, fo daß feine Führerſchaft momentan in Frage geſtellt ' erſchien und 
er bei der Probewahl der böhmifchen Abgeordneten für die Delegatio⸗ 
nen nur eine kleine Majorität erhielt⸗ und demgemäß erklärte, keine 
Wahl anzunehmen. Aber indem fie Herbft ſchädigte, verwundete die 
Regierung ſich ſelber: denn in der Perſon der Miniſter Stremayr und 
Ziemialkowski erlitt ſie geſtern wieder eine häßliche Schlappe durch die 
Verfaſſungspartei. Die Bewilligung eines Poſtens von 250,000 Fl. 
für die Lemberger Technik wurde an die Clauſel geknüpft, daß der 
czechiſche Landtag das ihm zuſtehende Geſetzgebungsrecht über dieſe An⸗ 
ſtalt an den Reichsrath abtritt. Allerdings hatte Ziemialkowski die 
Linke provocirt, indem er eine Belohnung für die Verfaſſungstreue (!) 
ſeiner Landsleute begehrte. Doch das Reſultat war immer, daß auf 
der Miniſterbank tiefe Verſtimmung herrſchte und daß die Polen vor 
Zorn außer ſich gerathen, welcher Leidenſchaft Grocholski in einem 
fruchtloſen Zanke mit Rechbauer über falſche Stimmenzählung Luft 
machte, da nur 127 gegen 114 Abgeordnete gegen die Clauſel votirt 
hatten und keine namentliche Abſtimmung ſtattgefunden. — Die Bi: 
ſchofs-Conferenz hat ein Memorandum aus Rauſchers Feder acceptirt, 
das an die Adreſſe des Herrenhauſes gerichtet iſt — ein langes und 
langweiliges Schriftſtück. Es ſind die alten Gemeinplätze! das Con⸗ 
cordat kann nur der Papſt löſen; ſie müſſen Gott mehr gehorchen als 
den Menſchen; ſie ſind die einzige Stütze der Throne, deren Inhabern 


eee 


nicht unerhebliche Empörung. In den erſten Tagen des Jahres 1785 ſprechen zu dürfen, daß fi II., der, wie ſchon geſagt, faſt in 
machte das böhmiſche Gubernium der Hofkanzlei die Anzeige, daß die Allem und Jedem um hundert Jahre zu früh auf die Welt kam, in 
allerhöchſte kaiſerliche Verordnung nicht durchführbar ſei, wie ein Vor⸗ der Form der vorerwähnten, etwas graſſen Verordnung etwas ver: 
fall in Bidſchow zeigte, wo ein Beurlaubter vom Regiment Gemmin⸗ griffen haben dürfte. Hätte er die Sackbeerdigung nicht ſo apo⸗ 
gen den Todtengräber inſultirte und ungeahndet ausgehen durfte, da diktiſch für Jedermann anbefohlen, ſtatt es dem Willen eines jeden 
es die Behörde bei der allgemein herrſchenden Erbitterung nicht wagen | Einzelnen zu überlaſſen, ob er mit oder ohne Truhe zu feinen Vätern 
konnte, den Mann zu faſſen. Vergebens boten die damals thätig ges | fi) verſammeln wolle, es hätte zwar kaum bei Wenigen etwas gefruch⸗ 
weſenen Schriftſteller Alles auf, das Vorurtheil des großen Haufens tet, aber dem Kaiſer wäre eine bittere Demüthigung erſpart geblieben, 
zu entwaffnen. „Lieber verfaulen als verbrennen!“ war die Hüten wir uns bei unſeren ernſten Beſtrebungen in unſerem aufge⸗ 
Loſung aller Maſſen und vom „Eingraben im Sack“ wollte ſchon gar | Härteren Zeitalter: für die Leichen verbrennung, alſo noch einen 
keine menſchliche Seele etwas wiſſen. Schritt weiter zu propagiren, vor dem Zwange, welchen Kaiſer Joſef 
Es half auch nichts, daß es der Kaiſer einem Jeden unverwehrt | ausüben zu müſſen glaubte und dem er ſchließlich unterlag. 
ließ, ſich — wie das diesbezügliche Handſchreiben lautet — „mit allen Es iſt ſchon viel, daß unſere Zeitgenoſſen im Allgemeinen nicht 
K Glocken von ganz Wien und allen Vorſtädten ins Paradies hinüber⸗ ganz fo hartgeſotten mehr find und wenigſtens eine ruhige Beſprechung 
läuten zu laſſen, wenn er es für feine Seele behaglich hält, — auch] der Frage: „ob verbrennen? ob ver— modern? —“ für zuläffig 
mag er ſich ſo viele Meſſen und Requiem beſtellen, als er zu ſeiner erklären. Es haben ſich, wie man weiß, viele Stimmen und die beſten 
Erloöſung nöthig zu haben glaubt“ — es half, wie geſagt, nichts;] Journale für „Zulaſſung der facultativen Leichenverbrennung“ energiſch 
J denn Abends kam der ſchwarze Todtenwagen und führte den Reichen ausgeſprochen und dieſer auch in volkswirthſchaftlicher Beziehung fo hoch⸗ 
hinaus zu dem todten Taglöhner, für den kein Paternoſter gebetet ernſten Angelegenheit die eingehendſte Discuſſton nicht verſagt. — Trage 
worden war. ; jeder Denkende das Seinige zur allmälig ſich anbahnen müſſenden 
N „Das Holz“, ſchrieb damals der treffliche Pezzl, „iſt, wie man Aufklärung bei; — wir wollen dies mit den nachfolgenden kurzen 
weiß, in Wien ſehr theuer; indeſſen nehmen die 10,000 Särge der] Worten verſuchen. 
IR jährlich hier Sterbenden eine große Menge dieſes Artikels hinweg, das Die Religion, das merke man ſich ein⸗ für allemal, — hat mit 
ö ohne Nutzen unter der Erde (mitſammt den Cadavern) verfault. Die- dem Verbrennen oder Verfaulen gar nichts zu thun. Das Weſen 
I ſem zu wehren und die Verweſung der Todten mehr zu befördern, gab] der Leichenfeierlichkeit — freilich nicht des Leichenbegängniſſes — bleibt 
der Kaiſer dieſe a. h. Verordnung heraus.“ beim Verbrennen völlig gleich; im Gegentheil: es kann dieſer Act weit 
4 5 Umſonſt! Keine Neuerung machte fo böſes Blut wie dieſe. Die würdiger, weit pietätvoller begangen werden, — wenn nur die Leid⸗ 
Aufregung war ungeheuer und wuchs von Tag zu Tag. Die Griechen tragenden, wenn nur in erſter Inſtanz die Herren P. P. Seelſorgrr 
in Wien waren die erſten, welche gegen das ſogenannte Sackbegräbniß dem Ernſte der Ceremonie die feierliche Weihe entgegenzubringen im 
energiſch proteſtirten, indem daſſelbe gegen ihren Ritus verſtoße; in Stande und zu Willen find. \ 
Böhmen und Mähren drohten die Leute ſogar mit Auswandern, aus⸗ Von dem Augenblicke des Verbleichens eines theuren Angehörigen 
wärtige Fabrikanten, die eben im Begriffe ſtanden, fi) in den öſter⸗ bis zu deſſen „Zurewigenruheſchaffung“ — alſo hier Verbrennung — 
reichiſchen Staaten anzuſtedeln, machten zur weſentlichen Bedingniß, geſchieht mit der Leiche nichts anderes, als heute mit jeglicher Leiche je 
daß fie ſich in Särgen begraben laſſen dürften. Genug, das Vor- nach Umſtänden geſchieht. Sie wird vielleicht ſeeirt — auch oft fehr 
urtheil war ſtärker als der Kaiſer, und dieſem elenden Kakodämon empfindlich für die Hinterbliebenen — fie wird aufbewahrt, in die 
mußte ſich der erleuchtete Freund und Schätzer der ganzen Menſchheit Kirche geführt oder getragen, dort in ein Caſtrum gelegt, vom Prieſter 
beugen — Joſef II. gab nach. feierlich eingeſegnet, es werden Reden über den theuren Verblichenen 
AJIgn der erſten Januarwoche des Jahres 1785 erhielt der Kanzler] gehalten, Geſänge angeſtimm, es tönt Trauermuſtk zu feinem Gedächt⸗ 
folgendes draſtiſche kaiſerliche Handbillet, welches wohl keines Commen⸗ niſſe und inzwiſchen vollzieht ſich geräuſch⸗ und geruchlos hinter dem 
tars bedarf. Es lautete: Caſtrum an feierlicher Stätte in der Kirche vor den berechtigten Zeugen 
„„Da ich ſehe und läglich erfahre, daß die Begriffe der Lebendigen der kurze Verbrennungsproceß. Wenn dann der würdige Prieſter das 
leider! noch jo materiell find, daß fie einen unendlichen Werth darauf „Requiescat in pace!“ und das „Friede Deiner Aſche!“ geſprochen 
daß ihre Körper nach ihrem Tode langſamer faulen haben wird, dann wird es in Wahrheit die Aſche eines nun vollſtändig 
ud länger ein ſtinkendes Aas bleiben: fo ift mir wenig daran zur irdiſchen Ruhe gebrachten theuren Angehörigen fein, die die Hin⸗ 
gelegen, wie fi) die Leute wollen begraben laſſen, und Sie werben terbliebenen ſammeln und für Jahrhunderte lang in Vaſen und Urnen 
alſo durchaus erklären, daß, nachdem ich die vernünftigen Urſachen, die aufbewahren können — und fo Gott will — auch alsbald heilig be⸗ 
Nuß barkeit, die Möglichkeit dieſer Art Begräbniſſe gezeiget habe, ich] wahren werden. Haben es doch die Römer und Griechen auch fo 
3 men Menſchen, der nicht davon überzeugt iſt, zwingen werde, ver⸗ gehalten und dieſe waren doch keine frommen katholiſchen Chriſten, 
n tig zu fein, und daß alſo ein Jeder, was die Truhen anbelangt, ſondern, wie wir zu ſagen pflegen, Heiden. 
Angenehmſte haltet!“ 


thun kann, was er für feinen todten Körper zum Voraus für das Der ganze Act, wie wir ihn hier zu ſchildern verſucht, und wie er 
So weit der Kaiſer. Uns will bedünken und wir glauben es aus⸗ der Kirche und vorerſt nur in der Kirche wird vollziehen müſſen, hebt 


I 


ſich nothwendiger Weiſe im Falle der behördlichen Genehmigung in 


ſich augenſcheinlich ſo höchſt pietätvoll wohlthuend 


105 ſelbſt im moraliſchen Sinne des Wortes erblicken zu durfen 
glauben. 

Die Sargtiſchler, die Kränzelbinderinnen, die frommen Gedanken⸗ 
loſigkeits⸗Nachplapperinnen, die Vorbeter und die Todtengräber werden 
freilich gegen dieſe neue Methode, den Würmern und anderem Un⸗ 
gethier zuvorzukommen, nach Leibeskräften proteſtiren — auch diberſe 
Spodium⸗Fabrikanten dürften ſich dieſer unheiligen Gilde anſchließen 
— das wird aber die erleuchtete Menſchheit nicht hindern, der ewigen 
Vernunft die höchſte Ehre zu geben, und die Vernunft ruft uns alltäglich 


zu: „Staub biſt Du und ſollſt wieder zu Staube werden! Friede 


Deiner Aſche!“ J. F. Nitſchner. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Breslau. Stadtthegter. Der von ſeinem Engagement in der vorigen 


Saiſon am hieſigen Stadttheater her bekannte Baſſtſt Herr Brand ſtöttner, 


gegenwärtig in Weimar, iſt von Herrn Director Raven für die nächſte 
Saiſon engagirt worden. — Der Baſſiſt Herr Weiß hat ein Engagement 
nach Stettin angenommen. Ä | 
Lobe⸗Thegter. Herr Abler iſt nach Ablauf feines hieſigen Engage: 
ments von 1875 ab nach Hamburg engagirt worden. 
Berlin. Königl. Schauſpielhaus. Von der General⸗Intendantur 
iſt ein neues Z⸗actiges Luſtſpiel von Hugo Bürger: „Der Frauen⸗Advocat“ 
zur Aufführung angenommen worden, a G. v. Moſer's neueſtes 
Seactiges Luſtſpiel: „Ultimo“ nachträglich abgelehnt wurde und nun wohl bei 
einer Privatbühne Berlins zur Aufführung gelangen dürfte. 

Königl. Opernhaus. Zwiſchen der königl. Intendanz und Frl. 
Marianne Brandt iſt ein neuer Vertrag abgeſchloſſen worden. Die Künſt⸗ 
lerin tritt mit dem 1. April als neuengagirt mit einem Gehalte von 5000 
Thalern und namhaftem Spielhonorare wieder in die Reihe der Hofopern⸗ 
ſängerinnen. Schon nächſten Dinstag wird fie die „Fides“ fingen. — Die 
Fee Operngeſellſchaft des Herrn Pollini wird im Verlaufe ihres 

aſtſpiels im Opernhauſe auch die hier noch nicht bekannte Flotow'ſche Oper 
„LOmbra“ zur Aufführung bringen. — Die neue Verdiſche Oper „Aida“ 
ſolle Mitte nächſten Monats in Scene gehen, auch während der Anweſenheit 
des Kaiſers von Rußland Anfang Mai zur Aufführung gelangen. Frau 
Mallinger und die Herren Niemann und Betz werden ihren Urlaub 
deshalb erſt am 7. Mai antreten. 

National⸗Theater. Herr Director Gumtau wird am 1. Mai d. J. 
aus der Pachtung des National: Theaters ausſcheiden und der bisherige 
Schauſpieler und Regiſſeur, Herr Buchholz aus Breslau, in ſeinen Con⸗ 
tract mit dem Eigenthümer des Theaters, Herrn Buchhändler Möſer, eintreten. 
Die betreffende Ceſſion iſt am Montag definitiv erfolgt. ö 

Wallner⸗Theater. An Stelle des bisherigen Gecretärs Herrn 


Fellechner, welcher bekanntlich die Leitung des Breslauer Thalia⸗Theaters 


übernimmt, ſoll die Direction Herrn Dr. Genſichen engagirt haben. — 
Herr Director Lebrun it nach München abgereiſt, um die Dispoſitionen zu 
dem Gaſtſpiele des Frl. Clara Ziegler zu treffen. Neueren Berichten aus 


München zufolge hat ſich das Befinden der Künſtlerin ſo gebeſſert, daß ſie 


vorausſichtlich in der Mitte des nächſten Monats am Münchener Hoftheater 

wieder auftreten und von dem betreffenden Tage an ihre künſtleriſche Thaͤtig⸗ 

leit in vollſtem Umfange wieder aufnehmen wird. ; bar 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


Mit vier Beilagen. 


er ganzen Arbeit, 


er, daß wir die auf einen heiligen 


nen Beer⸗ 
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herſtellte. 1 
für die Faſſung des Abgeordnetenhanſeß: „nach Einvernehmung 


10 n (Fortſetzung.) 85 EIERN 
nur die Eine Wahl bleibt, den Petroleurs Platz zu machen, oder 


Marionetten des Pater Beckr zu werden. — Viel Eindruck wird das 
Zeug auf unſer Herrenhaus nicht machen. Der confeſſionelle Aus: 


ſchuß deſſelben hat in ſeinem Berichte nur an Einer Stelle eine 


nennenswerthe Aenderung vorgenommen, indem er in § 54 bei der 
ſtaatlichen Verwaltung des Kirchenvermögens den Ausdruck des Re⸗ 
gierungsentwurfes „im Einvernehmen mit dem Biſchofe“ wieder 
Eine Minorität von 7 Stimmen plaidirt aber auch hier 


des Biſchofes.“ 0 
95 a Italien 


Nom, 22. März. [Parlamentariſches. — Die Eiſen⸗ 


bahnfahrten der Deputirten. — Die Zuſtände in Sici⸗ 


lien. — Straßenraub in Rom.] Wenn die Kammer dem 


% Drängen der Heißſporne nachgegeben hätte, durch welche die geſtrige 


geheime Sitzung veranlaßt worden war, ſo würde ſie ſich, ſchreibt man 
der „K. Z.“, wahrſcheinlich ſelbſt den letzten Reſt von Autorität ge⸗ 
nommen haben, den ſie noch im Lande beſitzt. Die geheime Sitzung 
ſollte nämlich nach der Abſicht der Zehn, welche fie beantragt hatten, 
ein Urtheil, reſp. eine Gegenerklärung gegenüber den Motiven des 
Urtheils vom Stapel laſſen, durch welches der Richter bei dem ſcanda⸗ 


IR löſen Eiſenbahnbillet⸗Proceß die beiden Abgeordneten Ruspoli und 


2 in Mün 


ge 


Corrado — freigeſprochen hatte. Dieſe Motive find unläugbar in 
einer Weiſe formulirt, daß der unbefangene Leſer viel eher auf eine 
Mitſchuld als auf Schuldloſigkeit der Beiden ſchließen wird, und in 
der That hat denn auch das Urtheil die Folge gehabt, daß beide ihr 
Mandat niederlegten. Obgleich nun kein Vernünftiger vorausſetzen 
wird, daß eine Verſammlung von 500 Mitgliedern aus lauter ſittlich 
Unfehlbaren beſteht, erſchien doch das gerichtliche Erkenntniß den Heiß⸗ 
ſpornen als eine Beleidigung der ganzen Kammer als ſolcher, und in 
der geſtrigen Sitzung ſollte ein Modus gefunden werden, die Einwir⸗ 
kung des Erkenntniſſes auf das Publikum zu paralifiren. Ueber die 
Verhandlungen hört man, daß ein Deputirter den florentiner Gerichts⸗ 
hof auf das heftigſte angriff, von Vigliant aber entſchieden zurückge⸗ 
wieſen wurde, und daß die Verſuche, die Kammer als ſolche zu einem 
Vorgehen gegen die Form des Urtheils zu veranlaſſen, ohne Erfolg 
geblieben find. So begnügte man ſich denn damit, über den Modus, 
in welchem den Deputirten fernerhin die freie Eiſenbahnfahrt gewährt 
werden ſolle, zu berathen, und beſchloß, ruhig bei dem alten Modus 
zu bleiben, d. h. jedem Deputirten ein Billetbüchlein mit Coupons zu 
geben. In der geſtrigen zweiten Sitzung wurde die Berathung des 
Entwurfes über Modificationen bei den Geſchworenengerichten beendigt; 
morgen ſoll geheime Abſtimmung darüber erfolgen. Ferner gab Can⸗ 
telliz Miniſter des Innern, auf eine Interpellation hin Erklärungen 
über den Zuſtand der öffentlichen Sicherheit in Sicilien. Wenn der⸗ 
ſelbe auch noch kein lobenswerther ſei, ſo habe er ſich doch in der letzten 
Zeit nicht weſentlich verſchlechtert. Der Miniſter erwartet eine 
durchgreifende Beſſerung nur von zwei Mitteln: einer thätigen Bei⸗ 
hilfe Seitens der Bewohnerſchaft, dann einer ſtrengen Anwendung des 
Geſetzes über Zwangaufenthalt und Polizeiaufſicht, welches in den Be: 
zirken von Ravenna ſo vorzügliche Reſultate aufzuweiſen hat. Da von 
öffentlicher Unſicherheit die Rede iſt, ſo ſei bemerkt, daß vor einigen 
Tagen zwei Engländerinnen, die nach der Unſitte ihrer Stammesge⸗ 
noſſinnen ganz allein an menſchleeren Orten umherſtreiften, hier in 
der Nähe der Caracallathermen ihrer Uhren und Portemonnaies be⸗ 
raubt worden find. Die engliſche Colonie ſchlägt Lärm. Es iſt das 
ſeit langer Zeit wieder der erſte Fall von Straßenraub in Rom, ab⸗ 


gerechnet eine abſonderliche Gattung von Straßenraub, der in den 


Erſte Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


| 


Kit 


letzten Tagen vielfach vorkam und dahin ging, den Bäckerburſchen ihre 
Brodkörbe unverſehens zu entreißen. ; ER 

[Die Feier des königlichen Jubiläums.] Heute Vormit⸗ 
tag hat der Empfang des diplomatiſchen Corps Behufs Beglückwün⸗ 
ſchung des Königs ftaitgefunden. Die Ueberreichung der Glückwunſch⸗ 
ſchreiben Seitens der verſchiedenen Monarchen durch die Geſandten 
dauerte an zwei Stunden. Der König empfing ſie einzeln und unter⸗ 
hielt ſich mit jedem, nachdem er die Schreiben entgegen genommen 
hatte. Morgen empfängt er die Deputationen des Senats und der 
Kammer, des Caſſationshofs, der Militärbehörden, der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitute, der Provinzialbehörden, der Großkreuze u. ſ. w. 
Während des Empfanges werden die Zöglinge der Elementarſchulen, 
Knaben und Mädchen, im Atrium des Quirinals unter der Direction 
des Maeſtro d'Eſte einen Wechſelgeſang und ein Turnlied fingen. Die 
Diviſionschefs und Provinzial⸗Präfekten trafen mit wenigen Ausnahmen 
ſelbſt oder vertreten ein. Schon früh war die Stadt in feſtlicher Er⸗ 
regung, das ſchönſte Wetter begünſtigt die Vorfeier, beſonders aber ſind 
die Hungrigen geſpannt, morgen zur Tafel niederzuſitzen, denn die 
Sparküchen werden zum erſten Mal für das arme Volk morgen ſich 
aufthun. Die königliche Schatulle hatte für das römiſche Proletariat 
nur 10,000 L. auszuwerfen. Die Zahl der für morgen im Quirinal 
angemeldeten Deputationen aus allen Theilen des Landes iſt ſehr be⸗ 
trächtlich. Auch von Fremden hat, wie es ſcheint, das Feſt eine große 
Anzahl herbeigezogen. Den Haupteffekt wird übermorgen, Dinstag, die 
Beleuchtung der ſämmtlichen Reſte antiker Bauten vom Coloſſeum bis 
zum Tabularium auf dem capitoliniſchen Hügel machen. In der Nacht 
des 23. wird im Theater Argentina eine großartige Maskerade ſtatt⸗ 
haben. Die Clericalen ſind außer ſich, daß dergleichen während der 
Paſſionswoche je in Rom ſtattfinden könne, um den 25jährigen Regie⸗ 
rungsantritt eines katholiſchen Königs mitzufeiern. — Der König reift 
am 25. d. nach Neapel zurück. 

[Die neueſte militäriſche Promotion im Vatican! iſt die 
des Oberſten Azzaneſi, im Jahre 1866 und 67 der Schrecken aller 
Liberalen. Der Papſt beförderte ihn zum General, und Azzaneſt wird 
ſeine fette Penſion demnächſt in Sorrento verzehren, wo er vor der 
ſtillſchleichenden Vendetta freilich ſicherer ift als hier. 

Frankreich. g 


O Paris, 26. März. [Aus der Nationalverſammlung 
— Die Stimmung der Legitimiſten. — Verurtheilung 


Hugelmanns.] Der allgemeinen Erwartung gemäß hat de Broglie 
in der geſtrigen Debatte abermals den Sieg davongetragen, doch iſt 
ſein Erfolg derart, daß er nicht beſonders ſtolz darauf zu ſein braucht. 
Man wird ſehen, wie ſich die Mehrheit bildete. Bekanntlich ſtanden 
zwei Projecte einander gegenüber: das urſprüngliche Project der Re⸗ 
gierung, wonach die Gemeinderathswahlen bis zum Schluſſe des Jahres 
aufgeſchoben werden ſollen, und das Project der Commiſſion, welches 
die regelmäßige Abhaltung der Wahlen im April verlangte. Da der 
letztere Antrag in Folge ſeiner Annahme durch die Commiſſion zum 
Hauptantrage erhoben war, ſo nahm ein Mitglied der Rechten, Aniſſon⸗ 
Duperon, das Regierungsproject als Amendement wieder auf und 
vertheidigte daſſelbe in einer Rede, welche wenig Glück machte; ſie 
wurde ſelbſt von der Rechten nicht angehört. Alsdann trat Preſſenſé 
für den Commiſſionsvorſchlag ein. Er wiederholte im Weſentlichen 
nur die Argumente, welche in Marcere's bekanntem Bericht angeführt 
worden. Die Rechte verlangte ungeſtüm den Schluß der Debatte. Da 
ſich kein miniſterieller Redner hören ließ, ſtieg P. Duprat auf die Tri⸗ 
büne, um eine Aeußerung von Seiten des Cabinets zu verlangen. 
Das Cabinet antwortete aber nicht, und die Discuſſion wurde, nicht 
ohne den Widerſpruch der Linken, geſchloſſen, jedoch nur ſcheinbar, 


. (Fortſetzung.) 0 f 
Belle-Alliance-Theater. Gegenwärtig wird an dieſer Bühne eine 
Bearbeitung des Romans „die zweite Frau“ von C. Marlitt gegeben. Be⸗ 
kanntlich erſcheint dieſer Roman in der „Gartenlaube“, iſt erſt bis zur Hälfte 
veröffentlicht, und trotzdem hat ſich ſchon ein „Bearbeiter“ in der Perſon 
eines Herrn Paul Blumenreich gefunden. Die Redaction der „Garten⸗ 
laube“ veröffentlicht einen vollſtändig gerechtfertigten Proteſt, zugleich im 
Namen der Verfaſſerin, gegen dieſe „Vergewaltigung an fremdem geiſtigen 
Eigenthum“, indem ſie bemerkt, daß den Leſern der „Gartenlaube“ die Er⸗ 
zählung erſt gegen Ende Mai oder Anfang Juni vollendet vorliegen wird. 
Im Laufe dieſes Sommers wird Berlin abermals durch ein neues 
Theater bereichert werden. Herr Dr. Zimmermann hat in der Großen 
Friedrichsſtraße ein Grundſtück von bedeutenden Dimenjionen acquirirt, auf 
welchem derſelbe ein Theater, im Genre des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen, 
eine Art komiſcher Oper zu errichten gedenkt. KR 
Bayreuth. Richard Wagner hat, wie ſchon erwähnt, bei Herrn Nie⸗ 
mann angefragt, unter welchen Bedingungen er ſich für eine kürzere Zeit 
in dieſem Jahre und für etwa 3 Monate im nächſten zum Studium und 05 
Proben und Aufführung der Nibelungentrilogie in Bayreuth einfinden wolle. 
Herr Niemann hat dem „B. B. C.“ zufolge darauf geantwortet, daß feine 
geſammten „Bedingungen“ darin beſtehen, daß er ſich einen Freiplatz für 
ſeine Gattin für ſämmtliche Vorſtellungen erbäte und daß er weitere Bedin⸗ 
gungen überhaupt nicht habe. i 1 . 5 
g h Das hieſige Stadttheater, welches an eine Actiengeſellſchaft 
übergegangen und umgebaut worden iſt, hatte ſo erhebliche Preiſe für die 
Plätze im Abonnement gefordert, daß zum Schrecken der Direction ſo gut 
wie gar keine Anmeldungen eingegangen ſind. Die Geſellſchaft wird ſich 
nach dieſem Mißerfolg natürlich zu einer b entſchließen müſſen. 
München. Wie die „N. N.“ melden, hat der bekannte Hofſchauſpieler 
Herr Dahn um ſeine Penſionirung nachgeſucht. 
traßburg. ur Sophie Köhler, rüber am Breslauer Stadttheater, 
iſt für die nächſte Winterſaiſon an das Straßburger Theater engagirt worden. 
Weimar. In der zweiten Hälfte des Juni ſollen hier mehrere Auffüh⸗ 
rungen von Richard Wagners Oper: „Triſtan und Iſolde“ ſtattfinden. Den 

Triſtan und die a fingen Herr und Frau Vogel vom königlichen Hof- 

en; als Brangäne wird Fräulein Brandt auftreten. 

ien. Hofburgtheater. Frl. Barkany aus Frankfurt a. M. 

af gegenwärtig mit ſehr günſtigem Erfolge am Burgtheater. — Wie das 

975 10 dab gbl.“ wiſſen will, ſoll Frau Hartmann ihre Entlaſſung einge⸗ 
keicht haben. 

Hofoperntheater. Herr Rieſe iſt mit glänzendem Erfolge an der 
Hofoper als Gaſt aufgetreten. Nach einem kurzen Aufenthalt in Breslau 
wird Herr Rieſe am Oſterſonntag nach Wien zurückkehren, um ein Gaſtſpiel 
an der komiſchen Oper zu beginnen. — Die Direction des Hofoperntheaters 
hat mit der Berliner Hofopernſängerin Frau Mathilde Mallinger Verhand⸗ 
lungen angeknüpft, welche ein für den Monat Mai projectirtes Gaſtſpiel der 
Künſtlerin bezwecken. Auch mit der berühmten Tänzerin Fräulein Adele 
Granzow ſind Gaſtſpielverhandlungen für den Sommer im Zuge. 

Carltheater. Frau Niemann⸗Raabe eröffnet ihr Gaſtſpiel am 
Carltheater am 18. April. i a 
Stadttheater. Der beliebte Schauſpieler Herr Emerich Robort wird 
nach zehnmonatlicher ſchwerer Krankheit am 31. d. M. zum erſtem Male 


wieder auftreten. N N 

Klagenfurt. Herr Louis 1 1 Schauſpieler und Oberregiſſeur des 
iedrich⸗Wilhelm⸗Theaters in Berlin wurde zum Director des Klagenfurter 

hegters ernannt. ö 
Paris. Der bekannte Kammermuſiker Jules de Swert aus Berlin 
war kürzlich auf ſeinen Kunſtreiſen nach Brüſſel gekommen, von wo er von 
errn Pasdeloup für eines ſeiner Populärconcerte in Paris engagirt wurde. 
n Folge deſſen ſchickte Herr de Swert ſein Programm ein, auf welchem er 
als „Solo⸗Violoncelliſt der Capelle Sr. Majeſtät des Kaiſers von Deutſch⸗ 
land“ aufgeführt iſt. Darauf erhielt er, nach der „Tribüne“, pon Pasdeloup 
folgenden Brief: „Mein Herr! Das Programm, welches Sie mir ſchicken, 
igt mir, daß Sie einen Titel führen, der noch eine lange geit hindurch 
15 auf einem franzöſiſchen Concertzettel wird figuriven dürfen. Ich habe 


daher die Ehre, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich darauf verzichte, 
Sie in meinen Populärconcerten ſpielen zu laſſen.“ 

London. Die engliſche Bühnen⸗Cenſur hat das Geſuch der Directoren 
des franzöſiſchen Theaters in London, Emil de Girardin's „Supplice d'une 
Femme“, Dumas’ „Demi Monde“, Sardou's „Seraphine“ und Octave 
Feuillet's „Julie“ aufführen zu dürfen, mit dem Bemerken, daß dieſe Stücke, 
nach ihrem Tone und ihrer Tendenz zu urtheilen, für die Bühne in England 
nicht geeignet zu ſein ſcheinen, wiederholt abgeſchlagen. 

Im Regent⸗Circus wurde am 21. ärz ein neues Theater, das 
„Criterion⸗Theatre“ eröffnet. Es iſt dem Vaudeville und der Poſſe gewid⸗ 
met, und im Stande, etwa 800 Perſonen aufzunehmen. Das „Criterion“ 
bringt die Zahl der Londoner Theater auf 32. 


Das wackere 23. Infanterie-Negiment] (Walliſiche Füſiliere), 
welches in dieſen Tagen in Portsmouth ankam, hat an der Goldküſte unter 
anderen Opfern, welche das Klima gefordert, auch den Bock eingebüßt, 
welcher ſeit vielen Jahren ſtets an ſeiner Spitze zu Kampf und Sieg aus⸗ 
gezogen iſt. Um Irrthümern vorzubeugen, ſei bemerkt, daß dieſer Bock nicht 
ein ehrwürdiger Greis ſeiner Gattung, ſondern das Exemplar war, welches 
nach dem Ableben des früheren Regimentslieblings vor drei Reden von der 
Königin den Füſilieren zum Geſchenke gemacht wurde. Als ſich vor mehreren 
Tagen nun in Portsmouth zu gleicher Zeit mit der Nachricht von der be⸗ 
vorſtehenden Ankunft des Regiments die Kunde verbreitete, daß der Regi⸗ 
mentsbock ein Grab in fremder Erde Aan habe, beſchloſſen die Spitzen 
der Bürgerſchaft, den Siegern dieſen Verluſt zu erſetzen. Es wurde in der 
That ein ſtattlicher Bock geſucht und gefunden und bei dem Einzuge mit 
einem werthvollen Halsbande geſchmückt, feierlich vorgeſtellt und übergeben. 
Das 5 freute ſich, und auch der Bock ſchien guter Dinge. Für ſeinen 
neuen Beruf legte er gleich bei der Vorſtellung entſchiedenen Geſchmack an 
den Tag. Einer von den Hauptleuten des Regiments ſtellte ſich im Laufe 
des Geſpräches zufällig vor den gehörnten Cameraden und hielt arglos einen 
eben erhaltenen Lorbeerkranz mit der Hand auf den Rücken. Groß war ſein 
Erſtaunen und die Heiterkeit der Umſtehenden, als er plötzlich die Hand zu⸗ 
rückzog und die Entdeckung machte, daß der Regimentsbock ihm faſt feine 
ganzen Lorbeeren aufgefreſſen hatte. i f 


[Lappiſches.] Zur Zeit der Weltausſtellung wurde in Wien eine ganze 
Lappenfamilie der ſtaunenden Mitwelt producirt, welche in nationaler Ge⸗ 
wandung den Gebrauch von Schneeſchuhen und ähnlichem ſpecifiſch läppiſchen 
Zeug den minder Glücklichen zeigen mußte, denen es nicht vergönnt war, 


nach Lappland zu reiſen. Wir erinnern uns ſogar, daß ein „Weitgereiſter“ 


die Lappen damals ins Rudolphinum beſtellte und dort über fie und an 
ihnen einen Vortrag mit Demonſtrationen veranſtaltete. In Peſt benutzte 
die königl. ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften die Gelegenheit, um die 
„finniſchzugriſche“ Abſtammung des magyariſchen Idioms durch Einverneh⸗ 
mung der „Polarmenſchen“ darzuthun und die Peſter Blätter berichteten 
acht Tage lang über gelehrte Abhandlungen, welche gegen die Annahme von 
der Verwandtſchaft der Magyaren mit den Finnen damals in der ungarischen 
Akademie der Wiſſenſchaften gehalten wurden. Das ganze Vocabularium, 
welches den Lappen abgefragt worden war, wollte mit den mag panischen 
Wörterbüchern nicht ſtimmen, und da ſagten dieſe „ſchwobiſchen“ Gelehrten 
die Magyaren wären Couſins der Lappländer! ... Ein Vorfall, der fi 
vorgeſtern in Brünn begeben hat, lieferte den traurigen „Beweis, daß Ungar 
denkt, wenn auch falſch“. In Folge der Anzeige eines um ſeine „Gage“ 
betrogenen Lappen kam es nämlich auf, daß die beiden männlichen Lappen 
„Strizzis“ aus Lerchenfeld waren und daß die Wiege der Läppin in Gitſchin 
geſtanden hat. Die Herren Ungarn hatten es demnach hier mit falſchen 
Couſins zu thun. 


[Mehr Vorſicht!] Das ſtarke rauchende Geſchlecht, jagt die „Wiener 
Conſtitutionelle Vorſtadt⸗Zeitung“, gewöhnt ſich nachgerade jede Rückſcht 
gegen die Mitmenſchen ab und gefährdet durch beiſpielloſe Unvorſichtigkeit 
nicht nur fremdes Eigenthum, ſondern auch fremde Geſundheit und fremdes 
Leben! Im dichteſten Gedränge in den Foyers der Theater können die 
Raucher ihre Leidenſchaft nicht mehr mäßigen und brennen ihre Cigarren an, 
als ob die Kleider der Damen von Asbeſt wären und ſo den Funken der 


— Sonntag, den 29. März 1874. 


denn ſie nahm in der Specialdebatte ſofort wieder ihren Anfang, und 


zwar erhielt jetzt, auf Verlangen des Präſidenten der Commiſſtons⸗ 
antrag, der als Amendement zum Regierungsproject betrachtet wurde, 
den Vorrang. Duvergier de Hauranne vom linken Centrum führte den 
Hauptſtreich gegen die Regierung. Dieſer junge Redner iſt der Rechten 
ganz beſonders verhaßt, weil er früher zu den ihrigen gehörte. Einer 
ſehr parlamentariſchen Familie entſtammt, iſt er zur Zeit des Kaiſer⸗ 
reichs mit der Milch orleaniſtiſcher Denkungsart geſäugt und in der 
Schule der de Broglie großgezogen worden. Wie jeder weiß, waren 
die de Broglie und Genoſſen unter dem Kaiſerreich ſehr liberal; ſie 
gaben ſich noch im Jahre 1871 Bi liberal und der junge Duvergier 
de Hauranne beging die Thorheit, es mit ihrem Freiſinn ernſt zu 
nehmen. Er iſt alſo für die Mehrheit ein lebendiges Denkzeichen ihres 
Geſinnungswechſels, und man ſtellt ſich leicht vor, wie ärgerlich es dem 
ergrauten Orleaniſten ſein mußte, als dieſer Jüngling ihnen von der 
Tribüne zurief: So waret ihr vor drei Jahren! Was iſt heute aus 
euch geworden? — Die Rede Dusvergier's rüttelte denn auch das Mi⸗ 
niſterium aus ſeiner verächtlichen Gleichgültigkeit auf, und der Juſtiz⸗ 
miniſter entſchloß ſich zu einer Antwort, wie er den eigentlichen Gegen⸗ 
ſtand der Debatte möglichſt umging, um ſich auf einen Angriff gegen 
die Männer des 4. September zu beſchränken. Warum wirft man 
der Regierung beſtändig ihre Mißachtung des allgemeinen Stimmrechts 
vor? Die Septembermänner haben es noch ſchlimmer gemacht. Nach 
einer kurzen Replik de Marcere's ſchritt man dann zur Abſtimmung 
über den Commiſſionsantrag, und derſelbe wurde mit 388 gegen 290 
Stimmen verworfen. Es blieb über den Regierungsantrag abzu⸗ 
ſtimmen, als die Linke plötzlich die geheime und namentliche Abſtim⸗ 
mung verlangte. Die Forderung rief rechts große Entrüſtung hervor. 
Mehrere Mitglieder der Rechten hatten nämlich ſchon vor dem erſten 
Votum den Saal verlaſſen, und es war klar, daß ihre Freunde 
für ſie geſtimmt hatten. Der Antrag auf geheime und Namens⸗ 
abſtimmung bezweckte bloß, dies Verfahren beim zweiten Male 
unmöglich zu machen, und die Rechte fürchtete einen Augen⸗ 
blick ernſtlich, ſich in der Minderheit zu finden oder wenigſtens nicht 
die nöthige Stimmenzahl für ein giltiges Votum aufzubringen für 
den Fall, daß die Linke ſich enthielte. Und dieſe Furcht war begründet. 
Obgleich man in Eile alle Deputirten, die in Verſailles oder in den 
Bahnhöfen zu finden waren, herbeitrommelte, obgleich alle Miniſter 
ſtimmten und obgleich ſelbſt Herr Buffet von ſeinem hohen Sitze herab⸗ 
ſtieg, um an dem Votum Theil zu nehmen, was er ſeit dem 24. Mat 
nicht gethan hatte, ſo brachte man doch für den Regierungsantrag 
nur 334 Stimmen zuſammen. Da aber, um einen giltigen Beſchluß 
herbeizuführen, mindeſtens 370 Stimmen abgegeben werden müſſen, und 
da die Linke ſich wirklich in Maſſe der Abſtimmung enthielt, ſo wäre 
das Reſultat null geweſen, hätte nicht ein Theil der Gegner ſelbſt dem 
Miniſterium Hilfe geleiſtet. Es ſtimmten nämlich 45 Deputirte, meiſt 
vom linken Centrum, gegen den Regierungsantrag; aber durch ihre 


bloße Theilnahme am Votum lieferten ſie die zur Beſchlußfähigkeit 


erforderliche Stimmenzahl und halfen de Broglie aus der Verlegenheit. 
Hiernach wurden mehrere noch rückſtändige Amendements in Geſchwind⸗ 
ſchritt über den Haufen geworfen, und die Verſammlung ging ſpät 
und in großer Aufregung auseinander. — Es beſtätigt ſich hierdurch, 
daß de Broglie alle Veranlaſſung hat, mit ſeiner Mehrheit vorſichtig 
umzugehen. Er hat bei dieſer nicht unwichtigen Debatte nicht die 
Hälfte ſämmtlicher Deputirten für ſich gehabt. Da die Abſtimmung 
eine geheime war, ſo läßt ſich nicht genau ſagen, welche Mitglieder 
der Mehrheit ihn im Stiche gelaſſen haben; aber man behauptete 


unter den Deputirten allgemein, daß die Deſerteure meiſt unter den 


Legitimiſten und Bonapartiſten zu finden ſind, und das klingt nicht 


Glimmſtengel Trotz bieten könnten. Die Cigarrenſtummel werden an den 
frequenteſten Orten ohne Rückſicht auf die Schleppkleider der Paßfantinnen 
weggeworfen und die leichtſinnigen Herren finden es nicht einmal der Mühe 
werth, ihre Mitmenſchen durch Niedertreten des Stummels zu ſichern. In 
den meiſten Gaſthäuſern ſind Zündhölzchenhalter angebracht, deren Reibvor⸗ 
richtung meiſt ſo ſchlecht iſt, daß man jo lange daran mit aller Kraftanſtren⸗ 
gung reibt, bis der Phosphorkopf wohl Feuer fängt, aber auch gleichzeitig 
abſpringt und im weiten Bogen wie eine Rakete ſich in die Kleider oder gar 
in die Haut der Tiſchnachbarn brennt und dort ſeine verheerenden Spuren 
zurückläßt. — Die Stammgäſte eines ſehr bekannten Gaſthauſes wurden 
dieſer Tage nicht wenig erſchreckt, als eine ſolche Rakete direct in das Auge 
eines Tiſchgenoſſen flog und trotz aller angewandten Linderungsmittel dem 
Aermſten derartig heftige Schmerzen verurſachte, daß er ins Spital gebracht 
werden mußte. — Alle Verſuche, das verletzte Auge zu retten, blieben reſul⸗ 
tatlos — der Unglückliche iſt auf demſelben erblindet. — Alſo — meine 
Herren Raucher — wenn ſich die nichtrauchende Menſchheit ſchon den nichts 


weniger als angenehmen Qualm Ihrer Pfeifen und Cigarren gefallen laſſen 


muß, jo hat fie wenigſtens ein Recht auf mehr Vorſicht. 


[Ein politiſches Gebet.] Newyorker Zeitungen zufolge ſprach der Kaplan 
des Senats der 5 ten Staaten am 3. März vor Eröffnung der Sigung 
folgendes Gebet: „O, Herr, unſer Gott! Wir erſcheinen auf dieſem Platze, 
um vor Dir den Geiſt der Lüge, der auswärts herrſcht, zu beklagen, und wir 
flehen Dich an, den Rieſen⸗Dämon der Verleumdung, der in ſeinem Einher⸗ 
ſchreiten auf der ganzen Erde einen fürchterlichen Schatten wirft, zu tadeln; 
lähme die Hand, welche die abſichtliche Verleumdung ſchreibt; lähme die Zunge, 
die frevelhafte Verleumdungen ausſtößt, — die Dinge, welche dazu dienen, 
alles Vertrauen in das Gute zu untergraben und allen den böjen Elementen 
für die Demoraliſation und Vernichtung der menſchlichen Geſellſchaft eine 
boshafte Gewalt zu geben. Möge Dein flammender Geiſt Rache an den fal⸗ 
ſchen Anklägern nehmen und dieſen Geiſt des Verderbens im ganzen Lande 
verzehren. Um das bitten wir im Namen deſſen, der die Wahrheit ſelber 
war.“ Der „New⸗Pork Herald“ bemerkt zu dieſem merkwürdigen Gebet: 
„In klaren Worten, die Zeitungen veröffenklichen die von Congreß⸗Mitglie⸗ 
dern verübten Diebereien und Schurkereien und der Kaplan des Vereinigten 
Staaten⸗Senats bittet Gott, Jene, welche die Schurkereien veröffentlichen, zu 
beſtrafen, und nicht Jene, die ſie verüben.“ 


Eine Gaſthoflawine.] Fremder: Da hab' ich mir das Oberleder 
meines Stiefels ein wenig aufgeſchlitzt, ſchicken Sie ihn ſogleich zum Schuſter, 
daß er den kleinen Schnitt durch ein paar Stiche wieder verſchließt. — Kell⸗ 
ner: Sogleich, zu Befehl! — (Nach einer Stunde). Schuſterbub (zum Por⸗ 
tier): Da iſt ein geflickter Stiefel auf Nr. 6; koſtet einen Groſchen. — Por⸗ 
tier (zum Hausknecht): Da 90 ein Stiefel auf Nr. 6, habe 9 Kreuzer dafür 
ausgelegt! Her damit! — Hausknecht (zum Kellner): Da iſt ein Stiefel 
auf Nr. 6; habe 15 Kreuzer ausgelegt! Zahl'n ©! — Kellner um Frem⸗ 
dem): Hier iſt der ausgebeſſerte Stiefel. Koſtet 30 Kreuzer. Gabe es ſchon 
5 — Fremder (beim Schuſter): 

ei Ihnen gekoſtet? — Schuſter: nichts. 


Ein dreiſter Diebſtahl] wurde vor einigen Tagen in einem Pariſer 
Theater ausgeführt. Es war während des Zmiſchenackes; die Zuſchauer 
ſtrömten in das Foyer und durch die Gänge, um ſich vom Sitzen und Schauen 
zu erholen. Da erſchien ein Menſch im Foyer, der einen Sack trug, ſchritt auf die 
daſelbſt aufgeſtellte Pendule los, öffnete ſie, horchte hinein, jtellte am Räderwerk, 
horchte abermals, ſchüttelte den Kopf, nahm die Pendule vom Kamin, ſteckte 
ſie in ſeinen Sack und lud ſie auf die Schulter. Das dichtgedrängte Publi⸗ 
kum machte ihm achtungsvoll Platz, er ging zur Thür hinaus und ward nicht 
wieder geſehen. 


[Die Nr. 13 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Benjamin Disraeli. Von Karl Blind. — Der 
Kampf des Deutſchen Reiches gegen die Cholera. Von F. v. Holtzendorff, III. 
— Literatur und Kunſt: Nömiſche Elegie. Von Alfred Meißner. — Neue 
95 5 neh v. dich dase run Kapitel = HN ee — Aus 
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Zeugin: Wenn man mir deshalb den Prozeß macht, werde ich wiſſen, was 
ich zu thun habe. Präs.: Genug, Sie haben Hugelmann zu großen Aus⸗ 
gaben verleitet. Zeugin: Wer hieß ihn zu mir kommen? Ich habe ihn 
nicht gerufen und ich war es, welche zuerſt das Verhältniß abbrach. Präf.: 
Sie ſelbſt haben Kinder und geben ihnen ein ſo trauriges Beiſpiel. Zeugin: 
Was ſoll ich thun? Ich beſitze keine Renten. Präs. Sie verleiten Andere, dritten 
Leuten ihr Geld abzulocken. Das wird A e auch Sie auf die Bank des 
nn führen. Zeugin: Ich würde in dieſem Falle nicht die 
Einzige ſein. Ein Jeder thut, was er kann. Ich mache aus meinem Ge⸗ 
werbe kein Geheimniß. Uebrigens bin ich Niemand etwas ſchuldig. Ange⸗ 
klagter Hugelmann Sbm und ſehr geſchmeichelt von dem Eindrucke, 
welchen die Schönheit ſeiner ehemaligen babe. auf das Publikum gemacht): 
Ganz natürlich, da ich Alles bezahlt habe. Ich habe die Zeugin erſt nach 
dem Tode meiner Frau kennen gelernt und nur deshalb in meine Familie 
eingeführt, weil ich möglichſt viel mit meinen Kindern zuſammen ſein wollte: 
ich habe damit nur aufs Neue dem Princip der Familie gehuldigt. Zeu⸗ 
gen: Auf alle Fälle habe ich mich nie und nirgends ſchlechk aufgeführt: das 
Zeuch wird mir ein Jeder ausſtellen müſſen. 

as Gegenſtück zu dieſem Theil der Beweisaufnahme bildete die Verneh⸗ 
mung der Frau Lariviè re, der Wittwe eines Unglücklichen, der ſich, nad): 
dem er von dem Angeklagten wie eine Citrone ausgepreßt wurde, ſchließlich 
aus Verzweiflung das Leben nahm. „Wie oft“, ſagt die Zeugin, „rief mein 
Mann in ſeinen Nöthen aus: Hugelmann iſt ein Blutegel, der mir in der 
Weiche ſitzt; zwiſchen uns Beiden iſt es ein Kampf auf Tod und Leben.“ 
In dem Plaidoyer des Staatsanwalts wurden übrigens verſchiedene von den 
Herren Barthélemy Saint⸗Hilaire und Dufaure herrührende Schriftſtücke 
verleſen, aus welchen hervorgeht, daß die nächſten Rathgeber des Hrn. Thiers 
den Angeklagten nie anders, denn als einen gewöhnlichen und ſogar ſehr 
verdächtigen Polizeiagenten behandelt haben. 

Die Pariſer Geheimpolizei.] Ein pariſer Brief in der „Times“ 
liefert eine intereſſante Darſtellung der franzöfiſche Polizei⸗Einrichtung und 


unwahrſcheinlich nach der Haltung der legitimiſtiſchen Preſſe. So 
haben alſo die Erklärungen Mae Mahon's und de Fourtou's eine 
Wirkung gehabt, welche für das Septennium bedrohlich genug ſcheint, 
und die Regierung kann ſich allen Ernſtes Glück wünſchen, durch die 
Annäherung der Ferien weiteren Erfolgen wie der geſtrige auszu⸗ 
weichen. — Ein bemerkenswerthes Symptom für die Stimmung der 
Legitimiſten findet ſich auch in einem Briefe des Deputirten Aboville, 
welchen die „Union“ veröffentlicht und der ſich auf die Kundgebung 
Mae Mahon's bezieht. Herr Aboville erklärt ohne Umſtände, daß 
der Marſchall⸗Präſident „eine ſchöne Gelegenheit verſäumt hat, Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten“, daß er „ſeinen Titel Präſident der 
Republik zu ernſt genommen hat.“ In den Augen Aboville's recht⸗ 
fertigt Mae Mahon das Mißtrauen der legitimiſtiſchen Deputirten, 
welche gegen die ſiebenjährige Präſidentſchaft geſtimmt haben. Der 
Briefſteller erklärt, daß das doppelte Spiel der Regierung auf die Dauer 
nicht Viele hinters Licht führen werde. „Keine Illuſtonen: binnen 
zwei Monaten wird Herr de Broglie uns vorſchlagen, die Septenual⸗ 
Republik zu organifiren. Aber warum hat man denn Herrn Thiers 
verdrängt? Unter ſeinem Principate lag unſer innerer Handel 
weniger darnieder und Frankreich wurde im Auslande nicht mehr 
inſultirt als gegenwärtig.“ ı 
Der Proceß Hugelmann ift geftern beendigt worden. Hugelmann 
wurde zu 5 Jahren Gefängniß und 2000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 
Die Angelegenheit wird jedenfalls vor den Appellhof kommen. Auch 
über den Lieferanten Ferrand hat der Gerichtshof geſtern das Ur⸗ 
theil verhängt. Es lautet auf 3 Jahre Gefüngniß, 3000 Fr. 
Geldbuße und Rückerſtattung der Summen, um welche der Angeklagte 
den Staat betrogen hat. . 
Paris, 26. März. [Herr Lefebvre Pontalis] hat im 
Namen der Dreißiger Commiſſion einen umfangreichen Bericht über 
die Nothwendigkeit der Einrichtung einer erſten Kammer abgefaßt und 
der Nationalverſammlung unterbreitet. Die Journale der Rechten 
bezeichnen die Arbeit als eine ganz vorzügliche, den Gegenſtand durch⸗ 
aus erſchöpfende Abhandlung und ſpenden dem Verfaſſer darob großes 
Lob. Wie ſehr daſſelbe verdient iſt, möge ein Beiſpiel zeigen. Bei Dar⸗ 
legung der Organiſation des belgiſchen Senates ſagt Herr Lefevre 
Piaontalis: „Der Senat in Belgien hat gouvernementale Befugniſſe, 
welche ihm eigen ſind und welche er durch das Recht der Präſenta⸗ 
tion der Räthe an den Appellhöfen und des Präſidenten und Vice⸗ 
präſidenten der Tribunale ausübt.“ Der „gelehrte“ Berichterſtatter 
hat aber den Senat mit den Provinzialräthen verwechſelt. „Wenn 
die Angaben, welche er über die anderen Länder macht“, ſagt das 
„Echo du Parlement“, „eben ſo genau ſind wie diejenigen über den 
belgiſchen Senat, jo hat die Verſailler Verſammlung ein ſehr lehr⸗ 
reiches Document vor Augen.“ 

[Aus dem Hugelmannſchen Proceſſe.] Vor dem Pariſer Zucht⸗ 
polizeigericht begannen, wie ſchon gemeldet, vorgeſtern die Verhandlungen 
gegen Gabriel Hugelmann, welcher mehrfacher Betrügereien, Erpreſſung, 
des einfachen Bankerotts und der Erbrechung der Gerichtsſiegel angeklagt iſt. 
Hugelmann, 47 Jahre alt, Vater von dreizehn Kinder, Journaliſt und ein 
langjähriger Agent der politiſchen Polizei unter verſchiedenen Regierungen, 
in jedem Betracht eine geführliche und verdorbene Perſönlichkeit, hat eine 
überaus bewegte Vergangenheit hinter ſich. In Bordeaur geboren, trieb er 
Bm in jungen Jahren einen Bettel mit Poejieen, welche er an den König 

Ludwig Philipp und an Herrn v. Rothſchild richtete. Im Jahre 1848 be⸗ 
theiligte er ſich als Lieutenant der Mobilgarde an revolutionären Acten, 
wurde zur Deportation verurtheilt und zog ſich in Afrika noch mehrfache 
Disciplinarſtrafen zu. Entfloh nach Spanien, ſchrieb hier einen Zeitungs⸗ 
artikel zur Verherrlichung der Kaiſerin Eugenie und wurde dafür von dem 

Kaiſer Napoleon unter dem 5. April 1856 auf Verwendung des Polizeichefs 
Collet⸗Meygret begnadigt. Von dieſem Momente datiren ſeine Dienſte in 
der politiſchen Polizei des Kaiſerreichs; ſie hinderten ihn nicht ſich mit allerlei 
gewerblichen Unternehmungen zu beſchäftigen und mehrere Verurtheilungen 
wegen Betrugs und Preßpergehens zuzuziehen: zu den an de Opfern 
ſeiner Vorſpiegelungen gehörte auch der Kaiſer Maximilian von Mexico und 
die Königin Iſabella von Spanien. Während des Krieges 1870 gründet er 
in London die „Situation“, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht eigentlich mit 
bonapartiſtiſchen Gelde ſondern mit Hülfe von Erpreſſungen, die er an einem 
gewiſſen La riviere verübte und welche einen der Gegenſtände der vor⸗ 
vorliegenden Anklage bildet. Er lockte Lariviere 10,000 Fr. ab, als dieſer 
ſpäter in Paris wegen Betrug zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, 
ſpiegelte Hugelmann ſeiner Frau vor, daß er ihn befreien, und bald darauf 
daß er bei Herrn Thiers ſeine Begnadigung erwirken könnte; er empfing 
unter dieſen Vorwänden neue Beträge und trieb, indem er mit Enthüllungen 
in ſeiner nunmehr in Paris gegründeten Zeitung „L' Etat“ drohte und dieſe 
auch wirklich einleitete, die Erpreſſungen fo lange fort, bis Lariviere ſich aus 
Verzweiflung das Leben nahm. Aehnliche Nichtswürdigkeiten 91950 er an 
dem Bankier Hiſſelin und audere Opfer, wobei er W die Thatſache 
zu verwerthen wußte, daß Herr Thiers als Präſident der Republik ſchwach 
genug war, ihn als einen Spion für die bongpartiſtiſchen Umtriebe regelmäßig 
zu empfangen. Während der ganzen Zeit führte Hugelmann, obgleich aller 
ehrlichen Hilfsquellen baar und Vater einer zahlreichen Familie einen ſcanda⸗ 
löſen Aufwand unterhielt koſtſpielige Maitreſſen, wie sin B. die Schauſpielerin 
Marguerite Debreux, während er wiederum der „Alphonſe“ einer anderen 
Courtſiane, Frau von i 
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bemerkt Folgendes über die Geheimpolizei, worunter er jedoch weder die in 
Civil gekleidete Sicherheitswache, noch die bleibend angeſtellten Mouchards, 
ſondern die geheimen Mittheilungen verſteht, welche der Polizeipräfectur aus 
verſchiedenen und ungekannten Quellen zufließen. In dieſer Beziehung, jo 
bemerkt der Correſpondent, wird die fränzöſiſche Polizei durchweg ſchlechter be⸗ 
dient, als die meiſten des Continents, und zwar, wie ein hochgeſtellter Po⸗ 
liziſt klagte, weil fie nicht Geld genug auf dieſen Zweig verwendet. Stän⸗ 
dige männliche und weibliche Agenten b. P Sorte ſind äußerſt ſelten. Zwar 
kommt es oſt vor, daß eine und dieſelbe Perſon mehrmals nacheinander der 
Polizei wichtige Geheimniſſe verkauft, aber in den meiſten Fällen verſtegt 
allmählig die Wiſſensquelle ſolcher Perſonen, und ſo wie die Polizei gewahr 
wird, daß beſagte Perſönlichkeit Geheimniſſe erfindet, um ſie zu verkaufen, 
giebt ſie ihr rückſichtslos den Abſchied. Unter den niedriegeren Schichten gibt 
es eine beſondere, „Coqueurs“ genannte Species, die von Zeit zu Zeit Nach⸗ 
richten liefert und je nach deren Werth bezahlt wird, Auch ſonſt iſt es oft 
vorgekommen, daß Leute Monate lang an der Bildung einer geheimen Ge⸗ 
ſellſchaft arbeiteten, um ſie zu verkaufen, ſobald ſie in Thätigkeit getreten. 
In den höchſteu Claſſen jedoch find die Spione ſelten. Ohne Zweifel beſitzt 
die Polizei in jeder politiſchen Partei ihre Denuncianten, aber ein eingehendes 
Studium der Zeitungen bildet gegenwärtig ihre ergiebigſte Erkenntnißquelle 
und thut dem vornehmeren Spionsgeſchäft großen Eintrag. Seitdem über⸗ 
dies nach dem Falle des Kaiſerreichs viele von den geheimen Papieren der 
Polizei offen durchſtöbert wurde, iſt die Anwerbung von Spionen aus den 
höhern Ständeclaſſen eine ſehr ſchwierige geworden. Erſt in neuerer Zeit 
ſollen auch in dieſer Sphäre der Polizei mehr Anerbietungen gemacht worden 
ſein, und zwar deßhalb, weil die von der Commune zerſtörte Polizeiorgani⸗ 
ſation allmälich wieder gefeſtigt worden iſt. Als Herr Pouyer⸗Quertier das 
Fingnz⸗Miniſterium übernahm, überreichte fein Special⸗Director ihm die dis⸗ 
poniblen Staatsfonds in einem Hute, und als der gegenwärtige Polizei⸗ 
präfect ſeine Stelle antrat, fand er ſämmtliche Documente der Präfectur in 
vier Portfolios enthalten. Gegenwärtig gibt es nicht weniger als 12,0: 0 
Daſſiers. Sie entbalten die Geſchichte und Entwicklung aller Vereine, und 
jedes Ereigniß iſt durch intereſſante geheime Urkunden vertreten, die in ſpä⸗ 
teren Zeiten einen bemerkenswerthen Beſtandtheii unſerer Zeitgeſchichte bilden 
dürften. Auch über Zeitungen wird von ihrer Geburt bis zu ihrem Tode 
ſorgſam Buch geführt, und man wird ſich einen annähernden Begriff von 
dem Umfange dieſer Buchführung machen können, wenn mann bedenkt, daß 
in den letzten drei Jahren nicht weniger als 1153 Zeitungen einregiſtrirt wurden. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 25. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes!] beantragte der Earl von Belmore die Vorlegung des Schrift⸗ 
wechſels bezüglich der gegen die Bewohner der Südſee⸗Inſeln verübten Exceſſe 
ſowie der dem Commodore Gordenough und Conſul Layard als Special⸗ 
Commiſſare bei den Fidſchi⸗Inſeln ertheilten Inſtruktionen. Er knüpfte daran 
die Bemerkung, daß, falls die ene mit dem Plane einer Annexion 
dieſer Inſeln umgehe, ſie zuerſt auf denſelben einen Stand der Dinge in der 
Natur einer Kron⸗Kolonie herſtellen ſollte. Der Carl von Carnarvon (Mini⸗ 
ſter für die Colonien) bemerkte, er hätte gegen eine Vorlegung des gewünſch⸗ 
ten Schriftwechſels, der die Fortdauer des verabſcheuungswerthen Handels 
mit Eingeborenen von Polyneſien conftatiren würde, nichts einzuwenden. 
Gleichzeitig ſei es befriedigend, zu wiſſen, daß das Geſetz zur Unterdrückung 
dieſes Handels ſeine wohlthätige Wirkung nicht verfehlt habe. Die die In⸗ 
ſtruktionen an die Special⸗Commiſſäre für die Fidſchi⸗Inſeln enthaltende 
Depeſche könne er aber nicht vorlegen, da deren Veröffentlichung die Wirkung 
haben würde, die Maßregeln derſelben zu beeinträchtigen. — Der Carl 
Delaware überreichte ſodann eine Petition der Handelskammer von Edinburgh, 
die Unruhe über die häufigen Eiſenbahnunfälle ausdrückte und die Annahme 
irgend einer legislativen Maßregel zur Vermeidung deren Anzahl nachſuchte. 
Er ſtellte gleichzeitig einen Antrag auf Vorlegung gewiſſer Schriftſtücke über 
den Gegenſtand, dem nach einiger Diskuſſion ſeitens der Regierung ſtatt⸗ 
gegeben wurde. f 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] wurde nichts von 
Belang verhandelt. In Erwiderung auf eine Interpellation Heygates theilte 
der Schatzkanzler mit, daß im Einklange mit dem Wunſche der Majorität der 
von der Regierung zu Rathe gezogenen Bankiers beabſichtigt werde, die Aus⸗ 
gabe von halben Kronen (2 Sh. 6 D.) und Florins (2 Schillingſtücken) gleich⸗ 
zeitig wieder aufzunehmen. Hierauf wurden einige Geſetzvorlagen, wie z. B. 
eine von 1 Taylor eingebrachte Bill zur Abschaffung der Jagdgeſetze; eine 
Bill von Newdegate für die Ernennung von Commiſſionen zur Unterſuchung 
der Klöſter und verwandten Inſtitute, und eine Bill von Mundela zur Auf 


Sarrins, war, die er ſich nicht ſcheute, in ſeine 
eigene Familie einzuführen. Da er daneben ſich noch immer mit induſtriellen 
Schwindeleien beſchäftigte und auch hier auf einen bee eee Concurs hin: 
arbeitete, ſo führte ſein Treiben ſchließlich zu der Anklage auf einfachen 
Bankerott und die übrigen oben erwähnten Punkte; fünf publiliſtiſche Unter⸗ 
nehmungen: „L' Epargne“, „Le Nain Jaune“, Le Drapeau francais“, La 
Situation“ und „L Etat“ zog er mit ſich ins Verderben. Aus der Zeit ſeines 
Londoner Aufenthalts befindet ſich auch folgendes Handbillet des damaligen hebung des Criminal Law Amendment Act von 1871 zum erſtenmale ge: 
Botſchafters des Norddeutſchen Bundes bei den Actenn leſen. Sitzungsſchluß kurz Han! Uhr. 

10. December 1870, [Zur Wegnahme des Deerhound.] Unter anderen Sammlungen 

Der Graf Bernſtorff wird fich freuen, Herrn Hugelmann heute Abend von Schriftſtücken, mit welchen die Regierung das Parlament in dieſen Ta⸗ 
oder morgen früh bei ſich zu ſehen. Graf Bernſtorff. gen beglückt, befindet ſich auch die Correſpondenz über die Jacht Deerhound, 
Wie Hugelmann vorgiebt, handelte es ſich damals um Artikel in der] welche vor einigen Monaten von den Spaniern mit einer für die Carliſten 

„Situation“ und um Friedenzunterhandlungen, die durch feine und die Ver⸗ beſtimmten Ladung Waffen auf hoher See aufgebracht, feſtgehalten und 
mittelung des Herrn Duvernois mit der Exkaiſerin Eugenie angeknüpft wer⸗ſſchließlich wieder freigegeben wurde. Die thaffächlichen Umſtände dürfen noch 
den ſollten. Vor feinen Richtern iſt Hugelmann frech und redegewandt, wie als bekannt gelten; neu aber find die Mittheilungen von dem Schluſſe der 
immer; er rühmt fi, jahrlich feine 150,000 Fr. „verdient“ zu haben, ohne Angelegenheit. Sobald die Gefangenen nach 40tägiger Haft in Freiheit ge⸗ 
‚über. die Art diejes Erwerbes nähere Auskunft geben zu wollen. Sein letz- ſetzt waren, hatte ſich das auswärtige Amt noch mit 2 Fragen zu beſchäfti⸗ 
les Verbrechen beſtand darin, daß er, nachdem an ſein Mobiliar die gericht: gen, zunächſt, ob es möglich ſei, der Forderung der Spanier gerecht zu wer⸗ 
lichen Siegel Sa waren, dieſe gewaltſam entfernte, wie es ſcheint, am den und die 18 9 9 in England zu ſtrafen; dann — die Gegenfrage 
eompromittirende Papiere bei Seſte zu ſchaffen. Von den vorgeladenen — ob nicht, wie Oberſt Stuart behauptete, die ſpaniſche Regierung für 
Zeugen haben ſich mehrere entſchuldigen laſſen, jo die Schauſpielerin Debreur geſetzwidrige Beſchlagnahme des Schiffes und Verhaftung der Mannſchaft zu 
mit einem ärztlichen Zeugniß und die Wittwe Larivid re mit dem Schmerz,] Schadenerſatz anzuhalten ſei. Was die erſte Frage anbelangt, jo wurden 
welchen ihr der Tod ihres Gatten bereitet hat. 5 wieder die Rechtsbeiſtände der Krone vernommen und Lord Granville konnte 

„Aus dem als Parſer Sit des nunmehr beendeten Prozeſſes glauben am 11. November an Herrn Layard, den Geſandten in Madrid, schreiben, 
wir folgende als Pariſer Sittenbild jedenfalls intereſſante Epiſode hervor- daß nach ihrem Gutachten keine gerichtlichen Schritte gegen die Perſonen auf 
heben zu müſſen: f 8 i . „ „ dem Deerhound gethan werden könnten. Die Entſchädigungsforderung der 

Zeugin Jeanne Charpentier, genannt Frau v. Sarſins, 23 Jahr genannten Leute war übrigens Lord Granville etwas ſtark. Nicht weniger 
alt, ohne Profeſſton. Präſivent. Als Sie den Angeklagten kennen jern⸗ als etwa 22,000 L. betrug die lange Rechnung, welche Oberſt Stuart gegen 
zen, wohnten Sie in einem Hotel garni. Sie wünſchten eine 1 Woh⸗ die Spanier aufgeſtellt hatte, allein die Antwort, welche ihm zu Theil wurde, 
gung und wählten dieselbe in einem der vornehmſten Quartiere, Rue Auher, war kurz und bündig. „Lord Granville“, fo schreibt der permanente Unter⸗ 

Staatsſecretär, „hat das Rechtsgutachten erhalten, daß, wenn britiſche Unter⸗ 

thanen ſich in ſolche Speculationen einlaſſen, wie die, zu welchen Sie den 

Se 5 i | 3 n Deerhound verwendeten, fie von J. M. Regierung weder Entſchädigung noch 

wohnen; übrigens nehme ich die Koſten auf mich. Präſ.: Ich will es 11 Ming an erwarten dürfen, wenn ihre eon fehlſchlägt.“ Gleich⸗ 

den Mann wünſchen, der Ihnen die Möbel geliefert hat. Zu Ihrem Glück zeitig wird Oberſt Stuart gemahnt, daß er der Regierung noch 65 L. für 

ſtand hinter Hugelmann ein zahlungsfähigerer Mann. Daher verboten Sie Reiſegeld ſchulde, welches ihm und feinen Leuten der britiſche Conſul in Fer⸗ 

auch dem Angeklagten, Sie des Nachmittags und Abends zu beſuchen. Das] rol vorgeſtreckt habe. Damit hat die Geſchichte von der Wegnahme des Deer⸗ 
hinderte Sie aber nicht, ſich in der Familie Hugelmanns einführen zu laſſen, hound wohl ihr Ende erreicht. 

was ich ſehr unanſtändig finde. Zeugin: Das geht Herrn Hugelmann an. 
Ich habe eine Liebhaberei für Kinder, warum ſollte ich alſo nicht ſeine Kleinen 
ſehen? Bräf.: Er hat Sie aber auch nach Juilly geführt, wo ſeine erwachſenen 
Kinder in Penſion find. Zeugin: Das iſt ſeine Sache. Präs.: Auf Ihren 
Viſitenkarten befindet ſich eine Adelskrone und Sie ſetzen dieſelbe auch auf 
Ihre Wagenſchläge, ohne dazu vermöge Ihrer Geburt irgend ein Recht zu 
haben. (Die Zeugin iſt die natürliche Tochter einer bekannten Schauspielerin.) 
Zeugin (keck): Ich bin nicht die Einzige, die das thut. Präſ.: Ohne Zwei⸗ 
el, aber es giebt im Strafgeſetz einen Artikel, welcher dieſen Fall vorſieht. 


Nr. 19. Zeugin: Gewiß, mein Herr, das iſt ein ſehr elegantes Quartier. 
Bräi.: Sie verlangten von Hugelmann, daß er Ihnen ein reiches, luxuriöſes 
Mobiliar beſorge. Zeugin; Ich konnte doch nicht zwischen leeren Wänden 


Nußland. 

E. St. Petersburg, 23. März. [Die Geburtstagsfeier 
des deutſchen Kaiſers. — Die Auswanderung. — Die 
militäriſchen Reformen.] Der Geburtstag des deutſchen Kaisers 
wird ſeitens des hieſigen Hofes bekanntlich alljährlich durch ein außer⸗ 
ordentliches Feſtdiner gefeiert, zu welchem der deutſche Botſchafter, der 
Militärbevollmächtigte und die übrigen Herren der Botſchaft Einladung 


x 


erhalten. Daſſelbe hat auch geſtern wieder im Winterpalais ſtattge⸗ ap 
funden. Aber diesmal geftaltete ſich auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers 
Alexander auch bereits die Wachparade in der Michael-Manege zu 


einer Geburtstagsfeier. ö 
mit preußiſchen Orden. Während der Parade wurde dem deutſchen 
Botſchafter Prinz Heinrich VII. Reuß und dem Mititärbevollmächtigten 
General v. Werder die Aufforderung zu Theil vorzutreten, worauf die 
Truppen das Gewehr präſentirten und ein dreifaches Hurrah auf den 
deutſchen Kaiſer erſchallen ließen. Um 7 Uhr verſammelte ſich eine 
ausgewählte Geſellſchaft deutſcher Reichsangehöriger, etwa 200 Per⸗ 
ſonen, in dem großen Saale des „Hotel Demuth“ zu einem feierlichen 
Banket, an welchem auch der Prinz Reuß, der General v. Werder, 
der würtembergiſche Geſchäftstrager Baron Maucler, die Herren der 
Botſchaft, der deutſche Conſul und der Vice⸗Conſul theilnahmen. Den 
erſten Toaſt brachte der deutſche Botſchafter auf das Wohl Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, des „treueſten Freundes“ des deutſchen 
Kaiſers, der gerade wieder in der letzten Zeit ſeine aufrichtige, herz⸗ 
liche Freundſchaft bekundet habe, indem derſelbe an der Krankheit und 
Geneſung Kaiſer Wilhelms täglich ſeine innigſte Theilnahme zu er⸗ 
kennen gegeben. Der zweite Trinkſpruch galt dem deutſchen Kaiſer. 
Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes drückte zunächſt die Freude aller 
deutſchen Vaterlandsfreunde darüber aus, daß das verfloſſene Jahr 
dem ritterlichen Greiſe nach längerer Krankheit auch wieder die Ge⸗ 
neſung gebracht habe, und beantwortete dann die Frage, was der 
Kaiſer dem verfloſſenen Jahre gebracht habe, dahin, daß derſelbe 
dieſem ſeine hiſtoriſche Signatur mit den bedeutſamen Worten aufge⸗ 
drückt habe, mit welchen er in dem Briefe an Lord Ruſſell für den 
Culturkampf gegen die ſtaatsfeindlichen Uebergriffe des Papismus 
eingetreten ſei. Ein nicht endenwollendes Hurrah und die preu⸗ 
ßiſche National-Hymne folgten dem mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenen Trinkſpruch. Ebenſo fanden den? lebhafteſten Anklang 
die Toaſte auf das deutſche Vaterland, auf den Kronprinzen, auf die 
deutſche Botſchaft, den deutſchen Reichstag, den Fürſten Bismarck und 
die deutſche Armee. An den Kaiſer, an den Kronprinzen, den Fürſten 
Bismarck und den Grafen Moltke, wurden Telegramme geſendet. 


Das prächtige patriotiſche Feſt bewies auf's Neue, mit welcher Hin⸗ 


gebung die hieſige deutſche Colonie an Kaiſer und Reich hängt. 

Wie unter den Mennoniten entwickelt ſich auch in andersgläubigen 
deutſchen Colonien des ſüdlichen Rußlands eine immer geſteigerte Aus⸗ 
wanderungsbewegung. So wird aus Odeſſa berichtet, daß namentlich 
im Januar und Februar eine große Zahl Familien das Gouverne⸗ 
ment Cherſſon verlaſſen habe; ganze Golonten, wie Landau und Neu⸗ 
Danzig, ſeien ausgewandert, nachdem ſie Alles verkauft. Sie gehen 
angeblich nach dem Staate Nebrasen. Die Erſchöpfung des Landes, 
Mißwachs, die Beſchränkung der Privilegien, die Heranziehung zur 
Wehrpflicht, eine glänzendere wirthſchaftliche Zukunft in Amerika ſeien 
die Urſachen. Das Gouvernement Cherſſon werde ſchlimme Folgen 
davon zu tragen haben. 

An den Vorbereitungen zur praktiſchen Durchführung der Heeres⸗ 
Organiſation wird eifrig gearbeitet. In vielen Gouvernements ſind 
die betr. Commiſſionen bereits gebildet worden. Im nächſten No⸗ 
vember wird die erſte Aushebung nach dem neuen Reglement ſtatt⸗ 
finden. Vorher ſoll auch noch die Frage von der Gleichſtellung der 
Juden mit der übrigen Bevölkerung in Bezug auf die mit der Ab⸗ 


leiſtung der Militärpflicht verbundenen Rechte und Pflichten erledigt 


werden. Die Umgeſtaltung der Cavallerie nach preußiſchem Muſter 
bildet augenblicklich einen Hauptpunkt der militäriſchen Reformen. Es 


Lift ein beſonderes Comite eingeſetzt worden, welches über die Abän⸗ 


derungen des gegenwärtigen Reglements berathen ſoll, und die Chefs 
ſämmtlicher Cavallerie⸗Diviſionen find hier eingetroffen, um an dieſen 
Berathungen Theil zu nehmen. Auch ſoll ein Concurs ausge⸗ 
ſchrieben werden für die beſte „Geſchichte der Cavallerie als ſelbſt⸗ 
ſtändige Waffe“. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 28. März. [Tages bericht.] 

+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗ Predigten: St. Cliſabet 
S.⸗S. e 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Weingärtner, Hr 
St. Bernhardin: Diakon. Döring 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Betha⸗ 
1 0 Ulbrich, 10 Uhr. — Charfreitag, Vormittags 10 Uhr: Paſtor 

rich. 

Nahmittags-Predigten: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 Uhr. 


St. Maria⸗Magd.: Diakonus Rachner 2 Uhr. St. Bernhardin: Lector 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber ), 2 90 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 


2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: 


Paſtor Egler, 1 Uhr, Cvangeliſche Brüder⸗Societät: Prediger Erxleben, 4 Uhr. 


— Charfreitag Nachmittags 4 Uhr, Predigt: Derſelbe. Bethanien: Nach⸗ 
mittags 5 Uhr e ottesdienſt: Prediger Palfner. — Charfreitag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſions⸗Gottesdienſt: Prediger Palfner. 

) Einſegnung der Confirmanden. 
lPaſſions⸗ an Am Char: Montage. St. Eliſabet: 
Senior Pietſch, 7% Uhr. St. Maria-Magalena: Sub⸗Sen. Weingärtner, 
7% Uhr. Am Char⸗Dinstage. St. Eliſabet: Sub⸗Sen, Neugebauer, 7% 
Uhr. St. Maria⸗Magalena: Diakonus Rachner, 74 Uhr. 
Reale David, 9 Uhr. f . 
© A SO E Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 29. März 412 Uhr Gottesdienſt. Feier der erſten heiligen 
Communion. 

* [Bacanzen.] 1) Die Pfarrſtelle in Proſchlitz⸗Omechau, Diöces 
Creuzburg, welche ſofort zu beſetzen iſt. Kenntniß der polniſchen Sprache iſt 
Erforderniß. Das Einkommen incl. Wohnungswerth beträgt 1100 Thlr. 
Meldungen find an den Rittergutsbeſitzer v. Watzdorf auf Proſchlitz bei 
Pitſchen zu richten. 2) Die Pfarrſtelle in Golkowitz, Didces Creuzburg, 
mit welcher ein matricularmäßiges Einkommen von 535 Thlr. verbunden iſt. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt unerläßlich. Patron der Rittergutsbeſitzer 
b. Tieſchowitz auf Golkowiz. 3) Die Pfarrſtelle in Poln.⸗Hammer, Didceg 
Trebnitz, welche in Folge Emeritirung des gegenwärtigen Inhabers zum 
„Juli c. vacant wird. Das Einkommen, nach Abzug des Emeritendriktels 
von 215 Thlr., beträgt circa 430 Thlr. nehſt freier Wohnung. Das Patro⸗ 
nat iſt landesherrlich. 4) Die Pfarrſtelle in Alt⸗Driebitz bei Frauſtadt, 
Propinz Poſen, mit einem Einkommen von 770 Thlr. und freier Wohnung, 
welche zum 15. April c. vacant wird. Bewerber haben ſich Vermittelung 
des Superintendenten Pfeiffer in Frauſtadt an das Patrocinium in Alt⸗ 
Driebiß zu wenden. — Emeritirt zum 1. April c.: der Paſtor Münch 
in Hochkirch, Kreis Trebnitz, im 65. Lehens⸗ und 34. Amtsjahre. — Berufen: 
der Paſtor Pohl in Roſenbach zum Pfarrer der Ba; Gemeinde in Lam⸗ 
eee Kreis Frankenſtein; der Vicar Butzky in Glatz, zum Paſtor in 
Reichenſtein. — Das Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte nach 
beſtandener Prüfung pro ministerio die Predigtamts⸗Candidaten: Cochlo⸗ 
bins aus Schönwald bei Creuzburg; Glück aus Türpitz, Kreis Strehlen; 
Müller aus Görlitz. — Die Erlaubniß zum Predigen nach beſtandener 
Prüfung pro venia coneionandi die Candidaten der Theologie: Abicht 
aus Namslau; Hanuſa aus Frankenſtein; Stier aus Rathenow, Kreis 
Weſthapelland. — Das Colloquium pro munere Behufs Etwerbung 
der Anſtellungsfähigkeit für ein geiſtliches Amt in der evang. Landeskirche 
at beſtanden: der ehemalige römiſch⸗kathol. Prieſter, Predigtamts⸗Candidat 


— 


Przybylski aus Galizien. — Die Ordination für das geiſtliche Amk en⸗ 5 


pfingen durch den General⸗Superintendenten Dr. Erdmann die Previgtamts⸗ 
Candidaten: Eitner aus Kottwitz, Kreis Sagan; Köhler aus Fuchs mahl; 


Das Officiercorps erſchien in Gala⸗Uniform, 


St. Trinitatis: 


eee eee. 
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Cochlovius aus Schönwald; 


Glück aus Türpitz; Müller aus Görli : 
Przybylski aus Galizien. i 8 5 . 


* * Archidiakonus Schneider.] Die ſeitens des Schleſiſchen 
Proteſtanten⸗Vereins veranſtalteten Vorträge ſind, wie gemeldet, am 
vorigen Mittwoch geſchloſſen worden. Den Mittelpunkt dieſer Vor⸗ 
träge ſollte ein Vortrag „über die Perſon Jeſu“ bilden. Herr 


5 Archidiakonus Schneider auch Schweidnitz wollte denſelben halten, 


wurde aber daran, wie wir heut aus dem hieſigen „Proteſtanten⸗ 
blatt“ erfahren, durch einen Armbruch gehindert. Das „Pro⸗ 
teſtantenblatt“ ſpricht zugleich den Wunſch aus, Herr Archidiakonus 
Schneider möge den fertig ausgearbeiteten Vortrag durch den Druck 
zur Kenntniß des Leſerkreiſes bringen. 

„ [Die fiscaliſchen Straßen,] d. h. die ſogenannten Poſt⸗ 
ſtraßen, welche bisher Seitens des Fiscus im Stande gehalten wurden, 
ſind jetzt gegen eine Entſchädigung von 100,000 Thlr. der Commune 
überwieſen worden. Dieſe Straßen haben zuſammengenommen eine 

Länge von 1,40 Meilen. Und zwar 1) die Straße von Breslau 
nach Oels (Matthiasſtraße) eine Länge von 956,8 Meter Pflaſter 
und 965, 2 Meter Chauſſee; 2) Breslau⸗Poſen (Roſenthalerſtraße) 
674 Meter Pflaſter und 650,7 Meter Chauſſee; 3) Breslau-Ohlau 
Gloſterſtraße) 1291,5 Meter Pflaſter, 413,9 Meter Chauſſee; 
4) Breslau⸗Schweidnitz (Neue Schweidnitzerſtraße) 486,9 Meter 
Pflaſter und 2000,9 Meter Chauſſee; 5) Breslau⸗Strehlen 811 Meter 
Pflaſter und 41,5 Meter Chauſſee; 6) Breslau-Berlin (Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße) 1112 Meter Pflaſter und 1126,4 Meter Chauſ⸗ 
ſee; im Ganzen alſo 5332,2 Meter Pflaſter und 5198,6 Meter 
Chauſſee, zuſammen 10,530,8 Meter, ungefähr alſo 1% Meile Pflaſter 
und Chauſſee. Daß die Summe von 100,000 Thlr nicht ausreicht, 
um nur ein Drittel dieſer ungeheuren Strecke mit Granitwürfel zu pfla⸗ 
ſtern, liegt auf der Hand, dennoch kann man nicht ſagen, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung ein ſchlechtes Geſchäft mit dieſer Uebernahme ge: 
macht habe. Dem Fiscus wäre es nun und nimmermehr eingefallen, 
dieſe Straßen mit einem guten Pflaſter (etwa von Granitwürfeln) zu 
verſehen, auf alle Klagen, die wiederholt an ihn gelangten, hatte er im⸗ 
mer nur eine Antwort: Der Fiscus hat nur die Verpflichtung, die Straßen 
in dem bisherigen fahrbaren Zuſtande zu erhalten. Und, da es hiermit 
ſeine vollkommene Richtigkeit hatte, führte alles Drängen zu weiter 
nichts, als daß allzuſchlechte Stellen ausgebeſſert wurden, was nicht 
hinderte, daß nächſtes Jahr noch heftigere Klagen über andere Stellen 
laut wurden. Um endlich dieſem andauernden Uebelſtande eine Ende 
zu machen, mußte der communalen Verwaltung daran liegen, die 
Pflege dieſer Straßen in die Hände zu bekommen, es handelte ſich 

nur darum, eine möglichſt hohe Entſchädigung zu erhalten. Unter 
den obwaltenden Umſtänden war es kein Wunder, daß der Fiscus 
lange Zeit hindurch nur von einer ſehr niedrig gegriffenen Entſchädi⸗ 
gung ſprach, und allein durch kluge Benutzung günſtiger Umſtände 
gelang es, den Fiscus zu einer Entſchädigung von 100,000 Thlr zu 
bewegen. Die Commune hat alſo kein ſchlechtes Geſchäft gemacht, 
indem ſie eine Entſchädigungsſumme erhielt, die ſie früher nie erhoffen 
durfte, um ſo mehr, als es lediglich im Intereſſe der Commune liegt, 
die Unterhaltung dieſer Straßen um jeden Preis in die Hände zu 
bekommen. — Möge nun auch die ſtädtiſche Verwaltung darauf be⸗ 
dacht ſein, ſie recht bald in einen gut paſſirbaren Zuſtand zu verſetzen. 


Stadttheater.] Herr Director Schwemer hat feinem Gaſte Herrn 


Emil Siebert, welcher hier bereits 20 Abende mit glücklichſtem Erfolge 
auftrat, am nächſten Montag den 30. März im Stadt' heater eine Abſchieds⸗ 
Benefiz⸗Vorſtellung angeſetzt, zu welcher die Poſſe „Robert und Bertram“ 
mit neuen Geſangseinlagen in Scene geht. Hoffentlich wird der Beſuch des 
Theaters an dieſem Abend ein ſehr ſtarker ſein, wie es der treffliche Komiker 
wohl verdient. 

*[Stadttheater.] Großes Intereſſe dürfte die in nächſter Zeit bevor⸗ 
ſtehende Aufführung einer Novität: „Preußens erſtes Schwurgericht“ 
erregen, welche einen hieſigen geiſtreichen Dichter zum Verfaſſer hat, von dem 
ſchon mehrere Stücke mit großem Erfolge im königl. Schauſpielhauſe in 
Berlin u. a. O. aufgeführt wurden. Die Nobität wird allgemein ſehr ge⸗ 
rühmt. — Nächſtdem ſtehen für die Charwoche die Aufführungen klaſſiſcher 
Asch wie „Wilhelm Tell“, „Hamlet“ ꝛc. (zu halben Preiſen) in 

usſicht. ? 

(Zum Gramen] für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt, das 
in dieſen Tagen im großen Saale des Hotel de Sileſie abgehalten wurde, 
hatten ſich 74 Examinanden gemeldet, von denen 37, alſo nur die Hälfte be⸗ 
ſtanden und die Qualification erhalten haben. 

d. [Referendariats⸗Prüfung.] Der geſtern abgehaltenen Refe⸗ 
rendarigts⸗Prüfung hatten ſich 5 Examinanden unterworfen, welche ſämmt⸗ 
lich das Zeugniß der Reife erhielten. Einer hat das Examen „gut“ be⸗ 
ſtanden. ; 

L. [Prüfung.] Wir hatten Gelegenheit der nn Prüfung des 
von C. Winderlich geleiteten Knaben⸗Inſtitutes (Biſchofſtr. 16), zu der ſich 
eine größere Anzahl Damen und Herren eingefunden hatten, beizuwohnen 
und bemerkten, daß die Aufmerkſamkeit des Publikums für die Schüler der 
3. und 4. Kuabenclaſſe beſonders durch die gelungene Art des Vortrages 
von Gedichten ſowie durch ihre Leiſtungen in der Vaterlandskunde in An⸗ 
ſpruch genommen wurde. Die Kenntniſſe der 1. und 2. Claſſe traten be⸗ 
ſonders durch Kreuz- und Querfragen in der Geſchichte und Geographie, 
durch die Examination über die Decimalbrüche und im Latein durch die 
Uebungen der Conſtructionen des Acc. c. Inf. u. des Abl. abſ. hervor. So: 
nach dürfte ſich wohl mit Sicherheit annehmen laſſen, daß die Anſtalt das 
in Inſeraten angekündigte Ziel: Quarta eines Gymnaſiums in einem Zeit⸗ 
raum von 4 Jahren mit den ihr übergebenen Zöglingen erreicht, und es iſt 
ben Anſtalt der wohlverdienten Berückſichtigung des Publikums zu 
empfehlen. 

* [Prüfung.] An der zweiklaſſigen Uebungsſchule des hieſigen, unter 
Leitung des Dr. Nisle ſtehenden Lehrerinnen⸗Seminars fand unter Vorſitz 
des Repiſors, Prediger David, am 27. hj. die öffentliche Oſter⸗Prüfung 
liche und heben wir aus der nach Schluß derſelben gehaltenen, ebenſo herz⸗ 
ichen wie anerkennenden Rede des Herrn Reviſors Nachſtehendes heraus. 
Derſelbe bezeichnete das ſichere, klare und zuſammenhängende Wiſſen der 
Schülerinnen, wie ſolches in ſämmtlichen Prüfungs⸗Gegenſtänden zu Tage 
trat, als den ſchönſten Lohn umſichtiger Leitung und pflichttreuen Wirkens 
von Seiten der jungen Lehrerinnen, ſämmtlich Zöglingen des Seminar⸗Ober⸗ 
curſus, deren Auftreten allerdings eine in ſehr correcter Lehrform und viel⸗ 
ſach bemerkenswerther Sicherheit und Gewandtheit ſich äußernde pädagogiſche 

ulung bekundete. 5 i 

** [Curſus für Studirende der Mediein bei der Irrenan⸗ 
ſtalt zu Leubus.] An der Provinzial⸗Irrenheilanſtalt zu Leubus find Ein: 
richtungen getroffen worden, welche den Studirenden der Mediein in den 
Sommermonaten reſp. während der großen Ferien Gelegenheit bieten ſollen, 
ſich unter Leitung des ärztlichen Perſonals in der Irrenheilkunde practiſch 

auszubilden, eben jo auch ſich in der gerichtsärztlichen Unterſuchung Geiſteskranker 
zu üben. Für drei Studirende ſteht freie Wohnung in der Anſtalt, ſowie 


ſreie Beköſtigung während des dortigen Aufenthalts zu Verfügung. Mel⸗ 


dungen Seitens der Studirenden ſind unter Beilage des Zeugniſſes über 
das en physicum an die Direction der Irrenheilanſtalt zu Leubus 
zu richten. N 
zu e Irren⸗Heil und Pflegeanſtalt zu Kreutzhurg.] In Ergän⸗ 
zung einer früheren über dieſen Gegenſtand gebrachten Mittheilung geht uns 
die Nachricht zu, daß des Königs 9 b durch Allerhöchſten Erlaß den 
Beſchlüſſen des 23. Provinziallandtages für Schleſien vom 13. October v. J. 
erſtens wegen der Umwandlung der Landarmen⸗ und Correctionsanſtalt zu 
Kreutzburg in eine Irren⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt, und zweitens wegen der 
Aufnahme eines Darlehns don 336,000 Thlr. zu jenem Zweck und zur Aus- 
führung mehrerer größerer Neu⸗ und Reparaturbauten bei den andern Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalten die landesherrliche Genehmigung ertheilt hat. 
=pß= [Von der 2 0 ) 
daſſelbe nunmehr wieder in langſamem Wachſen begriffen. Die Kähne von 
oberhalb, meiſt mit 11 und Holz beladen, ſind hier eingetroffen und 
haben ihre Ladung gelöſcht; der größte Theil der kleineren Köhne iſt ſogar 
bereits wieder zurückgekehrt, um neue Ladung einzunehmen. Der größte 
Theil der Wieſen iſt wieder trocken, wie denn auch die Communication mit 
den benachbarten Ortſchaften wieder hergeſtellt worden iſt. 


* — 


trug: 


Nachdem bis geſtern das Waſſer gefallen, iſt]? 


Für Reiſeluſtige.] Herr Eduard Breiter, in Firma 


Julius v. Braſe, beabſichtigt dieſes Jahr, Ende Juli, eine Vergnügungs⸗ 


tour nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu arrangiren. Dem⸗ 
ſelben iſt es gelungen, Herrn Julius Daves, der bereits mehrere ähnliche 
Vergnügungsreiſen geleitet hat, für ſein Project zu gewinnen und werden 
beide Herren die Touriſten begleiten. Die Unternehmer beabſichtigen von 
England nach Newyork zu fahren, von dort aus den an Naturſchönheiten fo 
reichen Hudſon⸗River per Dampfer ſtromauf zu paſſiren, die Niagarafälle zu beſich⸗ 
tigen und von dort Chicago und St. Louis zu beſuchen. Von da aus geht 
es den Miſſiſſippi und Miſſouri aufwärts bis Er von welchem Punkte 
aus die Pacificbahn benutzt wird. Nachdem die Mormonenhauptſtadt am 
Salzſee beſucht worden iſt, geht die Reiſe nach San Francisco, von wo 
einige Ausflüge in die Umgegend gemacht werden ſollen. Die Rückkehr ge⸗ 
ſchieht auf der Pacificebahn nach Newyork. — Die Dauer der ganzen Neiſe 
iſt auf ca. 8 Wochen veranſchlagt. Ausführliche Programme und Proſpecte 
werden in den nächſten Tagen in den Zeitungen veröffentlicht werden. 

8. [Vom zoologiſchen Garten.] Die Sommerquartiere find von den 
Thieren wiederum bezogen. Ganz vorzüglich die Waſſervögel, Reiher und 
Störche wurden gar nicht müde, in dem lang entbehrten Elemente ſich zu 
ergehen. Die beiden Eland⸗Antilopen vertragen ſich ſehr gut und ſcheint 
zwiſchen ihnen der Freundſchaftsbund bereits geſchloſſen. Das weibliche Kän⸗ 
gäruh trägt ein Junges im Beutel. Für die Tiger⸗Lotterie gehen tag⸗ 
täglich Geſchenke ein und ſteht zu hoffen, daß binnen 8 Tagen der Bazar 
ſoweit pervollſtändigt iſt, um denſelben dem Publikum zur Schau zu öffnen. 
Es fließen dem Unternehmen ungleich reichlichere und werthvollere Geſchenke 
zu als bei der Elephanten⸗Lotterie. Im Reſtaurationsſaale ſind Verzeichniſſe 
der Namen der freundlichen Geſchenkgeber aufgehängt. — Der neue Dampfer 
des Herrn Nagel wird nahe unſerem Bärenzwinger landen. Als Signal 
für denſelben iſt ſoeben ein chineſiſcher Gong (Tam⸗Tam) aus 1 be⸗ 
zogen worden, ſo daß das Publikum ſofort im Klaren iſt, nach welchem 
Dampfer es ſich zu wenden hat, indem bekanntlich die Siegertſchen Dampfer 
mittelſt Glocke Ankunft und Abgang ſignaliſtren. N 

i. [Das Dampfſchiff Germania] iſt in feinem Bau jo weit vollen⸗ 
det, daß noch im Laufe dieſer Woche die Probefahrt ſtattfinden wird, bei 
welcher Gelegenheit gleichzeitig von der betreffenden Behörde die Abnahme 
des Schiffes und der Maſchine erfolgt. Die Führung des Schiffes geſchieht 
1 0 9 575 der Beſitzer deſſelben, des Herrn Schiffsälteſten Krauſe und 
Nagel. 
auf das comfortabelſte eingerichtet. 8 

s. [Curioſum.] Einem on dit zufolge — für das wir jedoch keine 
Bürgſchaft übernehmen — ſoll geſtern beim hieſigen Poſtamte ein Paket mit 
dem Poſtſtempel „Stettin“ angelangt ſein, das die komiſche Ueberſchrift 
„Herrn Franz Richter, zur Zeit Japaneſe im Circus 
Myers.“ — Wie geſagt, wir wiſſen nicht, ob die Geſchichte wahr iſt, jeden⸗ 
falls iſt ſie aber gut erfunden und ändert nichts an der athletiſchen Kunſt⸗ 
fertigkeit des betreffenden Herrn, die wir dann nur um ſo höher ſchätzen, 
wenn wir wiſſen, daß derſelbe ein biederer Germane iſt. 

+ [Polizeiliches] Ein Kaufmann und Fabrikbeſitzer ſchickte geſtern 
ſeinen 16 Jahr alten Laufburſchen mit einer Summe von 81 Thalern nach 
der Loheſtraße, um dort eine Rechnung zu bezahlen. Der Bote kam mit 
der unangenehmen Nachricht zurück, daß ihm ein unbekannter Mann unter⸗ 
weges die Taſche mit dem Gelde entriſſen habe, und damit nach Gräbſchen 
zu gelaufen ſei. Auf ſeine Bitte habe ihm jedoch der Dieb, dem er nach⸗ 
gelaufen, die Taſche mit 71 Thalern zurückgegeben, während ſich der Unbe⸗ 
kannte 10 Thaler davon zurückbehalten habe. Die ganze Erzählung erſchien 
jedoch ſo unwahrſcheinlich, daß der betreffende Kaufmann ſofort einen Schutz⸗ 
mann herbeirufen ließ, welchem gegenüber der verſchmitzte Burſche dieſelbe 
Lüge wiederholte, ſogar noch Zeugen vorbrachte, welche den Vorfall mit an⸗ 
geſehen haben ſollten. Die bezeichneten Perſonen wußten jedoch kein Wort 
von dieſer Angelegenheit, und ſah ſich nunmehr der Burſche genöthigt, zu 
geſtehen, daß er die e e be Thaler, wofür er ſich eine Uhr an⸗ 
zuſchaffen gedachte, in einem Hofe der Siebenhufenerſtraße verſteckt habe, wo⸗ 
ſelbſt dieſe Summe auch vorgefunden wurde. — Aus einem im Hausflur der 
Neuen Antonienſtraße Nr. 3 ſtehenden Wagen wurde in der verfloſſenen 
Nacht das Spritzleder im Werthe von 6 Thaler losgeriſſen und geſtohlen. — 
Einem Matthiasſtraße Nr. 22 wohnhaften Böttchermeiſter wurde geſtern eine 


Damenſpindeluhr mit ſtarker goldener Gliederkette im Werthe von 20 Thlr. 
geſtohlen. — In einem Deſtillationsgeſchäft war am 25. März ein Mann 


anweſend, der ſich für einen Krämer aus dem Dorfe Weide ausgab, und 
welcher einem ebenfalls dort anweſenden Victualienhändler 50 Sack Kartoffeln 
a 1 Thlr. 11½ Sgr. verkaufte, worauf er ein Angeld von 1 Thlr. 10 Sgr. 
erhielt, und die Kartoffeln des anderen Tages zu liefern verſprach. Da je⸗ 
doch die erwähnten Feldfrüchte zur beſtimmten Zeit nicht anlangten, ſo zog 
der getäuſchte Victualjenhändler Erkundigungen in Weide ein, woſelbſt er zu 
ſeinem Leidweſen erfuhr, daß der angebliche Krämer ein conditionsloſer 
Müllergeſelle war, der gar keine Kartoffeln zu verkaufen, ſondern der es nur 
auf das Angeld abgeſehen hatte. Gegen den Betreffenden iſt Anklage erhoben 
worden. — Verhaftet wurde ein Haushälter, welcher geſtern beim Verlaſſen der 
Werkſtätten am Oberſchleſiſchen Bahnhofe betroffen wurde, wie derſelbe eine 
Quantität Compoſitionsmetall und das meſſingene Untergeſtelle eines Mono⸗ 
meters fortzuſchleppen im eh ſtand. — Gegen einen Productenhändler ijt 
Unterſuchung eingeleitet, weil derſelbe zu 12 verſchiedenen Malen ca. 10 Ctr. 
altes Eiſen don drei Dieben angekauft hat, welches dieſelben aus dem Hof⸗ 
raume Kloſterſtraße Nr. 43 geſtohlen hatten. Einer der Letzteren war dort 
über den 6 Fuß hohen Bretterzaun geklettert und hatte das Eiſen ſeinen 

Complicen über den Zaun zugereicht. Bei Gelegenheit des Perkaufs des 
alten Eiſens entwendete er dem Produktenhändler 20 Thlr., ein Umſtand, 
durch welchen die ganze Diebesgeſchichte an den Tag gekommen iſt. — Der 
wegen zweier ſchweren Diebſtähle verhaftete Schloſſergeſelle iſt nun auch 
eines dritten gleichen Verbrechens überführt worden, welches er am Abend 
des 3. Januar bei einem Cigarrenhändler auf der Schmiedebrücke Nr. 29 a 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs vollführt und daſelbſt 368 Thlr. aus der 
Ladenkaſſe geſtohlen hat. Nachdem er hier die eiſernen Haken in der Mauer 
gelockert, war er im Stande, die eiſerne Thür im Hausfur aus den Angeln 
zu heben und ſo den Diebſtahl in's Werk zu ſetzen. Auch dieſer Diebſtahl 
iſt dadurch an's Licht gebracht worden, daß der mit der Unterſuchung be⸗ 
traute Criminal⸗Secretär Lehmann einzelne unbedeutende Gegenſtände in 
ſeinem Beſitze vorfand, die von jenem Diebſtahle noch herrührten. Die ger 
ſtohlene Summe iſt von dem bis jetzt noch unbeſtraften Verbrecher und von 
ſeiner Geliebten in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet worden. 

_ ##[XIV. Polizeicommiſſariat.] Die Verwaltung des durch das 
Ableben des Polizei⸗Commiſſarius Dittrich J. vacant gewordene XIV. Poli⸗ 
zeicommiſſariat iſt Seitens des Königl. Polizei⸗Präſidiums vom 1. April 
d. J. ab dem Polizei⸗Commiſſarius Schewen übertragen worden. Das Amts⸗ 
lokal deſſelben befindet ſich vom 1. u. M. an Vorderbleiche Nr. 4b. 

[Ueber die Verhaftung des Kaplans Grund! bringt der rö⸗ 
miſche „Gebirgsbote“ folgende Schilderung. „Wie ſchon gemeldet, ward 
Sonnabend, den 21. März, Herr Kaplan Grund aus Ludwigsdorf nach 
Glatz ins Gefängniß gebracht zur Abſitzung ſeiner 3 Monate, weil die Exe⸗ 
cution zur Deckung der ihm auferlegten Strafe von 270 Thlr. fruchtlos ge⸗ 
blieben. In zweiſpänniger geſchloſſener Chaiſe erſchien in Ludwigsdorf am 
obengenannten Tage ein Gendarm aus Neurode, nachdem die ihm anberaum⸗ 
ten drei Tage, innerhalb deren er freiwillig zur Haft ſich einſtellen ſollte, 
verfloſſen waren, und lud ihn zum Mitfahren ein. Der Gewalt weichend, 
folgte er. So wird er nun die erſten Oſtern, den erſten Lenz, den erſten 
Mai, der ihm als jungen Prieſter erblüht, in Folge der Maigeſetze in den 
Räumen eines Gefängniſſes zubringen und daſelbſt darüber philoſophiren 
können (wie es ſich gar ſehr für einen Chriſten zieme, den 
Staatsgeſetzen zu gehorchen. — Warum ſcheut ſich das römiſche Blatt, dies 
auszuſprechen? Ss Das Stübchen, welches er bewohnt, ziert ein Tiſch, ein 
Stuhl, ein Schemmel, eine Bank und ein Lager, das aus Strohſack, Kiſſen 
und zwei Decken beſteht. Dem Gefangenhan Norſtand muß das Lob ge⸗ 
ſpendet werden, daß er den Herrn P. Grund äußert rückſichtsvoll behandelt. 
Möge letzterem auf den trüben und ſtürmiſchen Prieſter⸗Lenz ein ſchöner 
Sommer folgen: freilich einen Lohn, wie ihn Niemand auf Erden ſpenden 
kann, trägt er in ſeinem Gewiſſen.“ (Und das muß ihm ſagen, daß es 
doppelt Pflicht für einen Geiſtlichen ſei, den Staatsgeſetzen nicht beharrlichen 
Widerſtand entgegen zu ſetzen. D. Red.) 


SS EL NE 

m. Sprottau, 28. März. [Jahresbericht] Nach dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Jahresbericht der hieſigen Realſchule zählt die Anſtalt 7 ordent⸗ 
liche Lehrer, 1 Zeichenlehrer und 3 Elementarlehrer. Die Schülerfrequenz 
während des Schuljahres betrug 232 und zwar für die Realſchule 182, 


Aus hieſigem Orte waren 131, von auswärts 101 Schüler. Der Fond des 
Einweihungsſtipendiums iſt zufolge mehrfach erfolgter Zuwendungen auf 
315 Thlr. angewachſen. Im erſten Theile des Berichts befindet ſich eine 
vom einen Lehrer Herrn Hagemann verfaßte Arbeit; „Urſachen und 
Verlauf der erſten Empörung gegen Ludwig den Frommen.“ 


69 Hirſchberg, 27. März. [Abiturientenprüfung. — Programm. 
— Schauturnen und Amtsniederlegun g. — Liberaler Wahl⸗ 
verein. — Feuer.] In der geſtrigen Abiturientenprüfung, welche unter 


Die inneren Räumlichkeiten des Dampfers find in jeder Beziehung ch 


5 für 
die Vorſchule 50; davon waren 192 evangeliſch, 26 katholiſch und 14 jüdiſch. N 
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Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. Sommerbrodt in dem Gymna⸗ 


ſium hierſelbſt ſtattfand, erhielten ſämmtliche 4 Examinanden das Zeugniß 


der Reife. — Wie das diesmalige, vom Director des Gymnaſinms, Herrn 


Dr. Lindner ausgegebene Programm nachweiſt, wurde das Gymnaſium im 
vorigen Sommerhalbjahr von 170 und im Winter⸗Semeſter von 166 Schü⸗ 


lern (darunter 25 kath. und 18 jüd.) beſucht. Die Zahl der einheimiſchen 

Schüler betrug im Sommer 113 und im Winter 110. Die Störung, welche 

dem Unterrichtsbetriebe im vorigen Jahre durch den nöthig> der i 5 
om⸗ 


Umbau des Gymnaſialgebäudes drohte, wurde durch Verlegung der } 
merferien und Verbindung derſelben mit den Herbitferien befeitigt. Der aus 
dem Ertrage populär wiſſenſchaftlicher Vorträge zum Beſten ſtudirender Schüler 
des Gymnaſiums gewonnene Fonds konnte im vergangenen Winter wieder um 
100 Thlr. vermehrt werden und hat jetzt überhaupt die Höhe von 900 Thlr. 
erreicht. — Mit dem Schauturnen, welches geſtern die hieſige Mittel⸗ 
ſchule in der Turnhalle abhielt, legte Lehrer Lungwitz, der ſich um das 
biefige Schulturnen ſeit 35 Jahren hochverdient gemacht hat, fein Amt als 
Turnlehrer nieder. Von Seiten der Schüler wurde hierbei derſelbe durch 


Ueberreichung eines Lorbeerkranzes geehrt. — In der geſtrigen Quartals- 


verſammlung, welche der hieſige liberale Wahlverein unter Vorſfitz des 
Abgeordneten Großmann im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 


abhielt, wurden als Vorſtandsmitglieder für das laufende Geſchäftsjahr die 


Herren: Großmann, A en Rechtsanwalt Wieſter Stellvertre⸗ 

ter des Vorſitzenden), Partik. Böhm (äaſſirer), Rechtsanwalt Aſchenborn 

und Dr. med. Rim ann an wiedergewählt. — Vorgeſtern Abend 
1 Me 


brannte in Reibnitz das Leonhard'ſche Bauergut ab. 


Schweidnitz, 27. März. [Städtiſche Anleihe. — Schulprüfun⸗ 
en. — Quartettverein. — Theater.] In der letzten Sitzung der 
tadtverordneten wurde über die einſtweilige Unterbringung der Anleihe von 

300,000 Thalern, welche bei dem e e in dieſen Tagen er⸗ 
hoben werden ſoll, berathen. Nach dem Vorſchlage der für dieſen Zweck ge⸗ 
wählten Deputation und des Magiſtrats wurde beſchloſſen, da in dem laufen⸗ 
den Jahre wahrſcheinlich nur 50,000 Thl 
die übrigen 250,000 Thlr. in preußiſchen Staatspapieren, welche einen Zins 
von 4 Procent gewähren, anzulegen Die für dieſes Jahr fälligen Beträge 
für die Verzinſung und Amortiſirung der Anleihe ſollen aus dem Capital 
ſelbſt entnommen werden. In Betracht der Beſchaffung der Geldmittel zur 
Verzinſung und Amortifirung des Capitals vom 1. Januar 1875 ab, an wel⸗ 
em Termine auch die 
Stadtperordneten in der nächſten Zeit eine Vorlage zugehen. — Im Laufe 
dieſer Woche wurden die öffentlichen en der evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule reſp. Mittelſchule, ſowie in den Mädchenſchulen des Stifts der 


Urſulinerinnen abgehalten. Die öffentliche Prüfung der Zöglinge der ſtädti⸗ 


ſchen katholiſchen Knabenſchule erfolgt in den erſten Tagen der nächſten Woche. 
Der Quartettverein, deſſen Mitgliederzahl ſich in den letzten beiden Sabre 
bedeutend gemehrt hat, ſchloß am geſtrigen Abend den Cyclus der Verſamm⸗ 
lungen für dieſe Winterſaiſon mit einem ſogenannten Familien⸗Quartett. — 
Mit dem Ende dieſes Monats erreichen die fan welche die unter 
der Leitung des Schauſpieldireetrrs Georgi ſtehende 8 
theater giebt, ihr Ende. Dieſelben haben auch in dieſer Saiſon vielen Bei⸗ 
fall gefunden. Herr Georgi begiebt ſich zu einem Cyclus von Vorſtellungen 
zuächſt nach Bunzlau. 


.$ Striegau, 26. März. [Straßenraub? — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. — Concert. — Höhere Bürgerſchule.] Vor Kurzem wurde 
am hellen Tage auf offener Landſtraße zwiſchen Niklasdorf und Laaſan ein 
Bäckermeiſter aus Kuhnern, der ſein mit Mehl beladenes Fuhrwerk begleitete, 
von drei jungen Männern, die mit Stöcken verſehen waren, überfallen und 
arg gemißhandelt. Einer der drei rohen Geſellen iſt verhaftet und wird die 
Unterſuchung ergeben, ob Straßenraub vorliegt. — Aus der heutigen Stadt⸗ 


verordnetdn⸗Sitzung it zu erwähnen, daß der Kämmereikaſſen⸗Controleur 


Oscar Schulz aus Neumarkt als Steuer⸗Receptor gewählt iſt und mit Ge⸗ 
nehmigung der Regierung ein Sparkaſſenbuchhalter mit 350 Thlr. Gehalt 
angeſtellt wird. Ferner wurde beſchloſſen, die Genehmigung der Regierung 
zur Ermäßigung des Zinsfußes der Sparkaſſen⸗Einlagen von Joh. ab von 
4 auf 3% Procent nachzuſuchen. Die Uebernahme der beiden Stadtſchulen 
auf den Sommunal-Gtat unterbleibt, weil zwiſchen der katholiſchen Schul⸗Ge⸗ 
meinde und der Commune eine Einigung über die gegenſeitigen Bedingungen 
nicht erreicht worden iſt. — Ein vom Muſiklehrer Haenel geſtern Abend im 
Saale des „deutſchen Kaiſers“ zum Beſten des Flügelfonds der höheren 
Bürgerſchule arrangirtes Concert erfreute ſich einer äußerſt zahlreichen Be⸗ 
theiligung. Das reichhaltige Programm bot einen wahren Kunſtgenuß und 
überraſchend angenehme Ahwechſelung. Die gemiſchten Chöre waren gut be⸗ 
ſetzt und die meiſt ſchwierigen Piano⸗Piecen in geübten Händen. Die vor⸗ 
etragenen Lieder für Alt von Fräulein Anna Mantell, für Sopran von 
Sränlein Grunwald aus Berlin und für Baß von Secretair Anſer ernteten 
ebenfalls ſtürmiſchen Beifall. Zwei Schüler des Muſik⸗Inſtituts trugen eine 
Piece aus „Stradella“ recht brav vor und die beiden pon der Chorgeſang⸗ 

laſſe der höheren Bürgerſchule zu Gehör gebrachten Lieder, durch friſche, 


kräftige Stimmen gehoben, wurden mit wohlverdientem Applaus aufge⸗ 


nommen. Möchte der anerkannt tüchtige Concertgeber durch die zahlreiche 
Betheiligung ſich veranlaßt ſehen, dergleichen Aufführungen zu wiederholen. 
— Der vorliegende 3. Jahresbericht der höheren Bürgerſchule enthält eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung in engliſcher Sprache von Zwerſchke: „Kann der 
Vorwurf, daß Edw. Gibbon ein heftiger Widerſacher des chriſtlichen Glaubens 
geweſen ſei, nicht widerlegt werden?“ — Aus den Schulnachrichten ift zu 
entnehmen, daß die Anſtalt im verfloſſenen Winter ⸗Semeſter 182 Schüler 
zählte, von denen 69 den beiden Vorbereitungsklaſſen angehörten. Das 
Lehrer⸗Collegium beſteht aus 6 wiſſenſchaftlichen, 3 Elementar⸗Lehrern und 
einem Religionslehrer. Morgen, den 28., findet in der Anſtalt die öffentliche 
Prüfung ſtatt. a 1 
A Patſchkau, 26. März. [Communales.] Das Magiſtrats⸗Collegium 
iſt durch den kürzlich erfolgten Eintritt des Rittergutsbeſitzer Carl Polko, 
welchem das Deconomie-Decernat übertragen worden, jetzt wieder vollzählig. 
Die lee e beſchloß auf Antrag des Magiſtrats in 
ihrer letzten Sitzung vom 24. d. M. die Erbauung eines Schlachte 

ſtädtiſche Koſten und wird damit ein Uebelſtand beſeitigt werden, der ja in 
allen Städten genügend gekannt iſt. In der Hausholzangelegenheit hat der 
Gerichtshof für Competenzconflicte die Kläger Schuhmacher Kiſche Eheleute 
abgewieſen und damit ausgeſprachen, daß der Wald Communal⸗Eigenthum 
ſei. — Wir können uns hierbei nicht der Anſicht verſchließen, daß es doch 
ſehr herb wäre, den Hausbeſitzern das Hausholzbezugsrecht, das fie ſeit circa 
100 Jahren oder gar noch darüber ausgeübt — ohne jedwede Entſchädigung 
zu e Sehr viele Häuſer haben ſeit feinigen Jahren einen Beſitz⸗ 
wechſel erfahren und die Käufer berückſichtigten natürlich beim Kaufpreiſe 
auch den Werth des Holzbezugsrechtes — was ſich jetzt als illuſoriſch heraus⸗ 
ſtellt. Der Stadt kommt durch dieſen Entſcheid eine Holznatural⸗Ausgabe 
gut von: 118 Klaftern Buchenholz, 167 Klaftern Birkenholz und 664 Allen 
weiches Holz; bedenkt man nun, daß früher oft das ſchönſte Nutzholz zu 


Klafterholz geſchlagen werden mußte um nur den Bedarf für dieſe Deputat⸗ 


hölzer zu decken, ſo kann dieſes Holz ö 


etzt als Nutzholz zu einem ganz zu andern 
Preiſe verwerthet werden. Es dür 4 


man den Betrag, welcher hierdurch erreicht werden dürfte, 
rechnete. Hoffen wir daher, daß ſeitens der Königl. Regierun 
1200 a ba t ſ. Z. mit der Bürgerſchaft in wohlwollender Weise 
werden wird. 


auf circa 7000 Thlr. 
Oppeln 


nen ſagen viele) Schiffer wagen, in unvorſchriftsmäßiger Weiſe die Ode 
u pafliven, indem ſie außer dem Verluſt des Kahnes und darauf b 
ichen Eigenthums noch Gefahr laufen keine Entſchädigung von Se 
Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu erhalten. . 


© Wohlau, 27. März. [Schulprüfung.] Heute Vormittag von 9— 
Ubr fand im hieſigen Gymnaſium die öffentliche Prüfung der drei Claſſe 
Serta, Quinta und Quarta ſtatt. Dieſe Prüfung ergab die allererfreuſichſten 
Reſultate. Am II. October b. J. eröffnet, hat die junge Anſtalt in einem. 


— 


r. zur Verwendung kommen werden, 


Mahl⸗ und Schlachtſteuer aufgehoben wird, ſoll den 


eſellſchaft im Stadt⸗ 


auſes auf 


te kaum zu hoch gegriffen ſein, wenn 


regulirt 


7 


ch konnte diesmal dieſe Corporation nicht wie 
da es uns hier an einer Muſikkapelle man⸗ 
gelt. Die Stadt ſelbſt war ſo ziemlich geflaggt. Um 10 Uhr trat unſere 


einzuſtimmen, welche Feuer und Flamme ſpeien, 
günſtigen Commentare der Blätter in ihren hei W ae nämlich in 
ihrer Speculation auf eine Maßregelung der Berliner Fixer beeinträchtigt 
finden; ich bin über die innere Begründung der Bilanzziffern vorläufig nicht 
mehr als jeder Zeitungsleſer unterrichtet und es kann mir ſehr gleichgiltig 


ſprechend findet; allein ich halte es für meine Pflicht, Sie vor den Berichten 
gewiſſer Correſpondenten zu warnen, welche mit namenloſem Leichtſinn oder 
in böſer Abficht die Meinung verbreiten, der hohe Debitorenſtand reſultire 
aus Forderungen an induſtrielle Firmen, welche geſtützt werden mußten, um 
einen allgemeinen Zuſammenbruch zu vermeiden und in der Schwäche dieſer 
Debitoren liege auch die Achillesferſe der Creditanſtalt. Bewußt oder unbe⸗ 


geben, einzig und allein den Zwecken einer zum geringeren Theile hier, zum 

größeren in Berlin heimiſchen und in ihren Mitteln durchaus nicht wähle⸗ 

riſchen Partei, welche die Contremine in brutalſter Weiſe und mit großem 

Aufwande von Erfindungsgabe forcirt. Man will, indem man den Debi⸗ 

torenconto der Ereditanſtalt als Ausgangspunkt mißgünſtigſter Reflexionen 

benützt, nicht blos direct dem Courſe der Ereditactien zu Leibe, ſondern iſt 
bemüht, die Lage der Induſtrie noch ungünſtiger, als ſie ohnedies iſt, er⸗ 
ſcheinen zu laſſen und dadurch auf allen Verkehrsgebieten Raum für Baiſſe⸗ 

Operationen zu ſchaffen, da man ja doch operiren muß, um etwas zu ver⸗ 

dienen und eine Speculation & la hausse bei der apathiſchen Haltung der 

außerhalb der Börſe ſtehenden Kreiſe keine Chancen bietet. Die Schaar der 

aus innerem Beruf zur Baiſſe⸗Partei gehörigen Speculanten wird verſtärkt 

theils durch den Troß der Leute, welche ihr Urtheil der momentanen Strö- 

mung accomodiren, ohne unbequeme Denkverſuche zu machen, theils durch 

ein reiches Contingent ehemaliger Hauſſiers, welche auf die Creditanſtalt 
wegen deren reſervirter Haltung gegenüber der allgemeinen Calamität ihren 

Haß geworfen haben und denen es in den Kram paßt, nun auch einmal der 
Koterie dieſer Anſtalt etwas am Zeuge flicken zu können. Die Leute dieſer 

Art ſind Legion und ſie erinnern mich an jenen weiſen Thebaner, der ſich 

beim Anblicke ſeines in Flammen ſtehenden Hauſes — freute, daß nun die 

darin befindlichen Wanzen elendiglich verbrennen müſſen. Ich habe die Bi⸗ 

lanz der Creditanſtalt eine nicht ungünſtige genannt. Sie iſt relativ ſo zu 
nennen, wenn man die furchtbaren Wirkungen bedenkt, welche eine nun ſchon 

Dreibierteljahre dauernde Kriſe auf alles und jedes Vermögen und auf jedes 

induſtrielle oder commercielle Unternehmen geübt hat und nur ein in Uto⸗ 

pien lebender Idealiſt konnte ein beſſeres Reſultat erwarten; mit dieſen Be⸗ 

merkungen will ich aber weder die bereits in einem frühern Briefe gekennzeichnete 
Bilancirungsmethode der Anſtalt in Schutz genommen, noch die momentane 
Situation als eine erfreuliche bezeichnet haben. Es iſt nicht zu leugnen, daß 

bei der Bewerthung des Effectenbeſitzes die bisher ſprichwörtliche Solidität 
der Direction einige Havarie gelitten hat und wichtiger noch ſcheint ſelbſt den 

ruhigen und objectiven hieſigen Beurtheilern die nicht hinwegzudiſputirende 

Thatſache, daß die wünſchenswerthe Mobilität der Anſtalt einigen Abbruch 
erfahren hat. Angenommen ſelbſt, der Effectenbeſitz ſei jo zweiffellos gut 
als ihn die Intimen der Creditanſtalt tarxiren, jo wird doch, daran zweiſelt 
auch hier Niemand ernſtlich, zu ſeiner Realiſirung ein langer, ſehr langer 
Zeitraum erforderlich ſein; ich glaube nicht nur, ſondern ich weiß, daß in 
dem Debitorenſtande durchlaufende Poſten und vollkommen ſichergeſtellte 
Syndicats⸗Verpflichtungen inbegriffen ſind und daß im Conto⸗Corrent nur 
die vollauf bedeckten Poſten als wirkliches Activum angenommen wurden; 
dennoch iſt nicht zu überſehen, daß eine Realiſirun 1 der beſtbedeckten 

Forderungen in einem nur annähernd entſprechenden 

zu den Unmöglichkeiten gehört. Effectenbeſitz und Conto⸗Corrent⸗Forderungen 
zuſammen stehen aber ſelbſt nach Abzug durchlaufender Poſten in einem all⸗ 
zugrellen Mißverhältniß zur Summe der ſonſtigen Activen, oder um mich 
ganz correct und deutlich auszudrücken: der raſch mobiliſirbare Theil der 
Activen ſteht in einem ungünſtigen Verhältniß zur Summe der in Form von 
Caſſenſcheinen und Tratten laufenden Verpflichtungen; wer aber dies leugnen 
wollte, der müßte wenigſtens zugeben, daß durch die Immobiliſirung eines 
großen Theils des geſellſchaftlichen Beſitzes die Operationskraft der Anſtalt 
in einem die künftigen Erträgniſſe bedrohenden Grade beeinträchtigt ſcheint. 
Wer aus dieſen Gründen ein noch immer mehr als fünfundzwanzigprocen⸗ 
Agio der Creditactie zu hoch findet, der hat vielleicht Unrecht, ich kann 
ihn aber weder unvernünftig noch böswillig nennen und dieſer Meinung ſind 
außer mir noch einige andere leidlich verſtändige Leute. 

Die ungünſtige Stimmung der Börſe kommt, abgeſehen von den bereits 
erwähnten Manövern, auf Rechnung ſchwer abzuweiſender Analogien. Man 
glaube ſich von den Bilanzen minder gut ſituirter Banken des Schlimmſten 
berſehen zu müſſen, nachdem ſelbſt die Creditanſtalt dem Markte eine ſchwere 
Enttäuschung bereitete, und in der peſſimiſtiſchen Auffaſſung, welche jetzt die 


Li. Nanslau, 26. März. [Die Propinzial⸗Land Feuer ⸗So⸗ 
cietät.] Im heutigen „Namslauer Kreisblatte“ bringt der Herr Landrath 
Salice Conteſſa nachſtehende, gelegentlich eines Brandentſchädigungsfalles an 
Denſelben gerichtete Verfügung der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Soeietäts⸗ Direction 
zu Breslau vom 6. März d. J., da dieſelbe in ausführlicher Weiſe die 
ſcheinbaren Unbeguemlichkeiten und Mängel der Societät in ein klares Licht 
ſtellt und ae daß dieſelben lediglich im Intereſſe der Verſicherten be⸗ 
ſtehen, zur allgemeinen Kenntniß, welche auch für die übrigen Kreiſe der 
Provinz von Wichtigkeit ſein dürfte: : 
„Wenn Euer 2c. c. die auf unſere Verfügung vom 22. October pr. ſei⸗ 
tens des ac. 2c. unterm 13. v. M. abgegebene, anliegend wieder zurückfol⸗ 
gende Mareinal⸗orklarung in der Abſicht originaliter eingereicht haben 

ollten, um uns zu einer intwickelung auf die verschiedenen, gegen die Ver⸗ 
waltung der Probinzial⸗Societät erhobenen Ausſtellungen und Mängel zu 
vperanlaſſen, jo wollen wir nicht zögern, dieſem Wunſche hiermit zu ent⸗ 
ſprechen. Was zunächſt der Wahnitzſche Brand von Simmelwitz anlangt, 
welcher übrigens durch nachträgliche ausnahmsweiſe Anweiſung der Entſchä⸗ 
le inzwischen ſeine definitive Erledigung gefunden hat, ſo dürften wir 


) Verſpätet. 

u Golkowitz bei Oeſtr. Oderberg, 25. März. Heute empfing ein, von 
dem Vielen unvergeßlichen Volksfreunde Grafen Ed. v. Reichenbach be⸗ 
gonnenes und von deſſen Nachfolger im Beſitze Herrn Petſch auf Golkowitz 
im Vereine mit Paſtor Hennig aus Loslau durch Mithilfe der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereine fait vollendete Segenswerk ſeine kirchliche Weihe. Die 
hier gegründete evangel. Grenzſchule iſt zugleich zur gottesdienſtlichen 
Stätte geweiht worden, die een Cvangeliſchen regelmäßig hier zur 
Erbauung zu ſammeln. Böllerſchüſſe kündeten unſere Freude weithin in die 
Teſchener Berge, die Glocken der katholiſchen Dorfcapelle ſchallten in die evang. 
Feſtgeſänge hinein. Fürſt Rudolf v. Thurn und Taxis und Pfarrer 
Abendroth beglückwünſchten die evangeliſchen Freunde, mit denen ſie gaſt⸗ 
lich vereint dem Kaiſer und dem Beſtehen apoſtoliſcher Toleranz ein „Hoch“ 
brachten. P. Nolda wies in der poln. Rede auf die friedlichen Siege des 
Guſtap⸗Adolf⸗Vereins, die deutſche Rede des P. Hennig nannte das Kirch⸗ 
lein eine Arche, dahin die Taube des hlg. Geiſtes mit dem Oelzweig des 
Friedens kommt, eine öſterreichiſch⸗preußiſche Bundesfeſte wieder den inneren 
Feind der Sünde. Das arme Kirchlein bedarf noch der Hilfe ſehr. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 28. März. [Von der Börſe.] Die beſſere 
Stimmung, in welcher die Börſe geſtern geſchloſſen hatte, war heute 
wieder vollkommen verſchwunden. Nach mattem Anfang erlitten die 
Courſe bald noch empfindlichere Einbußen, da aus Wien Baiſſe in 
Creditactien gemeldet wurde. Das Geſchäft war wenig bedeutend. 
Creditactien eröffneten zu 123 und ſanken auf 122 ½ bez., pr. ult. 
April 122 ¼— 120 bez. u. Gd.; Lombarden 85 ¼—84¾ bez. Von 
einheimiſchen Banken waren nur Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile zu 
niedrigeren Courſen belebt, 106 ½—105 ¼ bez.; Breslauer Disconto⸗ 
bank 76—76 ½ bez.; Breslauer Wechslerbank 67 Gd. — Bahnen 
und Induſtriepapiere ſehr ſtill. Laurahütte pr. ult. April 153—152½ 
bez. u. Br. 

9 Breslau, 28. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die vielſeitig 
gehegte Hoffnung, das Herannahen des Ultimo werde eine feſtere Stimmung 
im Gefolge haben, iſt auf das Grauſamſte getäuſcht worden, im Gegentheile 
iſt während der nun abgelaufenen Woche eine Deroute eingetreten, wie wir 
ſie in ſolchem Umfange und in ſolcher Intenſität ſelbſt während der ſchlimm⸗ 
ſten Perioden der vorigjährigen Kriſis kaum zu verzeichnen hatten. Ver⸗ 
anlaſſung hierzu war die endlich vollſtändig bekannt gewordene Bilanz der 
Creditanſtalt, welche allſeitig die ungünſtigſte Aufnahme fand. Wir haben 
über dieſe Bilanz bereits ausführlich berichtet und es kann allerdings nicht 
geläugnet werden, daß ſie für eine mißliebige Kritik nur allzuviele Anhalts⸗ 
punkte giebt, — daß ſie aber eine fo colofjale Deroute erzeugen konnte, eine 
Deroute, welche ſich nicht auf Creditactien oder auf die mit der Creditanſtalt 
= Schub der Feuergefahr zu gemäh ten e ee eee dee naher bes Bi dene made 

1 i i illigere utz der Feuergefahr zu gewäh⸗ i 1 . 1 , tach⸗ 
ben. e ee e die Weiter behauptete Er⸗ gerade jede Kraft zum Widerſtand eingebüßt hat. Dieſe immer wiederkehrenden 
i 11 des Austrits aus der Propinzial⸗Societät beruht, iſt uns uner⸗ Erſchütterungen des Marktes, dieſe continuirliche Devalvation aller Werthe 


arauf hinweiſen, daß ſeit dem Jahre 1862 die Verluſte, welche die Societät 
a für 9950 e Streichhölzern entſtandene Brände zu tragen hatte, 
den Betrag von 100,000 Thlr. ſchon überſteigen. Nachdem alle bisherigen 
Bekannmachungen und Warnungen nicht bermocht haben, jenen beklagens⸗ 
werthen Erſcheinungen ein Ziel zu ſetzen, vielmehr die Fälle, daß unbe⸗ 
gaufſichtigten unzurechnungsfähigen Kindern Streichhölzer zugänglich und da⸗ 
biaurch Brände hervorgerufen werden, ſich in neuerer Zeit noch häufiger wie⸗ 

derholen, bleibt nichts Anderes übrig, als durch ſtrengere Anwendung der 
gesetzlichen Beſtimmungen den Betheiligten kundzugeben, daß derartige Ver⸗ 
nachläßigungen der hausväterlichen Aufſicht ihnen allein zum Nachtheil 
g 1 Das größere Bekanntwerden dieſer Thatſache entſpricht ganz un⸗ 


ſeren Wünſchen, weil wir dadurch auf Beſſerung der Zuſtände hoffen dürfen. 
Befremdlich erſcheint uns nur die hieraus geleitete Folgerung des ꝛc. ꝛc., daß 
er für einen durch Fahrläßigkeit ſeiner Dienſtboten entſtandenen Brand der 
GEntſchädigung verluſtig gehen könnte, da dieſer⸗ Fall mit jenem abſolut nichts 
5 1 hat, auch der zur Anwendung gebrachte § 235 Thl. II. Tit. 8 des 


bedingungsweiſe geſtattet, liegt ausſchließlich im Intereſſe der Societäts⸗Ge⸗ 
nhauoſſen. Hätte dieſelbe von jeher beſtander die 
BR A en worden, jo würde ac. . bei feinem zum 1. Juli 1854 erfolgten 
Ausſchei 5 5 

ö Augen brauchen. Gedachte Beſtimmung ſollte verhindern, daß ein Eigen⸗ 


— 


haben die bedauerlichſten Folgen; ſie führen zu einer völligen Erſchütterung 
des Vertrauens, zu einer immer weiter greifenden Reſtriction des Credits 
und in Folge deſſen zu immer neuen Zahlungsſtockungen und Inſolvenzen, 
die wieder die Börſe im höchſten Grade verſtimmen. Dies iſt der eirculus 
vitiosus, aus welchem die Börſe nicht herauszutreten vermag und wodurch 
der endliche Abſchluß der Kriſis immer weiter hinaus eſchoben wird. 

Das Geſchäft war in der letzten Woche etwas elebter als gewöhnlich. 
Die Contremine hatte ſich die herrſchende Mißſtimmung in ausgedehntem Maße 
zu nützen verſtanden und ſehr umfangreiche Blancoverkäufe ausgeführt; in 
den letzten Tagen begann ſie ſich zu decken. Dieſe Deckungskäufe erzeugten 
in den hauptſächlichſten Speculationspapieren einiges Leben und ſogar eine 
vorübergehende Repriſe. Nebenwerthe waren gänzlich vernachläſſigt. Aller⸗ 
dings erlitten dieſelben, da ihr ſehr niedriger Coursſtand die Contremine 
wenig reizt, auch nur geringe Courseinbußen. 

Ereditactien, welche am vorigen Sonnabend zu 135 ſchloſſen, waren Mon⸗ 
tag bis 136% geſtiegen. Dienstag fielen fie nach Bekanntwerden der Bilanz 
bis 132%, und ſodann Tag für Tag um mehrere Thaler. Sie verlaſſen die 
Woche zu 122%, mithin um 14% Thlr. niedriger als am letzten Sonnabend. 
Ausgeſprochen matt waren auch Lombarden und Franzoſen. Erſtere büßten 
2% Thlr., letztere 2 Thlr. ein. \ 

Von einheimiſchen Bankpapieren waren nur Schleſiſche Bankvereins⸗ 
Antheile bei erheblich geſunkenen Courſen belebt. Sie ſchließen im Vergleiche 
zur Vorwoche um 7 Pt. niedriger. Die übrigen Bankactien waren bei ſehr 
geringen Umſätzen nur wenig im Courſe verändert. x 

Eiſenbahnpapiere waren leblos, behaupteten jedoch ſo ziemlich ihren vor⸗ 
wöchentlichen Cours. Y k 

Von Induſtriepapieren waren Montaumerthe ſtark rückgängig. Laurahütte⸗ 
Be büßten 8 pCt., Oberſchleſiſche Eiſenbedarfs⸗Actien 44 PCt. im 

ourſe ein. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat März 1874. 


ö 
102% 102% 103 ⁴ — 
88% 85 


folgreiche Liquidation der öſterr. italien. Bank und die vollzogene Fuſion der 
Handelsbank mit dem Länderbankenverein und dem Lombardverein die Em⸗ 
pfänglichkeit verloren. \ 4 

„Die Herabſetzung des Zinsfußes für die Salinenſcheine können Sie als 
eine Thatſache betrachten, wenngleich eine officielle Verlautbarung noch nicht 
erfolgte. Der Finanzminiſter ſcheint hierdurch im Intereſſe der Rothſchild⸗ 
gruppe den Preis der Käufer für Rente erweitern zu wollen. Er hat dazu 
vollen Grund, da der im Abgeordnetenhauſe geſtellte Antrag, die Bankakte 


ſchränkenden Beſtimmungen Viele vom Eintritte abhalten, wohl hinweg⸗ 
9 05 da are ee Beſchränkungen nicht näher bezeichnet ſind und 
Ans nicht un i 
ſellſchaften in den Verſicherungs⸗Bedingungen den Verſicherten auferlegen 
und im Brandfalle ausbeuten. Daß die öffentliche Anſtalt ſich ſchon vorher 
die Klarlegung und Beſeitigung aller, den Schadenanſpruch möglicherweiſe 
in Frage ſtellenden Umſtände angelegen ſein läßt, um im unverſchuldeten 
Brandfalle ſofort mit der reglementsmäßigen Entſchädigung helfend eintreten 
mau können, gehört mit zu den Vorzügen, welche ihr in den letzten Jahren ſo 
außerordentlich viele neue Theilnehmer zugeführt haben. 


glaubt übrigens jetzt, daß jener Antrag, wenn nicht abgelehnt, doch ver⸗ 
ſchleppt werden wird. Die Nationalbank ſelbſt und die mächtige Rothſchild⸗ 
auf ih 99 8 Minen dagegen ſpringen und ſie haben den Finanzminiſter 
auf ihrer eite. 


Breslau, 29. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 11% —12% 
Thlr., feine 13½ 14% Thlr., hochfeine 15—15% Thlr. pr. 50 155 Ze 
Rleefaat, weiße feine Sorten beachteter, ordinäre 11.13 Thlr., mittle 
14—16 Thlr., feine 17% 19 Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 


April 62% Thlr. Br., April⸗Mai 6263 % Thlr. zahle ui iR 
7 le *. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. März 70 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Etr., pr. März 56% Thlr. Gd., April⸗ 


f Bauunterhaltungskoſten 2010 Thlr., 
r. — In der Nacht pom 25. zum 26. d. 


5 1 

reuß. 4 C proc Anleihe 101 / 1027 
l. 3% Proc. Pfdbr. Litt. A. 84 84 

Schleſ. 5 Pfobr. Litt. A. 94% 94% 


3% 83% | 83% 
9570 9574 


in welchem die öſterlichen Kuchen gebacken worden waren, 
iR es enen daß das Feuer auf 
lieb. Ein beträchtlicher Theil öſter⸗ 
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e | u] 2a 75, | man | 75% | 76% | Spiritus loco (pr. 100 Onart bei 80%) 20 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Br. 
kurz vorher deutlich 1 19 55 ſch We "aD | (Briedentbal u. ©) i | 20 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Gd. . 
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Se cher Bodencredit . Breslau, 28. März. [Produsten⸗Wochen⸗ Bericht] Das Wetter 


Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 160% 


freiburger Stamm⸗Actien N noch etwas kühl, doch der Jahreszeit angemeſſen ſehr angenehm, geſtern 
120% 
120 


ziemlich ſtürmiſch, heut trüb und regneriſch. . 

Das Waſſer ift bedeutend abgefallen, die beladenen Kähne ſind bereits 
abgeſchwommen, io daß nur jetzt noch wenige Fahrzeuge hier ankern. Das 
Verſchifffungsgeſchäft war unbedeutend, da die disponiblen Schiffer höhere 
Frachten verlangten und überhaupt nur noch wenig Ladung vorhanden iſt. 
Von Mehl, Oel, Zink und Kohlen wurde Einiges verfrachtet und zahlte man 


echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 
do. Stamm⸗Prior. | 


m Lehrer Gruber in Polkowitz hieſigen Kreiſes 
in der Obſtbaumzucht und zur größeren Be⸗ 


aus der Freiherrn von Kottwitz'ſchen Stiftung Lombarden 18 


10 „ 0 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 42% 414 


) 5 ; Ruſſiſches Papiergeld 937% 9876 8 g ; 
30 bis 35 Jahren in derſelben Beziehung außer⸗ | Y 90% | 90% | 90% „ per 1000 Klg. nach Stettin 2% Thlr. in 2% T 
1 Sebötden | Oherr. Gebieten... 136% 132% 1285 129% 1835 12% |ber 50 big VVV 
ung empfohlen wurde, wies im hieſigen „Stabtblatte” ein | Heſterr. 1800er Lobſe 957% 95% 95% 95, 95% — [1 Sgr., Kohlen nach Stettin 4½ Sgr. Betlin 4% Sgr., per Hectoli 
i 5 . 1860er Lodſe 5% 95% 95% | 98 N (Sgr., Koh l n 47 „N Sgr., per Hectoliter 
in dem Garten des Lehrer Gruber von einer Side :e 66% 1.66% | 66% 66 65% 66 (Tonne = 2 Hectoliter.) 
bſtbaumzucht ſo gut wie Nichts zu entdecken ſei. Der Italienische Anleihe | — I 8 — KT ur N Das Ausland hat in dieſer Woche wiederum weichende Preiſe gemeldet. 
ſich nun in einer Eingabe ſelbſt an die königl. Regierung : f ar / 71 En In Amerit ; Rück ee 8 a) gemelt 
der Beſcheid zugegangen iſt: 7 Amerik. 1882er Anleige 7% | 97% Ya 97% 97 — In Amerita bat ſich der dückgang weniger intenfib gezeigt, dagegen berich⸗ 
ende ne 905 Hei dieser Gilegenbelt bemerken Oberſchl. Eiſenb. Bedarfs A 62 58 38 57 56, 58 [teten die ſämmtlichen engliſchen und ſchottiſchen Märkte fallende Tendenz, 
105 1 9 ar Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 97% 97% 97 96 96% 96% die ſich am kenntlichſten in Liverpool und London ausprägte. Trotz der nicht 
5 inſicht iſt, welche uns 5 ei > 1 Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | | zu großen Ankünfte von effectiver Waare, konnten die Preiſe dem Druck 
| dieſe ER aus der 15 1 ott⸗] Hütte⸗Actienn 16174 158 153% 152% 152% 19 nicht widerſtehen, da das ſchöne Wetter nirgends den Getreidehandel ſo ſehr 
emunerationen oder Belohnungen für erworbene Schleſ. Immobilien 161% 1136071 60 60 60 60 wie in England beeinflußt. Die geringeren amerikaniſchen Sorten, die dort 
i | | | ankamen, wurden von dem Rückgang am meilten betroffen, da dieſe von den 


Verdienſte um Beförderung der Obſtbaumzucht ſeien, da ſie vielmehr 
nach der Abſicht des Stifters nur dazu befümm ſind, Anregung und 
Mittel für den Unterricht darin zu gewähren in Schulen, in welchen es C. Wien, 27. März. [Wochenbericht XIII.] So weit der Markt 
noch daran fehlt. Königliche Regierung. un die 116 OBEN el a Fe hat 
. 5 : ihn die Bilanz der Creditanſtalt verdorben. An und für fich, nicht beunru⸗ 
11 75 ene e beg März.) ln 591 Sch 1 0 9 1 3] higend, ja in Perückſchligung der factiſchen Verhältniſſe nicht einmal ungün⸗ 
iſt hier in üblicher 0 A ch Bor 5 5 5 Gedi 1 15 En fan enſe Der ſtig, hat dieſelde dem Markte doch eine Enttäuſchung bereitet, deren Wirkung 
Felt ſchon Sonnabend durch 157 9 1 fi 46 Asche e Pa der durch Kopfloſigkeit und Böswilligkeit bis zu einem bedenklichen Grade geſtei⸗ 
Feſttag ſelbſt wurde wie jedes Jahr durch gmaliges Af ießen unſerer kleinen gert wurde. Ich bin weit entfernt, mich zum Partiſan der Creditanſtalt auf⸗ 
3 Verſpätet. f werfen zu wollen und eben ſo wenig geneigt, in den Chorus der Börſiaper 


Käufern nur ungern genommen werden. Falls der Continent keine Verwen⸗ 


gingen um einige Francs in ihren Courſen zurück, doch herrſchte für letzteren 


Artikel zu den billigen Preiſen mehr Kaufluſt. In Belgien war das Ge⸗ 


Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 5 


1 & 


weil fe ſich durch die miß⸗ ’ 


fein, ob man den Cours der Creditactien zu hoch oder den Verhältniſſen ent 


wußt dienen die Leute, welche ſich zur Colportirung dieſer Tendenzlüge her⸗ 


herrſchende iſt, hat man ſelbſt für erfreuliche Thatſachen, wie die leidlich er⸗ 


jetzt ſchon zu reſtituiren, den Abſatz von Rente ſchwer beeinträchtigte. Man 


war in den erſten Tagen der beendeten Woche bei klarem Himmel, wenn auch 


N 


dung für dieſe Waare zeigen ſollte, dürften hierfür weiter niedrigere Preiſe Ä 
zu erwarten fein. In Frankreich war es ebenfalls flau; Mehl und Weizen 


ſchäft nur geringfügig und mußten deshalb Preiſe einer kleinen Abſchwächung x 
erliegen. In Holland trat mehr Regelmäßigkeit in dem Verkehr ein, da ſich 
für den maſſenhaft dort angeſammelten Roggen mehr Abzug zeigte. Die Jer⸗ 


aße für lange hinaus 


(Fortſetzung.) 5 0 
änderungen, die die Courſe erfuhren, boten nicht zu viel Jntereſſe, doch ſcheint 
die Lage jetzt im Allgemeinen eine beſſere zu ſein. Am Rhein herrſchte An⸗ 
fangs Mattigkeit, und trat erſt in den letzten Tagen etwas feſtere Haltung 
ein. Das Effectivgeſchäft begegnete dort mehr Nachfrage, wodurch der Druck 
bald überwunden wurde. In Sachſen it das Geſchäft recht ſtill und ſind 
Käufer im Allgemeinen zurückhaltend. Auch in Oeſterreich⸗Ungarn war der 
Handel nicht ſehr belebt, da ſich Conſumenten bei den immer noch beſtehen⸗ 
den hohen Preiſen ſehr vorſichtig bei ihren Einkäufen zeigen. 
Berlin mit Roggen anfänglich weichend, beſſerte ſich damit am Schluſſe 
wieder und war in Preiſen behauptet. 1 5 a 

Das hieſige Getreidegeſchäft konnte trotz allgemein günſtiger Kaufluſt nicht 
den vorwöchentlichen Umfang erreichen, da die Zufuhr ſehr knapp war, was 
bewirkte, daß man auch in einzelnen Fällen höhere Preiſe anlegte. 5 

Weizen war Anfangs durch die flauen auswärtigen Berichte auch hier 
etwas matter, erholte ſich aber bald wieder und ſchließen wir zu vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen. Die Frage von auswärts blieb gut. Man handelte am heu⸗ 
tigen Marite ver 100 Klg. weißen“ 9. gelb 7% bis 8%, galiziſchen 
77% bis 8% Thlr., feinſte Qualitäten noch darüber; per 1000 Klg. per die⸗ 
ſen Monat 84 Thlr. Br. 5 

Roggen war in den erſten Tagen in ſehr matter Haltung und nur 
ſchwer verkäuflich, Preiſe auch ca. 4 Thler niedriger, fand aber am Schluß 
der Woche wieder wehr Kaufluſt und kam es zu ziemlich bedeutenden Um⸗ 
ätzen; beſonders beachtet waren die ruſſiſchen trockenen Qualitäten. Zu no⸗ 
u a 5 h 6% bis 7% Thlr., feinſter noch etwas höher bezahlt, 
ruf. 30% T. as 

Das Termingeſchäft war anfänglich bei weichenden Preiſen in matter 
Haltung, in Folge der Preisreductlon fand ſich aber mehr Kauflust ein, 
welche eine allmälige Beſſerung, aber auch das Nachlaſſen des Begehrs her⸗ 
beiführte. Die Umſätze fanden hauptſächlich im Frühjahrstermin ſtatt. Man 
handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. per März und März April 
62% Thlr. Br., April⸗Mai 62 -62% Thlr. bez. Br. u. Gld., Mai⸗Juni 
62% Thlr. bez., Juni⸗Juli 63% Thlr. bez., 63 Thlr. Br. i 

Gerſte nur in feinen und guten Mittelgattungen verkäuflich, wogegen 
die untergeordneten Qualitäten meiſtens zu Lager genommen werden mußten, 
iſt zu notiren per 100 Kig. 6½—7 Thlr., feinſte weiße 7½ Thlr. und darüber; 
per 1000 Klg. per März 70 Thlr. Br. 8 

Hafer in Folge zu hoher Forderungen nur erſchwert umgeſetzt und da 
trotz im Allgemeinen etwas matterer Stimmung die Eigner nicht die Preiſe 
ermäßigen mochten, wurde die ohnehin nicht große Zufuhr meiſtens zu Lager 
genommen und nur bei dringendem Bedarf in einzelnen Fällen die Forde⸗ 
rung der Eigner bewilligt. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. 
5% bis 6% Thlr., galiz. 5% bis 6% Thlr. per 1000 Klg.: per dieſen 
Monat 56% Thlr. Gld., April⸗Mai 57 Thlr. Br. 

Hülſenfrüchte nur vereinzelt gut beachtet. Erbſen nur zu Futterzwecken 
geſucht. Koch⸗Erbſen 66% Thlr., Futter⸗Erbſen 6—6% Thlr., Lin⸗ 
ſeen kleine, 6-64, Thlr., große 7% bis 9 Thlr. und darüber. Bohnen 

lieben bei ſchwachem Angebot gut gefragt, galiziſche 6% % Thlr., ſchleſ. 
| 1100 5 1 Roher Hirſe ohne Anſag, 54 bis 5% Thlr. Wicken 

mehr beachtet, 


... ̃ͤöwß ..... ⅛—§±9]½:“J .... 
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5% bis 5%, Thlr. Lupinen mehr offerirt, gelbe 54% —5% 
Thlr., blaue 4% bis 5 Thlr. Mais ſchwach angeboten, 6% bis 6% Thlr. 
Buchweizen unverändert 5% bis 6 Thlr. Alles per 100 Kilogramm. 

Kleeſamen Roth war in der Haltung, daß forcirte Verkäufe nur bei ge⸗ 
drückten Preiſen möglich waren, während, wenn Waare geſucht wurde, ſolche 
nur zu den notirten Preiſen erhältlich war. Für hochfein Weiß zeigte ſich 
gute Meinung und wurden dafür ſogar höhere Preiſe angelegt, wogegen die 
geringeren Qualitäten ganz vernachläßigt waren. Die anderen Sämereien 
waren mehr nominell. Zu notiren iſt per 50 Klg.: Weiß 13—15—17—20 
Thlr., roth 12—13½ —15% Thlr., Schwed. 14 big 19¼ Thlr., Gelbklee 4% 
bis 5% Thlr., Thymothee 104% bis 12 Thlr. 
Helſagten waren in matter Haltung, die Kaufluſt fo ſchwach, daß Eigner 
ſich in circa % Thlr. billigere Preiſe fügen mußten. Man handelte am 
heutigen Markte per 100 Klg.: Raps 7% bis 8% Thlr., Winterrübſen 7% 
bis 7% Thlr., Sommerrübſen 7% bis 8%, Thlr., Leindotter 7—7% Thlr.; 
per 1000 Kilogr., Raps per dieſen Monat 84 Thlr. Br. 

Hanfſaat wegen zu hoher Forderungen geſchäftslos, 6%, bis 7% 
Thlr. per 100 Klg. 95 

Leinſaat mußte bei faſt ganz aufgezehrten Lägern zu jeder Forderung 
der Eigner bezahlt werden und waren die Umſätze darin äußerſt gering. Zu 
naotiren iſt per 100 Klg. 9 bis 9%. Ihle., feinſte noch darüber. 
e gut verkäuflich, ſchleſ. 70 bis 72 Sgr., ungar. 65 bis 


gr. 8 

Leinkuchen wenig verändert, ſchleſ. 105 bis 108 Sgr., poln. 93 bis 101 
Sgr. per 50 Klg. 

NRüböl wurde in Folge der matteren auswärtigen Berichte auch hier 
ferner gedrückt und verloren die nahen Termine ca. % Thlr., die ſpäteren 
nur % Thlr. Zu den reducirten Preiſen zeigte ſich mehr Kaufluſt und be⸗ 
ſonders in April⸗Mai kam es zu ziemlich bedeutenden Umſätzen. Die Stim⸗ 
mung war ſchließlich jedoch wieder flauer. Man handelte an heutiger Börſe 
per 100 Klg.: loco 18% Thlr. Br. März, März⸗April und April⸗Mai 18% 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 18% Thlr. Br., September⸗October 20% Thlr. Br. 

Spiritus trotz der matteren Tendenz der übrigen Börſenplätze in Folge 
von Deckungen hier ziemlich behauptet und Preiſe nur ca. % Thlr. billiger. 
im Allgemeinen ſind Verkäufer aber jetzt leichter zur Abgabe geneigt. Da 
wir hier noch verhältnißmäßig die höchſten Notirungen haben, fo hat ji) die 
Zufuhr meiſt hierher gerichtet und war dieſelbe noch immer ziemlich be deu⸗ 
tend. Die Spritfabrikanten arbeiten noch auf frühere Verſchlüſſe, neue Auf⸗ 
träge fehlen. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 22% 
Thlr. Br., 22% Thlr. Gld., März und März⸗April 22% Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 22% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 23% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 
23% Thlr. Gld. 

Mehl war in ruhiger Haltung, Futter dagegen lebhaft geſragt und 
höher. Zu notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen fein 12—12% 
Thlr., Roggen fein 10% bis 11 Thlr., Hausbaden 10% bis 10% Thlr., 
Roggenfuttermehl 4% bis 4% Thlr., Weizenkleie 3% bis 3 Thlr. 

Stärke bei unveränderten Preiſen ruhiges Geſchäft. Kartoffelſtärke 
= 1057 5 Thlr., Weizenſtärke 9 bis 10% Thlr. per 50 Klg., je nach 

ualität. j 


Breslau, 28. März. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Auch 
in dieſer Woche war der Verkehr nicht bedeutend. Die Anfuhr von Feld: 
früchten war berhältnißmäßig gering, fo daß die Auswahl nicht belangreich 
genannt werden konnte. Selbſt die Marktplätze für Federvieh, Fiſche und 
Fleiſchwaaren boten wenig Auswahl. Hoffentlich dürften in der nächſten 

oche die perſchiedenen hieſigen Wochenmärkte von Verkäufern recht ſtark 
beſucht ſein, die ihre Waaren feil bieten, da zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte 
in jeder Haushaltung mehr als ſonſt gewöhnlich eingekauft wird, weil jede 
Hausfrau ſich über die Feſttage mit Vorräthen perſehen muß. — Noti⸗ 
rungen: Fleiſchpreiſe aufdem Burgfelde und Awingerplatze Rindfleiſch pro Pfd. 
66% Sgr. von der Keule, dito vom Bauche 5% 9 
7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pfd. 6 Sgr., Kalbfleiſch pro Pfd. 5% —6 Sgr. Kalbskopf 
pro Stück7—8 Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 Sgr. 
Geſchlinge vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25-—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
3 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweine⸗ 
ſleiſch pro Pfund 8 bis 9 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 6 Sgr., geräuchert 7 Sgr., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 64 Sgr., Aal, lebender, 
pro Pfd. 12—18 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 20 
bis 25 Sgr., Zander pro Pfund 8— 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
10 Sgr., Seehechte, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 8—12 Sgr., 
Schleien pro Pfd. 7 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 20—22% Sgr., Dorſchpro Pfd. 
3—5 Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stockfiſch un gewäſſert pro Pfd. 
8 Sgr., gewäſſert pro Pfd. 5 Sgr., Froſchkeulen pro Mandel 7% Sgr., Krebſe 
pro Schock 30—35 Sgr., Hummer pro Stück 20—30 Sgr., Auerhahn pro 
Stück 90 bis 150 Sgr., Auerhenne pro Stück 65 bis 75 Sgr., Hühner 
hahn pro Stück 15 bis 20 Sgr., Henne 12 bis 15 Sgr., junge Hühner 
pro Paar 7 bis 15 Sgr., Capaun 30 bis 40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Paar 8—10 Sgr., Gänſe pro Stück 50—90 Sgr., geſchlachtete 
Gänſe 45—60 Sg. pro Stück, geſchlachtete Gänſe werden jetzt nach Gewicht 
und zwar pro und mit 7% Sgr. verkauft, geſchlachtete Hühner pro Stück 
10-15 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., Gänſeleber pro Stück 1½—10 
Sgr., Stopplebern das Stück 20 bis 30 Sgr., pommerſche Gänſebrüſte das 
Pfund 22 Sgr., Kaninchen das Stück 3 bis 7% Sgr., Hühnereier das Schock 
25 bis 28 Sgr., die Mandel 7 Sgr., Gänſeeier pro Stück 1 bis 1% 
Sgr., Butter pro Pfd. 12 14 Sgr., Milch pro 1 L. 1 bis 1½ 
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bis 
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—6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. R 


Er 
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reslaner Zeitung. 85 
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Sgr., Sahne pro L. 3 bis 3% Sgr., 


Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., geſtern erfolgten Abreiſe Strousberg's jo weit gediehen, daß id. 0% 


luß 


Olmützer Käſe pro Schock 14—28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% 10 ö des Geſchäfts ziemlich ſicher in nächſter Zeit zu erwarten iſt. 


Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2 2% Sgr., Kuhkäſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pro 
Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pro 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2—2% 


Sgr., Kartoffeln pro Sack 150 Pfd. 4550 Sgr., 2 L. 14—2 Sgr., Erd⸗ 
rüben pro Mandel 7½ —15 Sgr., Kohlrüben pro Mandel 2 Sgr., Mohr⸗ 


rüben, Schilk 4—7 Sgr., Teltower Rüben, das Pfd. 3 Sgr., Waſſerrüben 
3 L. 2½—3 Sgr., Carotten, 1 L. 4 Sgr., Wälſchkohl, Mandel 15 Sgr., 
Weißkohl, Kopf 3 Sgr., Blaukohl, Mandel desgleichen, Braunkohl, 
Korb 20 bis 25 Sgr., Grünkohl desgleichen, Blumenkohl, Roſe 15 bis 
20 Sgr., Roſenkohl 1 L. 5 Sgr., Spargel pro Pfd. 30 Sgr., Kopfſalat 
pro Kopf 2½ Sgr., Endivienſalat pro Kopf 1 Sgr., Rabunzen 1 L. 
1½ Sgr., Spinat, Korb 5 Sgr., Borre, Schilk 6 Sgr., Sellerie, pro Mandel 
10—15 Sgr., Peterſilie, Gebund 1% Sgr., Meerrettig, pro Mandel 15 bis 
30 Sgr., Radieschen Schilk 30 Sgr., Rübrettige 1 L. 2% Sgr., Zwiebeln, 
pro 1 L. 1½ Sgr., Perlzwiebeln 1 L. 6 Sgr., Chalotten desgl., Knoblauch! L. 2 Sgr., 
Schnittlauch Schilk 4 Sgr., getrocknete Pilze, das Mäßchen 4 Sgr., Honig 1 L. 
30 Sgr., 15 3 L. 11 bis 12 Sgr., Wachholderbeeren, 1 L. 1% 
Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., Mohn 1 L. 5 Sgr., Feigen pro Pfd. 6 Sgr., 
Apfelſinen pro Stück 1—2 Sgr., Citronen, das Stück el Sgr., geſchaͤlte 
Citronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfd. 5 Sgr., Aepfel pro 1 L. 
2% bis 4 Sgr., geb. Aepfel, das Pfd. 6 Sgr., geb. Birnen, das Pfd., 
4—5 Sgr., gebackene Kirſchen, das Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen, das 
Pfd. 4-6 Sgr., Pflaumenmus, pro Pfd. 5—8 Sgr. Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., 
Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Sauerkraut pro Pfd. 2 Sgr., Johannisbrot 
pro Pfd. 5 Sgr., Ebreſchen 1 L. 2 Sgr., geſchälter Kalmus pro Gebund 
= 2 1 Stallbeſen pro Schock 75—80 Sgr., Stubenruthenbeſen pro Schock 
6 Sgr. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 23. und 
26. März. Der Auftrieb betrug: 1) 356 Stück Rindvieh, darunter 
204 Ochſen, 152 Kühe. Da durch die Feiertage der Bedarf ein ſtärkerer 
geworden, wurde zu felieren Preiſen gehandelt, jedoch vermochten dieſelben 
nicht, ſich etwas zu heben. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 
gewicht exel. Steuer, prima Waare 17 bis 18 Thlr., II. Qualität 
12—13 Thlr., geringere 9—10 Thlr. 2) 930 St. Schweine. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 17—18 Thlr., 
mittlere Waare 14—15 Thlr. 3) 1513 Stück Schafvieh. Darin blieb 
das Verkaufsgeſchäft ſo leblos wie bisher, und mußten mehrere Händler um 
mit der Waare zu räumen auswärtige Märkte beſuchen, da ſich die Bres⸗ 
lauer Händler von jedem Kauf fernhalten. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer, prima Waare 5½ —6 Thlr., geringſte Qualität 
2— 2% Thlr. 4) 472 Stück Kälber wurden mit 11 bis 13 Thlr. pro 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer bezahlt. | 


Breslau, 28. März. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf.] Die Preiſe ſind gegen vergangene Woche nicht 
weſentlich geändert. Nachfrage war ziemlich lebhaft, doch zeigte ſich bereits 
auf den an der Oder belegenen Ziegeleien eine merkliche Abnahme der Be⸗ 
ſtände. Beſſere Qualitäten blieben geſucht, während für geringere noch das 
Angebot überwiegend war. 5 f 

Es wurden bezahlt für: Verblendſteine 16—18 Thaler, Klinker 15% 
bis 17 Thlr. Mauerziegeln I. 12% 13% Thlr. dt. II. 10Y—11% Thlr. 
Feldofenziegeln7—8 Thlr. Hohlziegeln 14—15 Thlr. Dachſteine 10% —12 Thlr. 

runnenziegeln 15—17 Thlr. Keilziegeln 15—18 Thlr. Chamottziegeln 25— 
30 Thlr. Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück 174 —2 Sgr. Ziegel⸗ 
platten pro Quadratmeter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 
Sgr. Granitplatten 80—100 Sgr. Thonflieſen 80-120 Sgr. Marmor: 
Moſaik⸗Platten 90—125 Sgr. Cementplatten 50 —70 Sgr. Kalk, böhmiſcher 
pro Ctr. 12½—13½ Sgr. dto. oberſchleſiſcher 877 —9 Sgr. Cement, Oppel⸗ 
ner pro Tonne (3½ —4 Etnr.) 5— 5% Thlr., dito Stettiner 6—6%½ Thlr., 
dito engliſcher 6/½—7 Thlr. Mauergyps pro Ctr. 25—30 Sgr. Stuckatur⸗ 
gyps 30—40 Sgr. Mauer⸗Rohr pro Schock 30—40 Sgr. Granitbruchſteine 
pro 150 Ctr. 10—10% Thlr. 


Berlin, 28. März. [Preußiſche Bank.] In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung der Meiſtbetheiligten der Preußiſchen Bank wurden die 
nach dem Turnus ausſcheidenden fünf Mitglieder des Central⸗Ausſchuſſes 
wieder und an Stelle des im Jahre 1873 verſtorbenen Herrn Eſchwe Herr A. 
Schüler von der Firma F. Mart. Magnus neugewählt. — Dem Vexwal⸗ 
tungsbericht für das Jahr 1873 entnehmen wir, daß die Bank von Verluſten 
faſt ganz frei geblieben iſt und einen Gewinn erzielt hat, wie noch in keinem 
der vorangegangenen 26 Jahre. Die Geſammtumſätze der Bank haben, ab⸗ 
geſehen von den Prolongationen der Lombard⸗Darlehne, bei der Hauptbank 
2,80 4,888,600 Thlr., bei den Provinzial⸗Bankanſtalten 5, 361,933,600 Thlr., 
zuſammen 8, 166,822,200 Thlr. betragen, das find 2,175,355, 200 Thlr. mehr 
als im Jahre vorher. Mit Hinzurechnung der im Verkehr mit den Pro⸗ 
vinzial⸗Bankanſtalten und anderen Behörden verrechneten Beträge hat 
die Total⸗Summe aller Umſätze ſich von 9,283,854,700 Thaler im 
Vorjahre auf 12, 733,729,100 Thaler, mithin um 3,449,874,400 Thaler ge⸗ 
fteigert. An Banknoten waren im Umlauf als niedrigſte Summe am 7. 
September 258,504,000 Thlr., als höchſte Summe am 7. April 342,290,000 
Thlr., durchſchnittlich 290,490,000 Thlr., oder 37,307,000 Thlr. mehr als im 
Vorjahre, in welchem die durchſchnittliche Notencirculgtion 253,183,000 Thlr. 
betrug. Die Geſammteinnahme der Bank im verfloſſenen Jahre beziffert 
ſich auf 11,005,037 Thlr., die Ausgabe auf 3,263,654 Thlr., mithin Gewinn 
7,741,383 Thlr., von dem bereits cha reſp. noch zu zahlen und abzuſetzen 
find: an den Staat für das Einſchuß⸗Kapital von 1,906,800 Thlr. 34 % 
pro anno 66,738 Thlr. und nachträglich pro 1872 204 Thlr., an die Bank⸗ 
antheilseigner 4½ % pro anno mit 900,000 Thlr., zuſammen 966,942 Thlr.; 
für zweifelhafte Wechſelforderungen und für den Neubau des Haupthank⸗ 
Gebäudes werden 575,454 Thlr. reſervirt und es verbleibt mithin ein Rein⸗ 
gewinn von 6,198,986 Thlr., von welchen der Staat die Hälfte mit 3,099,493 
Thlr. erhält. An die Bankantheilseigner gelangt die andere Hälfte unter 
Zuziehung der beim vorigen Abſchluß unvertheilt gebliebenen 7786 Thlr. 
mit 3,100,000 Thlr. oder 155 Thlr. auf jeden Antheilſchein als Reſtdividende 
zur Vertheilung, ſo daß ſich das Geſammterträgniß für die Bankantheils⸗ 
eigner auf 20% gegen 13% 7 im Vorjahre beziffert. Der Reſt des Rein⸗ 
gewinnes mit 7279 Thlr. bleibt ſpäterer Berechnung vorbehalten. 


Berlin, 27. März. [Stärke.] Die bereits in der Vorwoche zum Durch⸗ 
bruch gekommene Feſtigkeit in der Stimmung und in Preiſen von Kartoffel⸗ 
fabrikaten hat neuerdings dadurch Terrain gewonnen, daß endlich auch das 
Gros der Conſumenten der Speculationsfähigkeit derſelben mehr wie bisher 
Rechnung trägt. Der Verkehr im allgemeinen war in Folge deſſen nament⸗ 
lich in Bezug auf Termine belegter, wogegen loco Waare vernachläſſigt blieb. 
Von Frankreich berichtet man unausgeſetzte Geſchäftsſtille und Stabilität in 
Preiſen. Paris notirt für Ia feuchte Kartoffel⸗Stärke loco 22% Fres., auf 
Lieferung in 3—4 Monaten 22% a 23 Fres., Ia trockene Stärke aus dem 
ayon der Stadt und von der Oiſe loco 374% a 38 Fres., auf 3 bis 4 Mo⸗ 
nate 39 a 39% Fres. Epinal notirt prima feuchte Kartoffel⸗Stärke loco 
22 a 22% Fres., Ia trockene Stärke aus den Vogeſen loco 37% Fres. Alles 
pr. 100 Kilogr. Brutto. — In der Provinz bezahlte man für: Ordinäre weiße 
und rothe Brenn⸗ reſp. Bruchkartoffeln 13— 14 Thlr., frührothe und beſſere 
Sorten bis 16 Thlr. frei Fabrik oder Bahnſtation per 2400 Pfund bei Par⸗ 
tien per Caſſe. Hier bezahlte man feuchte gut gewaſchene Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken bei 2% pCt. Taravergütung per loco 2% , abfallende Sorten 2% 


© 


bis 2% Thlr., pr. April 2% Thlr. pr. 100 Pfd. netto frei Berlin per Caſſe, bahn⸗ 


amtliches Gem. der Abgangsſtation, nach Qualität und ZJahlungs⸗Bedingungen 
bei Partien Caſſa. Ia exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit 
Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco und April⸗Mai incl. 4% 
bis 5 Thlr., ab Schleſien 4% a 4% Thlr. Br. La Kartoffelſtärke und Mehl 
ohne Centrifuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco ſowie April⸗Mai 4% 
bis 4% Thlr., ab ſchleſiſchen und pommerſchen Stationen 4% a 4% Thlr., 
abfallende Sorten Ia Stärke und Mehl nach Bonität 44 —A% Thlr., secunda 
4—4Y Thlr., Alles in Säcken von 200 Pfd. per Ctr. mit Sack frei Berlin 
netto Caſſe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


Berlin, 27. März. [Butter.] Feine und feinſte Mecklenburger Butter 
45. 47 Thlr., feine und feinſte Priegnitzer und Vorpommerſche 43 bis 45 
Thlr., II. Qualitäten 41 bis 43 Thlr. Diverſe Sorten feine Amts⸗ und 
Pächterbutter 11½—13 Sgr. pro Pfd. Pommerſche 33—36 Thlr., Netz⸗ 
brücher 33—36 Thlr., Niederunger 31—33 Thlr., Preußiſche, Litthauer 31 
bis 34 Thlr., Schleſiſche 31—36 Thlr., Galiziſche 28—30 Thlr., Böhmiſche, 
Mähriſche 31—33 Thlr., Thüringer, Heſſiſche 34—37 Thlr., Baieriſche 31 
bis 38 Thlr., Schleswig⸗Holſteiniſche 33—43 Thlr. 

Danzig, 27. März. [Herr Dr. Strousberg! hielt ſich ſeit Beginn 
dieſer Woche in Danzig auf, um über einen Ankauf des hieſigen Eiſenwerks 

1„Marienhütte“ zu kerhandeln. Es waren dieſe Verhandlungen bei der 


| 


Poſen, 27. März. 
Ro 


22% bez. 
1. G. € 


Loco Spiritus ohne Faß 21% ©. 


G. F. Magdeburg, 27. März. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche zumeiſt ſchönes, trocknes Weiter, ſo daß die ae rüſtig 115 
ſchreiten konnten. Das Getreidegeſchäft bewegte ſich in ſehr engen Grenzen, 
denn ſelbſt Weizen und Gerſte, für die wir bisher ein weiteres Abſatzgebiet 
hatten, wurden wenig verſendet. Roggen ging faſt gar nicht um und auch 
Hafer war für die Conſumtion am Platze und in der Umgegend nicht fo 
leicht verkäuflich wie ſeither. Wir notiren heute: g 

Weizen von mittler und guter Qualität 84—87 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Roggen, inländiſcher 68—71 Thlr. ruſſiſcher 65—67 Thlr. für 2000 Pfd. 

Gerſte feinſte zum Malzen und Chevalier 80—82 Thlr., gute Mittelſor⸗ 
ten 74—78 Thlr., b und leichte Waare 65—70 Thlr. für 2000 Pfd. 
62 an 64— 66% Thlr. für 2000 Pfund, folder mit Dumpfgeruch 61— 

2% Thlr. 

Hülſenfrüchte und Futterkörner etwas mehr belebt. Erbſen 64—76 Thlr. 
Futter⸗Erbſen — Thlr. Weiße Bohnen 84—100 Thlr. Linſen — Thlr. 
Wicken 54-60 Thlr. Mais — Thlr. Wickgerſte — Thlr. Blaue und gelbe 
Lupinen 48— 53 Thlr. für 2000 Pfd. : : 

Spiritushandel im Laufe der ganzen Woche in matter Stimmung bei 
weſentlichem Rückgange der Preiſe, wie wir ſolchen nachſtehend verzeichnen. 

Kartoffelſpiritus, unter Rückgabe der Fäſſer loco Aufangs der Woche mit 
22 — 23 Thlr. für 10,000 Literprocent bezahlt, wich nach und nach bis 
22 Thlr. zurück, war zu dieſem Preiſe aber heute geſucht, per Mai⸗Juni, in 
jedem Monate gleiches Quantum, à 23% Thlr. bezahlt, auf ſpätere Termine 
mit %—%4 Thlr. über die entſprechenden Berliner Notirungen zu haben. In 
Rübenſpiritus machte ſich größeres Angebot wie ſeit langer Zeit bemerklich; 
wir notiren per dieſen Monat 22212 Thlr. bezahlt; pr. April⸗Mai 
22% Thlr. nominell, pr. Juni⸗September 23% —23 Thlr., pr. Juni⸗October 

u 23 Thlr. gehandelt und Brief. 

Rübenſyrup 3% Thlr. für 200 Bd 

Gedarrte Cichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. 

Gedarrte Runkelrüben 4% Thlr. für 200 Pfd. 

Oelſagten ſehr vereinzelt am Markt, daher Preiſe nominell. Winterraps 
88—92 be Winterrübſen 85—87 Thlr. Sommerraps 79—80 Thlr. 
Sommerrübſen 90—95 Thlr. Leinſagt 90—96 Thlr., Dotter 80—85 Thlr. 
Mohn 150—170 Thlr. für 2000 Pfd. 

Rüböl 20-20% Thlr. Mohnöl 46—48 Thlr. Leinöl 23—24 Thlr. 

Rapskuchen 5— 5% Thlr. für 200 Pfd. 

Nürnberg, 26. März. [Hopfenbericht.] Seit Dinstag iſt nichts Gr: 
bebliches vorgekommen, einzelne Pöſtchen für Brauerkundſchaft, von denen 
die Abſchlüſſe zu 52, 54— 50 Fl. lauten, bilden den ganzen geſtrigen Ver⸗ 
kehr. — Auch der heutige Markt zeigte wenig Leben im Verkehr, die weni⸗ 
gen Abſchlüſſe beſtanden aus kleinen Pöſtchen Hallertauern zu 45 und 52 Fl., 
Oberöſterreicher zu 40 bis 42 Fl. und Marktwaare zu 34 und 40 Fl. Die 
Notirungen ſind daher ganz unverändert. Umſatz 50 Ballen. 

Goldſtein in Berlin. 


Concurs⸗Eröffnungen. N 
11 8 Kaufmann Wicht. 


1) Ueber das gg des Kaufmanns Adolp 
Zahlungseinſtellung 25. März. Einſtweiliger Verwa 
Erſter Termin: 8. April. 2) Ueber das Vermögen des Kaufmann Philipp. 
Preuß zu 1 Zahlungseinſtellung 31. Januar. Einſtweiliger Ver⸗ 
walter Rechtsanwalt Satorius zu Bartenftein. Erſter Termin 30. März. 
3) Ueber das Vermögen des Winkeliers Heinrich Wilhelm Blanke zu Altena 
Zahlungseinſtellung 17, März. Einſtweiliger Verwalter Rechtsanwalt Struck⸗ 


3 
74 


mann. Erſter Termin 31. März. 4) Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Heinrich Erdmann Carl Lützow, in Firma Carl Lützow zu Stettin. Zahlungs⸗ 
Meyer zu 


einſtellung 8. März. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann W. 
Stettin. Erſter Termin 28. März. 


General⸗Verſammlungen. 

e Gebr. Hofmann & Co., Aetien⸗Geſellſchaft.] Or⸗ 

dentliche Generalverſammlung am 11. April in Breslau. (S. Inſ.) 
Oberſchleſiſche Actiengeſellſchaft für Fabrikatton von Lignoſe.] 

Ordentliche Geueralverſammlung am 27. April in Breslau. (S. Inſ.) 


5 Ausweiſe. 
Wien, 28. März. [Staatsbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 
vom 19. bis 25. März betragen 518,567 Fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 51,928 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen 


Berlin, 27. März. [Pommerſche Centralbahn.] In Sachen der 
Pommerſchen Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, vertreten durch ihren Vorſtand, 
beſtehend aus dem Bankdirector Schuſter und Genoſſen, wider den Juſtiz⸗ 
rath von Wilmowsky als Verwalter der Concursmaſſe der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft hierſelbſt, hat der Civil⸗Senat des k. Kammergerichts für Recht er⸗ 
kannt, daß der Gerichtsbeſchluß, die Eröffnung des Concurſes über die ge⸗ 
dachte Gejellichaft, vom 20. November 1873 in rechtlicher wie in thatſäch⸗ 
licher Beziehung vollkommen begründet iſt, ſonach auch die erſtrichterliche 
Entſcheidung (Zurückweiſung der Klage um Aufhebung des Concurſes) dom 
17. December 1873 ihre Beſtätigung finden muß. 


Zugverſpätungen.] Bei dem Reichs⸗Eiſenbahnamt find in neuerer 


Zeit 


mehrfach Klagen laut geworden über die mannigfachen Zugverſpätungen, 


welche neuerdings faſt auf allen, beſonders aber auf den frequenteſten Eiſen⸗ 
bahnen vorkommen. In Folge deſſen hat der Präſident des Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamtes ſich wegen Abſtellung dieſes Uebelſtandes in einem Circular an 
ſämmtliche deutſche Eiſenbahn⸗Verwaltungen gewendet. In dieſem, dem 
neueſten Circular der gedachten Reichsbehörde, heißt es: „Eine der häufigſten 
Klagen des Publikums über die Eiſenbahnen iſt die, daß die Züge nicht 
pünktlich befördert werden. Geben die von den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
bahnen eingehenden Rapporte den Beweis, daß leider die Anzahl der Ver⸗ 
ſpätungen eine ſehr große iſt und kann es nicht fraglich ſein, daß durch die⸗ 
ſelben nicht nur das Intereſſe des Publikums wie der Eiſenbahnen ſelbſt 
geſchädigt, ſondern auch die Sicherheit des Betriebes in hohem Grade ge⸗ 
ſchädigt wird, ſo muß es als eine dringende Pflicht der 11 0 Organe 
angeſehen werden, die Urſachen der Verſpätungen zu ermitteln und auf deren 


Beſeitigung hinzuwirken.“ Unter den Urſachen, welche die Verſpätungen 


hervorrufen, hebt das Circular nach Ausweis der bezüglichen Rapporte be⸗ 
ſonders zwei als häufig wiederkehrend hervor, nämlich das Ein⸗ und Aus⸗ 


ſetzen von Wagen, ſowie das Ein⸗ und Ausladen von Eilgut und Gepäck 


und ferner das Defectwerden der Zugmaſchine. 
Punktes giebt das Reichseiſenbahnamt zu erwägen, ob die nach dem Fahr⸗ 
Plan feſtgeſetzte Anfenthaltszeit auf den Stationen nicht ungenügend iſt, und 
ſtellt es den Eiſenbahn⸗Verwaltungen anheim, mit Rücksicht auf die gemach⸗ 
ten Erfahrungen und den Verkehr auf einzelnen Stationen die Aufenthalts⸗ 


zeit zu verlängern. Für den Fall aber, daß die Aufenthaltszeit ausreichend 


bemeſſen, der Grund der Verſckumniſſe alſo nur auf Unregelmäßigkeit der 
Dispoſitionen reſp. zu große Langſamkeit in Ausführung derſelben zurückzu⸗ 
führen iſt, empfiehlt die Reichsbehörde durch g { 


Perſonenzügen üblichen Aufenthaltszeit auf den Stationen nicht bewältigt 
werden kann, die Beförderung der Eilgüter von den Perſonenzügen zu tren 
nen. — Bezüglich des Defeckwerdens der Maſchinen endlich ente das 
Circular, daß der Zuſtand in ſehr vielen Fällen nicht ſofort in dem Maße 
auftritt, daß dieſelben dienſtunfähig werden, daß die Mängel vielmehr ſich 
häufig ſchon früher bemerkbar machen und bei ſorgfältiger Unterſuchung bo; 
dem Beginn der Fahrt zu erkennen ſind. Es ſei eine wichtige Obliegenhei 
der Bahnverwaltungen dieſen Zweig des Dienſtes ſtreng zu controliren, d 
hiervon ein wohlthätiger Einfluß auf die Verminderung der Verſpätungen 
und Gefahren im Betriebe zu erwarten iſt. Die regiſtrirten Defecte an 
Maſchinen laſſen leider darauf ſchließen, daß dieſe Controle nicht überall 
ausreichend gehandhabt wird, daß im Gegentheil Maſchinen über ihre: 


Leiſtungsfähigkeit hinaus benutzt werden. Ungewöhnliche Steigerung des 
Verkehrs, ſowie Mangel an Maſchinen könnten jetzt, wo die Verhältniſſe 
überſehen werden können reſp. der Mangel an Maſchinen nicht mehr in dem 


ö rößere Controle Abhilfe zu 
ſchaffen, oder, wenn der Eilgutperkehr fo bedeutend iſt, daß er in der bei 


In Betreff des erſten 


heren Maße beiteht, als Entſchuldigungen nicht mehr Platz greifen. 
cular ſchlägt ſodann vor, zu ae 0 di Venen Wee 
ügen, reſp. der Waſſervorrath derſelben überall ausreichend iſt, oder o 
ne entſprechende Vermehrung derſelben vorzunehmen iſt. 
Zahl der Zugverſpätungen hat es das Reichseiſenbahnamt für angezeigt er⸗ 
achtet, auf die vorgedachten Urſachen der Verſpätungen, welche beſonders 
häufig wiederkehren, beſonders aufmerkſam zu machen, indem es ſich dem 


Zuführung und Abführung der Luft haben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. | 


ich auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe von einer 


mehr möglich, einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Dieſer lief 


Geldbuße, eventuell 1 Woche Gefänguib. 


Vorträge und Vereine 


— d. Breslau, 28. März. [Die außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Inſtituts für hilfsbedürftige 

e sdiener,] welche geſtern Abend im kleinen Saale der neuen 

örſe abgehalten wurde, eröffnete der Vorſitzende, Herr Painer, mit Mit⸗ 
theilungen über die in dieſem Jahre abzuhaltende Feier des 100jährigen 
tiftungsfeſtes des Inſtituts. Nach den Vorſchlägen einer zu dieſem Zweck 
bereits früher gewählten Commiſſion ſoll dieſe Feier in zwei Theile zerfallen, 
in einen ernſten, beſtehend in einem Redegctus des Vormittags, und in einen 
heiteren, beſtehend in einem Souper, welches durch verſchiedene Ueberraſchun⸗ 
en gewürzt werden ſoll. Es find bereits geſchmackwolle Erinnerungsmedaillen 
in die Säcularfeier in Silber und Bronce geprägt worden, von denen Pro⸗ 
en geſtern Abend zur Anſicht ausgelegt waren. Als ein würdiges und dau⸗ 
indes Denkmal für die 100 jährige Jubelfeier ſoll vor Allem eine „Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungskaſſe“ gegründet werden. Die von dem Vor⸗ 
ſtandberathenen Statuten zu dieſer Kaſſe kamen geſtern Abend zur Berathung u. ges 
langten ſeitens der ſehr zahlreichen Verſammlung mit wenigen Modificatlo⸗ 
nen zur Annahme. Der eiſerne Fonds zu dieſer Kaſſe wird gebildet durch 
5000 Thlr., welche aus dem Reſervefonds des Inſtituts entnommen ſind. 
Zu dieſem Grundſtock treten ferner hinzu die Hälfte der Jahresüberſchüſſe 

es Inſtituts, etwaige Vermächtniſſe und Zuwendungen, die dieſem Fonds 
usdrücklich zugedacht find und die nicht zur Vertheilung kommenden Ueber⸗ 
hüffe. Mitglieder des Juſtituts, welche ihren Wittwen und Kindern den 
uſpruch auf Gewährung einer Unterſtützung aus dieſem Fonds ſichern 
wollen, haben einen Jahresbeitrag von 5 entrichten. Die Beitrags⸗ 
pflicht beginnt für gegenwärtig verheirathete 


jahres das 14. Lebensjahr erreichenden elteruloſen Kinder; zu je 


ſtüßung darf vorläufig die Summe von 100 Thlr. nicht überſteigen. 


ammlung (cchleſiſcher Provinzial⸗Baugewerkstag) fand nach 


lich 


führer, 


Hennig (Zobten) zum Kaſſenreviſor. Auf eine ſehr warme Befürwortun 
des Baumeiſters Fel iſch (Berlin) und des Maurermeiſters Gedicke (Berlin 


gemeinen Verbande der deuſchen 
in Berlin ihren Sitz hat anſchließe. 
des Statuts dieſes Verbandes ausdrücklich ausgeſprochen. 


Geſellen⸗Arbeitsbüchern (Referent Maurermeiſter 


tmeilter Donat (Breslau) und Maurermeiſter Vogt (Neumarkt). 


au und zwar ſchou im 
Maurermeiſters Vogt (Neumarkt) ſoll auf die Tagesordnun 
ten Vereinstages u. 


ferner Zeichnungen bon 


teslau, 2 
ere] 


* 
ra 


8 in offenbare 


ob die vorhandenen at 1010 
a 
Bei der großen 


Vertrauen hingiebt, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungen mit allem Nachdruck 

dafür ſorgen werden, daß in den gedachten Richtungen Abhilfe geſchaffen 
wird. Gleichzeitig ſieht ſich das Reichseiſenbahnamt veranlaßt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Bahnderwaltungen auf das in letzter Zeit häufig vorkommende 
und den Betrieb gefährdende Verlöſchen der Locomotiv⸗ und Signal⸗Laternen 
während der Fahrt zu lenken; daſſelbe dürfte vielfach ſeinen Grund in der 
; Conſtruction der Laternen und insbeſondere in der Lage der Oeffnungen für 


Breslau, 28. März. [Eiſenbahnunfall.] Im Juli v. J. hatten 
ei eihe aneinander 
ehängter Wagen, vor welche eben die Maſchine geſpannt war, vier Wagen 
n dem Moment losgelöſt, als ein anderer Wagenzug auf daſſelbe Geleiſe 
fuhr. Der Führer des letzteren gab zeitig genug das Warnungsſignal, in⸗ 
deſſen war es den an dem erſtbezeichneten Train beſchäftigten en, nicht 
im Ganzen 
och ziemlich glücklich ab, indem der in dem Poſtwagen des Ankunftszuges 
dienſtlich beſchäftigte Poſtconducteur Kaulfers bei dem Anprall, obwohl 
heftig an die Wände des Poſtwagens angeſchleudert, nur Verletzungen gerin⸗ 
gerer Art davontrug. Wenigſtens war er nach 5 Tagen wieder dienſtfähig. 
Als Angeklagte erſcheinen wegen dieſes Vorfalls vor der Criminal⸗Deputation 
des Stadtgerichts heute der Wagenſchieber Stephan und der Vorarbeiter 
Stanke, welchen das Rangiren und die Beaufſichtigung der Verkuppelung 
der Wagen des Zuges, durch deſſen Theilung der Unfall herbeigeführt wurde, 
übertragen war. Stephan wies nach, daß ihm nicht mehr Zeit geblieben 
war, das Zuſammenkuppeln der abgelöſten Waggons vorzunehmen, weil er 

ſelbſt den erſten Wagen an die Maſchine hängte, während Stanke angab, 
den Stephan mit der Kuppelung der Wagen beauftragt und ſonſt nicht mehr 
erpflichtet geweſen zu ſein, die dieſem aufgetragene Arbeit nachzuſehen. 
ebtere Behauptung war Stanke zu erweiſen nicht im Stande, während dem 
Stephan der angetretene Entlaſtungsbeweis gelang. Seitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde daher auch nur die Verurtheilung des erſteren beantragt. 
Der Gerichtshof ſprach Stephan frei und verurtheilte Stanke zu 15 Thalern 


itglieder mit der Fälligkeit 

r nächſten Inſtituls⸗Beitragsrate, und für ſich verheirathende Mitglieder ſpä⸗ 
leſtens innerhalb 3 Monaten nach der Cheſchließung, wobei das Heirathsjahr für 

in volles Beitragsjahr gerechnet wird, in beiden Fällen mit präcludireuder Wir 
ung. Von Hinterbliebenen ſolcher Mitglieder, welche ihren Beitrag geleiſtet haben, 
nen Unterſtützungen aus den Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Fonds 
nachſuchen 1) jede nicht wieder verheirathete Wittwe für ſich und ihre Kin⸗ 
er, 2) die noch nicht 14 Jahr alten, oder erſt im Laufe des W 

und 2 
jedoch nur beim Nachweiſe, daß ſie unbeſcholten find und ein ſteuerpflichtiges 
Einkommen von nicht über 250 Thlr. beſizen. Der Höchſtbetrag der Unter⸗ 


—p. Breslau, 28. März. [Schleſiſcher Baugewerls⸗Verein.] 
In der geſtern im Saale der Loge zum Zepter abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
Eröffnung der⸗ 
elben durch den ſtellpertretenden Vorſitzenden, Maurermeiſter Chevalier 
(Breslau), zunächſt die Rechnungslegung ſtatt. Nach Ertheilung der Decharge 
wurde der Jahresbeitrag der Mitglieder für das nächſte Jahr dahin feſtge⸗ 
ſetzt, daß Mitglieder von Innungen, welche in corpore dem ſchleſiſchen Bau⸗ 

ewerks⸗Vereine beigetreten ſind, reſp. noch beitreten, 10 Sgr., daß ferner 
Mit lieder von Innungen, die nicht insgeſammt eintreten, 20 Sgr. und end⸗ 

Mitglieder, welche keiner Innung angehören, 1 Thlr. zahlen. Bei der 
folgenden Neu⸗ reſp. Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden gewählt: 
Maurermeiſter Chevalier (Breslau) zum Vorſitzenden, Maurermeiſter 
Donat (Breslau) und Maurermeiſter Wolfram (Breslau) zu ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden, Maurermeiſter Eduard Schmidt (Breslau) zum Schrift: 
immermeiſter Baum (Breslau) und Maurermeiſter Schilling 
(Breslau) zu ſtellvertretenden Kaſſirern und endlich neben Maurermeiſter 
Vogt (Neumarkt) und Maurermeiſter Ganſel (Bunzlau) Maurermeiſter 


) 


urde ſodann beſchloſſen, daß der ſchleſiſche Baugewerksperein ſich dem „All⸗ 
augewerken⸗Vereine“, deſſen Verwaltung 
Es wurde deshalb die Annahme 
3 Die Wahl 
enmes Bundesdirectionsmitgliedes fiel auf den Maurermeiſter Eduard 
Schmidt (Breslau). Bei der 171 a über Einführung von 
. ) 2 olfram) wurde beſtimmt, 

es ſolle jedes Mitglied des ſchleſiſchen Baugewerksvereins gehalten ſein, kei⸗ 
nen Arbeiter in Arbeit zu ſtellen, welcher nicht im Beſitz eines Arbeitsbuches 
ſei. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, im Anſchluß an die Petition des „Allge⸗ 
meinen deutſchen Arbeitgeberbundes“ den deutſchen Reichstag zu erſuchen, 
bei der Berathung und Beſchlußfaſſung über die Gewerhenovelle für die⸗ 
95 einzutreten und vor Allem die obligatoxiſche Einführung von 
Arbeitsbüchern und die Beſtrafung des Contractbruches herbei⸗ 
führen. Nach der Bekanntmachung der bisherigen Thätigkeit der einzelnen 
mmiſſionen für Meiſterprüfungen folgte die Wahl von 2 Delegirten zu 
m in dieſem Jahre zu Hannover tagenden Vereinstage des „Allgemeinen 
erbandes der deutſchen Baugewerken⸗Vereine“. Dieſelbe fiel auf den ab 
58 
kauf beſchloſſen, daß der nächſte ſchleſiſche Baugewerkstag wiederum 
November d. J. ſtattfinden ſolle. Auf An⸗ 


ö A. der Antrag geſetzt werden, bei der königl. 
zu beantragen, daß die Diäten für die Gutachten Sachperſtändiger 
ch in kleineren Städten) erhöht werden. — In dem Verſammlungs⸗ 
deal war vom Comptoir für Baubedarf (A. Tſchirner) eine Ausſtellung von 

entwaaren, beſonders Pflaſterplatten, ſowie eine Auswahl vorzüglicher 
1 Figuren, Ornamenten 2c. veranſtaltet. 
nittags 5 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſchaft⸗ 


8. März. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz 
Nachdem in der am 26. d. M. abgehaltenen Allgemeinen 
ammlung zuvörderſt wiederum eine Anzahl neuer Mitglieder vom Vor⸗ 
de „ dem Herrn Departements⸗Thierarzt Dr. Ullrich angemeldet worden 

gelangte eine Beſchwerdeſchrift vom Comite des hieſigen Droſchken⸗ 
zur Mittheilung, wonoch die traurige Beſchaffenheit gewiſſer Com⸗ 
ßen, wie die Sadowaſtraße, die Straßen nach den Kirchhöfen zu 
et (hinter Gräbſchen) und zu St. Adalbert (hinter dem Waſchteich), 
tape nach dem Wolfswinckel, nach dem Weidendamm u. a. m., das 

»Droſchken⸗Reglement mit den Beſtrebungen des ThierſchutzVereins 


Widerſpruch bringt, denn, un der Külſcher 
ren möge, ſo treffe ihn eine empfindliche ane fe, N 
ve, jo mache er ſich unwillkührlich der Thierquälerei ſchuldig 


g luf das 
Anſuchen, dieſen Uebelſtänden Abhülfe zu ſchaffen, beſchließt die Verſammlung 
beim Polizei- Präſidio und Magiſtrate in geeigneter Weife vorſtellig zu werden. 

Nach Berichterſtattung einzelner Mitglieder über Recherchen früher ge⸗ 


die beiden Hauptgegenſtände der jüngſten Vorſtandsſitzung zur Diseuſſion, 
namentlich Prämürung von Perſonen, die ih in humaner Weiſe um die 
Zwöcke des Vereines verdient machen, wozu bekanntlich für Executivbeamte 
allein 50 Thlr. verausgabt werden follen, und hierauf die beabſichtigte Her⸗ 
ausgabe einer Monatsſchrift. Gegen die Prämiirung hatte die Verſammlung 
im weſſentlichen nichts einzuwenden, dagegen konnte ſich dieſelbe nach den 
Erfahrungen in früheren Jahren mit der Gründung einer periodiſchen Zeit⸗ 
ſchrift nicht befreunden. Die Abſtimmung hierüber ergab als Reſultat eine 


nochmalige Vorſtandsberathung dieſer Angelegenheit der Schluß erfolgte 


um 10 Uhr. | 


Spredf Rt 


f Die Trichinoſe. i 
Aus Veranlaſſung der in neueſter Zeit vorgekommenen Erkrankungen an 
Trichinoſe, drängt es mich, folgende Mittheilung zu machen: 
Im Jahre 1866 erkrankten in Kunzendorf bei Obernigk der Müller Lauſch 


nebſt Frau und 2 Kindern, der Lehrer Würfel nebſt Frau und 1 Kind |eo 


und eine Dienſtmagd, welche ſämmtlich rohes Bratwurſtfleiſch genoſſen 
hatten, an der Trichinoſe. D 
eine Wenigkeit davon genoſſeu batte. Lehrer Würf el hatte nur ein ſehr 
kleines Quantum gegeſſen, die ꝛc. Lauſch aber einen ganzen Teller voll, welche 
deshalb auch zuerſt — binnen 8 Tagen — vollſtändig ſelbſt bis auf die 
Zunge gelähmt war, fo daß fie weder ſprechen, noch ſonſt ein Glied rühren 
konnte. Bei den Uebrigen dauerte es ne — 14 Tage bis 3 Wochen — 
ehe der Körper vollkommen inficirt war. Sämmtliche Kranke mit Ausnahme 
der Dienſtmagd wurden von dem leider verſtorbenen homöopathiſchen Arzte 
Dr. Stich, Carlsplatz Nr. 3, behandelt, der Herrn Prof. Dr. Virchow bier: 
von Mittheilung machte, der aber erwiderte, daß Dr. Stich keinen durch⸗ 
bringen würde. Sämmtliche Kranke wurden aber damals geheilt und 
war nach ihrer Geneſung nur noch ein Schleppen der Zunge zurückgeblieben, 
ſo daß ihre Sprache eine ganz veränderte war. ; 

Alle Diejenigen, welche gekochtes Wellfleiſch von dieſem Schweine 
gegeſſen hatten, ſind nicht erkrankt. 5 

So weit ich die Behandlungsweiſe, welche Dr. Stich anwandte, erfahren, 
mußten die Kranken fortdauernd guten Ungarwein, 24 Stunden auf Quaſſia 
geſetzt — trinken, und ſo lange täglich ganz heiß, wie ſie es nur immer 
ertragen konnten, baden und demnächſt in ein Bett gebracht, ſchwitzen, ſo 
lange noch irgend eine Geſchwulſt der Muskulatur bemerkbar war. Welches 
homöopathiſche Mittel D., Stich anwendete, iſt mir nicht bekanut geworden: 
vielleicht dürften ſich hierüber in feinem Nachlaß Notizen finden, welche ein 
Mann der Wiſſenſchaft herauszuſuchen im Stande wäre. Es iſt auch möglich, 
daß ſich der Hr. Kreisphyſicus in Trebnitz darum gekümmert hat. Jeden⸗ 
falls werden die bezeichneten erkrankten Perſonen über ihre Kur die beite 
Auskunft geben können. 188 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Winterfeld, Pr.⸗Lt. vom Niederſchleſ. 
Train⸗Bat. Nr. 5, unter Verſezung in das Schlesw.⸗Holſt. Train⸗ Bat. Ar. 
9, zum Rittm. u. Comp. ⸗Chef befördert. v. Kroſigk, Premier⸗Lieutenant 
vom Magdeburger Train⸗Bataillon Nr. 4, behufs Führung einer vaeanten 
Compagnie zur Dienſtleiſtung beim Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillon Nr. 5 
commandirt. Meridies, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Train⸗Bat. Nr. 6, unter 
Entbindung von dem Commdo. zur Dienſtl. beim Garde Train⸗Bat. u. unter 
Verſetzung zur bn eſſ. Train⸗Comp, zum Br. befördert. Glub⸗ 
recht, Sec.⸗Lt. vom eſ. Train⸗Bat. Nr. 6 in das Bad. Train⸗Bat. Nr. 14 
verſetzt. v. Conrady, Gen.Maj. und Chef des Generalſtabes 11. Armee⸗ 
Corps, zum Commdr. der 59. Inf.⸗Brig. Frhr. v. Hilgers, Ob.⸗Lt. und 
Abth⸗Chef im großen Generalſtabe, zum Chef des Generalstabes 11. Armee: 
Corps ernannt. v. Kretſchman J., Maj. vom Generalſtabe des 14. Armee⸗ 
125 unter Ernennung zum Abth.⸗Chef, in den großen Generalſtab verſetzt. 
v. Berger, Gen.⸗Lt. u. Commandant von Hannover, unter Verſetzung zu 
den Officieren von der Armee, zum Gouverneur der Feſtung Ulm auf beiden 


Donau⸗Ufern ernannt. v. Barby, Gen.⸗Maj. u. Commdr, der 20. Cab. |q 


Brig. zum Commandanten v. Hannover ernannt. p. Kleiſt, Oberſt und 
Commdr. des 2 Pomm. Ulan.⸗Regts. Nr. 9, unter Stellung à la suite dieſ. 
Regts. mit der Führung der 20. N 
und Chef des Generalſtab. 8. Armee⸗Corps, unter Stellung & la suite des 
Generalſtabes der Armee, zum Commdr. der 30. Cap.⸗Brig. v. Hae niſch, 
Oberſt⸗Lt. und Commdr. des 1. Großb. Sl Drag :Negt3. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) 
Nr. 23, unter Verſetzung in den Genera felt zum Chef des Generalſtabes 
8. Armee⸗Corps, — ernannt. v. Schönfels, Maj. vom großen General⸗ 
ſtabe, dem 1. Großh. Heſſ. Drag. Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23 aggre⸗ 
girt, in welchem Verhältniß derſelbe die Führung dieſes Regts übernimmt. 
v. Roſenberg⸗Gruszynski, Gen. der Inf. bon der Armee, unter Ent⸗ 
bindung von ſeinem Verhältuſß als Gouverneur der Feſtung Ulm, in Ge⸗ 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geftellt. 
e ee Köhliſch, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Gren. ⸗ 
Regt. Nr. 10, in das Gren.⸗Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburg! 
Nr. 12 verſetzt. v. Schenckendorff, Major, aggreg. dem 8. Brandenburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), in das Regt. wieder⸗ 
einrangirt. Steinkopff, Major ange „dem 4. Brandenburg. Inf⸗Regt. 
Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg⸗ eig in das 5. Brandenburg. nk. 
Regt. Nr. 48 einrangirt. v. Kameke, Hauptm. und Comp.⸗Chef im . Bran⸗ 
denb. Inf.⸗Regt. Nr. 48, dem Regt., unter Verleihung des Char. als Major 
aggregirt. Grüzmacher, bisher Hauptm. und Comp. ⸗Chef im See⸗Bat., 
unter Beförderung zum Maj., im 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 angeſtellt. 
Caspari, Maj. aggr. dem 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt, Nr. 44, in das Weſtphäl. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 37 einrangirt. Wulff, Maj. aggr. dem 2, Oſtpr Gren.⸗ 
Regt. Nr. 3, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. Loewenſtern, Hauptm. 
und Comp.⸗Chef im Weſtphäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, dem Regt., unter Beför⸗ 
derung zum überzähl. Maj. aggregirt. Roesdorff⸗Salm, Pr ⸗Lt. von 
demſ. Regt. zum Hauptm. und Komp.⸗Chef befördert. Nippel, Sec.⸗Lt. 
bisher im See⸗Bat., im Weſtphäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, unter Beförderung zum 
Pr.⸗Lt. mit einem Patent vor dem Pr.⸗Lt. p. Schweinichen dieſes Regt. an⸗ 
Belek: v. Loſſau, Sec.Lt. vom 4. Oberſchl. Juf.⸗Reg. Nr. 63, v. Thielau, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, unter Beförderung 
zum überz. Maj., dem Regt. aggr. v. Dachenbauſen, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Pr.⸗Lt., Dühring I, Pr.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. 
Inf Reg. Nr. 51, zum Hauptm. und Komp. ⸗Chef, Weidlich, Sec. ⸗Lt. bon 
demſ, Regt., zum Pr.⸗Lt, Lieſe, Port.⸗Fähnr. vom 3. Oberſchl. Juf.⸗Reg. 
Nr. 62, zum Sec. ⸗Lt., v. Kramſta, Unteroff. vom Leib⸗Cür.⸗Regt. (Schleſ.) 
Nr. 1, Gr. v. Matuſchka, Unteroff. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr, 6, zu 
Port.⸗Fähnr., — befördert. v. Hautcharmay, Sec. Lt. von demſ. Regt., 
& la suite des Regt. geſtellt und 1 Jahr Urlaub bewilligt. v. Jerin, Sec.⸗ 
Lt. vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, zum Pr.⸗Lt, Zucker Pork.⸗Fähnr. von 
demſ. Reg., zum Sec.⸗It. befürdert. v. d. Kneſebeck, Hauptm. vom Garde⸗ 
Feld⸗Art⸗Regt. Eorps⸗Art., unter Belaſſung in dem Commando als Adjut. 
der Gen.⸗Inſp. der Art., zum überzähl. Maj. befördert. v. Sametzki, 
Maj. vom Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regt., Dib.⸗Art., in das Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 8 Div.⸗Art. verſetzt. v. Mukius, Maj. und Battr.⸗Chef von demſ. Regt. 
als etatsm. Stabs⸗Offiz. commandirt. Müller, Maj. und Battr.⸗Chef vom 
Brandenburg. Felt Art.⸗Regt. Nr. 2 (General⸗Feldzeugmeiſter), Corps⸗Art., 
unter Commandirung als Abth.⸗Commdr., in das Magdeburg. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 4, Corps⸗Art. verſetzt. Anders, Maj. vom Magdeb. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 4 Div.⸗Art. und commprt. als etatsm. 1 d | zum etatsm. 
Stads⸗Offfz, des Regt. ernannt. Franke, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom 
Niederſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, Corps⸗Art., unter Stellung ä la suite 
des Regts., zum etatsm. Mitgliede der Art.⸗Prüf.⸗Commiſſion ernannt. Ga: 
briel, Hauptm. vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6, Div.⸗Art. zum Battr.- 
Chef ernannt. Lichtenberg, Pr.⸗Lt. vom Rhein. Feld.⸗Art⸗Reg, Nr. 8, 
Corps⸗Art., unter Verſetzung in das Niederſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Regt Nr. 5, 
Div.⸗Art., und unter vorläuf. Belaſſung in dem Commdo. als Adjut. 
der 10. Feld⸗Art. Brig., zum überz. Hauptm. befördert. Berendt, Hauptm. 
und Battr. Chef vom Hannover. Feld⸗Art. Regt. Nr. 10, Corps⸗Art., unter 
Beförderung z. Maj. und Commandirung als Bat. Commandeur, in das 
Schleswig. Fuß⸗Art. Bat. Nr. 9 perſetzt. Iſing, a 
Art, Regt, und Vorſtand des Art. Depots in Berlin, in eine etatsm. Stelle 
der Art. Stabs⸗Offiz. eingerückt. Meyer, Port. Fähnr. vom Niederſchleſ. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, zum außeretatsm. Sec. Lt. befördert. v. Lilien⸗ 
hoff ⸗Zwowitzki, Maj. vom Schleſ. Fuß⸗Art. Regt. Rr. 6 und Art. Offiz. 
dom Platz in Neiſſe, als Bat. Commdr. in das Niederſchleſ. Fuß⸗Art. Regt. 
Nr. 5 verſetzt. Linker, Hauptm. und Comp. Chef vom Rhein. Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 8, unter Beförderung zum Me als Bats. Commdr. in das 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 15 verſetzt. Koch, Maj. und Commdr. des Schlesw. 
Fuß.⸗Art. Bats. Nr. 9, unter Verſetzung in das Schleſ. Fuß⸗Art. Rgt. Nr. 6, 


rügter Quälereien und Erledigung ſonſtiger geſchäftlicher Vorlagen kamen 


ringer, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. (Roſenberg) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 


Demnächſt ein Mädchen aus Breslau, die nur 5 


ab.⸗Brig. beauftragt. v. Wright, Oberſtſ C 


Maj. vom Garde⸗Fuß⸗ 


e Hence aal dag 


* form 


Dienftbetrieb in den techn f v Ar 
mandirt. Nöldeke, Haupim. vom Fuß⸗Art. Rgt. Nr. 15, unter Entbin 
dung von dem Commdo. als Adjut. der 4. Art. Inſp., als Battr. Chef in 
das Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regt. Nr. 5 Corps⸗Art. verſetzt. Gehtmann, 


rüf. Com, in eine etatsm. Stabsoffiz. Stelle d. Art. Erüf. Com. eingerückt. 

bortatius II., Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt.Nr. 4, in das 1. 
Heſſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 13 verſezt. Büchmann, Pr.⸗Lt. vom 1. Pos. Inf, 
Regt. Nr. 18, von feinem Commando als Comp.⸗Off. bei der Unteroff.⸗Schule 
zu Jülich entbunden. Rocholl, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt Nr. 19, als 
Lehrer der Gymnaſtik zur Unteroff.⸗Schule in Potsdam commandirt. Doe⸗ 


Nr. 63, zum Sec⸗Lt. der Reſ. des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 befördert. 
Klapper, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Oberſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 23, als 
Reſ.⸗Off. zum 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth verſetzt. Bogdan, 
Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, zum Sec.⸗ 
Lt. der Reſ. des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Div.⸗Art. v. Hegener, 


Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 4, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 7. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr, 44 entbunden. v. Gots kow, 
Oberſt & D., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 2. Bat. (Goldap) 6. 
Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 43, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des 6. Weſtphäl. Inf.⸗Regts. Nr. 55 entbunden. Selle, Oberſt⸗ 
t. vom 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48, als Oberſt mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform der Abſchied 
ewilligt. v. Goerſchen, Oberſt⸗Lt. vom 8. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 
64 (Prinz Friedrich Carl von Preußen), mit Benfion ausgeſchieden, v. Encke⸗ 
vort, Ob.⸗Lt. a. D., zuletzt Major im 5. Weſtphäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53, unt. 


Stellung zur Disp. mit feiner Penſion. zum Bez⸗Commdr. des 1. Bat. (Neuß) 


6. Rhein. Landw. Regts. Nr. 68 ernannt. Böttcher, Oberſt⸗Lt. vom 

Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Stellung zur Disp. mit der geſetzlichen Pen⸗ 
ſion, zum Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 
59 ernannt. Lütgen, Maj. vom Weſtphäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, unter Stel⸗ 


lung zur Disp. mit Penſion, zum Bez. Commdr. des 1. Bats. (Oſterode) 3. 
Oſtpr. Landwehr⸗Regts. Nr. 4 ernannt. v. Hobe, Hauptmann & la suite 


des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 und Platzmaj. in Glatz, als Maj. mit 
Penſion und der Uniform des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, der Abſchied 
bewilligt. Grundig, Sec⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. REES 1. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 22, als Pr.⸗Lt. Manche, Sec.⸗Lt. von der 
Cav. deſſ. Bats., als Pr.⸗Lt. mit der Landw.⸗Armee⸗Unif. Nentwich, Sec: 
Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, 
als Pr.⸗Lt. mit feiner bisherigen Unif. Lariſch, Sec.⸗Lt. von der Inf. deſſ. 
Bats., als Pr.⸗Lt. mit der Landw.⸗Armee⸗Unifſ. Poppe, Sec.⸗Lt. von der 
Juf. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, mit der 
Landw.⸗Armee-Unif. Schubert, Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bats. 1. Breslau, Nr. 38, mit der Landw.⸗Armee⸗Unif. Graf v. Saurma⸗ 
Jeltſch, Rittm. von der Cav. des 2. Bats. (Brieg) 4. Niederſchl. Landw.⸗ 
Negts. Nr. 51, mit der Unif. der Landw.⸗Cav. Off des VI. A.⸗C, — der 
Abſchied bewilligt. Schläger, Maj. z. D., zuletzt im 4. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 51, unter gleichzeitiger Verſetzung in die Categorie der mit Pen⸗ 
ſion verabſchiedeten Off., die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und die 


Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, 


ertheilt. v. Fuchſius, Maj. vom Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 8. Div.⸗Art., 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Uniform der 
reitenden Artillerie des früheren Rhein. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 zur Disp. ges 
ſtellt. v. Strotha, Sec.⸗Lt. von der Art. des 1. Bats. (Breslau) 3. Nor. ⸗ 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50 der Abſchied bewilligt. v. Loſſau, Sec.⸗Lt, bish. im 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, in der Marine, u. zwar als Sec. Lt. unter Verleihung 
eines Patents vom 15. November 1867 beim See⸗Bat. angeſtellt. Chüden, 
Capt.⸗Lt. von dem Commando als Adj. bei der Marine⸗Station der Oſtſee 
entbunden. Holtz, Ept.⸗Lt., als Adj. zur Marine⸗Station d. Oſtſee command. 
Neukirch, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 55, 
in das 1. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 22, v. Kali nowski, Hauptm. und Comp.⸗ 
Chef vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, in das 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 55, Conſentius, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19, unter Be⸗ 
laſſung in feinem Commando als Adjut, der 27. Inf.⸗Brig., in das 
6. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 95, Höhn e, Sec.⸗Lt. vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, 
als älteſter Sec.⸗Lt. in das 2. Pos. Inf.⸗Regt. Nr. 19, Gersdorff, Sec.⸗ 
t. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, in das 3. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14, 
verſetzt. v. Gayl, Gen.⸗Lt. und erſter Commandant von Naflatt, zum 
Gouverneur dieſer Feſtung ernannt. d. Voigts⸗Rheetz, Gen.⸗Maj. und 
ommdr. der 20. Dip., zum Gen.⸗Lt. befördert. v. Küchler, Maj. und 
Flügel⸗Adj. Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Hallen und bei Rhein, 
der Rang eines Regts.⸗Commdrs. verliehen. Frhr. v. Humbracht, Haupt: 
mann a la suite des 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96 und perſönl. Adj. des 
Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt Durchlaucht, zum Maj. befördert. 
Dr. Riebau, Aſſiſt.⸗Arztl 1. Cl. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, zum 
Stabsarzt bei dem feder Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut, Dr. Paterna, 
Unter⸗Arzt vom Niederſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Div.-Art., zum Aſſiſtenz⸗ 
arzt zweiter Claſſe befördert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureanu.) 

Berlin, 28. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen werden neuerdings Nachrichten verbreitet, welche 
die Annahme begründen könnten, als ſei eine Vereinbarung über das 
Reichsmilitärgeſetz auf dem Wege zu erzielen, daß in § 1 die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des Heeres wiederum nur für eine beſtimmte Reihe von 
Jahren feſtgeſetzt würde. Dem gegenüber iſt zu erinnern, daß der 
Kriegsminiſter in der betreffenden Commiſſton des Reichstags Erklä⸗ 
rungen abgegeben hat, welche jeden Zweifel darüber beſeitigen mußten. 
daß das Geſetz mit einer neuen proviſoriſchen Beſtimmung in § 1 
für die verbündeten Regierungen annehmbar ſein würde. 

Wie uns von competenter Seite verſichert wird, iſt eine Aenderung 
dieſer Auffaſſung bisher weder erfolgt noch zu erwarten. Eben fo 
beſtimmt wird verſichert, daß das in einem Telegramm der „Weſer⸗ 
zeitung“ und anderen Blättern mitgetheilte Gerücht, die Erledigung. 
des Militärgeſetzes werde bis zur Herbſtſeſſion des Reichstages aus⸗ 
geſetzt bleiben, in Regierungskreiſen entſchieden Widerſpruch findet. 

Berlin, 28. März. Der Ausſchuß des Bundesraths für das 
Eiſenbahnweſen beantragte, der Bundedralh möge die Bundesregie⸗ 
rungen einladen, bis zu weiterer Beſchlußfaſſung des Bundesraths ihre 
Entſcheidungen über eine allgemeine Erhöhung des Eiſenbahngüter⸗ 
9 0 5 oder über entſprechende Aenderungen des Tarifſyſtems aus⸗ 
zuſetzen. 

Wien, 28. März. Abgeordnetenhaus. Eine Anzahl Deputirte 
beantragte, eine Aufforderung an die Regierung zur Vorlage eines 
Geſetzentwurfs, betreffend die Ausſchließung der Jeſuiten und der afft⸗ 
liirten Orden aus Oeſterreich, zu richten. 

Wien, 28. März. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Der Ge 


— TEEN 


ſchäftsbericht der Creditanſtall wird die Mittheilung enthalten, daß ein 


nicht unerheblicher Theil bei der Bilanzaufſtellung in Umlauf befind⸗ 
licher Accepte bereits abgelaufen iſt. 

Brüſſel, 28. März. Die „Independance“ meldet aus Saint 
Jean de Luz: Serrano bemächtigte ſich der erſten carliſtiſchen Verthei⸗ 
digungslinie. Die Flotte bombardirt die Flußmündungen des Ner⸗ 
vion und Somorroſtro. 
Las Carreras. ; 

Barcelona, 28. März. General Degor iſt nach Matoro abge⸗ 
gangen, um Saballs den Weg zu verlegen. General Bedoya inſpi⸗ 


cite. in Lerida 8000 Mann als Verſtärkungen für Catalonien bes 


ſtimmte Truppen. Die Carliſten halten Tarragona blokirt. 
bahnverbindung iſt abgeſchnitten. 

London, 28. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Conſols pr. April 92. Ital. 5% Rente 61%. Lombarden 12, 13. 5% Ruſſen 
de 1871 97%. do. 5% de 1872 99%. Silber 58%. Türkische Anleihe de 
1865 40. 6% Türken de 1869 51%. 6% Verein. Staaten pro 188 
106%. Berlin —, —. Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. —, — 
W̃ —. Silberrente 66. 


Die Eiſen⸗ 


Bats. Nr. 14, Behufs Informirung 
niſchen J en der Artillerie nach Spandau com⸗ 


a à la suite des Rhein. Fuß⸗Art. Regts. Nr. 8 u. Mitglied der Art. 
p. 


Oberſt & D., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 1. Bat. (Oſterode) 3. 
a 


Loma eroberte am Mittwoch das Dorf 


Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Wien —, —. Paris —, —. Petersburg Papier- 
rente 62%. Platzdiscont 3½ %. Bankauszahlung 11,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 


rungöberichte vo 
Abweich.“ Winde 
vom richtung und 
Mittel.. Stärke. 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda 336,6 — 9,01 


- a air kan Eigenen de Königliche Univerſität zu Breslau. 8 
Allgemeine jüngſt unſere Leſer aufmerkſam gemacht, liegt nun in den erſten Lieferungen Das Sommer ⸗Semeſter 1874 beginnt mit dem 13. April. 
bun. Cabertroff 1 155 = 15 5 wl ein 11 beſten Sache een Die Immatrieulation der neu ankommenden Studirenden findet 
yertroffen find. Das iſt wirklich ein Pr im ausgedehnteſten +, ; A e , . Ar N 5 
ö Sinne des Wortes, ein Prachtwerk nach Außen und Innen, des Dichters in der Zeit vom 13. bis zum 21. April ſtatt. [4649] 


ae 


ar. 
Lin. 


} di g f Breslau, den 27. März 1874. 8 
ſchwach. heiter. würdig. In einem überaus ſtattlichen und noch immer handlichen Formate u 3 \ f 3 
N = 9 8 9 auf dem prächtigſten Papier mit minutiöſer Sauberkeit und Eleganz gedruckt, 210 g — . * 
Be 1 5 8 — am me beach Ne repräſentirt der neue Shakeſpeare ein Kunſtwerk erſten Ranges. Die Illu⸗⸗ Die Immatriculations Commiſſis U. 3 
8 Moskau 325,1 — 6,0 — ſchwach. bewölkt. e ee Din len lied du NEN GEN u Pe en — ee ä 
3 om um 2 g Zah 91 5 ie Seite geſtellt werden kann, ſind von ſolcher Kraft und Originalität der 65 ; 1 
8 Suden 32% 4 — Ses. hee ee aa i den be Asa d e e den bn Abonnements Einladung. l 
Gröningen 336,9 Kl W. mäßig. ölk glücklich für den Holzſchnitt gezeichnet, daß ſie den Künſtler wie den Verehrer Kos f 3 f Lan 
8 e 397 62 — AR ana > 1 des Dichters mit gleicher Bewunderung erfüllen müſſen; — ſie ſind von Die Schle ſiſche Landwirthſchaftliche Ze Hung, 3 
Sci e 77) = ee ee CCIiII ] Der nene| || mit dem Deiklatı ,,, Mnzeiger“, || 
are e — cha . Deal Shakeſpeare erſetzt allein ſchon ein Coſtümbuch, fo treu iſt uns die Tracht Organ der Geſammt⸗Landwirthſchaft. 1 8 ke 
Mora Preußiſche Stationen: aller Zeiten dargeſtellt. Und dabei der echt dramatiſche Charakter, den der[] Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Starke ven 1 22 Bogen. E 
6 Memel 335,8 04 1,1 [N. J. ſchwach. trübe. in der Hiſtorie wie im Genre gleich große Meiſter allen Bildern aufgedrückt Vierteljährlicher Abonnementspreisß 1 Thlr., durch die Poſt | BE 
Königsberg 5353 10 99 NW. ( schwach. bedeckt. hat — das giebt uns wohl das Recht, zu ſagen, daß kein Dichter bislang in bezogen inel. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Infertiond | 
6 Danzig 335˙8 e ee bedeckt. ſolcher Weise illuſtrirt worden. Wahrlich genug der äußeren Vorzüge! Im gebühr für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 gr., 
7 Cel 334.3 4.0 3.5 SW. ſchwach. bedecke, Regen ſchönen Gleichgewicht damit ſtehen die inneren, Der Herausgeber hat mit beginnt mit dem 1. April 1874 ein neues Abonnement 
6 Stettin 18346) 50, 20 S. ſchwach. beder decht für feine Meochtausgabe, telhe ken mich wait wich Bios bie unter der Redackion don Rudolf Tamme. [4434] 
6 Puttbus 13323 41 27 SW. | 7905 bezo gen. dramatiſchen, ſondern auch die lyriſchen und epiſchen enthalt die in Deutſch⸗ Wir erſuchen, die Präuume ration für das zweite 
6 Berlin 346 73 52 SW. ſchwach ber oofft. land allgemein als klaſſiſch angeſehene Ueberſetzung von A. W. von Schlegel Auge bel den reſt Buchhandlungen oder den nächſten 8 
6 Poſen 331˙3 4˙8 va W. ſchwach. be deckt, Nebel. gewählt, und zwar von einer dazu befugten Hand revidirt, jedoch nur ſoweit 9 reſp. yo 1 Dan 9 
6 Ratibor 3276 5,0 4,4 NW. ſchwach. bedeckt. die neueſte Jorſchung dies nötbig macht, — für die nicht von Schlegel über Poſt.Auſtalten möglichſt bald zu veran aſſen, dam 1 A 
6 Breslau. 13312 5,1 42 W. ſchwach. (übe. im Stande find, eine ununterbrochene, regelmäßige und f 
6 Fergau 350 54 58 SW. mäßig. bedeckt vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. N 4 
6 Kn 836 93 27 O d. rate. er len Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
6 Trier 333.0 52 22 ISO. mäßig. 2 bewölkt, Regen. eiten orientirende Einleitung orange id. Und dieſes Prachtwerk, das 8 ä 
4 Rau Fond) 0 = ee, |besogent. j g in N für die eh Nation iſt, hat der Verleger durch ſeinen K——- : - 2 
6 Wiesbaden 3342 20 — (W. ſchwach. heiter; unglaublich billigen Preis wirklich in jedes Haus einzuführen ermöglicht. | Dem Inſtituts⸗Vorſteher Herrn Carl Winderlich, 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
8 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bure au.) 1 

Berlin, 28. März, 11 Uhr 55 Min. [Aw fangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien (April⸗Courſe) 121. Staatsbahn (April Courſe) 187%. Lombarden 
(April⸗Courſe) 85%. Italiener 61%. Türken 40%. 1860er Looſe 95¼. 
Amerikaner 9%. Rumänen 41%. Mindener Looſe 95%. Galizzer 107. 
Silberrente 66%. Papierrente 62%. Dortraunder 53. Discontocom. —. 
Propinzialdisc. Schwankend 
in, 28. März, 12 Uhr 


25 Min. (Aufangs⸗Courſe.] Credit. 


Actien 120%. 1860er Looſe 95%. Gtautsbahn 187. Lombarden 85. 
Italiener 61. Ameraner 99%. Runtänen 4%. Papiervente —. 


Discontocom. —. Dortmund —. Laura — —. Schwach. 


ace e 5 e * ri e Jnicht geleiftet, fo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis ultimo 
Weizen: April⸗Mai 35%, Sept.⸗Oetbr. 80 . Roggen: 1 ale Juni c. in unſerer S adthaupt e aſſe, Nendantur I. zur Ver⸗ 
meidung der executiviſchen Beitreibung gezahlt werden. 


Sept.⸗Oetbr. 57%. Küböl: April⸗Mai 19%. September⸗ 
Spiritus: April⸗Mai 22, 21, Auguft⸗September 23, 14. 
Berlin, 28. er Matt. 


uber 214%, 


Wir vürfen geradezu ſagen, es iſt das billigfte Prachtwerk, das der deutſche 0 
Buchhandel bei ſolcher Nusſtattung dem Vote geboten, und das verdient die erlauben ſich nach glücklich 


beſtandenem Examen zum ein 
außergewöhnlichſte Tbeilnahme und Anerkennung. 


jährig Freiwilligen⸗Dienſt für die vortreffliche eee = 


ihren beſten Dank auszuſprechen 5 
Seine dankbaren Schüler. 


Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg 5 


Neu ausgestellt: 


Bekanntmachung. i 
Der bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Feuerſocietät für das Jahr 
1873 zu entrichtende Beitrag iſt auf zwei Silbergroſchen pro Hun⸗ 
dert Thaler der Verſicherungsſumme feftgeftellt worden. Die Erhe⸗ 
bung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber in den Mo⸗ 
maten April und Mai d. J. 

Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung 


Ludwig Thiersch: f 
Demeter ihre Tochter Persephone suchend. x 


Gabriel Max: (reichen in der Walpurgisnacht. 
Graf Harrnech: Accord. Aug. W. Meydems Clemence | 
Haus Makart: Resignation. 

Prof. Wagner: Gefangennahme des Weislingen u. A. m, 


Die 
Verwaltungsergebniſſe der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät, ſoweit fie auf die 


Cours vom Sie een k . vom 28. 27 Ausſchreibung der Beiträge Einfluß haben, ſind folgende: Die Kunsthandlung bietet gegenwärtig eine reiche se = 
Oeſterr. Eredit⸗Actzen. 118% 224 Bresl. Matter BB... 9417“ 1 g A. Einnahme. i züglicher neuer 8 hi 2 5 
Oeſterr. Staatsbaha . 186 | 388% Caunahütte ».. 153 153 1. Beiträge für Rückverſicherungen 6694 Thlr. 17 Sgr. — Pf. Kupferstiche und Photograp ien, = 
Lomberden ne 887% 855 Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 57 57% 2. Abſchätzungskoſten 5618 „ — „ — „zur kusschmückung eleganter Wohnungen bestens geeignet, Einralmungen 
5 . es 15 751% 92 5 5 2 7 989 80 3. Brandſchadenvergütigungen aus der werden jedem Geschmack entsprechend schneil uud billig geliefert. 
Süd. Beremsbant... 0%, 90% œo. 8 Kage nn „8 | %% |, Ketweiiherung A056 „ 12 „ 0 , Theodor Lichtenberg, 
Bresl. Wechslerbauk e. 67% 67% Oeſterr. Noten 90,01) 90,01 4. Sonſtige Einnahmen 4 „ 1 „ 1 „ Bush-, Kunst- u. Huslkkalien-Handlung, Musikalien-Leihinstitut, Leihhibttothek 
d alen . GL . e Sen»... 93,05| 98,05 Summa der Einnahme 36,412 Thlr. — Sgr. II Pf. n deer gem dt u 1960 
MUST | 8 3 1 Vor einigen Monaten enthielten mehrere Zeitungen die unrichtige Angabe, 
Swette Deyefce, 3 Uhr 25 Min. E. Ausgabe. 1 we 1 f = 
4% proc. preuß. Anl. 101 | 108% Göln-Pinvener ER ... 198%: 198% |1. Verwaltungs⸗ und Abſchätzungs⸗ 1 a d 19 den 1 J See ei : 1 al 75 
⁵ßůf ey re an 105% 107% koſten ac. 12,483 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. practiciren Werd 5 ich allerdings für den Winter meinen Aufenthalt 
CCL •⁵,, . . Do 
Deiter. Ae Mente 6276 | 627 Darmſtädter Credit 5 144% 140% 3. Beitrag zu den Koſten des Feuer⸗ Briefe finden mich bis zum 1. Mai in München, ſpäter in Reichenhall. 
Türk. 5, 1868er Anl. 400% i 52% 53%, löſchweſens und für Abräumung Reichenhall und München. Hofrath Dr. v. Liebig. 2. 
Er: i L. i ... 43 4 1 ” tt — l — en 85 1 en i My © i ire ü i i = 
Pan dle c br 35 675 5 9 0 8178 6, 217 — 14 Aten l RN a kat en an be Sen Da e e We 0 Ha 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 44% 4177 Paris kurz 8 "80% — Vebträge für f erſicherungen 1708 „ 18 „ — 4 bereits ſeit 5 Monaten geweilt, verlaſſen wird, um ſeine Rundreiſe „ 
Oberſchl. Litt. A. 159 0 | 1594 Morizhü tte. 55 55 Summa der Ausgabe 78,218 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf.] Deulſchland fortzufetzen, um wie alljährlich während der Sommerzeit in den 
Brabus Be 5 1205 00 Das 1 0 Linke 0 26% Die Einnahme beträgt 30% % N „ en 157 12 8 8 . 1 en u g 1 0 8 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien ppelner Cement ö 225 k —— — k ᷓ—— pers derläßt nicht wie andere Beſitzer derartiger Inſtitute mit einem Eiſenbahn⸗ 
N.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 118% | 119% 18er. Br. Delfabriten.. 69 68½ Mithin ſind durch die Beiträge zu Extrazuge unſe re Stadt, ſondern auf einer mit Pferden gethan Wagen 
Berlin⸗ Görlitzer 5 | 85% Schleſ. Gentraibant... 67 | 67 decken 41,801 Thlr. 11 Sgr. — „der er fein geſammtes Material geladen hat, das auf Chauſſeen von Stadt u 
Bergiſch⸗Märkiſche 9⁴ 94% Stadt forttranspertirt wird. Nach zurückgelegtem Marſch von 4-5 deutfhen 


— Creditdeports 1 Thlr., 


28. [ 27. 


Rente 69, 30, 69, 10 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Aulehen . 73, 70 73, 70] Actien⸗Certificate. 316, 501318, — 
2860er Looſe .. 103, — 102, 50 Lomb. Eiſenbahn . 145, 50147, — 
4864er Looſe 137, 50 137, 50 Londoennn 11, 700111, 70 

Kredit⸗Actien . .. 201, — 2183, 25 Galizier 239, 50239, 50 
Aoroweltbabhn 184, — 183, —Vnionätanf ....... 117, — 148, 75 
Nordbann 206, — 1207, —Kaſſenſcheine 166, 25 166, 25 

Anglo „124, 50 126, 50 Napoleonsd or 8, 93 85 93 
Branco 33, 50 34, 501 Boden⸗Eredit —.— —.— 
Paris, 27. März. Abends. 


. Boulevard⸗Aerje 94, 75. Matt. 
[Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, 25, 
| do. 1871 —, —, Italiener 62, 25, Staatsbahn 


2 


3 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 700, — Neue dio. —. 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 323, 75. dt. Prioritäten 
249, —. Türken de 1865 41, 27. dio. de 1869 263, 75. Türkenlooſe 
106, 50. Feſt. f 


London, 28. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, —. 
61%. Lombarden 12, 13. Amerikaner 106%. Türken 41, — 
Prachtwetter. 
ewvork, 27. März., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte — Golvagio 13. Wechſel auf 
Gold 4, 85. Bonds de 1885 ¼ 120%. 5% fund. Anleihe 115%. 
de 1887 ¼ 120%. Erie 40%. Baumwolle in Newpork 16%. do. in New⸗ 
Orleans 16%. Mal 11 in New⸗Pork 15%. Raff. Petroleum in 
hiladelphia 15%. Mehl 6,45. Rother a 1,58. Kaffee Rio 
22%. Havanna⸗Zucker 7%. Getreidefracht 7. 
Berlin, 28. März. F gelber: flau 
April. Mai 85%, Mai⸗ zuni 85%, Sept.⸗Oct. 80%. Roggen; flau, April⸗ 
Mai 62, Mai⸗ Juni 61%, Sep. Oct. 57. Nüböl: ſtau. April⸗Mai 18%, 
Mlai⸗Juni 19%, Septbr. October 20%. Spiritus: ermattend, März 22, 14, 
April⸗Mai 22, 19, Auguſt⸗September 23, 14. Hafer; April⸗Mai 61%, Juni⸗ 
Juli 59%. 
Köln, 28. März. [Schluß⸗ Bericht.] 


Weizen, 


8, 28½% Roggen behauptet, März 6, 17%, Mai 6, 9. Rüböl matt, loco 
ebe he ine era a @ 55 
„Damburg, 28. März. luß⸗ Bericht.] Weizen (Termin⸗Tendenz) 
ſtill, der März 246, April⸗Mai 258. — Roggen (Termin⸗Tendenz): il 
| per März 190, April⸗Mai 18714. — Räbül: matt, loco 61 Br., Mai 60 Br. 
Spiritus rahig, per März 55½, April⸗Mai 56, Aug.⸗Septbr. 58 /. — 
| Wetter: Schön, ſehr windig. 
Een Paris, 28. März. [Oeireidvemarkt.] Rüböl: März 81, —, März. 
August 83, 50. September⸗Decbr. 85, 50. Ruhig. Mehl: März 76, 50. 
Dito April 76, 50. Mai⸗Auguſt 76, 50. Jet. Spiritus: März 64, 50. 
Ruhig. Weizen: März 37, 25, Mai⸗Auguſt 36, 25. Feſt. — Wetter: bedeckt. 
Stettin, 28. 0 (Orig. = Dep. des Bresl. 
ber Frühjahr 84%, Mai⸗Juni 84, September » October 80. Roggen: 
per Frühjahr 59%, Mai⸗Juni 59, September October 56%. Rüböl: 
ger Februar 1874, Herbſt 20%. Spiritus feſt, per loco 22%, April: 
Mai 22%, Jun⸗Juli 23%, Augaſt⸗September 23%. Petroleum, Herbſt 
„ Nubien, Marz N 5 


London in e 
Bonds 


Wunerkennungs⸗ Schreiben. 


EEC 


Mete befauptet, März 9,074. Mal Eleganteſte Neuheiten in Sounenſchirmen u. Promenatrs 


H.⸗Bl.) Weizen: matt, Entoutcas in Diagonal⸗Double (prämürt) 3%, 3% 4, 4Y u. 5 Thlr. 
verkauft werden. 


Meilen langt die Geſellſchaft des Mittags in einer Stadt an, in Zeit von 2 


Ende December 1873 betrug: 5 
A. das Verſicherungs⸗Capital 75,940,090 Thlr., mithin fi 


Zuwachs 5,495,170 Thlr.; 


8 Sgr. 11 Pf. iſt durch 53 Brände hervorgerufen, von benen die 

an der Oelfabrik Siebenhufenerſtraße Pr. 2 und an der Waggen⸗ 

Fabrik Gebrüder Hofmann et Comp. die bedeutendſten find. i 
Breslau, den 22. Mürz 1874. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


In Nr. 131 zweite Beilage der „Breslauer Zeitung“ leſe ich ein Neferat, 5 
unterzeichnet „J. Hübeier“, welches eine Erwiderung nothwendig macht. 


1773 


zc. Hübner fühlt ſich gekränkt, daß die Lehrer unter andern Kategorien 
auch mit den Scholzen und Förſtern in Parallele geſtellt werden. 

Wie aus dem Inhalte des Referats erſichtlich iſt, meint doch 2e. Hübner 
die Elementarſchullehrer. In dieſem Falle iſt es mindeſtens eine anmaß⸗ 
Italiener liche Ueberhebung, die ich ebenfalls mit Indignation zurückweiſe, denn es 

Wetter: giebt unter Scholzen und Förſtern gewiß Leute, die au wiſſenſchaftlicher Bil- 
dung und praktiſchen Leiſtungen jenen weit überlegen ſind. 45 


bung kann gejagt werden, daß ei 
lichen Schauſpielen gehört, und 
at ſich während 
en Kunſtleiſtun ? 
dtiſchen Armen 

[466 $ 


lthätigkeit gegenüber den ftä 
und Kraukenanſtalten ein bleibendes Andenken 1 5 


Die Menheilen der S fi 
ſind in reichhaltigſter Auswahl in elegantem, wie folidem Genre 
eingetroſſen. 8 
In Fraiſen, Wellen, Kragen und Manchetten in 
Leinen und Mull, glatt und im modernſten Stuart-Arrange⸗ 
ment bieten wir beſonders Geſchmackvolles. a 
: Von Schärpen und Schleifengarnituren, unferer Spe- 
calität, bringen wir Separatmodelle. 130691 


; Für das Putzfach | 

iſt unſer Lager mit den neueſten Farben in Bändern und 

Stoffen, ſowie mit Perltüll und Perlblonden ausgeſtattet. MW 
Modiſtinnen berechnen wir Engros⸗Preiſe. 


F. Nother. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslan, Carlsplatz Nr. 6. 
Senden Sie mir doch umgehend für beifolgende 2 Thaler von Ihrer 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. Es ſind hier mehrere Per⸗ 
ſonen, die an Gicht, Neißen und Lähmungen der Glieder leiden. 
Ich ſelbſt hatte eine böſe Flechte am Fuße und hin ich durch An⸗ 
wendung Ihrer Univerſal⸗Seiſe vollſtändig geheilt worden, wofür 
Ihnen meinen verbindlichſten Dank ſage. [4516 
Carl Weber. 


in Banella 15, 20, 25 Sgr., in 

feinſtem engliſchent Zanella u. Sr 

eleganteſten Geſtellen 1%, 8 
hlr. u. h 


1% 2 Thlr. u. h., 
in Seide 1, 1%, 1½ u. 2 Thlr., 
in ſchwerſter Seide 2½, 3, 3½ 
und 4 Thlr. 
Entoutoas in engl. Janella 25 
Sgr., 1, 1%, 1% Thlr. U. h. 
Entoutoas in Seide, 1 / 1%, 
2 Thlr., in Double⸗Seide 2%, 3 Thlr. und höher. 


Freudenthal & Steinber „ 


Eine Partie vorjähriger Sonnenſchirme ſoll mit bedeutendem 2 


Alex Sachs, Schirmfabrikant, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße 7, 1. Stage. 


Sonntage den 29. März: 
= Letztes 
Grosses TConeert - 
der Breslauer Goncert-Kapeile 

) unter Leitung ihres Directors Herrn 


Louis Lüstner. 
: anne Uhr. Entrée & Person 


Liebich s 1 
Etablissement 
Vorläufige 
Anzeige, 


Sonntag, den 5. April, 
I. Osterfeiertag: 


Erstes 


00 eert 


des Musik- Directors] 
. Faust, 
Wei 


B: Garten. 


Seute, Sonntag, den 29. März: 
Großes Concert, 


ausgeführt von der Springer’ 1 5 
1 unter Direction des 1 
Muſik⸗ 1 Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., 
Damen und Kinder 1 gr. 


Jelt⸗Garten. 


Sonntag, 29. Gon 
Großes € Concert 


unter Leitung des cer 
Herrn A. Kuſchel. 


Bier ⸗Brauerei. 
Heute von 11 bis 1 Uhr: 


Früßh⸗ Concert 
ohne Entree. K 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert. 


er 1 ec 891057 
Morgen en Montag: 
Großes Coneert. 


Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Crokester verein. 


Dinstag, den 31. März 1874, 
Abends 7 Uhr, 


Springer'schen Concertsaal. 
18. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung 
des Königl. Sächs. Hofopernsängers 


Herrn L. Riese. 


Cherubini. 
R. Wagner. 


7 Ouv. Anacreon. 
. Arie aus „Rienzi“. 
> Var. für Orchester. J. Brahms. 
Arie aus „Oberon“. Weber. 
5 Sinfonie C-dur. Schubert. 


Numerirte Billets & 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung. von "Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und ander 
Abendkasse zu haben. [4624] 


Magdalenaum. 


Die Aufnahme der neuen Schüler 
in die Vorbereitungs⸗Klaſſen I 
Freitag, den 10. April, Morgens 8 Uhr, 
in die Gymnaſialklaſſen Sonnabend, 
den 11. April, ſtatt und zwar für die 
hieſigen Schüler Vormittags um 8 Uhr,; 
für die Auswärtigen Nachmittags 2 
Uhr. Alle Aufzynehmenden haben 
einen Impfſchein, reſp. die über 12 
Jahr alten ein Revaceinations⸗ Sal 
vorzulegen. 4578] 

Director Dr. Seine. 


Breslaner Generhenerein. 


I m Tunnel: 


Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Couplet⸗Sänger, 


der Herren Gp d ul 175 Iheuer, 


op er und S 
Anfang 4% Ahr [4623] 


Entree A Perſon 3 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 


Montag: Concert. 


Schless werder. Fr 90 . J dere 
s ie (alte Börſe erimen⸗ 

Heute, Sonntag, den 29. März: de 1 e 
pectors Herrn Albrecht über Aus⸗ 

Grosses dehnung und Benutzung des elektro⸗ 


magnetiſchen Telegraphennetzes, über 
Leitungsaulagen auf feſtem Lande und 
durch Waſſer. 2) Verſchiedene 515 
niſche Mittheilungen. [4615] 


Handwerker⸗ „Verein. 
Am Grün⸗ Donnerstag ale die 
Sitzung aus. [4585] 


Wezirks⸗ Verein 


des nordweitlihen Theiles der 
inneren Stadt. 
Dinstag, den 31. März e., abend: 
g afe 


Miltär-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. [4601] 


Paul Scholiz’s 


Brauerei, 
Margarethenſtr. Nr. 7 


5 8 Uhr im kl. Saale des 
e Sonntag, Er 111 Uhr: restaurant (Carlsſtraße 37). Tages: 
Mittag⸗ Concert 0 Wien DEN 
50 tellung des Vürgerfteges, der Gas⸗ 
R Ki Entree. BI und Waſſerleitunen bei der Neu⸗ 


[4620] pflaſterung der e e BD 
der Neuen Weltgafie. b) Hr. Dr. 
Lipſchitz: Der Ordinarius der Sexla 
und ſein Syllbus. e) Fragekaſten. 
45821 Der Vorſtand. 


Daukſagung. 

Den zahlreichen Göfmern, Freunden 
und Bekannten meines mir durch 
Gottes Fügung zu früh aan 
theuren Mannes, des Hausbeſ. J. F. 

ay, die ſich und zwar ſelbſt von 
auswärts eingefunden haben, um ihm 
bei ſeiner Beſtattung die letzte Ehre 
zu erweiſen, ſage ich für ihre mir be⸗ 
kundete Theilnahme meinen innigſten 


Von 4½ Uhr ab: 


Großes Coneert. 


Entree 75 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Joh. Peplow, Capellmeiſter. 


Breslauer Brauhaus 
Actien- Gesellschaft, 


Iwingerſtraße Nr. 14. 
Heute Sonntag von 11—1 Uhr: 


Mttag⸗ Concert 
ohne Entree. 


[8917] tief & 

gefühlteſten Dank. Inſonders aber 
Von 5 5 Ahr a b: auch danke ich Herrn Pia ph Schulze 
Grosses für ſeine Grabrede die von Herzen 


kommend und zum Herzen dringend mir 
Kraft und N in meiner tiefen 
Betrübniß gewährt hat. 
Breslau, den 29. März 1874. 
verw. Sohanna May 
— a 


Milltlär-Conser! 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments. 
0 SR Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr., 
f Kinder 7 Sgr. 


Sy fi für Frauenarbeiten, 
brechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 8 
einfache Hemden für 8 = 
Damen und Kinder. 
Neglige⸗Jacken und Beinkleider. 
Garnirte Schürzen, 
wollene und weiße Unterkleider. 


Complette Ausſtattungen vorräthig. 


Kinderwäſche. 


8 Am l. April ht der neue 5 
für dopp. italien. Buchführung, ih 


Lorresp., Kfm. Rechn., Wechsell. 
105 Privateurse absolv.in kurz. Zeit. 2 


„Werner, 


ee V. 122 2 Ul. 


Hume und es 
teilt zum Kauf und Verkauf nach 
[3131] Lewy, Kirchſtraße 8. 


verſiegelt und portofrei mit der Aufſchrift: 
an den Untergichnelen einzureichen. 
Inſpection im Babnhofs⸗Gebäude zu Breslau eingeſehen reſp. von dort be⸗ 


zogen und die qu. Materialien während der Dienſtſtunden in Augenſchein 
genommen werden. 


3 Apen Fur ns 5 ö 


Br lager Heller, 1 


King geg Märkiſche Eiſenbahn. 


Die auf dem Bahnhofe zu Breslau lagernden 3800 Centner 13,08 Cm. 


hohe alte Eiſenbahnſchienen in Längen über 2,52 M. ſollen im Wege der öffent⸗ 0 
lichen Submiſſion an den Meiſtbietenden verkauft werden und werden 
luſtige hiermit eingeladen, ihre Offerten bis 


auf⸗ 
Hans 10 Uhr, 


„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ 


April 1874, Vormi 


Die Submiſſions⸗Bedingungen können im Bureau der III. Betriebs⸗ 


Breslau, den 20. März 1874. 4529] 
Der Königliche 
Eiſenbahn⸗ Bat: und Arie Inſpector. 


gez. R 


5 = ‚Snefener Eiienbebn, 


Die am 1. April und 1. October d. J. 


Verausgabung gelangten dieſſeitigen Actien werden 
von den Fälligkeitstagen an von dem Bankhauſe 
A Mendelsſohn & Co, in Berlin, Jägerſtraßie, für 
uns durch aarzahlung eingelöſt werden. 


un 
= Fe 


[4566] 
874. 


Direction 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger, Eiſenbahn. 


Breslau den 27. März 1 


Die Zahlung der am 1. April c. fällige Zinſen der Prioritäts Obligationen I} 


lit. H. (Coupon Nr. 4) wird mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, täglich 


Vormittag ſtattfinden. 


in Breslau: bei unſerer Hauptcaſſe vom 25. März c. ab; 8 
in Berlin: a. dei der Bank für Handel und Induſtrie, = 
5. bei Herrn S. Bleichröder, — 

= = 


Jacob Landau; 
in Leipzig: bei Herrn Frege & Co.; 
in Dresden; bei Herrn Gebr. Guttentag; 
in Hamburg: bei Herrn Eduard Frege & Co. 
und L. Behrens & Sohne; 
in Frankfurt a. M.: bei bi Filiale der Bank für Handel⸗ 
und Induſtrie; 
in Darmſtadt: bei der Bank für Handel und Induſtrie. 


Die Zins⸗Coupons find mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen 
Verzeichniß, in en dieſelben nach der Reihenfolge der e 
Nummern aufzuführen ſind, einzureichen. [3915] 

Breslau, den 4. März 1874. 


Direetovium. 
Rech fe-Oder⸗ ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 20. An c. a 
der Magdeburg⸗ Halberſtädter Eiſenbahn vom 1. Juli 1872 ein Nachtrag III. 
| 


a 0 Sia — 


in Kraft getreten, welcher neue directe Frachtſäge für Steinkohlen⸗Transporte #4 
von diesſeitigen Stationen nach Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter 


Eiſenbahn via Berlin⸗Stendal enthält. 
Druck⸗Exemplare des Nachtrages ſind bei den Verſandt⸗Stationen und bei 
der Stationskaſſe Breslau, . „Bahnhof, zu haben. 
87 
Die Direction. 


Muſik Inſtitut 


von 


eren Delsch 
(H. G. Lauterbach), 
Carlsſtraße Nr. 36. 


Breslau, den 23. März 


(A. 2920) [4607] 


Die neuen Unterrichts⸗Curſe 
können Anmeldungen täglich ſtattfinden. 


Schleſiſche Bäder⸗ Zeitung. 


2. Jahrgan 

Abonnements pro 2. Quartal à 15 

1. April bei den kaiſerl. Poſtanſtalten e 
In Breslau bei der Expedition, Ring 29, 


Oberschiesischer Anzeiger, 


1. Etage. (H. 2926) 


in 15 28570 täglich e 00 an der reichsfreundlichen Aare . 


ladet hierdurch alle Parteig a 55 A SE pro II. Quartal c. mitie 


dem Bemerken ein, daß die Abonnenten neben reichem politiſchen Juhalt, 


Original⸗ Correſpondenzen, Telegrammen, Marxkt⸗ und Börſenberichten 5 
ein gediegenes Feuilleton und wöchentlich eine Illuſtrirte Unterhaltungs⸗ 


Beilage von 8 Quartſeiten erhalten. 


Beſtellungen zum Pränumerationspr eiſe von Thlr. nehmen ſämmtliche 5 


Neichs⸗Poſtanſtalten, ſowie die N in Natibor entgegen und wer: 
den ſolche baldigſt erbeten, um ſämmtliche Nummern liefern zu können. 


Inſerate, pro fünfipaltige Petitzeile 1 Sgr., finden im „Oberſchleſiſchen 8 


Anzeiger wirkſame Verbreitung. 


Kaufmännischer iſcher Verein Union. 13073] 


3 1. April, Abds. 3% Er zen. General — 


Meinen verehrten Geicäftefeeunden zur Nachrich, daß Ei 
ſchließlich nur in meiner Fabrik die patentierten Drehrollen, ſowie 
etwaige durch längeren Gebrauch entſtandene Abnutzungs⸗Repa⸗ 
raturen nach wie vor für meine alleinige Rechnung gefertigt 
werden und bemerke, daß Niemand berechtigt iſt, auf meinen 
Namen Wechſel⸗ oder ſonſtige Schulden zu machen oder Aufträge 
anzunehmen. Alle Außenſtände bitte ich, nur an mich ſelbſt 

ſelbſt zahlen zu wollen. 3093] 


O. e 
i Mauritius lat Nr. 7 


fällig 
werdenden Bauzinsconpons der nach Vellzahlung zur 1 


Den Coupons, welche zur Einlöſung präſentirt 
werden, iſt ein nach deren Nummern geordnetes mit Unterſchrift und Quit⸗ 
tung verſehenes Ae 57 1 Exemplaren beizufügen. 


ab iſt zu dem gemeinſchaftlichen Steinkohlen⸗Tarif mit 5 


e beginnen am 13. April e. und — 
[4588] 1# 


beliebe man bis 1 den 
4609] f 


J. W. Myers 
Americ.Giren 
Heute Sonntag, 29. März. 


Itwei 
Voyſtellungen 


um 4 und 7% Uhr. 
In der Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung bezahlen Kinder und 
Militärs in den Logen, Sperr⸗ 
Sitz und 1. Nang die Hälfte. 


. J. W. Myers „ 
American Circus... 


Reiſe⸗Tour 
| a für die Vorstellungen | 


in der Provinz Schleſien. 


Am 3., 4., 5. und 6. April 
5 in Ohlau. : 
7. u 8. April in Brieg. 
9. April Löwen. 
0 10. u. 11. April ne 


Auftreten der franzöſiſchen 


2 


M 2 50 
Preis- Dinge 
1 Am heutigen Abend Fortſetzung i 


der Wette 


mit den franzöſiſchen Preis⸗ 
Ringern 


; um 1000 Thaler 
von jeder Seite 
durch den deutſchen Preis⸗Ringer 


Okto Kempf. 


1 NB. Die drei franzöſiſchen 
1 Ringer haben erklärt, daß ſie, ſo 
1 lange dieſer Wettkampf dauert, Bi 
I mit keinem andern Herrn ringen ] 
0 werden, als mit Herrn Otto M 
Kempf. Sobald jedoch der Kampf " 


5 


135 ‚15. April 
1 
16. April Nicolai. 
0 17. April Neu-Berun.! 
Alles Nähere durch Plakate 


1 und Inſerate in den Zeitungen 
der zu bereiſenden Städte. 10 


J. W. Myers, 
Director. 


5 Mein Limp 


befindet ſich jetzt: 


FE 


M ontichieden, ob nun der Sranzofe ff 

ö 55 de ch geſiegt he, Nikolaiſtr. 7 J. 15% 
werden ſie nach wie vor mit f 
J 0 955 ſich ihnen entgegen⸗ Julias Kringel. 


il Mein Comptoir und 1 
befindet ſich vom 1. April ab N 


Tauenzienſtraße 22 


Parterre Hof links. [3095] 


Max Keuchter, 


0 Kohlen em gros 5 
Agentur⸗ u. C ommiſſtonsgeſchäft. 


Ich wohne jetzt [1400] 


N ſtellt, um die Summe von 
Hundert Thaler 


bereit fein zu ringen. 


k 


Vorführung der 


Fünf Elephauten 


5 5 un der 5 ; 
6 dreſſirten Löwen 


durch den berühmten 


\ Kommandantenfir, 74 


(Dönhofsplatz). 5 
0 Thierbändiger N erlin, den 26. März 1874. 
Mr. John Cooper. WAK ie Saul, 


8 Kgl. Commiſſions⸗Rath. 


. 1 Meine ſeit 12 Jahren Burgfeld und 8 
eie B>eruelirnß Neue Weltgaſſen⸗ cke innegehabte 


Auftreten der franzöſiſchen hi Tiſchlerwerkſtatt, 


Preis Ringer. ; Hinterbleiche 1. 


Donnerstag, den 2. April: . August Richie T. 
3 Von heut ab wohne ich nicht mehr 


Se 
Berlinerſtraße Nr. 56a, ſondern Po⸗ 
ö te neben der Ou ef 


"Robert Schmeltzer, 


Zimmermeiſter. 


Simon Bie 


8 wohnt vom 29. März 1874 ab 4 
Graupenſtr. 10, 2. Et. 
. Am 21. d. M. Nachts ſind 70 
lebende Faſanenhühner und 34 
n dauerhaften Einbänden zu Hähne aus der hieſigen Faſanen 
billigsten Preisen bei [4534] ff kammer geſtohlen. Die Faſanen 
f g ind auch jedenfallt lebend verkauft A 
Julius Halnaner, , ein. Ta 
Bach ande, zwiſchen dem 22. bis 27. d. M,. 
Schweidniteerett. 52. lebende Faſanen von nicht Faſanerie⸗ 
3 Seeger | Deligernn geliefert wurden, mir gü⸗ 
tigſt Nachricht zu geben, da ſich 
hierdurch vielleicht der Diebſtahl er⸗ 


3. W. Myers, 
Director. 


Für den bevorstehenden f 
Semester- Wechsel empfehle 
[4501] 


Schulbüchern, 
Atlanten 


5 und 

Wörterbüchern 
und bemerke ergebenst, dass 
A sich meine Schulbücher durch 0 


besonders 


ich mein Lager von 2 
Der gräfliche Jorſtmeiſter. 
gez. Burehardi. 


Die Königl. Landraths⸗ Aemter ſowi 
die Herren Amtsvorſteher werden höf— 
Aa erſucht, Unterzeichnetem de 
Aufenthalt des Oeconomen Ern 
Nitſchke nachweiſen zu wollen, it 
dem derſelbe in einer ſehr 
Sache als Zeuge auftreten | 
Pniow bei Peiskreiſcham ) 

den 25. März 1874. 
Der Amtsvorſt 


Einbände 


m vortheilhaft auszeichnen. 
Breslau, A 
Staditheaier. I 


‚Scholtz. 


Weinhandhr 
‚Damen-de enung 


i hierf chaufeſte in Oels 


am 18. Mai 1874, 


Zur Feier des 40 jährigen Beſtehens des öconomiſch⸗patriotiſchen Vereins 
peranftalten die beiden landwirthſchaftlichen Vereine zu Oels am 13. Mai 
1874 eine allgemeine Thierſchau und Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen 
und Erzeugniſſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft und deren Nebengewerben. 

Mit der Schauſtellung wird eine Verlooſung von Schaugegenſtänden ver⸗ 


bunden. Der freie Eintritt in den Ausſtellungsraum iſt nur den Inhabern z 


der Looſe geſtattet. 


Der Ankauf der zur Verlooſung geſtellten Thiere und Gegenſtände erfolgt | 
Uhr durch eine beſondere Commiſſion. 
Alle diejenigen Thiere, welche zum Ankauf geſtellt werden, müſſen Nachmit⸗⸗ IM 

Abr auf dem Ausſtellungsplatze ſtehen; für die Unterbringung diefer | 


ſchon am 12. Mai Nachmittags 3 Uh 
tags 2 


Thiere in der Nacht vom 12.—13. Mai haben die Beſitzer ſelbſt Sorge zu 5 
tragen. Sie übernehmen gleichzeitig die Verpflichtung, am 13. Mai die ka 
Thiere auf dem Ausſtellungsplatze zur Schau aufzuſtellen. Die Einführung | ie 


der Schauthiere in die getrennt bezeichneten Räume erfolgt von Morgens 
6 Uhr bis 8 Uhr. Der Beginn der Schau iſt um 9 Uhr; um 11 Uhr er 
folgt die Prämiirung, um 1 Uhr die Verlooſung. 


J. Thierſchau. 


Zur Schauſtellung von Thieren iſt Jeder berechtigt, der ſolche rechtzeitig 
meldet. Zum Schutz der Ausſteller wegen Einſchleppung von Krank⸗ 
beiten werden aber alle diejenigen Ortſchaften bei der Ausſtellung 
ausgeſchloſſen, in welchen innerhalb des verfloſſenen Jahres anſteckende 
Viehkrankheiten vorgekommen find. RR 

Die Anmeldung des auszuſtellenden Viehes, der Maſchinen, Geräthe 
u. ſ. w. muß ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1874 bei dem Schatzmeiſter und 
Calculator der Landſchaft Herrn Brandt und dem Herrn Lehrer Schirde⸗ 
wahn zu Oels erfolgen. Die Ausſtellung der Thiere auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldung. Die Thiere haben die 
Nummer, welche die Ausſtellungs⸗Commiſſion beſtimmen wird, zur ſchnelleren 
Erkennung an Trenſe oder Halfter auf der linken Seite auf dem Ausſtel⸗ 
lungsplatze zu tragen. Ebenſo hat jeder Ausſteller für eine Tafel Sorge zu 
tragen, auf welcher in deutlicher Schrift der Name des Beſitzers, des Ortes 
und die Art und Anzahl des ausgeſtellten Viehes bezeichnet iſt. 

5 Als Erforderniß zur Prämiirungsfähigkeit muß feſtgeſtellt ſein: 

a) daß diejenigen Thiere, welche als eigene Zucht bezeichnet werden, laut 
Zeugniß des Guts⸗ oder Ortsvorſtandes bei der Anmeldung als vom 
Ausſteller ſelbſt gezogen amtlich conſtatirt werden. 8 

b) daß über diejenigen Thiere, welche ſich nicht in den Händen des Züch⸗ 
ters befinden, verläßliche Angaben über ihre Abſtammung gemacht 


werden. 5 5 
e) daß Zuchtſtuten mit Füllen, oder wenigſtens nachweislich gedeckt, vor⸗ 
geführt werden. R 
d) daß ſich das Maſtvieh in den Händen des Mäſters befindet. 
Anmeldungs⸗Formulare und Programme zur Thierſchau ſind bei den 
Herren Brandt und Schirdewahn zu haben. ; 
Die Prämien beſtehen in Ehrenpreiſen, Medaillen und Ehrenfahnen. 
e erhält der Pfleger jedes prämiirten Stück Viehes ein Geld⸗ 
geſchenk. 
= Kr für die Prämiirung ausgeſetzten Preiſe find folgende: 
Für Pferde: 27 Preiſe. 


IB. Außer dieſen Preiſen kommen die für die Stutenſchau ausgeſetzten 
Prämien in Geldpreiſen für die Stuten zur Vertheilung. 


Dit Rinder: 25 Preise. 
Schafe: 6 Preiſe. 
Schweine: 5 Preiſe. 

Ma ſtwieh: 12 Preiſe. 

II. Forſtwirthſchaftliche Ausſtellung. 


Die beſten Ausſteller erhalten Medaillen. 


III. Ausſtellung von Producten des deld⸗ 
und Gartenbaues. 


Die beſten Ausſteller erhalten Medaillen. 


IV. Ausſtellung von landwirthſchaftlichen 
\ Maſchinen und Geräthen. 


Die beſten Ausſteller erhalten Medaillen. 


V. Ausſtellung von gewerblichen mit der Laud⸗ 

wirthſchaft in Beziehung ſtehenden Erzeugniſſen 
8 und Fabrikaten. 

(Sierzu gehören u. A. auch die Fabrikate der Sattler, 

Riemer, Bürſtenfabrikanten, Seiler, Stellmacher, 

a Wagenbauer, Korbmacher ꝛc.) 


Die 950 Ausſteller erhalten Medaillen. 
NB. Bei der Anmeldung der Maſchinen, Geräthe, Producte ꝛc. tft der 
Raum anzugeben, welchen dieſe Gegenſtände einnehmen. 


VI. Verlooſung. 


Für die Verloofung werden Actien & 15 Sgr. ausgegeben. 
Die Aushändigung des Gewinnes erfolgt nur gegen Rückgabe der Actie, 
auf deren Nummer derſelbe gefallen, jedoch ohne weiteren Legitimations⸗ 
Nachweis. Die Gewinn⸗Nummern werden durch die Kreisblätter der Kreiſe 
els, Oblau, Namslau, Poln.⸗Wartenberg, Trebnitz, ſowie durch die Schle⸗ 
e und Breslauer Zeitung bekannt gemacht. Beſitzer von Actien, die nicht 
m Orte find, müſſen innerhalb 14 Tagen über die auf ihre Actien fallen⸗ 
en Gewinne verfügen reſp. etwaige bis dahin entſtandene Futterkoſten er⸗ 
tatten, widrigenfalls die Gewinne zum Beſten der Vereinskaſſe verkauft 


5 VII. Allgemeine Bemerkungen. 


Beſucher der Ausſtellung, die nicht Actien⸗Inhaber find, haben an der 
ein Eintrittsgeld von 7% Sgr. zu entrichten. Tribünen⸗Billets werden 
ers an der Kaſſe der Tribünen ausgegeben. : 
te Begleiter der zur Schau geſtellten Thiere haben freien Eintritt und 
halten Erkennungszeichen. Für paſſende Unterbringung der Thiere und 
e 1 während der Nacht vom 12. zum 13. Mai wird auf Verlangen 
gt. 
Die diesfälligen Anträge, ſowie die auf Unterbringung von Gäſten find 
m 1. Mai beim Geſchäftsführer der Ausſtellung Herrn Lehrer Schirde⸗ 
els zu ſtellen. 1418] 
im März 1874. 


Das Comite. 


Kessel-Zeutsch auf Raake. Weiss — Schwierse. 


hreiber — Buselwitz. 
— Reesewitz. v. Prittwitz — Schmoltschütz. 

— Stradam. Stephan — Schwierse. Dommes — 
Geis. Dosezal — Sikylienort, 


für Confirmanden. | 
In meinem Verlage erſchien in 


Bresl. 


€ F ven — Schwierse. Growe — Netsche. Alter —|, 


x. Auflage und it durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 4444 


Gebet, Beicht⸗ 
und Communionbuch 
häusliche und edle Andacht 
on 
J. C. D. Geiſer, 


weiland Archidiakonus und Senior 
an der Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu St. Bernhardin in Breslau. 


E 


Schleſiſches 


pro Quartal 10 Sgr., I 
beginnt mit Nr. 14 fein zweites & 
Uartal. [4618] f 
Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ ß 
= bandlungen und Poſtämter an. 


Frewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37 


55 das mir ſeit langen 

n ahren geſchenkte Vertrauen 

05 meinen beiten Dank ſagend, 

: 1 erlaube ich mir Hach 1 01 

5 anzuzeigen, daß ich mein Ge⸗ 

deres ſcht nach Mberuigt ber 
1 


be. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 


G. Donner Sg 
Tanzunterricht. 


Den 14. April beginnt ein neuer 


legt ha 


Curſus meines Unterrichts für Tanz⸗ 


kunſt, äſthetiſche Körperbildung und 
Anſtandslehre. Anmeldzt. tägl. v. 106 
Uhr. Programm unentgeltlich. 


C. V. Kornatzki. 
Breiteſtr. 4/5, 1. Et. [3084] 


Anmeldungen von Schülerinnen zum 
Zeichen⸗ und Malunterricht (Aquarell, 
Oel u. ſ. w.) nimmt täglich entgegen 


Caroline Fahlbusch, 


Tauenzienplatz 11. [3085] 


Wichtig für jeden 


Gewerbetreibenden 


iſt klare Ueberſicht ſeiner Geſchäfts⸗ 
bücher. Zur praktiſchen Einrichtung 
derſelben wie auch zur Uebernahme 
jeder in dieſes Fach gehörenden Ar⸗ 
beiten empfiehlt unter ſtrengſter Ver⸗ 
ſchwiegenheit ein erfahrener Kaufmann 
mit beſten Referenzen, ſeine Dienſte. 
1 Offerten in den Briefk. der 
Ztg. C. Z. 57. [2682] 
A 


Zur 


149. 


verkauft und berfendet Antheil⸗Looſe 
1 1. 47 % Me 


* 
h 7 A 5 Isa 


b 
n 4. K 


bevorſteher de 


0 


laſſe ; 
Preuß. Lotterie 


E Seit zehn 
J. Hollaender 8 Jahren 
in Berlin hesteh. Pensionat (Wil- 
helmstr, 127), für Zöglinge, die bies, 
Lehranstalten besuchen, mit gründl. 
Vorbereitungs- u. Nachilfeunterricht, 
— sowie für Erwachsene, Herren, 
auch Damen, die privatim ihre Bil- 
dungszwecke verfolgen. Allseitige 
Pflege u. vielfache geistige Anre- 
gung im Familienverkehr. Neuere 
Sprachen, Musik u. Handels wissen- 
schaft vertreten. Näheres durch 
meinen Prospect. [4095] (H 11267) 


Ne 


Br Prousetsche 1 
Hynotkeken-Äctien- 
Bank 
(oon, d. Allerhöchsten Erlass vom 

18. Mai 1864). 


E 


Gegen Unterlage von erworbenen 
Hypotheken nach von der Königl. 
Preuss. Staatsregierung festgesetzten 
Beleihungsgrenzen ($ 25 des Statuts) 
werden unsere | 
24x Piandhriefe (Serie J.) 
3% Pfandbriefe (Serie III.) 
ausgegeben. Sie sind im amtlichen 
Theile des Berliner Courszettels 
notirt und bilden ein börsengän- 


giges, pupillarisch sicheres Papier. 


Berlin, im Februar 1874. 
Die Haupt-Direetion. 
Spielhagen. 


Die qu. Pfandbriefe sind von uns 
zu beziehen und halten wir die- 


selben alsKapitalsanlage empfohlen. 


Breslau, im März 1874. [4016] 


Gebr. Guttentag. 


D 


Mossner — Ulbersdorf. |- 


Strohhnt⸗Lack 


beſter Qualität empfiehlt billigſt d. Lack⸗ 


fabrik J. May, Alte Graupenſtr. 13. ranr® 


Proteſtanten⸗Blatt, 


n 


In Gemäßheit der SS 885 und us Statuts et die Herten Actionäre zur 15 
| ordentlichen General⸗Verſammlung | 
auf Dinstag den 14. April 1874, Nachmittags 4 Uhr, 


eingeladen. 3 
Gegenſtände der Verhandlung find : 

1) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, die Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz, ſowie die 
Ertheilung der Entlaſtung, event. Wahl von drei Rechnungs⸗Reviſoren ($ 35 des Statuts). 

2) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reſervefonds (§ 36 in tine des Statuts.) 8 
Aufhebung des Beſchluſſes der Generalperſammlung der Actionäre dom 26. April 1873, betreffend 
die Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um zwei Millionen Thaler. 

4) Herabſetzung des Grundkapitals der Geſellſchaft bis auf 2,250,000 Thlr. im Sinne des Artikels 248 
des Handelsgeſetzbuches durch Ankauf pon Actien der Geſellſchaft im Betrage von 750,000 Thlr. 

5) Abänderung der SS 5 und 6 des Geſellſchaftsſtatuts. ei * 
Zur Theilnahme an der Generalverſammlung find nach § 24 des Statuts diejenigen Actionäre berechtigt, 
14596 


welche ihre Aktien bis 


ſpäteſtens den 7. April 1874 bei unſerer hieſigen Hauptkaſſe, Ring Nr. 28, 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo ausgefertigten und unterſchriebenen Verzeichniſſes 


hinterlegt haben. g N 
Formulare zu den Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt, woſelbſt auch der Geſchäftsbericht 
vom 11. April cr. ab in Empfang genommen werden kann. N 


Breslau den 26. März 1874. 
Der Auſſichtsrath der Breslauer Wechsler⸗Bank. 
ö iegmun achs. S 


Die Herren Actionäre der Waggon⸗ Fabrik Gebrüder Hofmann 


& Co, Actien⸗Geſellſchaft, o wann m ppBentlichen 
General⸗Verſammlung au 
Sounabend, den 11. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in unſer Geſellſchafts⸗Local zu Breslau, Holteiſtraße Nr. 3, parterre, ergebenſt 


eingeladen. 
\ Tagesordnung nach §8 35 und 36 des Statuts. ; 
J. Berichterſtattung über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft unter Vorlegung der Bilanz pro 1873. 
2. Bericht der Repiſoren über die Prüfung der Bilanz. 
3. Wahlen eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes und von drei Reviſoren. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäre berechtigt, welche ſpäteſtens am 
10. April d. J., Abends 6 Uhr, ihre Actien entweder bei unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, Holteiſtraße Nr. 3, 
deponirt haben, oder die Niederlegung derſelhen bei der Kaſſe der Centralbank für Induſtrie und Handel zu Berlin 
durch Beſcheinigung nachweiſen. ($ 30 des Statuts.) — Die Herren Actionäre erhalten gegen Einreichung ihrer 
Actien auf ihren Namen lautende Depoſitionsſcheine, welche als Einlaßkarten zur General⸗Verſammlung dienen und 
wird in denſelben die Zahl der nach § 33 des Statuts nachgewieſenen Stimmen angegeben. 
Breslau, den 23. März 1874. 4575] 


Der Mußfſchtsrath. 


Paul Bülow. 


Erſte große Schleiifebe Pferd 


" u Breslau, 5 

an 3., 4. und 5. Juni er., & 
verbunden mit Markt, Prämiirung An | 

und Verlooſung. ee 

zweiſpännige Eguipagen, 100 gute Pferde, 

2 Sandſchneider 

und 500 andere Gewinne. 


Looſe a 1 Thlr., ſowie gedruckte Anmeldeformulare der auszuſtellenden Pferde ſind vom 
ee, des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen zu Breslau, Carlsſtraße 28 
zu beziehen. 

Die Anmeldung der auszuftellenden Pferde muß bis 15. April er. erfolgen; ſpäter eingehende An⸗ 
meldungen können nur inſoweit berückſichtigt werden, als der vorhandene Raum dies dann noch geſtattet. 

[4640] Das Comite. 


ist das umfang- nnd inhaltsreichste, sowie das bei Weitem verbreitetste finan- 
cielle Fachblatt Deutschlands und zugleich eine politische Zeitung im weitesten Sinne 
des Wortes. Sie gewährt ihren Abonnenten nach zwei Seiten hin volle Befriedigung. 
Die Abend-Ausgabe mit ihren zahlreichen tabellarischen Zusammenstellungen, Verloosungs- 
listen ete., bringt in promptester Weise alle sachlichen Mittheilungen, so ‚wie eingehende 
Besprechungen über alle Vorkommnisse auf dem Gebiete des Handels, der Börse und 
der gesammten Industrie. [4110] 
Die Morgen-Ausgabe dagegen mit ihren politischen Besprechungen, ihren allseitigen 
Mittheilungen, ihrem täglichen Feuilleton etc., bietet Alles, was eine grosse politische 
Zeitung bringen kann nnd bringen muss. Der Fülle und der Genauigkeit ihrer Nach- 


richten und der objeetiven Gründlichkeit ihrer Erörterungen verdankt die „Berliner 
Börsen-Zeitung“ die grosse Verbreitung und das grosse Ansehen, deren sie sich 


erfreut. Da die Zeitung auch fast für die Gesammtheit aller Deutschen Actien-Unter- 
nehmüngen officielles Publications-Organ ist, ausserdem die bei Weitem grösste Zahl der 
Deutschen Gerichte die Firmen-Registrirungen, Concurs-Hröffnungen, Aufgebote u. s. w. 
durch dieselbe veröffentlicht, so finden die Leser auch in dem Inseratentheile der Zeitung 
eine Menge von Mittheilungen allgemeineren Interesses. (H 11232) 

Sie erscheint täglich zweimal und zwölfmal in jedsr Woche, kostet 
quartaliter 2 Thlr. 15 Sgr. für Berlin und 3 Thlr. für ganz Deutschland und Oesterreich. 
Bestellungen nehmen alle Postanstalten an, hier am Orte alle Zeitungs-Spediteure sowie 
die unterzeichnete 


Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 
(Berlin, Kronen- Strasse Nr. 37.) 


4583 


187 75 


eines Rechtsauwalts 
f wird in der Kreisſtadt Bol⸗ 
kenhain dungend ge- 
würnſcht, von u be. 


merken iſt, daß allen irrigen 
Meinungen gegenüber bei all⸗ 
& jeitiger Wahrnehmung dieſer; 


Bolten pro anno 2 bis 
3000 Thale 


kann. 


Bis zum 10. April c. kaufen wir 


Schl. 3 proc. Pfandbriefe 
auf Zobten, Kreis Löwenberg, 


mit 2 ½ pCt. Aufgeld oder tauſchen dieſelben hierzu gegen gleich⸗ 
haltige Pfandbriefe um. f a 


Sehleſiſeher Bank Verein. 


CCC EU EFT HH Si] 


= 7 7 

Das Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau; 

Inhaber Want ab da in Breslau, Carlsſtraße 28, 1 

empfiehlt ſich den 1 Juſerenten zur Beforgung von Annoncen 

und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 

zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
eretion in allen Fällen. [4644] 


e STENEEESRNTNN 


* abwerfen; 
3974 


e . 


in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbtt 34 


— 5 } 2 3 N ä 
3 > Dar es S en Rt 5 3 


— 3 


Schweidnitzerſtr. Nr. 6, 


| \ ' 2 : Me 
„DER BAZAR“ 
33 empfiehlt fein Lager 4662] 


Die geehrten Micke unseres Vereins laden wir zu der 
N b a [ * 
Damen-, Herren- und Kinder⸗Stroh⸗ und Jilzhüte. 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Dinstag, den 31. März, Nachmittags 
Uhr | 
| Berliner illustrirte Damen-Zeitung. | u. Sterhteld, 20 One b in Neben 
X Jahrgang. 


für nen Strohhut⸗Färbe⸗, Preß⸗ und Waſch⸗ 
Abonnements-Preis vierteljährlich 25 Sgr. 5 


in den kleinen Saal der alten Börfe hiermit ein. 
uſtalt werden in meinem Local entgegengenommen. 


H Sternfeld, 


Tagesordnung: Außer den der Verſammlung laut § 22 des Statuts zu 
Machen Vorlagen Bevollmächtigung des Comites zum Verkauf des 
am Schweidnitzer⸗Stadtgraben belegenen Grundſtücks des Selenke⸗ 
3 55 g den a a [4035] 

reslau, den 16. Mä . ; 
ie Aelteſten des Vereins chriſtl. Kaufleute. 


i von Aufer. Lode. Franck | 
Die geehrten Mitglieder der hieſigen kauf | 
IN männiijen Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft Bestellungen auf das Zweite Quartal 1824 


laden wir hierdurch ; werden von allen Buchhandlungen uud Postanstalten % 
zu einer Geueral⸗Verſaumlung N ces u. una Austandes angenommen und auf Ver 
h 8 lang Probe-N liefert. Na ellun 
auf den 1A. April die ſes Jahres, au are nam werden, somet dor oral weicht Decke 
N Nachmittags 4 Uhr, 


sichtigt. 11378] 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Frühjahrs⸗Saiſon ö 


in das alte Börſengebäude am Blücherplatz ein. Bi} 852 5 1 5 a | 0 
IB) I b Gegenſtand der Verhandlung iſt: 1 Die Ex edition des B AZ AR in Berlin. 0 ſind bereits eingetroffen und empfehle beſonders mein [4633] 
die Neuwahl des geſaumten Vorſtandes und ee Atelier für Damenputz⸗ und Weißwaaren⸗ 


der Rechnungs⸗Reviſoren. Confection, 


110 A 
in == g 9 5 8 m: 5 5 8 5 
| Bellen, den 82 n 1844 V eee fe d kürzeſter Zeit die geſchmackvellſten Arrangements ver⸗ 
\ f x ° .o 2 ane ertigt werden. 
| Die Direction 5 


R. Leipziger, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6, 


E27 


—Thierſchau. El 


I der kaufmänniſchen Zwinger⸗ und Reſſourcen⸗ 5 
) Geſellſchaft. . 


ven Buffer. Lee Molinari. ®. Beck. 


Die im vorigen Jahre wegen Ausbruch der Rinder: 
Bekanntmachung. 
9 eingetragene Genoſſenſchaft, 


Ecke Königsſtraße (Paſſage). 
A pci unterb 10 Thierſchau ist 8. anf den Veollſtändig aſortirtes Lager in Gardinen. SE 1 
N: rn: = le; 2 r er EEE RR EDEN ERBF EB 
Die Mitglieder des Is " Unt 5 > > ; 1 
Vorſchuß⸗Vereins des Breslauer Landkreiſes, 8 . JJ. Een Laden Vorbau im Par- 
? feſtgeſetzt und ſoll wie ſonſt mit einer Geräthe- und 2% 75 x 
R t⸗Ausſtellung, der Prämüirung und Verl Aterr He! Nr u 
E 4 9 Wee ee Met der Be 1 terre Ohlauerſtraße Nr. 19 
außerordentlichen General⸗Verſammlung Einladung zu recht umfaſſender Ausſtellung benachrich⸗ it ſammt Zubehör u verkaufen. A 
Au Donnerstag den 8, April, Vormittags 11 Uhr, 1 25 das fande cafe 9 bebe f © 
“Breslau, Hotel de Sileſie eingeladen. [4639] | tigen wir a landwir hſchaftliche und gewerbtrei ende mar 
N Tagesordnung Publikum, zur Vermeidung von Rückfragen, daß für . Labuske. 
1) Abänderung der lun 23 And 11 = Statuten; melde in, 115 05 5 beet 15 0 At rechtzeitige Beſtellung, möglächſt Hi ana. RE EEE — ERLERNT RE 
0 „Ver icht mit de 4 der en erfor⸗ „ N d. 5 i BR RT 5 5 
ae ee algemenmen waren, e e ee N Eduard Breiters ? de Benet um 
2) es a 8 48 der Statuten (Erhöhung der Stammantheile ybnik, den 15. Februar 2 62807 Zier ba ie Sträuchern 
i F 150 Thlr. 1 5 0 vs 
* 0 n g a 55 2, 15 e , Der Vorſtand N 8 u 19 91 5 ‚= 
1 immt Jepein er 0 erforderlich iſt, öglichſte Be { 350. fi 2 e 2 ) 0 1 ga 
eee ee ee ac ben erfaßt. buche des Rybniker landwirthſchaftl. Vereins. W Aepfel⸗, Birnen-, Kirſcheu⸗ u. Pflaumenhäume, 
Breslau den 20. März 487 . g EEE eee zer ſämmtlich tragbar in vorzüglichen Sorten. 3 
s Phi Ku sch ar . N f Auch find 60 Schock -Djährige ſtarke zu Hecken 4“ hoch geſtutzte buſchige 
DD 1 [3113] 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. 


i Liguſtrum villi git abzugeben. 


e Tan re E Ar Die Königl. Benerfprigen-Baprit . 
O herſchleſiſch K. Aclien⸗Geſellſch aft Einem bochverehrten Adel und 1 Publikum Breslau's und A von . A. Händel 11 Dresden, 


5 Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mater heutigem Tage gegründe 1826 und präzaiirt auf 18 Ausſtellungen, beehrt ſich N, a 


1755 


i us l - ’ . 5 Bi ergebenit anzuzeigen, daß fie den Herren A 2511. 
* ee 1. El. mas & Berg in, Breslau, 
. ‘ Ahen⸗ Gt le. 1 Tauenzienſtraße Nr. 73, 
- ein feines Reſtauraut, 9 mit a Bier⸗, Exfe- nebſt © ee E 

Billard⸗Salon eröffnet habe. 14592 Wokanntmachung. 


auf Montag, en c., Nachm. 4 Uhr, 

' in Galiſch' Hotel zu Breslau Mein Unt i el 

eingeladen. 1 Bit ange ct ee r Pre 5 Die cumulatiſden Kohlen⸗Verkaufspreiſe der cönſ. Paulusgrube Be 
Hochachtungsvoll find vam 1. Jan uar cr. ab bis auf Weiteres: 


Zur Theilnuhme an der Generel⸗Verſammlung find zur Zeit nach 86 
Bu Men 1 7 * N TE vo 2 Cit ‚Meronice a⸗Stückkohl 6 Sgr. 6 Eu 


des Statuts nur die Zeichner event. deren Rechtsnachfolger berechtigt. 
„ „ Odberbank⸗ 75 6 Sgr. — Pf. 


Tagesordnung. 
1) Berichterſtattung des Directors. ien 88 1 
n 72 t unk⸗ „ gr. “ 


2) Mittheilung der Banz und Decharge⸗Ertheilung an Aufſichtsrath und 5 f 


für Fabrilatien von Lignoſe. 
(KH In Gemäßheit von § 26 des Geſellſchafts⸗Statuts werden die Hewen 
1 | Aetionäre hiermit zur diesjährigen 


prdentlichen General⸗Verſammlung 


Parten: a g Knpferſchmiedeſtraße 26, 1. Etage „ „ Würfelkohle 4 Sgr. 6 Pf. 
. 1 f 7 8 Pf 
a Val des da 11 i des erſten Aufſichtsrathes. M Stock 9 aſſen⸗E cke. 7 Br Nuß kohle 3 3 Sgr. 6 Pf. 
5) Beſchlußfaſſung über Grundſtüsserwerbung und Wahl deines Delegirten . ᷣͤ Ve 2 nn Kleinkohle 2 Sgr. — Pf. 
zur Entgegennahme der Auflaffungserklärung. Ser * 1. e. luco Eiſenbahntoaggon, Bahnhof Morgenroth OS. 
6) Publication einiger Schreibfehler im vollzogenen Statut. a aulusguabe, den 26. März 1874. 11420] 
Der Mufſichtsrath. 2 az nn, > 
Scherbening 1 N Zur A: 
TEORE 1 1 7 5 ; 85 1 a DEN 2 8 ge 
80 e e 1 f Frühjahrs- 5 
Erſte f. f. I Lv. | 7 1 2 


Donau⸗ Dampfſciffahrt Geſelſcaft. 1 Saat 


Eröffnung der Paflagierfahrten. [Herren⸗Artikelf 


„Wir beehren ung hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß die Paſſagier⸗ 1; 
fahrten mach allen Richtungen eröffnet und bis auf Weiters wie folg a I" 


\ un: Rinzsäol.6Y 0 ; Falich 2 5 . e N. zeitgemäss billigen Preisen: 3904 g 
9 = nach Paſſar 6 5 ee nalen nach Linz täglich 2 Uhr) Erre: wa BEN PS: ta aufgeschl. Peru-Guane, la Ammoniak-Superph., la Phospk 900 ; 
„ Linz 7 2 U. „ (achmitſag, Ra 155 0 a . = 2 1 8 5 5 la Baker Guano - Superph. ia kal Ammo 17 8 = 9, 
N „ Sun nac Wien tägl r fend. 7 W N la #. gemahlen und gedämpft Knochenmehl 11 00 4 e 


i la Chili-Salpeter 
Stassfurter Kalisaize zu Fabrikpreisen direct ab Stassfurt * 
Breslau, Frühjahr 1874. ? ab Stassfurt. 


Paul Riemann & CO., 


11 Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestr. 8, zum Zobtenberge. | 


„ Wien wach Peſt, 6% U. „ „ Peſt nach Wien täglich 6 Uhr 
„ „„, Semlin Sonntag, Abends. f 18 
1 Mont, Mittw. und Donnerst. „ Semlin nach Wien Mont, Mittm., | 9 
sam 6% Uhr früh, Gelege Samstag, 6 Uhr früh, 
/ Wien nach Orſova, Giurgebo | „ Galatz nach Wien Montag und 
| N und Galatz Mont. und Donnerst. Donnerstag, früh. 
\ 
N 


J. Wachsmann 
84 Ohlauerſtraße 84. 


6% Uhr früh, 


9 N N i 3 e I 5 f be 15 
ji 5 5 ee e e e e e Sämmtl. f h für dieſe Saiſon ſind nun eingetroffen, 
Bi und Conſtantinopel (via Austzuk⸗Varna unb in meinem Magazin in überraſchend großer Auswahl zur * 
\ werden von Wien aus am 2 a 112085 und finden in folgender J gefl. Anſicht au 5 05 5 ſchend groß hl z i ZEN Ai 
von Wien Seuntag 67% uhr fe, l. Son Eantarki Freitag Nachm Ganz beſonders mache ich auf die für dieſe Saiſon von ee re} e 0 
9 . 0 Montag 7 Uhr früh, „ Odeſſa Donnerätag, en = Paris empfangenen eleganten Fantaſie⸗Hemden ihrer außer⸗ 1. 8 5 255 Ala 82 9 
— N 9 Ude früh, „ Galatz Freitag Nahm., ordentlichen Schönheit wegen aufmerkſam. d 2 Ass At 9 
1 , Galas e „ Rusput - Siurgedo Samstag Beſtellungen auf Hemden nach Maß in beſter Ausführung. > 
N 7 Odeſſa Samstag 7 A Ba 5 M D l N W End i . 
1 Fon 2 in azias Montag Nachm, (von empfehlen unser Lager von Rleesaamen d I g 
5 ae Donnerstag Il. pon Cane un & 5 Sämereien aller Art. Die ee; 
(Ha 5 N 2 “| x mopel Dinst. Nachm., 7 imfühigkeit geprüft, Bei 8 181 5 a 
| ga Samstag 9 Uhr früh, „ Nustzuk⸗Giurgedo Mitt. Ab., * billigste Preise. ir: ] 
| erna, 1 10 Pet Sung 10 Vielfach werden die Kohlen von Breslau, Frühjahr 1874. 
1 ’ ru), Ü | — 
e e 0 Wien Montag Abends. Beatensglück Grube I II Biemann & G0. „ 
JJ! Die ApeleleserDigpeiion. Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 


: } ! 7 w aus zweiter und dritter Hand angeboien. - . . 

f an Colonial⸗ U. Delilateſſen⸗Geſchäft Um das geehrte Publikum durch ſolche Offerten vor Täuschungen ‚Kupfersciuniedesir: 8, zum Zobtenber = 

I achweislich rentabel, auf belebteſter Straße hier, will ich we er zu bewahren, erſuche ich auf den mit Beatensglück blau geſtempelten REDEN Dan xy f 8 

1 055 Unternehmen, verpachten. 4590 Frachtbrief genau zu achten. > A E E N. ii 

be aaren⸗Lager bald oder 1. Juli c. zu übernehmen. Nybnik den 24. März 1874. [1426] 1 Muſter zu den bekannten billigen Preiſen. 
312 


| \ ; Emil V. Meier, Hirſchberg Schleſien.) Hoffmann, Nepräſentant. M. Wiener, Graupenſtraße 7 


ſteuer unterliegenden Flächen⸗ 
raum enthält und mit jährlich 
920% % Thlr. Grundſteuerreiner⸗ 
trag, ſowie mit 150 Thlr. Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth ver⸗ 
anlagt iſt, 

2) das in demſelben Grundbuche 
Band 1. Blatt 121. verzeichnete 
Grundſtück Nr. 57 der Vorwerks⸗ 
ſtraße hierſelbſt, welches 29 Ar. 
90 Q.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegenden Flächenraum ent⸗ 
hält und mit jährlich 95/00, Thlr. 
Grundſteuerreinertrag, ſowie mit 
160 Thlr. Gebäudeſtener⸗Nutzuns⸗ 
werth veranlagt iſt, 


Band 1, Blatt 137 verzeichnete 

Grundſtück Nr. 63 der Vorwerks⸗ 

ſtraße und Nr. 74 der Neuen 

Tauenzienſtraße 900 welches 

31 Ar. 70 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächenraum 
enthält und mit jährlich 10%ò% 

Thlr. Grundſteuer⸗Reinertrag, fo 
wie mit 167 Thlr. Gebäudeſteuer⸗ 

Nutzungswerth veranlagt iſt; 

4) das in demſelben Grundbuche 
Band 8, Blatt 81 verzeichnete 
Grundſtück Nr. 65. 67 der Bor: 
werksſtraße hierſelbſt, welches 22 
Ar. 20 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 
ſtener unterliegenden Flächen⸗ 
raum enthält und mit jährlich 
84% % Thlr. Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trag, ſowie mit 150 Thlr. Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth veranlagt iſt; 

5) das in demſelben Grundbuche 

Band 8, Blatt 201 verzeichnete 

hierſelbſt zwiſchen der Vorwerks⸗ 

und der Neuen Tauenzienſtraße 

gelegene Grundſtück, welches 17 

Ar 90 Qu.⸗Meter der Grund⸗ 

ſteuer unterliegenden Flächenraum 

enthält und mit jährlich 7 Thlr. 

Grundſteuerreinertrag abgeſchätzt, 

zur Gebäudeſteuer aber nicht ver⸗ 

anlagt iſt, a 

ſind im Wege der Exekution zur noth⸗ 

wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Die Gebote werden ſowohl für 
ſämmtliche Grundſtücke zuſammen, als 
auch für jedes Grundſtück einzeln ent⸗ 

gegen genommen werden. 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. April 1874 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Richter im 

Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. April 187 

Mittags 12 Uhr 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 

kündet werden. c 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 

die beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 

buchblätter, etwa noch eingehende Ab⸗ 

ſchätzungen und andere das Grund⸗ 

ſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 

gleichen beſondere Kaufbedingungen 

können in unſerem Bureau XIIlb ein: 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

er Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, 26. Januar 1874. 

Königl. Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
140] gez. Vietſch. 


„SFF 


5 
. 


—— 


es 


AR 


; Bekauntmachung. [345] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 1446 das Erlöſchen der Firma 

1 Eduard Eckardt 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. a 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


8 Bekanntmachung. [346] 
In unſer net lteniier iſt bei 
Nr. 1827 das Erlöſchen der Firma 
d E. Otto 


5 hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


el Bekanntmachung. [829] 
a unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heute: a 
1) bei der unter Nr. 99 eingetrage⸗ 

nen Firma F. W. Krüger zu 
Schmolz deren Uebertragung auf 
Nr. 152 permerkt, alsdann nach 

erfolgter Löſchung bei Nr. 99 dieſe 
Firma unter Nr. 152 und als 
deren Inhaberin die Wittwe 
Krüger, Ottilie, geb. Schnierl, 
zu Schmolz, 
2) unter Nr. 153 die Firma Geb⸗ 
hard Fürſt Blücher von Wahl⸗ 


Inhaber Gebhard Fürſt Blücher 
110 A ne 5 


Rund als deren Inhaber der Müh⸗ 
lenbeſitzer Carl Stein daſelbſt, 
getragen worden. i 
gu, den 24. März 1874. 


Im Wäſche⸗Lager des 
auen⸗Arbeits⸗Verein, 
Eliſabethſtraße 3, [4567 

hie Auswahl in ſertiger Wäſche 

gligee's für jeden Stand in guter 


3) das in demſelben Grundbuche & 


ſtatt zu Krieblowitz und als deren 


3) unter Nr. 154 die Firma C. 
Stein zu Protſch an der Weide 


und 


ein 


{ 
! 


bei billiaften Preiſen. Barchent⸗ 
frlikel. Wäſche für Neugeborene. Peisker Tauenzienſtraße 80. [2138] 


Firma \ 
Will Bion & Co. 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 24. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [833 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 581, die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Oscar Cohn 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
J. Cohn & Co. hierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3588, die 
Firma J. Cohn & Co. und als deren 


Inhaber der Königliche Geheime Com⸗ 
miſſionsrath und Conſul Dr. Iſaak 
Cohn hier eingetragen worden. 
Breslau, den 24. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


— = 
ä Ra 1 en 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 6 die 1 
Schuhmacher⸗Aſſociation zur Wein⸗ 
traube eingetragene Genoſſenſchaft 
betreffend, folgendes: 
„der Schuhmacher⸗Meiſter Adolf 
Wuttke iſt aus dem Vorſtande ge⸗ 
ſchieden; an Stelle des Schuhmacher⸗ 
meiſter Ferdinand Längert iſt der 
Schuhmachermeiſter Heinrich Stin⸗ 
ner zu Breslau zum Caſſirer und 
der genannte Ferdinand Längert 
zum Schriftführer gewählt“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 24. März 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abt). 


Bekanntmachung. [825] 
In das hieſige Gefellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 79 zufolge Verfügung 
vom 20. März 1874 an demſelben 
Tage folgendes eingetragen worden: 
Col. 2.: Firma der Geſellſchaft: 
Carl Schmidt et Comp. 
Col. 3.; Sitz der Geſellſchaft: 
Hirſchberg mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Gleiwitz 
Col. 4.: Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
ſellſchaft: 

Die Gellſchafter ſind: 5 
1) 55 Kaufmann Oswald Hein⸗ 

rich, 
2) der Wilhelm 

rauſe, S 
3) der Kaufmann Carl Schmidt, 
ſämmtlich zu Hirſchbergů 

Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1868 begonnen. 

Bei den von der Geſellſchaft 
einzugehenden Zahlungsverbind⸗ 
lichkeiten find die Unterſchriften 
von je zweien der Geſellſchafter 
erforderlich. 

Gleiwitz, den 20. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 826] 
In das Handelsgeſchäft des Kauf: 
manns Joſef Nichter zu Schlegel, 
Kreis Neurode, unter der Nr. 238 
unſeres Firmenregiſters eingetragenen 
Firma Joſef Nichter, iſt deſſen Sohn, 
der Kaufmann Heinrich Richter zu 
Schlegel eingetreten, und es iſt die 
unter der 1 Jofef Richter & 
Sohn gebildete offene Handesgeſell⸗ 
ſchaft unter Nummer 48 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters zufolge Verfügung von 
heut eingetragen worden. 
Die Geſellſchaft hat am 1. März 1874 


begonnen. 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der beiden ge⸗ 


Kaufmann 


nannten Geſellſchafter zu. 


Glatz, den 21. März 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Neumarkt, den 20. März 1874. 
Der Auf⸗ und Anbau an dem 
Kreisſparkaſſen⸗ Gebäude, Behufs 
Beſchaffung der erforderlichen Räum⸗ 
lichkeiten für den Kreis⸗Ausſchuß de., 
fal im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 
ahrens verdungen werden. 
Bietungsluſtige Bau = Unternehmer 
wollen ihre Offerten, in Procent⸗ 
Sätzen unter der Anſchlags⸗Summe 
von rot. 18,145 Thlr., in verſiegelten 
Schreiben bis zum 5. April bei dem 
unterzeichneten Landrath einreichen. 


Am Dinstag, den 7. April, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, wird im Lokal der 
Kreis⸗Spar⸗Kaſſe die Eröffnung der 
Submiſſions⸗Offerten, und ſpäteſtens 
3 Tage darauf die Benachrichtigung 
über den Zuſchlag erfolgen. [1318] 
Anſchläge und Bauzeichnungen lie⸗ 
gen im Lokal der Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 
zur Einſicht aus, und können Ab⸗ 
ſchriften der erſtern gegen Zahlung 
von Copialien verabfolgt werden. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
v. Knebel-Doeberitz, 
Landrath und Vorſitzender. 


Die Stelle eines 827 


Nathsdieners 


iſt vom 1. Mai cr. ab zu beſetzen. 
Das baare Einkommen derſelben 
beträgt 230 Tblr. (incl. Kleidergeldern 
eheizungs⸗Entſchädigung) nebſt 
freier Wohnung. 5 
Bewerbungen von Cipilverſorgungs⸗ 


Kreis⸗Gericht. 1. Abth. berechtigten ſind unter Beifügung von 
I AZeugniſſen und einem ſelbſtgeſchriebe⸗ 


nen Lebenslaufe bis zum 10. April e. 

zuſenden. 

Reichenbach i. Schl., d. 26. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


rundſtücke und Hypotheken weiſt 
G zum Kauf und Werkauf nach E. 


am 1. Februar 1874 hier unter der ſteht 


Der Oderbri hierſelbſt un! 
das Klappen⸗Aufzugsgeld ſoll auf die 
3 Jahre 1875, 1876 und 1877 ande 
weit meiſtbietend verpachtet werden. 
ur Entgegennahme von Geboten 


eh X 5 ; 
am Montag den 20. April e., 
17 1 4 Uhr, 

auf dem hieſigen Rathhauſe im Ma⸗ 
iſtrats⸗Sitzungszimmer vor dem Herrn 
tadtrath Kämmerer Arnecke Ter⸗ 
min an. i 

Die Verpachtungsbedingungen nebſt 
Tarif liegen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht aus, Abſchrift davon wird 
aber auch auf Verlangen gegen E 
ſtattung der Copialien überſende 
werden. 


Termin eine Caution von 100 Thlr. 
niederzulegen. [4008] 
Brieg, den 7. März 1874. 
Der Magiſtrat. 
Orlovius. 


Markte belegen, einem 


hauſe am 
einem Malzhauſe und 


Brauhauſe, 


in welchen Grundſtücken Schankwirth⸗ 

ſchaft und Brauerei betrieben wird, 

ſteht Termin: 

auf Montag, den 10. Mai d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerem Bureau an, zu welchem 

Kaufluſtige eingeladen werden. 

An Bietungscaution iſt im Termin 
der Betrag von 300 Thaler zu de⸗ 
poniren. 824 

Nähere Auskunft ertheilen wir auf 
frankirte Anfragen. 

Rakwitz, (Poſen) den 26. März 1874. 
Der Magiſtrat. 


Smetzon 


von Düng⸗Stoffen und Sämereien. 
Die am 27 ts. auf dem 

Lager⸗Boden Lange⸗Gaſſe Nr. 3 an⸗ 
geiebt geweſene aber aufgehobene 
Auction, wird nunmehr in der Kauf⸗ 
mann Carl Wunderlich'ſchen Con⸗ 
curs⸗Sache am 5 4637 
30. März c., Nachmittags 2 Uhr, 
abgehalten werden. Es kommen dem⸗ 
nach die bereits genannten Stoffe: 

135 Etr. Baker Guano, 

25 Ctr. Superphosphat, 

28 Ctr. Knochen⸗Mehl, 
143 Ctr. e u 
ferner 20 Sad Klee und Klee⸗Abgang, 
30 Sack Seradella⸗, Möhren⸗, Senf, 
u. a. Saamen, 2 Brücken Wagen 
und 1 Handwagen, gegen ſofortige 
baare Zahlung, zur Verſteigerung. 

Der Rechnungsrath Piper. 


Mittwochs den 1. April e., 
Nachmittags 2 Uhr werde ich auf 
dem Marktplage in Gogolin drei 
Stücke weiße Leinwand, geſchätzt auf 
38 Thaler, zwei Stücke rothgeſtreiften 
Wollſtoff, geſchätzt auf 20 Thaler, 
und zwei Stücke weißen Gradel, ge⸗ 
ſchätzt auf 14 Thaler, dem Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen. [828] 

Gr.⸗Strehlitz, den 26. März 1874. 

Der Auetions⸗Commiſſar 
des Königlichen Kreisgerichts 
Schmikalla. 


Auction 


von feinem Mobiliar. 

Montag den 30. März e., Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr, und Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus erſte Etage, 
„Goldene Kanne“, 4570 

1 elegante rothſeidene, 1 ponceau 

Pluſch, 1 überpolſterte, abgeheftete 


Garnituren in Nußbaum, 1 Mah. f 


Plüſch⸗ und 2 Rips ⸗Garnituren, 
Auszieh⸗ und Sophatiſche, ſowie 


Stühle, 1 Nußbaum⸗, 2 Mah.⸗ und FRE 
2 geſchweifte] & 


2 eichene Buffets, 
Nußb.⸗Trümeaux, 8 Goldrahmen⸗ 


und Bronce⸗Spiegel mit Conſolen, 
1 Kronenleuchter, Teppiche, 2 Nuß⸗ & 
baum⸗Rollbureaur, 1 gebrauchtes 
Nußb.⸗Pianino, 1 Stutzuhr, 2 Re⸗ 


gulatoren, Oelgemälde, Bettſtellen, 
2: und Ithür. Mah.⸗ und Nußb.⸗ 
Schränke, I gold. Remontoiruhr, 
1 Brillantring 

fowie 2 große elegante Marmor⸗ 
vaſen mit Piedeſtal und 1 Mar⸗ 
morſchaale 

meiſtbietend geg 

lung verſteigern. 


Der Königl. Auetions⸗Commiffar]! 


G. Hausfelder. 
NB. Sämmtliche Garnituren ſind 
vorzüglich gepolſtert. 


150 Tafeln gute, 
glatte Paraquette 


ſollen Mittwoch den 1. April e. 


Nachmittag von 2 Uhr ab in dem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtraße 58, 
„Goldene Kanne“, Hinterhaus 1. Et., 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigert werden durch [4571] 
Den Königl. Auctions⸗Commiſſar: 


G. Hausfelder. 


Muſter liegen in dem Bu⸗ 
reau des Tommiſſars zur 
Anſicht aus. 


Damen! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Frau Hebamme Sbſt 
Brüderſtraße 3. [3104] 


3 
5 


N 


Jeder Bieter hat im Verpachtungs⸗ 


den dazu gehörigen Brauutenſilien, 


en ſofortige Baarzah⸗ 
beit 42 44 * 


Auction. 


Wegen Aufgabe der Lithographie 


rechts 


Schränkchen, 4 Schwärz⸗ 
tiſche mit Farbſteinen, ca. 
50 Stück Lithographieſteine, 
40 S 
1 Prägepreſſe, Reiber, Hand: 
werkz 
Utenſilien, 

ſowie einige Möbel ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 4602 


, Große 
Mohiliar⸗ Auction. 
Montag, den 30. März, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctions⸗Local Ohlauer⸗ 
Strafe 62, 1. Etage: N 
1) 1 Zimmer feiner Nußbaum⸗ 
Möbel, beſteh. in I Sopha, 
2 Fauteuils, Tiſche und 6 
Stühle, 1 eleg. Buffet, zwei⸗ 
thürige Schränke, Vertikow, 
Bücherſchrank, Spiegel mit 
Conſole, 


Stühle, 1 Buffet, 1 Roll⸗ 


Bureau, Schränke, Vertikow, Bi 


und Spiegel, 
3 


— 


in rother Seide und Rips, 


Sopha, Chaiſelongue, Kirſchb.⸗ B 
Schreib⸗Seceretäre, Schränke, 


Patent- und andere Tiſche, 
Bettſtellen, Waſchtiſche, Spie⸗ 
gel, Oelgemälde, Regulateure. 
Um 11 Uhr: 1 ſehr werth⸗ 
volles Polyrander- und 1 ge⸗ 
brauchtes Pianino, 1 ſprechen⸗ 


leueſten 


und Steindruderei werde ich Ding: | a 
tag den 31. März Vormittag von 
9% Uhr ab, Neuſcheſtr. 12, Hof 


2 Rollpreſſen mit Vorlagen, 5 
1 Lithographie - Tifh mit 


tück Trocken Rahmen, 


eng und Lithographie 


Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. |: 


1 Zimmer feiner Mahagoni⸗ €] 
Möbel, befteh. in 1 Sopha, | Bi 
zwei Fauteuils, Tiſche und 


3 hochfeine franz. Garnituren 


— 


: = 9 an He 0 8 i 
Frühjahrs⸗Saiſonn = 
> et > ; 75 — 
125 empfiehlt die 53 
ee 5 3 8 
„ Damen Mäntel Fabrik =E| 
| == | i von Eu 
E E. Breslauer, 
Albrechtsſtraße 59, I. II. u. I. Etage. 


ſchend Handel und Induſtrie 
betrieben, wird zu einem ſeit i& 
Jahren mit Erfolg geführten 


mit einigen Tauſend Thaler I 
1 Vermögen, welcher auch gleich⸗ & 
zeitig die Reiſen beſorgen kann, 


ſſe in B 


Lutz 


Ein junger Kaufmann 
wünſcht ein Geſchäft zu über⸗ 
nehmen oder ſich bei einem 
kaufmänniſchen Geſchäft mit 
einigen Tauſend Thalern als 


® 
| S®meins 
thätig zu betheiligen. Gefällige 
Offerten sub D. 4854 werden 
an die Annoncen⸗Expedition pon B 
Rudolf Moſſe in Breslau 
digſt erbeten. 45100 ® 


Fabrikgeſchaft ein Socius 


4 ander 8 ö b 
m bee. I] „ferien: Breslau poste resinte 
Anfragen sub G. 4866 an 


I laiſtr. 37, 1. Etage. 


| 

| 
Wir haben zum Ankauf guter Ritter- | 
guts⸗Hypotheken in Schleſien und auf 
Grundſtücke der Stadt Breslau, in 
guter Lage, wiederum 
dem Herrn Julius Epſtein 
zu Breslau, Paradiesſtraße 2, 


150,000 Thir. 


ur Dispoſition geſtellt. Hierauf Re⸗ 
flectirende wollen genanntem Herrn 
ihre Offerten baldgefälligſt überweiſen. 
Gute, ſichere Hypotheken werden ſofort 
realiſirt. { 3110] 
A. J. Lüdorſch, in Berlin. 


2500 Thlr. 


85,000 Thaler 


habe ich noch nur auf Land und 
Nittergüter per 2. April billig zu 
begeben, auch al pari. 4610 

Siegfried Silbermann 
[H. 2928] in Breslau. 


8000 Thaler 


geſucht zur erſten Hypothek auf ein 
Grundſtück in Ober⸗Schleſien, Taxe 
der 00 e DER nee 
21,000 Thlr. Anerbieten sub A. B. 


51 Expedition der Bresl. Zeitung. 
für höhere Beamte, Offi⸗ 


Geld ziere und Lombard bei 


ſtr. Discretion. P. Schwerin, Niko⸗ 
131113 


Geld, 


gegen Unterlagen von Hypotheken, 
Waaren ꝛc. unter Discretion. (3180 
Lewy, Kirchſtraße 8. 


Für Geſchlechts⸗ und Fautkr. 
Dr. Sander, Altbüßerſtr. 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskrantze. 


„FFF ers af Sinn, Sprechſtunden: Vormittags von 
eee 1119 um 555 anne Kranke 130100 1 
I mittags von 2— hr. k Er: 
Agenten Geſuch. Dr. Wemlovv, Herrenſtr. 27, 2 A. 
Eine Seidenfabrik 55 


Süddeutſchlands ſucht 


Geſchlechtskraukheiten, 


1 Ka a 1 11 1 ſehr courantes u 0 . Won Auen be 
meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ i iſions⸗ gründlich und in kürzeſter Zeit. 
ſteigern. [4634] Fabrikat einen Provifions- |6 Auswärtige ee [3891] 


©. Donat, 


Auetions⸗Commiſſarius. 
NB. Da ich berechtigt bin, aus freier 
Hand zu perkaufen, ſo mache ich die 
geehrten Herrſchaften darauf aufmerk⸗ 
am, daß ſie auch außer den Auctionen 
bei mir kaufen können. 


Abtheilung von 

(Tertianer) ausser den Schul 
stunden beaufsichtigen soll. & 
Es ist hierzu eine energische 
Persönlichkeit, die sich Auto- 
itä 


| für Häuslichkeit hat, 
ie Abende unter den Zög⸗ 


2 — 


Verfolgung von eigenen Stu- 
dien sucht. Es wird freie 
Station und 100 event. bis 150 
Thlr. jährl. Gehalt geboten 
Adressen mit genauer Angabe 
der Personalien sind 


Das Dom. Nzebis b. Laband 
O. S. beabſichtigt die Milch 
von 60 Kühen anderweitig zu 
verpachten. „ 11224 

Dem neuen Pächter kann 
die Milch ev, franco Bahn⸗ 
ſtation Laband geliefert werden. 
— oder ſelbiger übernimmt die 
Milch im Stalle — bei zu ge⸗ 
währender freier Station und 
den nöthigen Lokalitäten. 

Rzetzitz liegt Meile von 
dem Hüttenort Laband und 
1 Meile von Gleiwitz. 


Neiſenden, der hauptſäch⸗ 
lich mit Poſamentier⸗ und 
Kurzwaaren ⸗Geſchäften 
Schleſiens und angrenzen⸗ 
der Provinzen Thon län⸗ 
ger verkehrt. Nur An⸗ 
träge mit beſten Neferen⸗ 
zen begleitet finden Be⸗ 


frückſichtigung unter Chiffre 
KH. 6941 durch die An⸗ 


noncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler 
in Frankfurt a. M. 


Ein Agent, 


der Schleſien in überſeeiſchen Tabaken 
bereiſt und geneigt iſt, ein leiſtungs⸗ 
fähiges Haus in deutſchen Tabaken 
mit zu vertreten, beliebe ſeine Adreſſe 
mit Angabe von Referenzen in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau sub H. 5922 
niederzulegen. [4361] 


D Für einen neu zu eröff⸗ 
nenden Gaſthof, mit Brauerei und 
Garten⸗Ausſchauk, in einer mitt⸗ 
leren Stadt Ober⸗Schleſtens, in der 
55 ſehr unt ſebgele en Bein: 
ofs ſehr günſtig gelegen, wir 
entweder: 5 17 [4655] 
Ein cautionsfähiger, erfahre: 
ner Pächter, oder ein tüchtiger 
fachkundiger Kellner 
auf Tantiéme zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten sub Chiffre p. 4865 
beförd. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ich ſuche wöchentlich 50—100 Pfd. 
feine friſche Butter im Faß gegen Nach⸗ 
nahme und bitte um gefällige Adreſſen. 


Th, Antbofker, 


Berlin, Strausbergerſtr. 35. [4653] ivendt, Buchhdlg., Breslau, Ring 8. 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts- und Hautkrankheiten fel 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [J210) 


Die Strumpf⸗ und Trient: 
Anwebe⸗Fabrik N) 
bon Kreiſſig & Sohn, Berlin, \ 
webt alle Arten gebrauchte Strümpfe 
und Tricots auf das beſte und Gle= 
ganteſte wieder an. [4572] 


N Annahme unter Berechnung 
der Originalpreiſe, bei i \ i 


Julius Henel 
vormals C. Fuchs. 


Breslau, am Nathhauſe Ny. 26. 


4 
Ein Reſtaurant! 
Wein⸗, Bairiſch Bier- und Billard⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
zu übernehmen. 3134 


er 


2 


Zur a 


Wer ohne „Mediein“ ges 
ſund werden oder bleiben will, 


fes Ieje das berühmte Buch: 
Der Schlüssel zur Gesundheit, 


Preis nur 1 Sgr. 4 x.; 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. — Selhſt Kranke, 
bie alles vergebeſis ge⸗ 
braucht und unfehlbar ver⸗ 
loren ſchienen, fänden durch 
dieſe Brochüre den allein 
richtigen eg und — Wire 
den geſund! — Hilfe, Ret⸗ 
tung wird allen Leidenden 


geboten durch das borzſig⸗ 
liche Buch: 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Funjgurschug aal Dane MAI ug 


Der Schlüssel zur Gesundheit] ; 


Vorräthig bei Maruſchke & Bes 


— 


ee 


7 Pi un 


l Vierte Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


Schustala & C0, 


Hofwagen Fabrikanten 
g zu Neſſelsdorf in Mähren. 5 


— 


Fortſchrittsmedaille. 
| ion: | | 5 ing. Filiale: 
Breslau, Poſtſtation: Neſſelsdorf, Nordbahnſtat.: Stauding 9801150 


Adreſſe für Telegramme: Schuſtala, Freiberg, 


Mähren. Eiſenbahnſtraße 3, 


A Tauenzienplatz 7, Mies eclenen. 


preuß. Schleſien. ö 1 

Die gefertigte Firma beehrt ſich einem hohen Adel und P. J. en die ergebeufte Mit⸗ 
theifung zu machen, daß fie ſich infolge bedeutender Aufträge und Anfragen und zur Bequemlichkeit 
der P. T. Kunden veranlaßt ſah, nei ihrer Filiale zu Ratibor auch eine Niederlage in 


f 


Breslau, Tauenzienplatz Nr. 7, | | 


SZ 


— = 


en ee 


Pen 


— ee 


| | | beiten in 
dieſes Fach einſchlagenden Maſchinen in der augenehmen Lage, jeden Auftrag in kürzeſter Zeit auf | 
1 


An 
Pal 


—— nennen 


papıo on. mm Tan paar war 


D Dag ö e Iybnx Dey b’yan mom by 
I m eee eee wee br eh e pop “1 n 
WD -h - MN e 897 D DD 
IB 
Wend a a d „eee dp 


[4530] 56 197 anboyna 


Jug⸗ 
Jalouſien 


empfiehlt 


Joh. Gottl. 10 


Jäschke, 
Ning Nr. 17, dg dd Y D 1" 
Magazin für Haus- 5 empfehlen wir zu ſoliden Preiſen herbe und ſüße 


und 4622 Ober⸗Ungar⸗Weine. 


Kücheneinrichtungen 5 i f 
= — Zum bevorſtehenden Feſte haben wir ferner eingeführt 


A. Toepfer, Hoflieferant, i 2 wm wı Rothweine, wen w> 


milde und ſüße bon erquifiter Qualität und empfehlen 
Petroleum,-Kochapparate, 


Zahl IS 
8 08 
5 


al 


8 


— 
= 


— 


ie 


olche einer beſonderen gefl. Beachtung. 


M. Kempinski & Go., 


13. Albrechtsſtraße 13. 
E vage pe g "ET. 


Antonienſtraße 4 und am Noßmarkt 5. 


N 


on 


0 


lauerstrasse Nr. 45. 


Dur Matratzen 
in Pflanzendaune (doppelt gereinigt), India⸗Faſer, Seegras, Alpengras, 
Manilla⸗Hanf und diverſen Sorten Roßhaaren, von 3 Thalern ab, 
Keilkiſſen und Kindermatratzen in allen Größen. Fertige Betten, 
Bettbezüge, Steppdecken. i 

Eiferne Wiegen, Kinderbettſtellen, Domeſtiken⸗ und elegante 
Herrſchaftsbettſtellen neueſter Sendung empfiehlt die [2921] 


BVettwagren⸗Fabrik 


Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. 


D by a 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von diverſen 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren einer genen Beach ku. u 


euthen OS. ap 
Marcus Kretschmer. 


P. Mühsam, 
Nr. 76/77, Ohlauerstrasse Nr. 76/77. 


Reichhaltiges Lager gediegener und eleganter 


2 
IN 
l 
2 
— 


Billige Preise bei solider Arbeit werden zugesichert. 


JJFFCTCTTTTTTCT 
8 N ee 5 


Bezirk Bromberg an der Netze belegenen 


ſollen entweder einzeln, oder anf Verlangen zu einem oder zu 
plexen vereint, vom 1. 


12 RS 2 
8 I Brod:u. Fleischschneide.- DER va 9 13 Albrechtsſtraße 13. 
12 Wasch-u.Wringemaschin RES : sohn e Sämmtliche Weine find mit dem Siegel des Herrn 
18 U Kataract Waschtoepfe, 8 1 . en IR. Landrabbiner Tiktin verſehen. WE [3015] 
Edesse Ss x | en are 
aten Mobe N a Aaum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle mein Lager von [4590] 
2 Eisspinde. e Cocusdecken, 2 5 a. > 
E Y Piossava Beesen, Dil fe men: U 
| 75 = 2 2 welches unter Auſſicht des 
1883 i Königl. Ober⸗Landes⸗Nabbiner Herrn Tiktin 
En, 2 ſteht, mit deſſen Namensſiegel jede Flaſche verſehen iſt. 
2 2 = 
* = Paul Heinrich Scholz, 


Möbel, Spiegel u. Polsterwaaren. 


[8902] 


Sonntag, den 29. März 1874. 
Güter Verpachtung. 


Die dem Fürſten von Pleß gehörigen, | im Kreiſe Czarnikau, Regierungs⸗ 
er 


Krög, Gisytow und Goraj 


zwei Com⸗ 


Juli 1874 ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 


Die zu verpachtenden Flächen umfaſſen: 
f bei Kröcz; 

29 M. 106 QR. Gehöfte, 
46 ũ 27 - ärten, 

2004 160 Aecker, 

359 59 Wieſen, 
27 34 = Hutung, 
89 665 Wege und Gemäfler, 


2550 N. 91 UN. == 652 Heclar 78 Ir 32 Dieter. 
2) bei Ciszkowo: 


30 M. 15 OR. Gehöfte, 
38 = 


108 Gärten, 
2252 51 Aecker, 
745 = 158 Wieſen, 
123 - 170 utung, 
2% 101 räſerei, 
10¹ 64 Wege und Gewäſſer, 
3294 M. 127 R. — 841 Hectar 21 Ar 58 (Meter. 
3) bei Göraj: 
5 M. 79 R. Gehöfte, 
25 ũ „93 = Gärten, 
960 = 72 = Meder, 
138 167 Wieſen, 
61 = 19 = aan) 
27 > 108 „Wege und Gewäſſer, 
1218 M. 178 OR. = 311 Hectar 23 Ar 65 OMeter. 


Unter den angegebenen Wieſen⸗Flächen befinden ſich bei Kröcz 123 M. 


116 R., bei Ciszkowo 624 M. 47 OR., bei lee 100 M. Netz⸗Wieſen. 


Ciszkowo hat eine nicht unbedeutende Brennerei und einen bedeutenden 
Torfſtich mit 10 von beſter Qualität. 
Termin zur Abgabe von Pachtgeboten ſteht ' 
am 15. April d. J., Vormittags 10 Uhr, in Wronke 
(Station der Poſen Stargarder Eiſenbahn), im Gaſthofe der 
Krüger'ſchen Erben, 


an. 
Die complet vorhandenen, lebenden und todten Guts⸗Inventarien find 


durch die Pächter e erwerben. 


m Termin iſt eine Bietungs⸗Caution von 500 Thlrn. zu erlegen. 

ie Pacht⸗Bedingungen liegen zur Einſicht aus bei dem Nee 
Burgund in Theerkeute — per Wronke — und bei der Fürſtlichen Central⸗ 
Verwaltung in Fürſtenſtein — per Freiburg i. Schl. 
Dieſelben werden El Erfordern gegen Erſtattung von 15 Sgr. pro 
Exemplar gedruckt mitgetheilt. ; 

Pachtluſtige, welche die Güter beſichtigen wollen, 

en genannten Forſt⸗Inſpector Burgund zu wenden. 


Fürſtenſtein, am 7. März 1874. 
Fürſtlich Pleß'ſche Central⸗Verwaltung. 


Wegen Fahrbillets 


werden erf uch 20h 


EA 


u nachſtehenden Dampfſchiffen und 


N Auskunft wende man ſich an das Auswanderungs⸗Bureau des 
Kr Julius Sachs 


[1736] in Breslau, Carlsſtraße Nr. 24. 


Nach Amerika für 45 Thlr. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiflfahrt 


von BREMEN nach 
ı Baltimore | Neworleans 


jeden zweiten Dinstag. 1 a a 
Erſte Cajüte 165 Thlr. ‘ ID 
He Gant 185.206. Feigte 210 Tele 
wiſchendeck 45 Thlr. Zwiſchendeck 45 Thlr.] Zwiſchendeck 55 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in 
Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 3191 
Die Direction des Norddeutschen LIoyd. 


WN 


\ 
5 
E 


Newyork 


jeden Mittwoch und 
Sonnabend. 


Ueberſeeiſches Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft von 2010] 
5 Edmund Aſtel, Hotel de Rome, Een 


Julius Koblinsky & Co., 


15 Albrechtsſtraße 15, 
vie-a-vis dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, 
empfehlen ihr großes Lager von 


Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
zu bekannt billigen Preiſen. 


[4625] 


mE MWollfacd-Leinen, N 
Normal Wollte er, | 


nach Vorſchrift der Landwirthſchaftl. eee 


empfiehlt bei guter Qualität billigft 


Wilhelm Regner, 
Tiſchzeug⸗ und Scinmand-Dandlung, 


ing Nr. 


Die Bauerwitzer Portland. 
Cement Fabrik 


empfiehlt ihren in jeder Beziehung vorzüglichen Cement zu zeit 
gemäß billigen Preiſen und it zu Probe⸗Sendungen jederzeit gern 
bereit 


5 [1222] 
Briefe find zu adreſſiren an die 


Sanerwiper Portland : Sement- Babrif 


(Bruck, Goldberger, Teichmann) 
in Leobſchütz. N 


5 Abe N 
a: 


U) 5 Y 

Br 0 Ne 8 

Bleichwaaren⸗Beſorgung. 
Bei Beginn der Bleichzeit erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß, 
wie ſeither, auch in dieſem Jahre unten Genannte wieder Bleichwaaren aller Art, als: 
Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher ꝛc., Garn und Zwirn, eben ſo gern Aufträge 
auf alle Sorten Leinengewebe von , bis Breite, ſowie in Damaſt⸗ und 

Schachwitz⸗Gedecken mit neueſten Muſtern, dergl. Handtücher, ſowie Flachs und 


* 
N 


ve 
ER 
RN 


ſam hieſigen Platze eine 


unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche, beziehentlich beſter Verarbeitung gegen Bezahlung Berliner & Blumenreich, Robert Ilges. 
er de 1 } Pu i Der günftige Umſtand, daß der Patentinhaber ſelbſt feine bewährt 
N meiner eigenen billigit geftellten Nehnung | Aa Aulpnstateit, |, Der günfige Unfanb, Bap, ver Patenfinhaber TEL Tin bamähete 
den werthen Committenten wieder zurückgegeben werden. Marokkanergaſſe heit aus 81 gang nen konnt: Bilger Preis, groß 
8 ; iche e zer F : 3 : 5 ü 1 Apparates find be : Billiger Preis, große‘ 
.. Die Annahme zur Bleiche ſchließe ich hier für Garn und Zwirn Ende Juli, ae die Deere a b ee 
für Leinwand und dergl. Ende Auguſt; hingegen werden Wirkgarne, ſowie Flachs ncueſten zweck⸗ geringfter le 19 5 une A bun 95 & a 
b : 9 RL ; Bi = U agende Selbſtregulirung, einſache Handha „ opun 
E und 80 I nn gen Peherögefübr aher nd leite e enen Hans Unna ; Su eher 2 Ausfunſt erklaren wir. un gern bee 
3 Die m rtrauten Waaren find gegen € ; rſicher eiſte i yphons 8 
für Abhandenkommen oder Schaden wie ſeither Garantie. den Pe Die Mppara ten bau uſtalt EUER 
Bi Die langjährig bekannte, beſonders gute Ausführung meiner Bleichbeſorgung, Preisen. Robert Iges & Comp. zu Breslau, 
ſopwie Webereien, läßt mich auch dieſes Jahr wieder auf recht reichliche geſchätte Aufträge TTT 
bhoffen, und halte ich mich, ſowie meine Agenturen, zu dieſem Behufe unter Verſicherung zur Bereitunz ,, „ 
5 en 1 Bedienung ganz ergebenſt empfohlen. e Water-Closet a Thlr. 79. 
N irſchberg in Schlefien, im Februar 1874. Selterwaſſer, j ions- 14 
A s 5 "Friedrich Emrich. e ! Wasch Toiletten & { le. 30 \ 
5 ; TUN e . 1 5 Weinen 1% 25 5 „ 1 
1 Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: | a a | 
5 ; ; etr 5 = \ N. 
In Breslau Herr Kaufmann Hermann Straka, ug, Menenite Mr 10 d e, Pfätten u Manson In sehen ter Gugſttgt 
In Adelnau Frau Theophila Hunder. f In Nakel Herr Kaufm. Moritz Jacobſohn. moſhigen dil 9 a en U. MOFSEF Mm Schönster Qualität. N 
Arnswalde Herr Kaufm. Franz Dietrich, | - Neufalz Herr Kaufm. C. W. Mündel. pulver, weiber Schweizer Kohlen-Plätten (ganz neu!); 
8 2 8 : a 1 Be Heife, Nenmarkt Herr Kaufm. 5 e e Bi 8 — 1 
A 50 luras Herr Kaufm. G. Ni 12 Im Herr Kaufm. Ern exten. * urant empfiehlt in nur solider Qualität das [3283] 1 
Gr. ⸗Baudiß Herr Kaufm. Auguſt Jenke. Nicolai Frau Leinwandhändler Fr. Cichy. eee, Mn a BEE Be 
5 „ Belgard Herr Webermeifter Joh. iger Nin iſch Heck Kann Auguß Shies, = x ae \ Magazin für Ausstaftunupirae, Wirthschafts-Einrichtungen f 
Bi a 1 5 1 Guſt. ach Pieiſc 2 D518 Herr Kaufm. Otto 65 — — — - [8 5 E H 22 4 1 
Beuthen a. O. Hr. Kfm. Heinrich Pietſch.“ au Herr Kaufm. Julius Neutert. — m — ; 
Beohrau Herr Kaufm. H. Neumann. } > Oppeln Herr 1 5 Nobert Kraufe, n Viſitenkarten a Bil 8 8 Be © 2 
Brieg Herr Kaufm. C. F. Geier. Oſtrowo Herr Kaufm. M. Cohn Baum. gefertigt und mar 4404 Al Ohlauerstrasse Nr. 40. 
8 9 gin ns Pleß Her Herr e i 7 a # w 5 5 10 155 7!!!!õͤõͥũ SZ BTOTZEOCCZETEÜTSTEITEESTTEEETINE TETTETTENT 
5 — Herr Kaufm Albert Wintgen. eß Herr Webermeiſter Aug. Witalinski. 2 100 auf Glacee⸗Carton 124 SR f 5 5 ; 
5 Camimin Herr Kaufm, Wilhelm Buhroo. - Poildwig er Webermr, Ehrenfe. Schmidt. |)|E 10 cu! Narn- Oct 2 Fabrik und Lager Franzöficher Mühlſteine 
= Canth Herr Kaufm. C. F. H. Kleiner. Polkwitz Herr Kaufm. Friedrich Hellmich. 2 100 auf Sammet⸗Cart. 20 EL Filiale in NewYork. Filiale in Wien. 
CCarlsruhe OS. Herr Kaufm. M. Taras. - Volzin Herr Kaufm. Carl Hoffmann. h 10Haufcholzmarm- Cart 20 CE do. in Hamburg, von do. in Moskan. 
CCoeslin 1 5 u Sn, A ech ee Herr Robert Ei jun. 2 1 ien 1 er Ido. in Chriſtiania. do. in Stockholm. 
5 „ — Herr Webermeiſter A. Rieck. Punitz Deſtillateur⸗Wittwe Ch. Otto. u 2 i. 
65 Coörlin Herr Kaufm. Juſtus Reiche. Pyritz Herr Kaufm. Ch. Breitzmann. ‘fe 1. g Lela 115 Roger als & Cie. 
Colberg Herr Kaufm. Ferd. Ockel. „Ratibor Herr Kaufm. August Pſotta. Perememmee in Breslau, Sternſtraße 12 (früher Franz Puder), 
Conitz Herr Gafthofbefiger R. F. Janke. = Naudten NS. Herr Kfm. W. G. Klaue. 7 „Eigenthümer der berühmteſten Mühliteinbrüche in (La Ferts sous Jouarre) 
Bi: Dramburg Herr Kaufm. E. Fiſcher. Nawiez Herr Webermeiſter Carl Goßlau. Allein zur gala 1867 1 1 0 5 ihr am hieſigen Platze befindliches Lager von Roh⸗ 
Dyſhernfurth Herr Kaufm. F, Geiſt „Jeet Herr Kaufm. E. Alsleben, e Meine in den beſen und fender Suchen Me ale yermalmbene Chife 
. Forſt NL, Herr Kauſm. P. Högelheimer. Noſenberg Herr Kaufm. Franz Nowak. Als Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath Getreide aller 
Frauſtadt Herr Kaufm. Julius Hielſcher. » Nybnit Herr Kaufm. A. J. Gierich. g 32 Medaillen 5200 Arten ꝛc. Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter 
Freiburg Herr Kaufm. Reinhold Mück. = Saabor Herr Kaufm. C. Kube. 8 N aare (von Dufour), Stahlpiden, Meſſerpicken, Kagenfteine, wie alle 
Freiſtadt Herr Kaufm. Guſt. Warmuth. Schlawa Herr Färbereibeſitzer Louis Laube. 1 vs . Mühlen⸗Utenſilien zu ſoliden Preiſen. [3914] 
Bi Siet e ge a Herr dee G,Prebel, Schönau Herr Kaufm. R. Grauer. Nastie I homme lefort, gg EEE —— ee ee 
Be iwi 1 ider. . - „E. W. Rülke. von den Gärtnern als beſtes Mittel] 
# - Or Blogan oc Ku ED. Suse : Steig Se, Kai, Di, Hanke 15 [ t 5 e = 1 } 
Goldberg Frau Seifenfabrikant F. H. Beer. RE wiebus Herr Kaufm. Ed. Selle, N und die 4 
EVE ! Sohran DE, Her gan. J Sipskaig. ber In |. SI N 
Be. Greifenhagen Herr Kaufm. Eduard Scholz 5 Soldin Herr Kaufm Rudolf Feſt bat Mefier oder Spatel aufnutragen). 19 0 
* . . + . + . g 15 0 4565 
=. en e ee Ba Se - 1 1 Kaufm. Guſt. Nich Schul f en dender ad. nent 1 Dampimaschinen 
Grottkau Herr Kaufm. Angu olz. einau a. O. Herr Kaufm. Nich. Scholz. B len. 0 1 
Guhrau Hr. Polizeianwalt O. Bergmann. Stettin Herren Kaufl. Roſe & Sohn. ; Fl 162, rue de Belleville, in |} p 


Strehlen Herr Kaufm. G. Pfeiffer. 

Striegau Herr Kaufm. Adolph Staeckel. 
Herr Kaufm. B. W. Reimann. 

Stroppen Herr Kaufm. Guſtav Geisler. 


Haynau Herr Kaufm. E. Mathes. 
errnſtadt Herr Kaufm. R. Deutſchmann. 
ultſchin Herr Kaufm. J. M. Lehnert. 


Paris. Niederlage in Breslau bei 
Hrn. Eduard Groß, Nr. 2, Neu⸗ 
markt, Central-Depot für Schlefien |} 
und in den Hauptſtädten bei den Kör⸗⸗ 


auer Herr Kaufm. E. Rißmann. s 
— Herr Kaufm. Robert Brüngger. = 
— Herr Kaufm. C. H. Bürgel. 

Herr Kaufm. R. Mraſeck. 

Königsberg NM, Hr. Kfm. J. F. Glorin, 
Koſtenblut Herr Kaufm. A. Bräuer. 

Kotzenau Herr Kaufm. Jul. Hillmann. 
Krotoſchin Herr Kaufm. H. Grünwald. 5 
Kuttlau Herr Kaufm. G. Jobke. . 
Landsberg a. W. Hr. Kfm. Franz König. E 


Swinemünde Herr Kfm. D. G. F. Lüpcke. 
Tentſchel Herr Cantor A. Feyerabend. 
Thorn Herr Kaufm. W. Henius. 
Trachenberg Herr Kaufm. C. W. Kleinert. 
Trebnitz Herr Kaufm. J. F. Günther. 
Treptow a. d. N. Hr. Kfm. Albert Scheer, 
Ueckermünde Herr Kaufm. Louis Amende, 
Wanſen Herr Kaufm. F. A. Bartilla. 
P.⸗Wartenberg Herr Kfm. Nichard David. 


Bau-Einlag., 


N en BER ONE a 


Wohlau Herr Kaufm. Guſtav Kieper. 
Wollgaſt Herr Kaufm. Carl Hennings. 

Wollin Herr Kaufm. J. Fr. Malkewitz. 
Wollſtein Herr Kaufm. Ernſt Anders. 
Wrietzen a. O. Herr Kfm. J. C. Lönnies. 
Züllichau Herren Kaufl. E. Martin & Sohn. 
Hr. Damaſtweber Eduard Pfeiffer. 


Liſſa i. Schl. Herr Kaufm. C. A. John. 
Loſſen Herr Kaufm. Franz Atzler. D 
Lüben Herr Kaufm. Hermann Ismer. 
Militſch Herr Kaufm. Meier Bandmann. : 
Müncheberg Herr Kaufm. Ernſt Stumpe. 5 
Namslau Herr Kaufm. Reinh. Tietze. 


Patentirte Rüben⸗Dibbelmaſchine mit Furchenziehern 


5 K (neuerdings weſentlich verbeſſert) 
zum Dibbeln von Rübenkörnern auf Dämmen empfiehlt die Maſchinenfabrik von 
Främbs & Freudenberg in Schweidnitz. 

In Breslau E. Januscheck's Niederlage, Alte⸗Sandſtr. 1. 


5 Im $. Kohns 
e Erſte Patent Holz 
Jalouſie⸗ Fabrik, 


Reue Junkeruſtraße 3. 
Um den geehrten Herrſchaften rechtzeitig lie⸗ 


ran Burghardt & Kiers, | a 


empfiehlt 


Wu „„ mw „ m 


1 


[1329] 


Atelier auf das 


fern zu können, erſuche ich Aufträge baldigſtſſ S. Ef 
nu überſenden, 2511 E 


U 


anzordng., 


und Billigste ausgeführt. Ale 
8. Grätzer, amsa, 


©. &; 


ner⸗ und Pflanzenhändlern. [2601] |* 


Er Specialite, "BE 


Verlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Adaress-Karten, 
N: Zul Einren-Bürger-Briete, 3, 
Ehren-Mitelieds-Diplome, 


3 Leobſchütz Herr Kaufm. R. Nucop. Wieſau Herr Kramer E. Heinrich. Kanfmänn. u. enk Formal; 
Kloſter Labs Hr. Kfm. Rob. Neumann. Winzig Herr Seifenſtedermſtr. Ed. Marſchall. | AT. Inf. M. Spiegel, Breslau. 
. — Herr Kaufm. F. Zahlten. Wittenberg Herr Kaufm. J. Naumann. 


Haarfärbe⸗Waſſer! 
Wiln, Müller, 


Damen⸗ und Herren⸗Coiffeur, 
Breslau, Carlsſtr. Nr. 2 
unſchädliches 
Waſſer, daſſelbe färbt Kopf⸗ und Bart⸗ 
haare einen Schein dunkler. 
Haare werden braun, weiße blond, 

graue erſcheinen gleichfarbig!). 
a Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. u. 1 Thlr. 
eweiſe gern gratis. 


Das Neueste 


au. [3224] 
Herrenwäsche- 
GConfection, | 


insbesondere 


deutsche, engl. a 
i Kragen, . 
: do. Wanehetten 
empfehle in grösster Auswahl. | ® 
Reparaturen von Oberhemden | E 
(auch wenn solche nicht bei 
mir gekauft) werden in mei- 
nem neu errichteten Reparatur- 


u. französ: 


Sorgfältigste $ 


SEEN 


enu, 


Haarfärbe⸗ 


Rothe 


13896“ 


Fabian, BE 


zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 


Wir beehren uns daß wir 

Apparaten bau⸗Anſtalt 

errichtet haben. Zweck derſelben iſt die Herſtellung ſämmtlicher zum Betriebe 

der landwirthſchaftlichen Gewerbe erforderlichen Apparate. 2 
Das für das Brennereigewerbe wichtigſte unſerer Fabrikate it der in 

Preußen ꝛc. patentirte neue 4 


Werg zum Spinnen zur Beförderung an mich übernehmen und nach erlangter ſchöner Tunica, Rad- u. Regenstoffe, Flanell. mit ununterbrochenem Betriebe von 


mit Field’ihem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 


Möbner & Kanty, | 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter 
Arbeit von 1738] 


Sehmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
N en 26 
2. 


M. G. Schott, und 2 
Alleinige Sperialität, 


Einrichtungen für Kartoffelſtärke, Kartoffelmehl, hellem Syrop, Zucker 
und Dextrin nach neueſtem, einfachſtem und zweckmäßigſtem Syſtem. 
Trocken⸗Apparate ganz neuer Conſtruction, mit garantirter ſtündlicher 

Leiſtungsfähigkeit von 4, 5, 6 und 7 Centner Mehl mit nur 2 Mann 

Bedienung. ; 
Naffinirſiebe zur Herſtellung feinſter ee Spare. 5 

Centrifugen mit directem Dampfbetrieb. Fabrikleiter für größere Fa⸗ 

briken können auf Verlangen geſtellt werden, ebenſo ſtehen Referenzen 

zu Dienſten, und Anlagen neueſter Conſtruction können auf Wunſch 

beſichtigt werden. 322 


Die Maſchinenbau⸗Auſtalt 5 
von Gebr. Schmiel Leipzig. 


Techniſches Bureau: Stargard i. P. 


Fc TS TERRETTTT 


Fur Sa 
Intter⸗Runkelrüben, BE] 


große gelbe bairiſche runde Klumpen, 
Fgroße rothe Braunſchweiger, 
KRieſenrüben, größte aller Sorten, f 
Engliſch Baſtard Nieſenrüben mit kleinem kohlartigen ſchwarzen 


2 


5 amen, 
Möhren, weiße grünköpfige Rieſen, 
Sßmöhren, rothe lange Brauſchweiger, 
Krant, großes, weißes feſtes glattes Braunſchw., 
Gurken, große lange grüne, 

offeriren in en gros & en detail billigſt 


Gebr. Heise, \ 
Meuscheſtraße Nr. 68, Ecke B Uher platz. 8 


ER 


[3107] 


SETZE 


— 


ER Breslau. (43851 
5 ‚ee Erfol g. N 251 Reflect. w. re Adr. sub R. 4017 8 


Eich 1 Taſſe A on 10 2 oe oe de = 7 25 | Portrait- und Landschaftsmaler. 
nieße, indem ſich der dur vi — 1 5 f 
* ftundenlanges Reden ergengte a E83 she \ Zweite Auflage. 
[52] Schleim ſogleich abforbirt, EW |} u 71 3 8 Text (gr. 8. 7% Bügen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 
gun Schönere SH fefa qm } e En 4 Preis 4 Thlr. 20 Sgr. 
N f a 
en, RR c =. anna Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig 
[>] heile, A * 2 f 
ſolchen, die außer Stande * SS SSS SSSR 11 vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
1 ſind, die geſunkenen Kräfte 2 22 tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- 
durch gute Nährmittel zu 8 12 B 2 wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
heben. Harrer Stohlmann. ö S. s 82 3 2 l Zeichnungen, einer günzlichen Umarbeitung unterzogen, und so 
Verkaufsſtellen be sent © .3° 3 2 ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, 
Far ans, hlauerſtraße 21, ea |d 28 5 s Ss SS. Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 
E. Groß, Neumarkt 42 und 122 S Sn S der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein 
2 Erich &. & Carl Schneider, SS 8 = willkommenes Handbuch sein wird. — Die 78 erläuternden 
n Schweidnitzerſtraße 15. [4574] ge Rey S S, 3 Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren 
—— — — 4142 2 i s Si Bequemlichkeit le in besonderem Atlas dem Texte bei- 
N Schönheitsmilch, einziges at FEIN 00 28 8 Bean 
! RE ENT, 9 N 
Mittel, welches ſtets bald alle Haut⸗ S. 8 O Fas SEM 
S 
meſcläge Blattern, Fleche © e = 


u. verſchönert, iſt für 10 Sgr. zu haben 


Kroening, Mechaniker, Magdeburg: 


don 2300 At 30 as | Mähmaſchinen, 


> In guter Gegend Schleſiens 1 15 verkau 


veränderungshalber zu 1 0 


| und Kellerräumlich keiten, beide mit ata = 
| Steppdeckenlager! 


on 1. Geſhäſts Apolph Zepler, 1 elegantes Pianino 


— 


enge EN] Gonditorei- Stang 


15 Verlage von Eduard emen ae in esl ist 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 
Prof. Wilhelm Sireckfuss, 


An den Kgl. HofLieferanten an Rudolf Moſſe, Breslau einſenden. 


E Hrn. Johann Hoff in Berlin. 2 Ein gangbares Colontalwaaren⸗ 
daa m d S te 5 ni 0 . 
2 5 8 9 b 5 . 1 - —.— Sei — 
en. Ich ſehe täglich den 8 
2 wunderbaren Erfolg, wenn 


a 
eau 


Hugo M eltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter im) 
Schuhbrücke No. 


empfichlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt, ; 


ÜstentonteetseTenTERTEBTERTB LIDL eres feste ses fe Se sf Sb 


Für Landwirte. 1 


Außer meinen bekannten 


N Pillen gegen Feldmäuſe 


offerire die bon on Süpdeutichland aus als vorzüglich empfohlenen 


Näucher⸗Patronen 


zur giftfreien Vertilgung der 100 
Gegen Franco⸗Einſendung des Betrages überſende Probekiſtchen & 1 5 85 
franco und unigehend nebſt Gebrauchsanweiſung. [3992] 


ohrau, Kreis Strehlen. 
Wilh, Tscheuschner, Apotheker. 


1Möbel!l! 
Spiegel und!! 
I! Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und ban 
billigen. Preiſen empfiehlt 4626] 


e ſicher Si "dat den er un 8 
tem =, ſicher e ee Wich für Damen! 


bei M. Hoffmann, Nicolaiſtr. 62.| Von meinen rühmlichſt bekannten 


Der Empeécheur. Woll⸗ Schweißblättern, 


1 A die jede ſich unter den Armen bildende 
„teen, sg SE Scheer mad de den 


hält wie bisher alleiniges Lager für 
nen). Zu beziehen beim Erfinder E. Breslau eee 13115 
Neuſtadt, früher Ballenſtedt. Preis Herr J. 0 „Berger's John, 
1 Thlr. incl. Gebrauchsanweiſung. Hinterm arkt Nr. 5. 


Sehr 60 1 Offerte. reis: pro Paar 5 Sgr., 3 Paar 
1 Haus f. 22,000 Thlr., Ertrag b. ca ae Haba 
ac be 4 e 00 Al 1000 Frankfurt a. O., März 18 
E Shau einſte Lage, Anz. 
Tl, Ueberſch. 1000 Ahle. Hans Robert v. Stephan. 


mit Garten für 22,000 Thlr., Ertrag 


NO 


575 
ee eee, 


133 „Kirchſtraße 8. kl. Handnähmaſchinen mit allen Appa⸗ 
%%% DEE a LE ee 


Einige Villen Al alone 5 25, ra an 15 
5 
in Kleinburg ſind zu 1 oder 20 1 1 11. 0 ange gie Sie 


zu verkaufen. Näheres bei Gebr. Schu ace e 
Duber, Gartenstraße 33a. [3096] e , e fg I 
In Schuhbrücke Nr. bei 

ein Gut von ca. 500-800 Mor: Rochefort. 18123 


Herd e guet Lage a 
1 auch gegen Zuzahlung; Ju ber Haupt⸗Lager 
von 
Wollſack Leinwand 
Normal Woll toffer 


tauſchen. 
1 u ehr 11 9 Preiſen bei 


g Piano⸗ „Ouatuor 


(Streich⸗Quartett), 


Antiphonels, 
Dreh⸗ Pianinos 


für Tanzmuſik, [4595] i 
Dreh⸗Harmoniums 
. für Spieler und für Nichtipieler, 8 Siegfried Brieger, 
Muſikwerke, Leiern 241. . ee a, 


für Salon, Kinder und für die 
| Straße in der 


Perm. Ind. . 8 


1 Ar. 2. 


im Landeshuter Kreiſe, an der Chauf- 
fee gelegen, mit Tanzſaal und Stal⸗ 


lung, 7 Morgen Acker und Garten iſt 


Off. erbitte sub J. L. 430 durch 
das Stangenſche Annoncen⸗Bureau 

elzenberg & Jarecki 
Kupferſchmiedeſtr. 41. 


Breslau, Carlsſtraße 28. 
Wiederverkäufern wird ange⸗ 


Ein Gaſthof, 
Näh. durch H. Roedenbeck, Wal⸗ 
a meſſener Rabatt gewährt. [4645] 


denburg in Schl. [465 


Ein Haus 


in der inneren Stadt, 8 8 380 a 
4 Fenſter Front, mit großem Parterre 5 rösstes 


Complette h on b in 
Mahag, Nuß⸗ u. Kirſchb., Sopha 's 
Alu. Feuteuills, Spiegel m. Marmor⸗ 
Buffets, Bettſt. m. Matratzen ꝛc. w. 
Seen 1 ausverkauft Blücher 97 


IF 15 SE 1 1. Etage rechts. 
i Die Perm. Jud. i 
„ Msiellung, Wegen Uuzug 
die ſich jetzt Zwingerplatz 2 
befindet, offerirt zu bekannt ſoli⸗ Reben zum Verkauf 
Friedrich Wilbelnsſtraßl 10 


el den Preiſen und annehmbaren N 
; im Kronprinz, 


Bedingungen die beſten 
Montag, an 30. 5577 fr von 
8 bis 12 Uhr 


Flügel, Pianinos u. 
Harmoniums! 
. 10 Polſterbänke ir Sprung⸗ 
federn, 9 Tiſche mit Wachstu 


0 n 2, Yazterze. 

2 überzug, 5 de mit Rah⸗ 
men, mehrere Liqueur⸗Flaſchen und 
Gläſer, verſchiedenes Kaffee⸗ Geſchirr, 
1 Waſſerzuber, 1 Futterkaſten, ein⸗ 
e ee Gasleuchter, mehrere 


Gaseinrichtung, weſches ſich für Schloſ⸗ 

jerei- und, Em: br. Anh 

ders eignet, iſt bei 0 Thlr. Anza (4 

lung für 8000 Thlr. zu verkaufen. au den billigsten Preisen bei | 
Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres | 


auf Offerten sub A. H. 95 an die 8. Graetzer, 


Exped. der Bresl. Ztg. [2949] 4579] Blur 2 


Eine Beſitzung als | Matratzen, 
Nuheſitz | Keilkissen und 
in der Nähe zweier ſchleſiſchen Strohsäcke 


Kreisſtädte, an Chauſſee u. Bahn⸗ 
ſtation, ſo wie am Gebir 100 gele⸗ empfehlen, billigst 


Treuen ei zſeitiges ges Polyſander⸗ 
gen, iſt mit Equipage für 7000 Thlr. Schey 6 & Charig, Concert⸗ Piana dean Sat 
zu verkaufen. Näheres auf e 56, ganz in Eiſen, für 300 Thlr.; Kivenig 


gebraucht. NMußbaum⸗Concert⸗Stutz⸗ 
N. 4838 an Rudolf Moſſe, Breslau. F 155000 flügel für 5 50 0 l. verkäuflich Neufche- 


5 " Kleider⸗Rechen. 

4 en⸗ ſtraße 1, 2. Etage, im Comptoir. 8 h 1 l 
Eine im Betriebe RS t ute Knaben⸗ und Ma dch 6 0 2. 
e Schultaschen, n Aust], Sep 
aufen; erforderli 5 N 
95 7 0 die Genebition der Wal Tornister, Slügeln u. ianino's, N) 8, 55 ue - all 
e lH SRERDIS. 2 Thlr. hlauerſtraße Nr. 8. 


bei Silb f 
Avis für Uhrmacher. B für Händler noch billiger, BEL A Lohn, vorm. Berndt. i u Bitdofeahe 1. 


Kränklichkeitshalber fl der empfiehlt 3109] FTT 2 . 
, Wall eruef et 


in allen Größen 
halte ſtets geprüft am Lager 


„Meinecke, 
Albrechts 13. 


5 5 mit vorzüglichem Ton, noch neu, 
am Marktplatze einer Hart Kreis⸗ Nr. 1 Schmiedehr. Nr. 1. billig zu verkaufen: [3139] 
ſtadt Mittelſchleſiens gelegen, daſſelbe = Ger, Trkabfiher Slägelunfer: 
ſofort unter annehmbaren Bedin gun⸗ Waſch 2 Handbürſten nicht wird daſelbſt nadhkeieten. 


gen zu verkaufen. 5 
Kaufluſtige, welche ſelbſt (direct) in 
Unterhandlungen treten wollen, kön⸗ und Schro bber 4584] ir nn u 1 5 BR 
nen Näheres, erfahren durch die Uhren⸗ r ; Er 2 
ie Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 


chmiedeſtraße 43, im Ledergeſchäft. 
handlung J. Müller in Breslau, f 
Sp aniſch⸗ Rohr, Carl Weisshuhm in Troppau 


am Rathhauſe 28. herborra 5 Zimmer-Eintiht. Nußb =, Mah:. 
Saen anfernpentige „ 
Kirſchb.⸗ u. Erl.⸗Möbel, Polſter⸗ -Sarnit., empfiehlt ſich zu Li ngen jed 
Ein feit Jahren am hiefigen Blabe ee Seeger mit Mormerplate, Biff, eee use 
Cigarrenkiſtchen. 


mit gutem Erfolg betriebenes Rollbureau ſollen wegen Umzug ſo⸗ 
Poſamentier⸗Waaren⸗ August Steiner 8 |iert h werten, ee e ee eee 
0 58, 2 reiscoürante werden auf Ver 

Geſch 2 äft 5 Nachf., gen gratis überſchickt. 905 


it Familien ⸗Verhältniſſe halber bald egen Umzug ſind eine Wohnſtuben⸗ 
zu Peta ſen i e Breslau, Hintermarkt 111. W̃ Einrichtung in Mahagoni, ein Bau ate i fi [8: 
eee mc 4591] Ein gut l net a fast neuer | Salonmöblement in Nußbaum, ſowie materialien 0 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen Wagen nebſt 1 Paar Jucker⸗ ein Buffet und 2 Kronleuchter einzeln Stückkalk, Portland ⸗ Cement, 


unter Chiffre C. 680 an die Annoncen⸗ Geſchirren billigſt zu verkaufen. oder im Ganzen zu verkaufen. Balken, Sparren, Bohlen, Bretter, 
Expedition Bernd. Grüter, Breslau, . Schmiedebrücke an 5 Näheres Bahnhofsſtraße 91 im Latt tten, Dachpapen, Dachfſilz offeri 
abgeben. beim Kutſcher. [4568] J Comtoir. [3135] [J. Odelga, in Schwientochlowitz 885. 


Garten-Honi 


8 Inſertionspreis 17% Sgr. die Heile 5 
des dels, d 2 w⸗ A 
2 1 Wach 


Feinsten 


Gebirgs-Preiselbeeren, 
Preiselbeeren mit 
Zucker 


Agger Culmb., Oppelner, berech 
Lagerbier, feines Marmor⸗Billard empf. 


Garten Honig . beiner in Shag 


Zum Feſte! 
Feinstes Wen. 


Eee; ( Feinstes WeizenMehl, 


Catharinen-Pflaumen, 


Türkische Pflaumen, 
Pfeffer- und Senfgurken 
Saure Gurken, 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Gebirgs-Kirschsaft, 


Messina - Apfelsinen, 
15—30 Stück für 1 Thlr. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 
Friſchen 


b d. Pit. 7 Ser. 10 Ser, 15 Ser, und Fein weissen Farin 
0 Ser. 


das Pfund 4% Sgr. 


Feinen harten e | 


das Pfund 5 Sgr. 


Grosse Süsse Handeln 


Bestedtebirgs-Bütter, 
Bestes Schweinefett 


das Pfund 6 Sgr. ur 


Türk. Pilaumen, 


frische Presshefe, 
Getreide-Oafle 


nach ärztlicher Vorſchrift geröſtet, 
3120 empfiehlt 


822 „Krabben, Oswald Blumensaat, 


Holſteiner und Engliſche 


Austern, 


Steieriſche 


Capaunen, 


junge imer 


ühner, 


Norwegiſche 


Hasel. 


Schneehühner 
Blumenkohl, 
Kopf- Salat, 


empfiehlt 2 05 


Gust. Scholtz, 


Schweidni itzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Frische Prima 


Whitsiable- 


und 


Holsteiner 
Austern, 


Franz. 


Poularden, |- 


Norwegische 


Schneehühner, 


Böhmische 


Fasanen, 
Frische 


Perigord- 
Trüffeln, 


Franz. 


Blumenkohl, 
Kopfsalat, 


Junge 


Schooien 


und neue 


Kartoffeln, 


empfehlen [4647] 


Erich & Carl“ 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 155 


Zur grünem Weide. 


Eiſen Chocolade 


von Gebr. d'Heureuſe in Berlin, 
beſtes diätetiſches Nahrungsmittel für 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ u. Lun⸗ 
genleidende, bei allgemeiner Schwäche 
und Siechthum, ſowie für ſerophulöſe 
Kinder, nach Dr. Hufeland und Prof. 
Bock, empfiehlt à Packet 20 Sgr., 
10 Sgr. und 5 Sgr. die Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


ſchönſter Qualität, der Liter 20 Sgr. 


2 . Hipauf, 
14628] Dderftr. 28. 


| erbeten. 


Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſe. 


Astrachaner 
Winter -Caviar, 


vorzügliche milde Waare, 
empfiehlt [4599] 


Carl Jos. Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Lager aller zeitgemässen 
Delicatessen und Südfrüchte. 


{ 
Malz-Extract-Caramellen 
geprüft und empfohlen von dem 
Königlichen Sanitäts- Rath Herrn 
Dr. Springer und Chemiker Herrn 
E. Aubert und durch Certificate 
beleuchtet, dass die Wirkung analog 
dem flüssigen Malzextract ist, Preis 
& Pfund 12 Sgr. empfiehlt [4651] 


Hdlg. Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


Zuckerrüben⸗Samen, 1 


weißen Imperial in ſchöner Waare von 
letzter Ernte und unter Garantie der 
Keimfähigkeit offerirt billigſt [2779 
Louis Starke, Breslau, Junkernſtr. 29. 


Olmützer K ſiſe, 
in kleinen Original⸗ au 

offerirt: 1227) 

Sohrau OS. Moritz Prager. 


Glanzwichſe 


in Stangen, dem Jie nie aus⸗ 
ge bt, offerirt in G Qualität 

ee a 4506 
S. G. Schwaz, Ohlauerſtr. 2. 


Leere Herings⸗Fäſſer 


im gut gehaltenen ihn welche ſich 


auch für Cement⸗Fabriken 


gut eigenen würden ſowie gebrauchte 
alte Kiſten und Zucker⸗Fäſſer können 
in Bien Partieen geliefert werden. 
erten sub H. 2911 an die An⸗ 
1 Expedition von Hagſenſtein 
und Vogler in Breslau, 14505 15 


Eiſenbahnſchienen 0 


zu Bauzwecken empfiehlt zu billigſten 
reiſen Julius Wiedemann 
[2609] Reuſcheſtr. 46. 
Für Papierfabrikanten gut 
getrockneten und geputzten 


Spinnabfall u. Alachawerg 


erirt billig 


incenz N 
Pilnikau, in Böhmen. \ 


N langes No engen. 
505 troh ik zu 15 Rufen 
Schwert⸗Straße Nr. 7. 


eee 12 


men Täglich guten feen 
Bau u. Düng⸗Kalk, 


jede Quantität, zu aufden 

billigen Preiſen. 

Gefl. Anfragen erbeten che ö 
B. Gogolin. —— 


Stellen-Anerbieten n 
Geſuche. 


werden jederzeit nachgewieſen. 
Bureau Germania, Reuſcheſtr. 52. 


a 
5 
8 
A 


Eine Directrice, 
die im Wäſche⸗Geſchäft Kenntniß 
1 und in einer großen Provinzial⸗ 

ſtadt Schleſiens eine ſolche Stelle ver⸗ 

treten will, wird bei hohem Salair 
pr. 1. April c. zu engagiren geſucht. 
Gefl. Adreſſen erbittet man sub J. M. 
poste rest. Schweidnitz. [4613] 


Für ein junges Mädchen 

aus anſtändiger iſrael. Familie, 
das Oſtern die Ge werbeſchule in 
Brieg mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
läßt, wird eine Stelle, am lieb⸗ 
ſten als Caſſirerin hier oder 
in der Provinz geſucht. Sie be⸗ 
ſitzt Kenntniß der einf. Buchfüh⸗ 
rung, kaufmänn. Correſpondenz 
und ſehr correcte ſchöne Hand⸗ 
ſchri [3088] 


rift. 
5 Gefällige Offerten poste res- 
tante M. 8. 100 Breslau. 


ine Frau oder ein Mädchen in 
geſetzten Jahren, ohne Anhang, 
völlig unbeſcholten und von ſanftem 
Gemüth, wird für einen einz. kränk⸗ 
ichen Herrn zur Beſorgung der Haus⸗ 


Ein Kaufmann 


geſetzten Alters, möglichſt verhei⸗ 
kxathet, wird zur Verwaltung einer 
Ko n e in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt zum Antritt pr. 1. April 
oder ſpäter geſucht. [4489] 
Geefl Offerten mit Copien der Zeug: 
niſſe und Angabe der event. zu ſtellen⸗ 
den Caution werden entgegengenommen 
Sub kl. 2895 in der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von 10 ten! & Vogler 
in Breslau, Ring 29. f 


4 5 Ein 
Proviſions⸗Reiſender 
in der Weinbranche wird für Breslau 
geſucht. 142⁴ 
Gefl. Offerten an die Exp. d. Bresl. 

Ztg. unter F. F. Nr. 7 erbeten. 


3 Antritt 1. Juli d. J. ſucht eine 
alte, beſtrenommirte Tabak⸗ und 
Eigarrenbabrik einen ſoliden, tüchtigen, 
mit der Kundſchaft in Schleſien, Poſen 
und Lauſitz vertrauten Reiſenden, 
zahlt hohes Gehalt und Reiſeſpeſen, 
erlangt aber feinſte Empfehlungen 
und Nachweis erfolgreicher Thätigkeit 
in ſolcher Stellung. A8 iſt 
rwünſcht. [3082 
Offerten unter X. L. Z. 8 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Reiſender, 
wird für ein gut eingeführtes Wein⸗ 
geſchä & ucht. 2829] 
Gef. Offerten werden in die Exped. 
der Bresl.⸗Ztg. unter der Chiffre B. E 


„der ſeine 
he⸗ wein - Großhandlung beendet, der 


ine Seminariſtin wünſcht Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Näh. zu erfragen: 
Roßmarkt Nr. 7, III Stiegen rechts. 
Ein junger Mann, verheirathet, 
wünſcht per 1. Auguſt c. als 
Neiſender (Touriſt) für ein Cigarren⸗ 
oder Weingeſchäft Engagement. 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
A. B. 21 poste restante Kattowitz zu 
richten. 11402 
Wir ſuchen für unſer Comptoir 
zum Antritt per 1. Mai c. einen 
tüchtigen jungen Mann, welcher 
der ſelbſtſtändigen Führung von 
Betriebsbüchern, ſowie der Anferti⸗ 
gung von Hütten und Grubenloh⸗ 
nungen ꝛc. ꝛc. gewachſen iſt. Mel⸗ 
dungen nebſt Einſendungen von 
Zeugniſſen, ſowie Angaben der gegen⸗ 
wärtigen Thätigkeit ſind zu richten 
Oberſch if . 6 9 00 
Oberſchleſiſche Eiſenwalzwerk⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft 
Paruschowitz 
bei Rybnik Oberſchleſten. 
Ein junger Mann, 


ehrzeit in einer Ungar⸗ 


Buchführung vollſtändig mächtig iſt 
und eine ſchöne Handschrift ſchreibt, 
ſucht, um ſich zu vervollſtändigen, 
vom 1. Juli oder ſofort unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen anderweitig Stellung. 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter Chiffre H. 2923 in der Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 
niederlegen. 4611] 


Die das land wirthſchaftliche, 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn & En⸗ 
elmann in Berlin W., Leinziger⸗ 
ſtraße 14, werden geſucht: 20 ll. In⸗ 
ſpectoren, Hof⸗ und Felverwalter, 
Geh. 100—150 Thlr.; 12 Inſpectoren 
und Rechnungsführer, Geh. 120 bis 
300 Thlr.; dib. Brenner mit Geh. 
u. Tant.; Gärtner mit 80 Thlr. Geh. 
u. Tant.; tüchtige Wirthſchafterinnen, 
Geh. 80 bis 100 Thlr. Honorar nnr 
für wirkliche Leiſtungen. 1423] 


Ein praetiſch und academiſch ge⸗ 
> bildeter, mit vorzüglichſten Zeug⸗ 
niſſen über 16jährige Thätigkeit ver⸗ 
ſehener Oberguts⸗Inſpector einer 
großen Herrſchaft, welche Johanni 
J. verpachtet wird, ſucht Grund 
deſſen, geſtützt auf die beſten Empfeh⸗ 
lungen, zu dieſem Termine anderweit 
Stellung als folder. [3103] 
Gefä ige Offerten werden unter 
Chiffre A. B. an den Kaufmann 


= 


Herrn Durra, Blücherplatz in Bres⸗ [3 


lau erbeten. 
Für unſer Deſtillations⸗Geſchäft 


ſuchen wir per 1. Mai einen tüchtigen 


Deſtillateur, 


welcher auch mit Buchführung Beſcheid 
weiß. — Meldungen ſchriftlich. 


Ein Gehilfe vertraut mit Fort⸗ 
ſchreibungen und Dismenbra⸗ 
tionen ſucht ſofort ähnliche Stellung. 
Offerten unter Nr. 6 nimmt entgegen 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [1421] 


Fir das Comtoir unſeres Roh⸗ und 


Walzeiſengeſchäfts ſuchen wir einen 
Lehrling mit entſprechender Schul⸗ 
bildung zum ſofortigen Antritt. 3102 

Breslau. Stentzel u. Nheetz. 


Ein junger Mann, gelernter 


Maurer, 
gegenwärtig auf Bauſchule, ſucht per 
15. April er. Stellung bei einem 
Maurer⸗ oder Baumeiſter. Derſelbe 
war ſchon mit Leitung von Bauten 
beſchäftigt. Zeugniſſe werden auf 
Verlangen eingereicht. Off. w. Z. 2. 
poste restante Lublinitz erb. [2936] 


Ein Modelleur 


zum ſofortigen Antritt gegen hohes 
Lohn wird geſucht sub B. 4 poste 
restante Neiſſe. [1409] 

in tüchtiger Barbiergehülfe findet 

bald bei gutem Lohn dauernde 
Stellung. Offerten find an die Ann.⸗ 
Expedition von G. L. Daube & Co. 
in Poſen einzusenden. [4629] 


Ein Förſter, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, 29 
Jahr alt, ſucht Stellung. [4605] 

Geneigte Anträge nimmt die An⸗ 
noncen⸗Exp. v Haaſenſtein K Vogler, 
Breslau, sub Chiffre H. 2932 entgegen. 


Ein [1391] 


Pfefferküchlergehilfe 
findet bei gutem Lohne dauernde 
Beſchäftigung bei 

F. Sobtzick in Nybnik. 


Ein gewandter, zuverläſſiger 


Diener, 
der ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, wird verlangt von 
(H 2904 Reichenheim, 
[4496] Wüſtegiersdorf. 


Ein herrſchaftl. Diener wird 
zum 2. April verlangt und ſind 
Meldungen nebſt Zeugniſſen an 
das gräflich y. Fernemont'ſche 
Rent⸗Amt in Schlawa einzu⸗ 


Ex 


ſenden. [1406] 
Ein Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, findet in 


unſerem Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. April oder 1. Mai cr. bei freier 
Station ein Unterkommen. [2899] 


Jacobsohn & Singer. 
Neiſſe. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, wel⸗ 
cher Luſt hat Goldarbeiter zu wer⸗ 
den, melde ſich Ritterplatz 7, bei 
3123] N. Steller. 


Für meine Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
8 Leinwand⸗Handlung ſuche ich einen 
Lehrling aus anſtändiger Familie, 
der das Gymnaſium oder die Real⸗ 
chule beſucht hat und gewähre freie 
Station. 3116] 

Joseph Fraenkel, 


Fus ein hieſiges Manufacturwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird zum baldi⸗ 
gen Antritt ein Lehrling geſucht. 
Näheres sub Chiffre M. 10. Briefk. 
der Breslauer Zeitung 


Ich ſuche für einen jungen Mann, 
Tertianer, 16 Jahr alt, Sohn eines 
Gutsbeſitzers, eine Stellung als Lehr⸗ 
ling in einem größeren Colonial⸗ 
en oder er oaaate [1499] 

aynau in 2 2² 
N Carl Becker. 


Fus ein hieſiges Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrling geſucht. 
Auswärtige, welche zu Oſtern die Schule 
erſt verlaſſen, werden bevorzugt. Offer⸗ 
ten unter A. B. Nr. 93 in der Exde⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [4577] 
Ein junger Mann ſucht in einer 
größeren Apotheke Stellung als 
Eleve. Gefl. Offerten werden sub 
H. W. poste rest. Nicolai erbeten. 
FEC ⁵˙ A ASTRA Tr "Fre 507 Rt 7er 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile 


errſchaftliche Wohnungen weiſt 
H nach E. Peisker Tauenzienſtr. 80. 


Neue Graupenſtraße 17 (an der 
Kaſerne), ſind Geſchäftslokale und 
Comptoirs zu vermiethen. 3098] 


ine möbl. Stube, ſep. Eingang, iſt 
Ketzerberg 3 zu vermiethen, Part. 


Nachodſtr. 
Nr. 5 und Nr. 20 ſind berrſchaft⸗ 


liche Wohnungen zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 3138] 


Ein erſte Etage von 6 bis 8 Piecen 
Ring, Albrechts⸗ oder Ohlauer⸗ 
ſtraße wird geſucht. 

Adreſſen unter X. 9 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [3101] 


Albrechtsſtra 


be 20 

iſt eine Wohnung, 3 Stuben, Cabinet, 
Küche und Entree zu verm. und Oſtern 
zu bez. Näh. b. J. Cohn, Schmiedebr. 12. 


Ein gut möblirtes Vorderzimmer iſt 
Kupferſchmiedeſtraße 39, zwei 
Treppen, bald zu verm. 3119] 


Werderſtr. 10, 


zwei ſchöne freundliche Wohnungen, 
1. Etage, 4 Zimmer, ſchöne Ausſicht, 
geſunde Lage, 1. April. [3125] 


Schmiedebrücke Nr. 50, 


II. Viertel vom Ringe, iſt die zweite 
Etage, beſtehend in 7 Piecen, Küche, 
Mädchenzimmer und Beigelaß per 1. 
N d. J. zu vermiethen. Gas und 
aſſerleitung im Hauſe. [3091] 
Näheres parterre im Comptoir bei 


f aradiesſtraße 40 ſind ſofort oder 

u Albrechtsſtraße 21 P 1. April c. zwei a Wohnun⸗ 
it die erſte Etage als Geſchäftslokalf gen in 1. Etage mit Waſſerleitung 
oder Wohnung per Johanni zu ver⸗ zu vermiethen. 325 3099] 

85 91 ein großer Lagerkeller. eder ud Paradies. 755 
N er ind die Parterre⸗Locale mit Eck⸗ 

. Jietkau, Albrechtsſtraße 33. laden, ſehr geeignet zu einer feinen 
Hergta fende Wohnungen per bald, Reſtauration oder Materialgeſchäft, zu 
> Johanni und Michaeli weiſt nach] vermiethen. 3101] 

[3086] F. W. Arndt, Ring 7. Näheres beim Wirth F. 


Ein elegante Wohnung von vier Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 


Piecen it zu beziehen! [3100] 5 ’ 
A 5. 2 Geſchäftslocale 


aller, 


Kohlenſtraß 


in großes freundliches Zimmer iſt fi E 
bit nd Hintermarkt Nr. 1 noch zu 
E Herrenſtr. 7 möblirt zu verm. Haie [4394 


Das Comptoir Näheres Bazar, Ring 32. 
von Friedrich Friedenthal iſt ſofort 
oder per 1. Juli d. J. zu vermiethen. 

Näheres Herrrnſtraße 28, II. Etage. 


In unſeren Neubauten Holteiſtr. 
44 und 46, Ecke der Zimmerſtraße 
ſind per Term. Johanni c. mehrere 
Wohnungen zu vermiethen. Näheres 
in unſerem Bureau, Gartenſtr. 3. 


icht an der Schweidnitzerſtraße, 

Carlsſtraße 3, 2 Stiegen, ſind 
2 freundliche Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt, per bald zu vermiethen. 


In einer großen Pro⸗ 
vinzial⸗ u. Garniſonſtadt (Bahn⸗ 


Breslauer Baubank. Nice aufder Sausttrahe 
gelegen, find die geräumigen 
Quartiere, Geſchäftslocalitäten 


welche zu Johanni und Michaeli frei 
werden, bitte bei mir anzumelden. 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Ein Geſchaäfts⸗ 
local, beſtehend aus een 
drei Piecen nebſt Zu⸗ is dee ie au eignen. 
behör ift am 1. Juli] Augen end Ces 
a. c. zu vermiethen ——— 
Schweidnitzer⸗ 

Blücherplat Nr. 15 


iſt die 2. Etage immer nebſt Zu⸗ 
behör) von Johanni ab zu ver⸗ 
miethen. . [3087] 


Nicolaiſtadtgraben 6a. |! 


it von Johanni e. ab die größere 
Hälfte der erſten Etage zu ver⸗ 
miethen. [3092] 


eines ſeit Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenen Möbel⸗Ge⸗ 
ſchäfts vom Juli oder 1. Au⸗ 


guſt er. anderweitig zu ber⸗ 
geben. Auch zu jeder an⸗ 


Ein großes 
rm 

Geſchäfts⸗Local 

A 2 8 2 

in Liegnitz 

in der 1. Etage eines am Markt 
gelegenen Hauſes iſt per 1. Oc⸗ 
tober c. 15 vermiethen. Daſſelbe 
iſt der Neuzeit entſprechend ge⸗ 
baut, 22° breit, 70“ tief, mit 

drei großen Schaufenſtern und 
vorſpringendem Erker verſehen 

T An eignet 5 8 5 e 

für ein Confections⸗ oder Engros⸗ 

Neue Antonienftr, 6, See n er One 

zam Nitolaiftadtgraben, Geräumige Wohnung kann in 

it 1) die Etage I. 2) der 2. Stock des demſelben Haufe mit abgegeben 

Seitengebäudes für Johanni zu ver⸗ werden. 

miethen. Näh. beim Wirth. 30740  Seflectanten belieben ihre Of⸗ 


Ecke Nicolai⸗Marktplatz 
und Fiſchergaſſe 26 


iſt die dritte Etage links, beſtehend 
aus 4 Zimmer, Küche, Entrée zc. 
nebſt Waſſerleitung zu Johanni a. c. 
zu vermiethen. 12933] 


ferten baldmöglichſt an den un⸗ 
; re Beſitzer einzuſenden. 


iegnitz. J. G. Pohley. 


Ein Muſter⸗Lager in 
Näheres beim Haushälter. Auerhach's Hof, Leipzig, 


Roßmarkt 9 [3097] hell und freundlich gelegen, iſt 


ſind die ganzen Parterre⸗Räumlich⸗] Oſtermeſſe und folgende zu vermiethen. 
keiten, zu jedem Geſchäft geeignet, pr. Nähere Auskunft bei ug. Night 1 


j \ 
83 erbeten. [3112] L. Freund & Cb. Breslau. Oppeln, Ning 18. M. Karfunkelstein & 00. Juli c. zu vermiethen. Auerbach's Keller. 
| Breslauer Börse vom 28. März 1874. t 
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